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Indien / 


Neundter Theil Orientaliſcher 


Darinnen begrieffen 


Ein kurtze Beſchreibung ei⸗ 
ner Reyſe / ſo von den Hollaͤndern on See 
ländern / in die Orientaliſchen Indien / mit neun 


groſſen vnd vier kleinen Schiffen / vnter der Admiral⸗ 
2 fehaffe Peter Wilbelm Verhuffen / in Jahren 1607. 


1608. vnd 1609. verricht worden / neben Vermel⸗ 
dung / was jhnen fuͤrnemlich auff ſol her Reyſe 
begegnet vnnd zu Handen 
gangen. 


: Auß kurtzer Verzeichnus Johann Verkens sufante 


men gebracht / vnd in Truck verfertigt / 
Durch : 
M,Gottnuard, ARTHvVSs 
von Dantzig. 


Gedruckt zu Franckfurt / durch Matth. Beckern / 
in Perlegung Iohannis Theodori de By, 


Im Jahr 161 2: 
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ge Schiffart / ſo von den Holl vnd Seelaͤndern / mit 
einer faſt groſſen Armada von neun groſſen vnd vier 
kleinen Schiffen / in die Orientaliſche Indien fuͤrge⸗ 
nommen vnd angeſtellet worden / zu Handen kom, 
men / vnnd wir die Beſchꝛeibung derſelben alſo ge⸗ 
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than befunden / das darauf dem Leſer nicht weniger 


3 


Beluſtigung / als auß den vorigen erwachſen mag / 
Als haben wir abermahls an vns nichts erwinden 
laſſen wollen / dem Leſer dieſelbe auch mitzutheylen / 
vndalſo im Namen Gottes dem neundten Theyl der 
Orientaliſchen Indien / damit ein Anfang zuma⸗ 
chen / mit Verheiſſung / ſo baldt vns etwann mehr 
dergleichen Hiſtorien oder Schiffarten zuhanden 

kom̃en werden / dieſelben auch gleichsfalls mit jhren 


zugehörigen Figuren geziehret / in Truck zu verfer⸗ 


tigen / vnd an Tag zugeben / mitler Weile aber wolle 
der Leſer gebeten ſeyn / hiemit fuͤr gut zunehmen / vnd 
vnſern jhm zum beſten angewendten Fleiß / hm wol 
gefallen zulaſſen / damit wir deſto mehr Vrſach haben 
mögen / auch andere Werck / ſo wir noch vnter Han⸗ 
den haben / deſto eher vnd mehr zu befoͤrdern / dar⸗ 
zu dann vns der Allmaͤchtige Gott ſeine 
Gnad verleihe. Amen. 
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| Neundter Theil 
Orientaliſcher Indien: | 


Gſſtoriſche Beſchreibung de 


oo 


Penfeoder Schiffart / fo die Holländer vnd See⸗ 5 
länder mit neun groſſen vnd vier kleinen Schiffen / vn⸗ 5 

ter der Admiralſchafft Peter Wilhelm Verhuffen / in 5 

die Orientaliſche Indien gethan 2 

haben / ꝛc. 1 

>58 Emnach die Herin Berwalter der vereinig⸗ Jobe ver, we: 

ten Oſt Indianiſchen Compagnie in Amſterdamb / e e 5 

vmb das Ende deß 1607. Jahrs / unter der Admiral⸗ ſche Armada / * 

2 ſchafft Peter Wilhelms Verhuffen / eine Armada in als ein Sol⸗ = 

| EIN 0 S B Oſt Indien außgeruͤſtet / iſt Johann Verken / der Ge⸗ bat.beßeilek 5 
. burt von Leiptzig auß Meilfen/ den 16. Nouember fuͤr | 2 
| an Var einen Soldaten vnd Corporal auff die gedachte Arma⸗ 5 
& da vnter andern auch angenommen vnnd beſtellet wor⸗ * 

den / vnter dem Capitein Henrich von Kronenburg / deſſen Leutenambt war Ja⸗ y 

cob Wigandt / der Fendrich aber Hiob Janſen. . ED 95 
Dier Schiff waren vier groſſe / vnd zwey kleine Jagſchiff. Das erſte die ge/ amen vnd 5 

vnierte Prouintz genannt / darauff der Admiral / Peter Wilhelm Verhuffen ge⸗ Zahl der ſchif 5 
fahren / war von 40. Laſten groß / Deſſen Schiffer Frantz Jacobſen genannt / 85 in dieſer 12 

hatte an Volck in allem 16 4 Perſonen / vnd 28. groſſe Loffelſtück. . ah, 55 

Das ander Schiff Hollandia genaũt / von 50. Laſten / hatte zum Schiff 95 

man Simon lanfen Hunn / an Bold 236. Perſonen / vnd 32. Loͤffelſtuͤck. | N 
Das dritte Schiff Ambſterdamb genannt / von 450. Laſten / hatte zum 8 
0 Schiff man Peter Gerritſen / an Volck 165. Perſonen / vnd 2 6. Loffelſtück. * 

f Dias vierdte Schiff der rothe Lom mit den Pfeilen genannt / von 350. La⸗ * 
. Schiffman Johann Walitzen / an Volck 118. Perſonen / vnnd 3 

22. Loffelſtuck. AN „ 2: 
Das Jagſchiff der Pfad genannt / von 125. Laſten / hatte zum Schiffman 55 

Mebes Janſen / an Volck Gy. Perſonen / vnd is. Loffelſtuͤck. * 
Das ander Jagſchiff der Arendt genannt / von 130. Laſten⸗ hatte zum 2 
Schiffman Rutger Thomaſſen / an Volck 1s. Perſonen vnd 18. Loffelſtück. 5 

N Zu obgedachten Schiffen ſeynd nachmals ferꝛner kommen / von Rotter⸗ = 
damb/ein Schiff Rotter damb genannt / von 500. Laſten groß / hatte zum Schiff? 95 

man Johann de Widt / an Volck 203. Perſonen / vnd 24.Löffelflück. Item ein * 
Jagſchiff der Griffon genannt / von 2 o. Laſten groß / hatte zum Schiffman ): 

N Cornelis Corneliſſen, an volck 65. Perſonen / vnd 16. groſſe Loffelſtuͤck. 1 0 5 
3 Von Delfft kam auch ein groß Schiff herzu / genannt der Teuffel von % 
95 
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3 Orientaliſcher Indien | 
Delfft / von 50 o. Laſten groß / hatte zum Schiffman einen / der fehwarge Simon 
genannt / an Volck aber 256. Perſonen / vnd 25. groſſe Loͤffelſtuͤck. 
8 Mehr kam noch ein groß Schiff von Horn herzu / Horn genañt / von 450. 
Laſten groß / hatte zum Schiffman einen mit Namen Martin Klotendreicher / 
an Bold 166. Perſonen / vnd 22. groſſe Loffelſtück Geſchu z. 
Vobůer das ſeynd noch auß Seeland abgefahrẽ / ein groß Schiff Mittelburg 
genannt / darauff dann der Vice Admiral gefahren / mit Namen Frantz de Wit- 
ter, war von 590. Laſten groß / vnd hatte zum Schiff man Leonhard Eorne- 
liſſen Krakel, an Volck z 17. Perſonen / vnd 28. groſſe Loͤffelſtuͤck Geſchuͤtz. 
Item noch ein groß Schiff Seeland genannt / von 120. Laſten groß / hatte 
zum Schiffman Wilhelm Jacobſen / an Volck aber 140. Perſonen / vnnd 26. 
groſſe Loͤffelſtuͤck. N 0 
Bey obgedachten Schiffen auß Seeland / war auch ein klein Jagſchifflein 
von 130. Laſten groß / hatte zum Schiffman Cornelis Adrianſen Hewwagen / 
an volck 67. Perſon / vnd 16. groſſe Loͤffelſtüͤck. 3 
Waren alſo in dieſer Fludt oder Armada neun groſſe Schiff / vnnd vier 
nn Jeb hatten in allem an Bold 1942. Perſonen vnd 30 2. groſſe ſtuͤck 
£ gz. . 9 8 z 25 
Die Soldaten auff den vier groſſen vnnd zweyen Jagſchiffen von 
Holland / waren den 20. Nouemb. gemuſtert / vnd gen Texel den 27. Nouemb. 
14 Meilen von Ambſterdamb gelegen / abgefuͤhret / da fie dann in dem Staͤttlein 
die Burck genannt / biß auff den 22. Decembr. ſtill gelegen / weil die Schiff noch 
nicht alle geladen / vnd mit aller Notturfft verſehen waren. 1 
. 115 Den 22. Decembr. dep Morgens / nach dem fie ein guten Wind bekom⸗ 
fahren. men / haben ſie im Namen Gottes ihre Ancker auffgezogen / ond find alſo mit gu⸗ 
tem Wind abgefahren / jhren Lauff ſtracks zur Seewertz richtende / es iſt ihnen a⸗ 
| ber bald ein Vnglůck zu Handen kommen / Sintemal jhr groſſes Schiff Hol- 
landia genannt / auff den Sand gefahren / vnd ſie alſo daſſelbige dahinden haben 
laſſen muͤſſen. 5 5 
Den 23. nach dem ſie deß Morgens die Statt Duͤnkirchen in Flandern 
vor vber gefahren / haben ſie nach Mittage die Statt Cales in Franckreich auff 
der lincken Hand ligend gehabt / auff der Rechten aber das D Douern auff 
einem ſehr hohen Berge gelegen / vnd wie man ſagt / ſoll der Teuffel daſſelbe dahin 
gemacht haben. Den 24. ſeynd fie an die Engellaͤndiſche Krautberge gelanget / 
vnnd dieſelbe auff der rechten Hand ligen laſſen. Den 25. ſeynd ſie fuͤr Wicht in 
Engelland fürüber gefahren / vnd daſſelbe auff der rechten Hand ligen laſſen / da⸗ 
mals iſt das Schiff der rohte Low mit den Pfeilen genannt / durch groſſen Wind 
vnd Vngewitter / an das Schiff die gevnirte Provintz genannt / geworffen wor⸗ 
a den / dauon dann ſeine Gallion gantz zerbrochen. i 5 
Proms Den 2c. hat man jhuen ein gewiffe Koſt zu gebenangefangen / nemblich an 
auff dẽ Schif Brot / Butter vnd Bier. Auch hat man alle Morgen für ſieben Mann angerich⸗ 
fen. tet ein groſſen Kumpff voll Gerſtengraupew / auff die Sontage / Dienſtage vnd 
Donnerſtage zu Mittag vnd Abend ein Kumpff voll Bonen / mit Fleiſch vnnd 
Speck / die andern Tag aber / Morgens vnd Abendts ein Schuͤſſel vol Erbſen 
Anno 1608. vnd ein Schuͤſſel voll Stockfisch. | 
Groß Vnge⸗ Den. Ianuarii Anne 1608. nach dem fie kurtz zuvor in die Spaniſche 
ſtümb in der Ser kommen / haben fie einen ſehr groſſen Sturmwind bekommen / welcher biß 
ze an dens. diß gewehret / dardurch den 5. diß / jrer groffen Schiff eins / nemblich / der 
i Teuffel von Delfft / ſchadloß worden / alſo daß hm fein Focken Maſt / mit ſampt 
dem Buch bbred entzwey gebrochen / haben es aber alſo bald außgtbeſſert / 5 5 25 
n gleich? 
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Neꝛundter Thel ; 
gleichtwolhabenforefahren koͤnnen. Den s diß / ſeynd drey groſſe Schiffe / vn 
ein Jagſchiff / durch den groſſen Sturmwind in der Nacht von den andern abge⸗ 
trieben worden / nemblich / das Schiff Amſterdamb / der rothe Low mit den Pfei⸗ 
len / das Schiff Horn / vnd das Jagſchiff der Pfatv / haben derhalben nicht wiſſen 
koͤnnen / ob ſie etwan durch groſſen Sturmb verſuncken / oder ſonſt zu Schaden 
kommen ſeyn mochten. Sie haben aber denſelben Tag ein ſo gar wider wertigen 
groſſen Wind bekommen / welches biß an den ır. diß gewehret / daß dar durch 
zwey groſſe Schiff vnnd ein Jagſchiff wider zu ruͤck gegen Engelland in die 90. 
Meil Wegs getrieben worden / Aber den 1ꝛ. Ianuaru hat jhnen Gott wider gu⸗ 
ten Wind beſcheret / alſo daß ſie das jenige / ſo fie innerhalb vier oder fuͤnff Tagen 
verlohren / leichtlich wider einbringen koͤnnen. N N 
Dien 4. diß / ſeynd ſie deß Morgens fruͤe an die Barrels kommen / welches ei ten 
dann ſehr hohe Steinglipffen ſeyn / daſelbſt ſeynd alle die jenigen / ſo noch niemals den Barrel 
daſelbſt vorüber gefahren / dreymal von der groſſen Rehe ins Waſſer geworffen geiaufft. 
vnd getaufft worden / vnd hat man keines verſchonet / wie hoch vnd groß er auch 
geweſen / dann es darff daſelbſt fein Schiff voruͤber fahren / es muͤſſen zuvor alle 
die jenigen / ſo noch niemals dahin kommen / daſelbſt getaufft werden / vnnd wird 
daſſelbe ſo gar ſtreng gehalten / daß man auch der Hunde vnd Katzen nit verſcho⸗ 
net / ſondern ſie muͤſſen alle an groſſe Seyle gebunden / vnnd dreymal ins Waſſer 
geworffen werden. Solches iſt / wie man fuͤr gewiß auß geben will / von dem Koͤ⸗ 
nig in Spanien ſelbſt alſo angeordnet worden / welcher ſich dann auch deß Orts / 
ſampt ſeinem Gemahel / als er zum erſten mal da furuͤber geſchiffet / hat tauffen 
laſſen. Den 15. diſt / iſt ein Botsgeſell / der Geburt auß Nortwegen / fahrende auß f 
dem Teuffel von Delfft / von dem Ancker ins Meer gefallen / vnd ertruncken. 
Den 2. diß / vmb den Abend mit Sonnen Vntergang / haben ſie die In⸗ ar Pola 
ſel Porta ſancta ins Geſicht bekommen / vnd ſeynd nach Mitternacht an dieſeln E 7 
be gelanget / welches die erſte iſt von den Canariſchen Inſeln / vnd iſt vber die maſ⸗ 
fen ſehr fruchtbar / von koͤſtlichem Wein vnd Zucker. Es werden aber von Texel 
biß an die Inſel gerechnet 30. Meilen. Den 22. diß / ſeynd ſie kommen an die In⸗Inſel Los 
ſel Los Cerxes, dieſesſiſt auch einſchoͤne / fruchtbare Inſel von Wein vnd Zucker / * 
vnd ligt 2. Meilen vor der vorigen Inſel Porta ſancta. | 
Von dieſer Inſel kamen fie an die Inſel lle Madera, welche von der Inſel Inſel lie ma: 
Los Cerxe 4. Meilen abgelegen / vnd wachſen daſelbſt ſaͤrlich etlich hundert Laſt dera. 
Wein vnd Zucker. . i N 10 — & 
Den aß. diß / ſeynd fie kommen an die Inſel Teneriffa oder groß Canarien Jufl Tens. 
genannt / dieſe iſt die groͤſte vnter allen Eanariſchen Inſeln / vnd hat 3. groſſe ſcho 
ne Staͤtte / iſt auch ſehr fruchtbar von allerley koͤſtlichẽ Fruͤchtẽ / inſonderheit aber 
von Wein vnd Zucker / iſt vou der vorigen Ile Madera 70. Meilen abgelegen. 
Von dieſer Inſel ſeynd ſie kommen an die Inſel Cherſica; drey Meilen 
von Teneriffa gelegen / daſelbſt hat es einen vber die maſſen ſehr hohen Berg / die Hoher Zus 
Birke genannt. Dielen Berg helt man für den Höchfieninder Welt / dann man it, der Iofe 
kan jhn auff die 6. Meil Wegs von dannen ſehen / dann er ſehr hoch durch die 
Wolcken gehet / alſo / daß ob wol es hierumb / vnd auff dieſer Inſel / vber die maſ⸗ 
fen ſehr heiß iſt / dannoch durchs gantze Jahr vlel Schnee zu oberſt auff dem Berg 
gefunden wird / vnd berichten die Innwoßner deß Orts / daß es vnmuͤglich ſey / 
auff den oͤberſten Gipffel dieſes Bergs zu kommen. Von dieſer Inſel Cherſica 1 
ſeynd fie kommen an die Inſel Gomera, welches zwar auch eine von den Canari⸗ Z\ ſel Gone 
ſchen Inſeln iſt / aber den an dern gantz nit zu vergleichen / Sintemal darauff gantz 
nichts von Wem oder Zucker wechſt / ſie iſt von der Inſel Cherſica 4. Meil Wegs 
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4 Ortentaliſcher Indien 
Inſel Del bal Gegen dieſer Inſel Gomera vber / haben ſie auff der rechten Hand liegen 
ma gehabt / die Inſel Del palma, welches dann auch ein ſehr ſchoͤne fruchtbare Inſel 
iſt / von koͤſtlichem Wein vnd Zucker / auch fehr viel andern koͤſtlichen Fruͤchten / 
iſt von der Inſel Gomera abgelegen 4. Meilen. 
80 i Von der Inſel Gomera kamen fie an die Inſel El ferro, auff 4. Meilen 
„ von derſelben gelegen / welches auch ein ſehr ſchoͤne vnd fruchtbare Inſel iſt. Auff 
| dieſer Inſel iſt ein groß Wunderwerck Gottes zuſehen / dann es ſtehet mitten auff 
| dieſer Inſel / ein groſſer dicker Baum / welcher für vnnd fuͤr / bey Tag vnnd 
Nacht / durchs gantze Jahr / mit einer dicken Wolcken bedeckt iſt / darvon dann 
die Bletter ſtettigs mit Waſſer trieffen / darumb dann die Inwohner viel Ger 
ſchirꝛ darvnter ſetzen / vnd daran hencken / in welche ſie das Waſſer ſamblen vnnd 
fangen / damit ſie es zu jhrer / vnnd jhres Viehes Notturfft zu gebrauchen haben / 
weil ſonſt auff der gantzen Inſel kein ſuͤß Waſſer mehr als dieſes / ſo jhnen Gott 
durch dieſen Baum beſcheret / zu finden iſt. Dieſe acht obgemeldte Inſeln werden 
die Canariſche Inſeln genannt / auff welchen der allerbeſt Canarien oder Spani⸗ 
ſcher Wein / ſampt dem beſten vnd ſchoͤneſten weiſſen Hutzucker waͤchſet / wiewol 
aber dieſe Inſeln vnter deß Koͤnigs in Spanien luriſdiction gehoͤrig / werden ſie { 
Bi doch alle meiſten theils von Portugeſen bewohnet. N i a 
Zufel le de Den 2. Februarii vmb den Mittag / haben fie die Inſel lla de ſal ins Ge⸗ 
ſicht bekommen / vnnd ſeynd damals / als ſie dieſelbige erſt geſehen / noch wol in 
zwolff Meil Wegs dar von geweſen / alſo daß ſie vmb den Abend / erſt nach der 
Sonnen Vntergang dieſelbe erreichen moͤgen / fie iſt aber von der vorigen Inſel 
El ferro, 176. Meilen abgelegen. 
9 Gegen Morgen ſeynd ſie kommen an die Inſel Bona fiſta, welche dann 
€ von der vorigen lle de ſal, 8. Meil Wegs gelegen. Dieſe Inſel haben fie an der 
ö rechten Hand liegen laſſen. AR | 
Juſel le de Den z. diß / ſeynd ſie vmb den Abend kommen an die Inſel Ile de Mayo, 
Mayo. ſo von Bona fiſta 16. Meilen abgelegen / daſelbſt haben fie alle jhre Schiffe fuͤr 
Anker liegend gefunden / nemblich / nicht allein die zwey Schiff mit dem Jagſchiff 
auß Seeland / deß gleichen das eine Schiff mit zugehörigem Jagſchiff von Rot⸗ 
terdamb / ſondern auch das groſſe Schiff Hollandia genannt / welches / als ſie 
auß Texel abgefahren / auff den Sand gelauffen / dann daſſelbe am andern Tag 
hernach / nach dem ſie von Texel abgefahren durch Gottes Hülff / mit groſſer 
Mühe vnd Arbeit widerumb von dem Sand in die rechte Tieffe gebracht / alfo 
noch vor jhnen an die Inſel lle de Mayo kommen waren / ſie haben aber gleich⸗ 
j fals auch die drey Schiffe ſampt dem Jagſchiff / ſo ſie den 6. lanuarii, durch groſ⸗ 

f fen Sturmwind in der Jacht verloren hatten / auff der Rehe liegend funden / daß 
alſo damals alle neun Schieffe / ſampt den vier Jagſchiffen / daſelbſt zuſammen 
kommen / derhalben ſie dann auß beſondern Frewden alle jre Geſchütz mit groſſem 
Krachen abgeſchoſſen haben. Die zahl aber der Meilen von Ambſterdamb / biß an 

daicobgedachte Inſel le de Mayo, wird gerechnet auff 841. Meilen. 5 

a Den ß. diß / hat man die Soldaten alle ans Land geſetzet / ſich daſelbſt zu ers 

deMayo. friſchen. Die Inſel aber le de Mayo iſt ein gantz rauhe / bergichte vnn ſteinigte 
Inſel / ſie helt in ihrer Vmbgangs groͤſſe ſieben Meil Wegs / vnd iſt gantz vn⸗ 
bewohnet / wuͤſt vnd ode / außgenommen in vie gig Perſonen Spanier / Portuge⸗ 
ſen vnd Mohren / deren etliche wegen ihres Verbrechens dahin gebannet / etliche 
auch von den Portugeſen ſich dahin geſetzet / vmb das Viehe / ſo daſelbſt zu finden / 
hand zu haben / vnd das Wild zu fangen. Dieſes Volck hat an dreyen vnterſchied⸗ 
lichen Orten / gantz kleine arme Huͤttlein / dar inn fie für der groſſen Hitz vnnd für 
den Regen ſich auffhalten vnd bergen moͤgen / wiewol es daſelbſt / im gantzen Jahr 
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nicht einmal regnet / außgenommen in dreyen Monaten / nemlich im Iulio, Au- 
guſto, vnd Septembri, zu welcher Zeit es dann auch Tag vnd Nacht an einander 
ohn einiges auffhoͤren zu regnen pfleget. N i 
Adnet Jyſelwachſen fene andere Fruͤchte als Baumwolle vnd Fei⸗ en 
gen / ſonſt aber findet man daſelbſt ſehr viel wilde Pferde / Ochſen vnd Eſel / auch ſellle de Ma. 
ſehr viel wilde Katzen / deren die Holländer viel gefangen vnd geſſen haben. Es iſt vo. 
auch dieſe Inſel voll wilder Geiſſen vnd Boͤcke / deren ſie offtmals in die tauſend 
bey einander geſehen vnd gefunden haben / der halben ſie auch viel gefangen vnd ges 
ſchlachter haben / Ja / ſie haben an etlichen orten vor den Hutten d Inwohner groß 
fe Hauffen gedoͤrret Geißfleiſch / vnter dem bloſſen Himmel auff einander geleget 
unden. wer i 
Ingleichem giebts auff dieſer Inſel auch vnzehlich viel wilde Gaͤnſe / wel⸗ ee 
che von Farben gangroihlich ſeyn / ſie haben auch ſonſt viel felgame Arten von Mayo. 
Vo eln funden / vnter welchen ſie etliche gefangen / welche faſt der Art / obs Kran⸗ 
chen vnd Storcken geweſen / ſie haben auch viel Voͤgel in den Loͤchern vñ Stein⸗ 
felſen mil den Händen gefangen / welche kurtze vnd breite Füffe gehabt / deßgleichẽ 
lange ſchmale Schnaͤbel / ſonſt von Federn meiſten theils weiß / auff dem Rücken 
aber / vnd in den Fluͤgeln ſehr ſchoͤn graw eingeſprenget / mit dreyen langen ſchma⸗ 
len weiſſen Federn in dem Schwantz / fuͤnff viertel einer Elen lang. e 
Sie haben auch an diefer Inſel viel ſelzame vnd wunderbarliche Fiſche ge⸗Jiſet 1. . 
fangen / vnter welchen etlich gang Pomerantzenfarbig waren / mit kleinen ſchwar⸗ May. 
gen Flecklein / etliche gantz gelb / auch mit ſchwartzen Flecklein / vnd in der groffe/ 
als bey vns die Karpffen / etliche waren den Schley ßen gleich / an welchen der 
Kopff Schwantz vnd Floßfedern gantz gelb / als wann fie mit Saffran alſo gefer⸗ 
bet weren / Etliche waren von geſtallt / vnd in der groͤſſe / wie die Lamparten / vnnd 
hatten fornen auß dem Haupt eine Rohre einer halben Elen lang herauß gehen / 
in welcher zu for derſt ein klein rund Loͤchlein / an ſtatt deß Mauls geſehen wird. 
Etliche waren fo lang als mittelmaͤſſige Hechte vnnd hatten Schnabel / wie bey 
vns die Schnepffen / vber das / hatte es noch viel audere Arten der Fiſche / welche 
allhie alle zu beſchteiben / zu lang gefallen ſolte. 15 e DL 
Dien d. diß / hat ein Soldat auß Ihrer Compagnie fahrende / auff dem N in 
Schiff Horn genannt / ſollen gearchibuſiret werden / ward aber doch noch erbet⸗ feiner vers 
ten / alſo / daß er breymal iſt ins Waſſer geworffen worden / vnd ſoll in Oſt In⸗ brechung ges 
dien auff eine Inſel geſetzt werden / allda er ſein Lebenlang zu bleiben ſoll verbun⸗ Rrofit, 
den ſeyn / die Vrſach war / daß er zu Horn einen Profoß / der jhn ſeines Verbre⸗ N 
chens halber geſchlagen / mit einem Rappier von hinderwerts geſtochen / daß er in 
etlichen Tagen hernach geſtorben / der wegen er dann auch allezeit bißher in ob⸗ 
gedachtem Schiff in Eyſen gefangen geſeſſen. \ N | 
Gegen dieſer Inſel le de Mayonber/ haben ſie die Inſel and lago lie⸗ 
gend gehabt / vnd iſt die breyte 3. Meil Wegs zwiſchen den beyden Inſeln / ſeynnd f 
aber an Fruchtbarkeit / vnd andern Sachen gar vngleich / dann die Inſel ſanct la- 0 
go iſt gantz Volckreich vnnd wolgebawet / dann drey ſchone Caſtele / vnd ein ſehr 
groſſe ſchoͤne Statt / mit Namen Sant Michael / darauf gelegen / vnd wie man 
ſaget / ſollen fie in kurtzer eile / in die drey tauſent wolgerüfter Pferdte auff bringen 
koͤnnen / zu dem / fo wechſt auch fehr viel Wein / vnd andere Fofttiche Fruͤchte auff | 
gemeld er Inſel ſanct lago. F i 
vr Dieſe obgedachte vier Inſeln / als Ile de ſal. Bona fiſta, Ile de Mayo, vnd Salz Inſeln 
fand lago, werden die geſalzene Inſeln genannt / zwar nit ſonder Vrſach / dann 
es hat ſehr viel Saltzpfannen auff dieſen Inſeln / vnd werden jaͤrlichs viel hundert 
Schiffe auß Teuiſchland / Engeland / Franckreich / Dennemarck vnnd e 
f 9 iij anden 
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6 Orientaliſcher Indien . 
anden daſelbſt mit Saltz beladen vnnd hinauß gefuͤhret / ſie ſeynd aber alle dem 
Koͤnig in Spanien zugehoͤrig. Y 12 
Dien 14. diß / hat man die Soldaten alle wieder zu Schiffe gefuͤhret / vnd 
ſeynd folgenden Tages fortgefahren / jhren Lauff nach der Inſel lanct Helena 
richtende. Damals hat man ihnen ein gewiſſe Proportz an Waſſer vnd Wein 
täglich zu geben angefangen / weil das Bier / fo fie mit ſich auß Holland genom⸗ 
men / nunmehr alles außgetruncken war. Den ſechtzehenden diß / haben ſie zum 
re viel fliegende Fiſch geſehen / welche mehrentheils in der groͤſſe ſeyn wie 
ie Hering. 5 ö | 3 
Sie kommen Den 18 diß / ſeynd ſie vnter die ini kommen / da ſie dann herumb getrie⸗ 
1 ben biß auff den ſiebentzehenden Tag Martii, Aber den 6. Tag Marti ſeynd ſie 
ia Ain. recht vnter dem Strich der Equinoctial Lini / bey Suden durch gefahren. Dies 
fe Aequinoctial ini ligt von Ile de Mayo 300. Meil Wegs / vnd verhelt ſich 
vmb dieſelbe alfo : fie iſt nichts mehr als nur ein Strich oder Zeichen deß Him⸗ 
mels / darinn die Sonne alle Jahr zweymal kommet / nemblich / ein mal den zwey 
vnd zwantzigſten Marti; vnnd dann zum andern mal den 22. Septembr. Was 
aber innerhalb C. Grad. das iſt / innerhalb oo. Meilen auff diſſeit / wie dann auch 
jnnerhalb 6. Grad / oder 90. Meilen auff jenſeit ligt / das wird alles von den 
Schiffleuten gleich zu der Lini gerechnet. Man hat auff der gantzen Reyſe kein 
vngeſundtere lufft / als daſeloſt vnter der Lini. Es iſt auch fo heiß am ſelben Ort / 
daß es mit keiner Badſtuben bey ons zu vergleichen / dann ob wol die Holländer 
nur in bloſſen Hembdern / ja auch wol etliche gantz nacket gangen ſeyn / haben ſie 
doch Tag vnd Nacht vber jren gantzen Leib geſchwitzet / alſo daß ſie nicht gewuſt / 
wie ſie ſich vor groſſer Hitze bergen ſollen. Zu dem / ſo iſt es vmb dieſelbe Gegend 
gemeiniglich gantz ſtille / daß man offt nicht wiſſen oder mercken kan / woher der 
Wind gehe / vnd pfieget offt zu geſchehen / daß / ehe man ſichs verſicht / ein fo groß 
fer Sturm vnd Platzregen vnd Donner entſtehet / daß man meinet / es muͤſſe alles 
zu Grund gehen ynd verderben / ja / wann mañ nit alſo bald in der eil die Seilffal⸗ 
len lieſſe vnd einnemme / ſo ſolte wol Schiff vnd Mann vntergehen / vnnd pfle⸗ 
get ſich offtmals in einem Tag das Wetter wol ꝛ o. oder 30. mal zu verandern ⸗ 
daher es dann wol Foriten lan / daß etliche Schiffe in die vier oder fuͤnff Monat 
lang vmb dieſe Refir herumb ſchweben vnnd treiben muͤſſen / daß fie wegen deß 
Vngewitters / vnd wegen der Stille / nicht koͤnnen fort kommen. Der Regen / ſo 
deß Orts zu fallen pfleget / iſt ſo gar vngeſund / vnd vollkleiner Wuͤrmlein / daß / 
wann einem die Kleider vom Regen naß werden / muß er ſie von ſtundan außzi⸗ 
hen / vnd im Meer außwaſchen / dann wo das nicht geſchicht / muͤſſen ſie in kur⸗ 
ger zeit gantz verfallen vnd wegfaulen / die Lufft iſt ſo gar vngeſund deß Orts / daß 
auch die Leuß vnd Floͤhe / ſo ein Menſch etwan an jhm haben mag / ſterben vnnd 
vergehen / alſo daß einer / der ſonſt deß Vnziffers gar voll geweſen / deren nicht ein 
einiges mehr an jm finden kan / welches dann fuͤr die alte Weiber vnd faule Jung⸗ 
frawen bey vns wol dienen ſolte / dann ſie an dieſem Ort deß Vnziffers bald ab⸗ 
kommen vnd ledig werden ſolten. 5 1 
Allerhand ſel Die Holländer haben daſelbſt vnter der Æquinoctial Lini den Nordſtern 
19 1 19 ſampt der Wagen auß dem Geſicht verloren / vnd hergegen den Sudſtern / mit 
ber vnter der ſonſt andern frembden Sternen / ſo man in vnſern Landen nit ſehen kan / ins Ge⸗ 
E quinoctial ſicht bekomñen. Das nechſte Land / daß ſie daſelbſt gehabt / iſt geweſen Sante Mee, 
Cini gefan / von dannen dann das meiſte Golt vnd Silber kom̃et Solches haben ſie auff der 
ur der lincken Hand liegen laſſen / etwan in die 100. Meilen von jänen auff der 
rechten Hand aber / eiwan 150. Meilen von dannen / haben ſie die Weſt Indien 
liegend gehabt. Auch habẽ ſie hierumb ſehr viel ſelz ame Fiſch geſehen vn e 
5 ers 
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Erſtlich haben fie Fiſche gefangen / die Hayen genannt werden / ſeynd groſſe lan⸗ 
ge Fiſche mit breyten Koͤpffen / vnd einet dicken ſchwartzen Haut / vnter de Bauch 
aber gantz weißlecht / dieſer Fiſch iſt den Leuthen ſehr ſchaͤdlich / dann die Botzleu⸗ 
the offtmals / wann fie in dem Meer baden / von dieſem Fiſch gantz zerriſſen vnd 
verſchlungen werden / er dienet nicht wol zu nutzen / dann er hat ein gantz hart vnd 
sche Fleiſch / daher / ob ſie wol vicl gefangen / haben ſie doch keine geſſen / ſondern 
ſie haben etlichen die Augen außgeſtochen / etlichen haben ſie die Bauche auffge⸗ 
ſchnitten / vnd das Ingeweyde außgenommen / etlichen haben fie etlich Scheiter 
Holtz an die Schwaͤntze gebunden / vnd fie alſo wider ins Meer geworffen. Darz 
nach haben ſie etliche Fiſche gefangen Tonninas genannt / dieſe haben auch ein 
gantz ſchwartze Haut / ein hohen krummen Rucken / vnnd ſehr ſcharpffe Floßfe⸗ 
dern. Sie ſchieſſen im Waſſer jmmerzu hin vnnd wider / fahren auff vnd mider / 
vnd ſeynd den Fliegenden vnnd andern kleinen Fiſchen ſehr ſchaͤdlich / ſo bald die 
iegende Fiſche dieſelben vernemmen / ſo fliegen ſie alſo bald von jhnen weit vber 
das Waſſer her / die andern aber / ſo nicht fliegende Fiſche ſeyn / ſpringen für vnnd 
fuͤr auß dem Waſſer / hoch auff vnd nider / damit ſie jhren Feinden moͤgen entge⸗ 
hen / welches dann ein feine kürtzweil anzuſehen. Dieſe fiſche Ton ninas genannt / 
ſeynd den Hollaͤndern offtmals bey der Nacht / mit groſſen Hauffen vmb die 
Schiffe herumb gelauffen / welches dann nicht anders anzuſehen geweſt / als wart 
groſſe Fewerſtralen / gegen das Schiff ankommen weren / vnd alſo vmbher lief⸗ 
fen / iſt aber ſonſt ein ziemlich guter Fiſch zu eſſen. 8 
Fer iner ſo haben ſie auch fiſche gefangen Bonitos genannt / dieſe ſeynd von 
Geſtalt vnd Farbe / gleich den Ellerſchen / doch viel groͤſſer / dann ſie gemeiniglich 
zwey oder dreppfündig ſeyn / vnd haben ein krummen Schwantz / in Geſtalt eines 
halben Mons / vnd langs dem Schwantz hinauff einer Hand breit / auff dem Ru⸗ 
cken vnd vnter dem Bauch / haben fie kleine krumme Floßfedern / in der Ordnung 
fein nach einander geſetze / vnd iſt dieſes ein ſehr herꝛlicher Fiſch zu een. 
Mehr ſo haben fie auch etliche fiſche gefangen Albo cores genannt / dies 
ſe ſeynd von Geſtallt den Bonitos gantz gleich / aber fie ſeynd wol noch eins ſo 
groß / auch wol groͤſſer. Sie ſpringen offemals wol vmb eines Manns hoch auß 
dem Waſſer den fliegenden Fiſchen nach / welche / wann fie dieſelben vernem⸗ 
men / wol drey oder vier Schiffslenge lang ob dem Waſſer hinfliegen / ehe ſie ſich 
wider ins waſſer begeben / da hat es als dann groſſe ſchwartze Vogel / Rabos for- 
cados genannt / welche dann alle zeit auff dem Waſſer hin vnnd wider fliegen / 
vnd auff ihren Raub warten. Dieſe Vogel ergreiffen dann die arme fliegende 
Fiſche / vnd verſchlingen ſie / daß alſo dieſe arme fliegende Fiſche fo wol in als auſ⸗ 
ſerhalb deß Waſſers jhre Feinde haben vnd verfolget werden / ſonſt iſt es auch ein 
gut Eſſen vmb die obgedachte Fiſche Albo cores. Endlich haben ſie auch ein art 
80 gefangen Loratos genannt / dieſes iſt ein ſchoͤner langer geſchlachter Fiſch / 
faſt den Barben bey vns gleich / ſie ſeynd ſchoͤn blaw vber den Leib / vnd haben ei⸗ 
nen weißgelben Schwantz / vnnd gelbe Floßfedern / ſeynd auch ſehr gut zu eſſen / 
vnd eines lieblichen Geſchmacks. 5 


3 — — 5 — u 7 pt en Deo 
— ea a eg ug ne — = = yet} Ne ot - 98 
eee 1 2 8 


— —ę- — eg 
1 od AA d er) 7 fi) 


— 


IT 
Be 


4) 


Dien. Martiliſt der erſte Mann auff dem Schiff die gevnirte Provintz . ar 
genannt / geſtorben / welcher dann von Geburt auß Nortwegen geweſen. Deß vorüber, 


folgenden Tags hat man jhnen jre Proportz an Wein angefangen zu geringern / 
vnnd allgemach abzubrechen. Den 29. Marti aber ſeynd ſie die Abrolhos vor⸗ 
über gefahren / dieſe Abrolhos ſeynd Steinglipffen / fo ſich von Braſilien in die 
dreiſſig Meil Wegs weit ins Meer vnter dem Waſſer hin erſtrecken / da es dann 
ſehr gefaͤhrlich vorüber zu ſchiffen iſt / dann wañ die Schiffe nicht die rechte Hohe 
antreffen mogen / pflegets wol zu geſchehen / daß ſie gantz wider zurück e 
n 5 paſſixen 
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paffiren vnd lauffen / vnnd alſo daſſelbe Jahr / die Reyſe gantz einſtellen muͤſſen. 

Sie ſeynd 270. Meilen / das ſeynd is. Grad von der Æquinoctial ini gelegen. 
gi Den 25. April. haben ſie Victoriam geſchoſſen / wegen der gethanen 
a vor Schlacht vnd deß Siegs / ſo vor eim Jahr auff dieſen Tag / die Holländer mit 


9 8952 9 


. ü Gillaar. der Armada deß Admirals von Hemskirchen / vor Gillatar oder lupiter, gegen 
89 | die Spaniſche Flut oder Armada erhalten haben / da dan gemeldter Admiral von 
W Hemskirchen / mit 21. Kriegsſchiffen / vnd 8. Prouuiantſchiffen / den Spanifchen 
el | Admiral / welcher s. groſſe Gallionen / vnnd 10. andere Spaniſche Schiffe / mit 
<a N Volck vnd Soldaten wol beladen / bey ſich gehabt / angegriffen / vnd den Admi⸗ 
. tal ſampt dem Vice Admiral / auch noch neun andere groſſe Schiffe gegen das 
— N Sand zu / auff die Truͤckne getrieben / vnd alſo die Schlacht gewonnen vnd den 
77 Sieg erhalten hat. 8 e : 
A 0 Groſſe Wal Den 30. Aprilis ſeynd zween groſſe Wallſiſche den halben Tag vmb die 
90 fiſche. Schiffe vmbher gangen / deren der eine ober die 30. Klaffter lang geweſen. Den z. 


| Maii iſt der Kriegsrath bey dem Admiral verſamblet geweſen / vnd daſelbſt ge⸗ 
al rathſchlaget / wie mans auffs beſte angreiffen ſolte / dz ſie bald etwan an Land kom⸗ 
men moͤchten / ſich erfriſchen / dann jhnen der Wind gantz nicht fugen oder dienen 
wollen / an die Inſel Sanct Helena zu gelangen / ſo waren auch viel Krancke auff 
| den Schiffen / da dann beſchloſſen worden / daß man noch eim Tag oder drey zu⸗ 
A ſehen ſolte / ob etwan Gott in derſelben Zeit ein guten Wind beſcheren wolte. 


Am Abend aber / da ein jeder wider zu feinem Schiff gefahren / hat ſich ei⸗ 


lends ein ſo vberauß groſſer Sturmwind mit Regen vnd Wetterleuchten erha⸗ 5 
ben / daß man gemeinet / es ſolte alles zu Grund gehen / Sintemal es auch etliche | 
Segel / ſo man nicht alſo bald einziehen koͤnnen / herunter gert ſſen. Es hat aber 
den 4. diß ſolch Sturm vnd Vngewitter ſich wider ein wenig geſtillet / vnd hat jh⸗ 
nen Gott vmb den Abend ein gulen Wind beſcheret / damit ſie an die Inſel Sanct 
Helena kommen moͤchten. 1 1 806 
5 Dieiän 8. diß / haben ſie deß Morgens fruͤe die Inſel Sanct Helena ins Ge⸗ | 
anctliclena ficht bekommen / deſſen fie dann nicht wenig erfrewet worden / ſintemal ſie nun⸗ 4 
mehr in dreytzehen Wochen / alldieweil ſie von der Inſel lle de Mayo abgeweſen / Ä 
fein Sand bißher geſehen hatten. Den 16. diß nach Mittage / ſeynd ſie für ſanck i 
Helena auff die Rehde kommen / vnnd daſelbſt jhre Ancker außgeworffen. Es 
hat jhnen aber jhre Vermuhtung / da ſie vermeinet etwan Portugefifche Kra⸗ 
cken oder Schiffe daſelbſt anzutreffen / für dißmal gefehlet / derhalben ſie den fol⸗ 
genden Tag / jhre Krancken von allen Schiffen auffs Land gebracht haben / deren 
dann in alles geweſen 564. Perſonen / welche aber gleichwol alle ⸗ innerhalb 10. 
Tagen widerumb friſch vnd geſund worden / drey erſonen außgenommen / die 
daſelbſt geſtorben vnd begraben worden / wann jhnen aber Gott nicht bald zu der 
Inſel geholfen / hetten wol etliche hundert Mann auff der Armada vmbkom⸗ 
men / vnd ins Meer begraben muͤſſen werden. 


0 Dieſe Inſel lanct Helena, iſt ein ſehr hohes bergichts Land / von der Agqui- 
ln. noctial ini in Go. Meil Wegs abgelegen / wiewol ſolche Weite wegen der A- 
brolhos, ſo ſich von dem Land Braſilien abſtrecken / herruͤret / dann wann man 
wegen der Abrolhos nit ſo weit doͤrffte vmbſchiffen / vnd gerechts zu fahren koͤn⸗ 
te / wann es auff 16. Grad / das iſt / auff 2 40. Meilen gar wol zu fahren mochte. . 
Die Hollaͤnder haben es fuͤr diß mal wol vber die 2000. Meilen ſchiffen muͤſſen / 
auß Vrſach / daß jhnen der Wind gantz Contrari ynd zu wider geweſen / alſo daß 
ſie bald Oſten / bald Weſten / bald Norden / bald Suden haben ſchiffen muͤſſen. 
Es pflegen faſt alle Jahr vmb dieſe zeit die Spaniſche vnd Portugeſiſche Schif⸗ ' 
fe / wann ſie auß China, von Goa vnd andern Orten / wider heimfahren wollenl / 
an die⸗ 
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an dieſer Inſel anzufahren / vnnd ſich daſelbſt zu erfrifchen /derhalben dann die 
Hollander verhofft / etliche Schiffe daſelbſt anzutreffen / welches jhnen aber fuͤr 
dißmal fehl geſchlagen hat. Sonſt iſt dieſe Inſel gantz oͤde vnnd vnbewohnet / es 
ſtehet auch gantz kein Hauß darauff / als allein ein kleine Kirch oder Capelle / wel⸗ 
ches dann von den Portugeſen dahin gebawet / daß ſie jhren Gottesdienſt / wann 
ſie mit jhren Schiffen daſelbſt angelangen / darin verrichten mögen. Ob wol 
dieſe Inſel gantz wuͤſt / vnd vubewohnet iſt / ſo iſt ſie doch fo ein ſchoͤne fruchtbare 
vñ gefunde Inſel / als eine in der Welt ſeyn mag / wie man dann ſolches gnugſam 
an den Siechen vnd Krancken befindet. Es wachſen auch auff dieſer Inſel viel 
Pomerantzen / Citronen / Limonen vnd Feygen / deßgleichen iſt ſie voll võ allerley 
Gevoͤgel / als Rebhuͤner / Veldhuͤner / wilde Pfawen / wilde Tauben / Lerchen vñ 
ſonſt viel andere / derẽ fie viel gefangen vñ geflen Babe. Auch ſeynd auff dieſer In⸗ 
ſel viel ooo. wilde Bock / Geyſen vñ Schweine / deren ſie dañ auch etlich hundert 
Stuͤck gefangen vnnd verzehret haben / die Boͤcke vnnd Geyſen ſeynd ſehr groß 
vnd feißt / eines guten Geſchmacks / ja es iſt ein Bock dieſes Orts faſt groͤſſer vnd 
fetter als drey andere von der Inſel lle de Mayo. Die Hollaͤnder haben daſelbſt 
auch viel ſchoͤne vnnd ſonderbare arten von Fiſchen gefangen / als erſtlich / haben 
ſie ſehr viel Fiſche gefangen Makarell genannt / welches dann ein langer ſchma⸗ 
ler Fiſch iſt / mit einem Schwang halb gelb / vnd auff dem Rucken gantz blaw / am 
Bauch aber gantz weiß lecht / hat gar wenig Schupffen / faſt in der groͤſſe eines 
pfuͤndigen Hechtleins / darnach haben fie etliche Fiſche gefangen lacebiſſen ges 
nannt / dieſe ſeynd gantz ſprencklicht vnnd voller Flecken / haben ein groſſen dicken 
Kopff / groſſe Augen / vnnd ſehr ſpitze ſtachlechte Floßfedern / faſt wie bey vns die 
Ambeißlein / ſeynd gemeiniglich zweypfuüͤndig an der Groſſe. Noch haben ſie et⸗ 


liche gefangen / vngefehr 


drey viertel einer Elen lang / welche nur eines Daumens 


dick waren / vnnd hatten einen Schnabel in die ſechs Daumen lang / gleich als ein 
Schnepffvogel / mehr haben fie etliche gefangen eines Klaffters lang / auch faſt 
lenger / dieſe ſeynd eines Arms dick / haben vorne im Maul groſſe lange Zaͤhne / an 
d Haut gantz glatt / vñ habẽ ein weiß / ſuß vñ wolgeſchmackent Fleiſch / faſt wie bey 
vns die Ahls. Noch viel andere Arten der Fiſche haben fie allhie gefangen / welche 
alle vnnotig zu beſchreiben / haben fich alfo zimlich wol auff dieſer Inſel erfriſchen 
koͤnnen. Die Inſel iſt ſonſt in ihrem Begrieff /. Meil Wegs groß / vnd ligt mit⸗ 
ten im Meer / zwiſchen dem feſten Landt von Affrica / vnd dem feſten Landt von 
Braſilien / wie dann auch daß Goltgeſtadts von Guinea. | | 
Den 2. Juni / haben ſie all ſhr Botck/ond was ſie ſonſt auff dem Landt ge⸗ 


8 habt / oderumb zu Schiffe gebracht / vnnd ſeyn 


dachter Inſel Sand Helena abgefahren / jhren Lauff nach dem Cabo de bona 
Eſperanca sichtende, Den 14. bekamen ſie groſſen Sturmwind / welcher biß 
auff den 18 gewehret. Den ry. haben ſie jhren Lauf Sud Oſt zum Oſten gerich⸗ 
tet / dann ſie am ſelben Tage die rechte Hohe bekommen, nach dem Cabo de bo- 
na Eſperancazufahren. Den 16. iſt im Anfang der Nacht / das Seelaͤn diſche 
Jagſchiff / der Falck genannt / zum theil wegen Vnfleiß / deren die am Ruder ſaſ⸗ 
ſen / zum theil wegen deß groſſen Stu: mtoindts / welcher noch jmmerzu geweh⸗ 
ret / an das Admiralſchiff / die vnirte Drowing genannt / geworſſen worden / mit 
einem fo groſſen krachen / daß ſie nicht anders gemeinet / als daß fie alle zu Grund 
gehen muͤſten. Es hat ſie aber doch Gott der Allmaͤchtige noch gnaͤdiglich behuͤ⸗ 
tet / alſo daß auff dem Admiralſchiff nicht mehr Schaden geſchehen / als daß die 
Gallerey ſampt dem Gelaͤnder auff der obern Compagni, mit der groſſen La⸗ 
tern / ſo zu hinderſt oben auffſtehet / zerbrochen / vnd ins Meer e dem 


Jagſch ff 


Sie fahren 
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Orientaliſcher Inden | 
Jagſchiff aber iſt das Buchsbred mit dem Maſtkorb / Gallion, vnd der blinden 
Rehe zerbrochen vnd verderbt worden. 1 \ 
Sek zur Den 19. Juni hat man angefangen deß Morgens einem jeden ein truͤnck⸗ 
Cabo de he. lein gebrandten Wein zu geben / vnd daſſelbe auß Vrſachen / daß ſie dam als bes 
na Eiperan- gunten in die Kaͤlte zu kommen / welches gewehret hat biß auff den 20. Jul. Nun 
5 iſt zu wiſſen / daß hierumb / nemlich / in 200. Meilen auff jenſeit der Cabo de bo- 
na Efperanca, es allezeit ein ſehr kalt vnd boͤß Wetter gibt / vnd es alſo vonnoͤh⸗ 
ten / daß man den Leuthen deß Morgens ein truͤncklein Brandtenwein gebe / auff 
daß ſie den Leib ein wenig erwermen moͤgen. N N f 
Winde / Re ⸗ Den 20. diß / vmb den Abendt bekamen fie einen ſehr ſtarcken Windt vnd 
En ound Regen / vnnd weil ſie die rechte Hoͤhe vom Cabo gehabt / ſeyndt ſie all Oſt vnnd 
das Cabo de Oſt zum Suden angefahren. Den 24 diß / welches war der Tag S. Johannis / 
bona Efpe- haben ſie ein groſſen Sturmwindt mit Schnee vnd Regen bekommen / vnd hat 
N der Windt dieſen Tag von dem Schiff Hollandia, von der vorter Maſt / den 
Sadel ſampt der Spill vnd dem Faͤhnlein / mit allen beyden Waͤnden langſt der 
Maſt herunder geriffen vnd hinweg gefuͤhret. Dieſer Windt / mit Kaͤit / Regen 
vnnd Schnee / hat auch folgenden Tages gewehret / biß auff den 26. da ſich der 
Windt gelegt / vnd es wider angefangen fill zu werden. 
Mogel vnd Dieſen Tag ſahen ſie viel groſſe ſchwartze Voͤgel / graw eingeſprengt / mit 
nen 5 weiſſen Schnaͤbeln / deßg leichen auch rohte braunlechte Voͤgel / faſt in groͤſſe der 
zu bed Endten / welche auff dem Meer ſchwammen. Sie ſahen auch viel Trombas ne⸗ 
Efperanca, ben den Schiffen vorüber fahren / welches dann alles gute Zeichen waren / daß ſie 
nicht ferꝛne von dem Cabo de bona Eſperanca abſeyn muͤſten / dann dieſe obge⸗ 
melte Voͤgel ſonſt an keinem Ort mehr / als vmb das Cabo de bona Elperan- 
ca, da ſie dann auch generiret werden / zu finden ſeyn / wie dann auch die Trom- 
bas, welche an geſtalt gleich ſeyn den Schilff oder dem Geroͤhrig / ſo bey vns in 
dem Geſuͤmpff wechſet. Dieſe ſeyndt aber wol zum theil zwey oder drey Klaff⸗ 
ter lang / vnd eines Arms dick / etliche ſeyndt auch wol viel dicker / vnd zu vorderſt 
an dem einen Ende haben fir lange Zotten / eines Daumens breyt / faſt wie das 
Leberkraut / oder wie das lange breyte Schilffgraß / ſo bey ons in den Moraſſen 
wechſet. Sie wachſen an den friſchen Revieren / auff dem Landt von Africa, da 
ſie dann von dem groſſen Strom / ſo von dem feſten Landt Africa, zwiſchen dem 
Cabo de bona Eſperanca, vnd dem Cabo de Falco ins Meer fleuſſet / in die 
See getrieben werden / derwegen / wann man die obgedachte Voͤgel mit dieſen 
Trombas treiben ſihet / ſo hat man gewiß zu vermuthen / daß man nit ferꝛne mehr 
von dem Cabo de bona Eſperanca ſeyn muͤſſe. 8 8 
Beenden ge Den a2. diß / erwan drey Stundt vorm Tage / hat man auff einem Jag⸗ 
bona Efpe- ſchiff zween Schüffe gethan / vnd ein Fewer auffgeſtecket / darbey ſie dann geſehen 
ranca. vnd ver mercket / daß ſie nit ferne mehr von dem Cabo de bona Eſperanca ab⸗ 
ſeyn muͤſten / derhalben fie auch alſo baldt das Bley geworffen / vnd auff hundert 
vnnd füͤnff Klaffter guten Sandtgrundt / mit ſchwartzen Steinlein vermiſchet 
gefunden haben. Als es hernacher Tag worden / waren ſie ſchon voruͤber gelauf⸗ 
fen / haben es gleichwol noch auff der lincken. Hand ligend geſehen / fie hatten aber 
den ſelben Tag ein groſſe Kalte / vnnd doch ein guten Fortgang mit einem We⸗ 
ſtenwindt. 
Beſchreibũg 0 Das Cabo de bona Eſperanca, iſt ein gewaltig groß Eck Landes / ſo ſich 
Be von demfeften Landt von Africa auff go. oder Go. Meilen weit ins Meer erfires 
cn (ket / vnnd hat ſehr viel Steinglipffen vnder dem Waſſer ligen / derwegen dann u 
auch das Meer vber die oo, Meil Wegs auff diſſeit / wie es dann auch 1 3 
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| Neundter Theil. 1 
hundert Meilen auff jenſeit ſehr hohl vnd hoch gehet. Sonſt iſt dieſes Cabo de 
bona Eſperanca 600. Meilen von der Inſel Sanct Helena gelegen / es entſte⸗ 
hen auch deß wegen offtmals hierumb fo gewaltige Tribuates oder Vngewit⸗ 
ter / daß man meinet / es ſoll alles zu grund vnd zu truͤmmern gehen / wie dann auch 
wol viel Portugeſiſche Kracken oder Schiffe deß Orts bleiben vnd vntergehen / 
man hat deß Orts fuͤr vnd fuͤr mit groſſem Schnee / Regen vnnd Kalte zu thun / 
derwegen es dann fuͤr die Schiffe hierumb gantz gefaͤhrlich iſt. Wie dann die 
Schiffe / ſo nach den Oſt Indien fahren / die Reyſe / wann ihnen G Ott ſonder 
Schaden hie voruͤber hilfft / halb für gewonnen / vnd ſich nun der groͤſten Gefahr 
entkommen zu ſeyn / ſchaͤtzen vnd halten. 65 N 1 35 
Diieſen Abendt kamen fie an das Cabo de falco, welches dann von dem e ee 
Cabo de bona Eſperanca, I2. Meilen abgelegen / vnd iſt ein zimlich hoch Land / de Aguilhas. 
die Holländer haben es auch von ihnen auff der lincken Handt ligen laſſen / vnd 
alſo ihren Lauff nach dem Cabo de Aguilhas gerichtet. Den 2 8. diß / hatten fie 
ein ſehr groſſen Sturmwindt / alſo daß das Waſſer mit gewalt vber die Schiffe 
geſchlagen / damals iſt das 7 0 Horn von jhnen durch den groſſen Windt ab⸗ 
F ie hatten aber ein groſſe Kaͤlte / vnd kamen nach Mittag an das Cabo 
e Aguilhas. | Ä 1700 
Das Cabo de Aguilhas iſt ein nidriges Eck / fo ſich erſtrecket an das fe⸗ Wees 
fie Sande von Africa vnd iſt von dem Cabo de falco, 3. Meilen abgelegen. Da⸗ e 
ſelbſt kamen ſie auch an den Meerbuſen Aguada de ſambras genannt / welcher de ambras. 
Buſen von allen Winden wol verſichert vnnd verwahret iſt / außgenommen den 
Nordlichen Windt / ſie iſt vberal vmbfangen mit hohem Lande / vnnd auff dem 
Weſtlichen Eck hat es ein Baͤumlein / welches von ferꝛnem anzuſehen wie ein 
Caſtelchẽ / es hat daſelbſt gute Gelegenheit zu anckern / vnd findet man auff zehen 
vnd ſechzehen Klafftern guten Sand Grundt. 5 
nigreich Monomatapa, iſt ſehr Viehereich / dann es hat daſelbſt ein groſſe men⸗ reichs ns 
ge von Dehfen vnd Schaffen / deßgleichen ſeyndt daſelbſt viel Loͤwen vnnd Ele⸗ nomata pa. 
phanten / deßgleichen von Voͤgeln ein groſſe Menge / als von Strauſſen / Wach⸗ 
teln / Lerchen / ie. welches dann alles ſehr wolfeil iſt / alſo daß man fuͤr ein ſchlechten 
zienen Loffel / oder für ein Meſſer / ja fůt ein klein ſtůcklein Eyſen / einen ſchoͤnen 
feiſten Ochſen / oder zwey oder drey groſſe Schaff bekommen kan. Die Schaffe 
dieſes Orts ſeynd ſo groß vnd fchön/ daß man fie wol an keinem Ort groͤſſer vnd 
ſchoner findet / ſie haben fo groſſe dicke Schwaͤntze / daß ein Schwantz offtmals 
von ſolchen Schaffen ı r. oder 12. Pfundt wieget / vnnd iſt das Fleiſch von den 
Schaffen auß der maſſen ſehr gut vnd wolgeſchmackt / võ wegen der ſchoͤnen vnd 
guten Kraͤuter ſo daſelbſt wachſen / es haben aber die Schaffe keine Wolle / ſonder 
Haar / gleich als bey vns die Kälber. Das Volck / ſo daſelbſt wohnet / it von Sta ⸗ 
tur vnnd Laͤnge viel kleiner als in vnſern Landen / braunſchwartz von Farbe / doch 0 
eines braͤuner als das ander / ſie ſeynd von kleiner vnnd leiſſer Sprache / gleich als 
das Volck bey uns in Kaͤmpten / ſo an den Alpibus wohnet / welches von ihren 
groſſen Kroͤpffen / ſo ſie an dem Halſe haben / ein leiſſe vnnd heiſſere Sprach ha⸗ 
ben. Sie gehen alle gantz nacket / etliche / ſo was Fuͤrnemmens / haben eine Ochſen⸗ 
haut oder Schaffshaut vmb jhren Leib / wie ein Mantel / das Haar inwendig dem 
nacketen Leib zugerichtet / vmb jhren Leib haben fie einen Riemen einer Handt 
breit / von einer Ochſen oder Schaffshaut geſchnitten / daran fie dann gemeinig⸗ 
lich eine Schwantz von einem Schaff feſt gemacht haben / damit ſie jhre Scham 
pflegen zu bedecken / vnder jhre Fuͤſſe haben fie kleine ſchmale Bletter gebunden / 
welches dann jhre Schuch ſeyn / was ſonſt hren andern aa e 4 
| > i ij iſt ni 
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12 Orientaliſcher Indien 
iſt nit viel wehrt. Welche etwas Fuͤrnemb ſeyn / die haben vmb jhre Arme etliche 
Helffenbeine oder kuͤpfferne Ringe / wie dann auch etliche von geſchliffenen Roh⸗ 
ren / auch hoͤltzerne vnd beinerne Pater noſter, oder Corallen / etliche ſo gar Fuͤr⸗ 
nemb / haben kleine guͤldene Ringe an jhren Fingern / an jhren Haͤlſen haben ſie 
kleine Pater noſter von kleinen ſtuͤcklein geraͤuchert Fleiſch g/ macht / hangen / ſie 
ſeyndt gantz viehiſch vnd huͤndiſch / dann ſo ſie einen Ochſen oder ein Schaff ver⸗ 
kauffen / ſo bitten fie gemeiniglich vmb das Ingeweid / welches fie dann / wann fie 
es bekommen / auff ein rohe Haut von einem Ochſen oder Schaff / welche ſie mit 
vier Stecken oder Hoͤltzer / ein wenig in die hoͤhe ſtemmen oder ſetzen / alſo vnge⸗ 
ſaͤubert mit allem Koht vnd Vnflat ſtuͤrtzen oder ſchuͤtten / vnd machen dann ein 
klein Fewer darunder / darnach nemmen ſie ein Stecken / vnd ruͤhren es ein wenig 
vmb / damit es was warm wirdt / vnd als dann ſeyn ſie drumb her / vnd ſihet man 
ein gewaltig Dreckgefreß / Was aber der Huͤner oder Gevoͤgel Ingeweid belan⸗ 
get / ſolches freſſen fie alſo bald / wie es von den Huͤnern kömet / einem rohe auß der 
Handt hinweg / viel aͤrger als die Hunde / In ſumma / ſie ſeyndt faſt in allen jhrem 
Thun vnd Weſen / den Hunden vnd dem Viehe gleicher als dem Menſchen / ſie 
ſtincken auch fo gar ſehr / daß man kaum vmb fie bleiben kan / vnd ſolches kommet 
daher / daß ſie ſich täglıch mit ſtinckendem Fett oder Vnſchlit ſchmieren / vnd den 
| gantzen Leib damit baffamieren oder ſalben. Ya 
Haben fill Den letzten diß / vnd 1. Juli faber ſie ein groſſe Stille auff dem Meer ges 
ae habt / vnd ſeyndt fie dieſe Tage langs dem veſten Lan dt von Africa her geſchiffet. 
bald ein Vn⸗ Als es aber gegen Muternacht kommen / haben ſie ein guten Windt / je doch mit 
geſtümb ge einem gewaltigen Sturm / Hagel / Donner vnd Wetterleuchten bekommen / daß 
folget. ſie die Segel einziehen muͤſſen / jedoch hat ſichs baldt hernach vmb etwas wider 
geſtillet / daß ſie jhren Lauff wider Nord Oſt haben fortſtellen Finnen, Folgenden 
Tags iſt das Schiff Horn / welches den 25. Jun j / ſie durch groſſes Vngen ter / 
wie broben gemelt / verloren hatten / wider zu jhnen kommen. Den 4. diß gegen 
Morgen / hat das Schiff Amſterdamb einen Schoß gethan / vnnd zwey Fewer 
auffgeſteckt / dabey man mercken koͤnnen / daß es etwan ſchadhafft ſeyn muͤſſen / 
wie ſichs dann auch alſo bald / als es Tag worden / befunden / daß ſein Buchsbred / 
ſampt dem Maſtkorb vnnd andern mehr / durch groſſen Sturm entzwey geſchla⸗ 
gen geweſen. Den 6. diß bekamen ſie deß Morgens fruͤe ein fo groſſen Sturm⸗ 
windt / daß ſie alle jhre Segel muſten einziehen / da fie dann den gantzen Tag alſo 
ohne Segel haben fahren muͤſſen. Vber das ſchlugen jhnen die Wellen mit ge⸗ 
walt in die Schiffe / vnd gieng als eine Flud nach der andern heruͤber / alſo daß ein 
theil Schiffknecht / biß vnder die Arme im Waſſer geſtanden / wie daſſelbe nicht 
ſo eylends hat wider ablauffen koͤnnen. . 
on Den 13. Julij hat das eine Jagſchiff der Falck genannt / ſo zimlich weit von 
von Cepha- den andern Schiffen vorne außgefahren war / vmb den Mittag einen Schoß ges 
lien. than / vnd die Fahne zu hinderſt auffgeſteckt / darauß fie dann abnemmen koͤnnen / 
daß er etwan Landt geſehen hette / derwegen dann auch etliche auff die Maſt ge⸗ 
ſtiegen / vnd daſſelbe alſo befunden / wie fie dann auch baldt deſſelben Tags gegen 
Abendt an das Landt kommen / vnd erkandt haben / daß es das Landt von Cepha- 
lien were. Das Volck von dieſem Lande / iſt gantz wild / gehet auch meiſten theil 
alles gantz nackent / außgenommen etlich wenig / die ein Tuͤchlein etwan einer hal⸗ 
ben Elen breyt / vmb jhre Scham gewunden haben / ſie ſeyndt gantz braun von 
Farben / etwas groͤſſer von Statur / auch von Sprachen was groͤber / als das 
Volck / ſo vmb das Cabo de Aguilhas wohnet / ſie ſeyndt den Leuthen ſehr ge⸗ 
heſſig / alſo daß / wann ſie einen oder mehr vnder den Hollaͤndern / ſonder Gewehr 
erhaſchen moͤgen / fie dieſelben alſo baldt toͤdten vnd freſſen. 
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Neundter Theil. 13 
Dien 17. diß / ſeyndt ſie deß Morgens kommen an das Cabo Carindos, 
welches dann von dem Cabo de Aguilhas 250. Meilen gelegen iſt. Dieſes Ca- 
bo Carindos iſt ein gantz hügelich vnnd weiſſechtig Sande / gleich wie in Norwe⸗ 
ge oder Engellandt die Kreidberge / es ligt in dem Landt von Cephalien, wel⸗ 
ches dann ſehr Goldtreich iſt / das Volck ſo daſelbſt wohnet / iſt nicht ſo gar wild / 
als die ſo an dem Cabo de bona Eſperanca, oder an dem Cabo de Aguilhas 
wohnen / auch nit ſo wild / als die / ſo im Anfang dep Landts von Cephalien woh⸗ 
nen / wiewol ſie denſelben an Statur vnnd Farbe gantz gleich ſeyn / ſie eſſen auch 


kein Menſchenfleiſch / wiewol ſie den weiſſen Leuthen auch ſehr geheſſig ſeyn / das 


wo ſie jemand vnder den weiſſen Leuthen auff jhrem Lande ſonder Gewehr allein 
ergreiffen koͤndten / den ſolten ſie auch wol vmbbringen / welche ſie aber alſo vmb⸗ 
bringen / denen hawen ſie die Hirnſchal oben von dem Kopff hinweg / welche ſie 
dann duͤrꝛ laſſen werden / vnnd als ein groß Heiligthumb in jhren Haͤuſern / wel⸗ 
ches dann gantz geringe vnd ſchlechte Hütten ſeyn / verwahren / biß fie jemand vn⸗ 
der jhren nechſten vnd beſten Freunden zu ſich zu Gaſt bekommen / als dann brin⸗ 
gen ſie dieſe Hirnſchalen herfuͤr / vnd trincken mit jren Freunden darauß / welches 
viel hoͤher vnd herꝛli her bey jnen geachtet wirdt / als wann fie auß den koͤſtlichſten 
vergůlten Bechern getruncken hetten. Dieſes Volck / ſo daſelbſt auff dem Cabo 
Carindos wohnet / hat ein Portugeſen zu einem Koͤnig. 


Den 18. diß / ſeyndt ſie langs dem feſten Landt Boena her geſegelt / das Königreich * 


Volck / ſo daſelbſt auff dem Landt Boena wohnet / gehet auch gantz nackent / vnnd 
ſeyndt wilde Menſchenfreſſer. Auff dieſem Lande / etwan in zo. Meil Wegs zu 
Landi werts ein / ligt das Königreich Manica, in welchẽ ein vberauß reich Goldt⸗ 
bergwerck gelegen / vnd werden auch daſelbſt die ſehoͤnſten vnd koͤſtlichſten Edel⸗ 
geſtein gefunden / derengleichen ſonſt nirgends in der Weit zu bekommen. 

Den 19. ſeyndt fie kommen an das Cabo Sanct Sebaſtian, welches von 


dem Cabo Carindos, 25. Meilen abgelegen / dieſes iſt auch ein ſehr ſchoͤn vnnd sand Seba 
fruchtbar Landt / dann es wachſen daſelbſt ein groſſe Menge Citronen / Limonen Kan. 


vnd Pomerantzen / auch ſonſt viel andere koͤſtliche Fruͤchte. Dieſes Volck gehet 


auch gantz nacket / iſt aber doch nicht ſehr wild / ſondern iſt wol mit jhnen zu han⸗ 
deln / vnd gute Erfriſchung von jhnen zu bekommen vmb ſchlechte geringe Sa⸗ 


chen / als vmb Loͤffel / Meſſer / Neſtel / vnnd ſchlechte Pater noſter, wolches jhnen 
ſehr ſehoͤn vnd koͤſtlich zu ſeyn ſcheinet. Es hat daſelbſt ein guten Meerbuſen vnnd 
Anfurt zu Ankern / die Verhagens Baye genannt. Den 20. diß / war es den gan⸗ 
gen Tag gantz ſtille / alſo fie ſtetigs langs dem Lande hin vnnd her getrieben / vnnd 
faſt nicht mercken oder fpüren koͤnnen / wo der Windt her gangen. Den 21. beka⸗ 
men ſie wider ein ſehr guten ſta cken Windt / deßwegen ſie ein gewaltigen guten 
Fortgang gehabt. Folgenden Tages aber hat das Seelaͤndiſche Jagſchiff d Falck 
genaũt / fein Geſchutz abgeſchoſſen / da dann ein Stuͤck / ſo zu oberſt bey dem groſ⸗ 


fen Maſtbaum geſtanden / entzwey geſprungen / vnd hat ein Stück deſſelben / deß 


Kochs Jungen zu todt / vnd ſonſt einem andern ein Arm entzwey geſchlagen. 


Den 2 4. diß / ſeyndt ſie kommen an die Præmeris, welches dann drey In⸗ Veſchreibũg 


Sie kommen * 
an das Cabo * 
Gatindos, 6 


anica fehe 
Goldtreich. 


Sie kommen 
an das Cabo 


ſeln ſeyn / ſo hart neben einander gelegen / ſie ſeynd gantz wuſt / od vnd vnbewohnet / des Judia⸗ | 97 
es wachſen auch auff denſelbẽ gantz keine andere Fruͤchte / als allein Coquos, wel⸗ niſchẽ Nuͤſſe. 7 
ches dann ſeyndt Indianiſche Nuͤſſe / wie man ſie auch wol bey ons zu haben pfle⸗ 28 
get / nemlich in Goldt vnd Silber eingefaſt / darauß zu trinckẽ / es iſt ein faſt ſchoͤne 5 
Frucht / von weicher man eſſen vnd trincken kan / die Baͤume / daran ſie wachſen / * 
ſeynd vber die maſen hoch / vnd haben biß in die Hohe hinauff nicht ein einigen Aſt be 
oder Zweig / zu oͤberſt aber in feinem Gipffel hat er einen groſſen dicken Puſch mit 2 
Blettern ſtehen / welche Bletter wol in zwey Klaffter lang / vnd 2. Elen breyt ſeyn / | > 
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14 Orientaliſcher Indien g 
jedoch gantz durchſichtig / vnd in der Breyte jmmer von einander getheilet / alſo 
daß es faſt anzuſehen / als wann etwan ein lang breit Graß / gleich wie bey vns 
auff den Wieſen wol zu wachſen pfleget an einem Schilff nach einander ſtuͤnde. 
Die Indianer brauchen dieſe Bletter an ſtat deß Papyrs / dann ſie darauff mit 
eyſernen Griffeln ſchreiben. Zwiſchen den Blaͤttern aber hart an den Baͤumen / 
da wachſen die Nuͤſſe herfuͤr / vnd findet man allzeit Nuͤſſe an den Baͤumen / nem⸗ 
lich zum theil / die allererſt herfuͤr kommẽ / darnach etliche / ſo nur halb zeittig / nd 
dañ etliche die gantz zeittig oder reiff ſeyn. Sie wachſen alle mit groſſen Puͤſchen / 
alſo daß wol manches mal 20.30. oder 40. an einem Puſch hangen / vnd kan man 
alle Monat / ſo viel zeittige Nuͤſſe von einem Baum abholen / ja man findet in der 
gantzen Welt keinen Baum / darvon man fo viel Nutzbarkeitẽ haben kan / als eben 
von dieſem Baum / welcher dann faſt durch gantz Indien / vnd allen vmbligen⸗ 
Nuddbarkei; den Landern in groſſer Menge gefunden werden. l 
ten der CC. Die Nutzbarkeiten deß Baums ſeynd dieſe / erſtlich / ſo werden die Bletter 
quos Bau- fir Papyr bey den Indianern / vnd vielen andern Voͤlckern gebraucht / darnach 
me. werden aͤuch alle Haͤuſer in denſelben Landen mit dieſen Blettern bedecket. Zum 
dritten werden auch all jhre Seyl vnd Stricke von dieſem Baum / vnnd von der 
oͤberſten Schale dieſer Nuͤſſe gemacht / ſo brennet man auch Kolen von der ober⸗ 
ſten Schale dieſer Nuͤſſe / fie ſpinnen auch ein feinen kleinen Faden von dieſem 
Baum / nemlich von der oberſten Schale der Nuſſe / vnd koͤnnen fie von dieſem 
Geſpinſt / ein ſehr ſchoͤnen Zeug weben / alſo daß es offt ſcheinet / als ob es von der 
aller ſchoͤnſten Senden gemacht were. Vnder der 5 Schalen ſtecket die 
Nuß / welche / wann ſie auffgethan wirdt / eines groſſen Fingers dick iſt / fo ferin 
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fie anderſt recht zeitig werden / der Kern iſt gantz hart vnd weiß / nicht anderſt als 
ein Haſelnuß bey ons zu eſſen / ja viel beſſer vnd wolgeſchmackter / hierauß macht 
man auch ein ſchoͤne ſuͤſſe Milch / gleich wie bey ons auß Hanff oder Magſamen / 
auch wirdt viel Oel darauß gemacht / inwendig aber iſt die Nuß voll Waſſer / wel⸗ 
ches dann fo ſchoͤn / klar / füß vnnd wolgeſchmackt iſt / daß man es offt lieber als 


Wein trineken ſolte / vnd findet man offimals in einer ſolchen Nuß drey oder vier 
Becherlein / das iſt / faſt ein Noͤſel oder Echtmaß voll Waſſer. Endlich brau⸗ 
cher man die innerſte Schale / wann man de Kern herauß gethan / fuͤr ein Trinck⸗⸗ 
ie geſchirꝛ / von den Baͤumen aber kan man Haͤuſer bawen. 
Inſeln Pre. DO leſe Inſeln Præmeris ligen von dem Cabo Sand Sebaſtian 130. 
wers.“ Mellen / vnnd iſt zwiſchen dem veſten Lande vnd dieſen Inſeln die Weite etwan 
von einer Teutſchen viertel Meil Wegs. 1 e f 
Sehe Den 2p. diß iſt der Krieghraht auff dem Admiralſchiff zuſammen kom⸗ 
Inſel dio. men / vnd iſt beſchloſſen worden / mit der Flud an die Inſel Mozambique zu fah⸗ 
zambique ren / vnd zu beſehen ob ſie das Caſtel / ſo auff derſelben Inſel ligt / vnd von den Por⸗ 
zu fahren. tugeſen bewohnet wirdt / einnemmen möchten / wie man dann auch alſo baldt ans 
gefangen / alle Sachen darzu gehoͤrig / fertig zu machen / damit ſolche Belegerung 
gewiß ins Werck moͤchte gerichtet werden. e 
Sie toemmen Den 26. diß / hatten ſie den gantzen Tag ſtill Wetter / alſo daß die Schiffe 
11555 net nur hin vnnd wider / laͤngſt dem feſten Lande / welches dann Prieſter Johannes 
a Land iſt / getrieben vnd geſchwebet haben / folgenden Tags aber hat jhnen G Ott 
ein guten ſtarcken Wind beſcheret / vnd haben alſo jhren Lauff langs def Prieſter 
Johanns Landt hin / fort geſetzet. Den 2s. diß / vmb den Nachmittag kamen ſie 
an das Landt vnd Inſel Mozambique, da ſie dann zwo Kracken mit einer Gal⸗ 
lion / vnnd einem kleinen Schifflein ligend gefunden / welches Schiff zwar mit 
der Gallion hart vnder dem Caſtel an dem Lande gelegen / die zwo Kracken aber 
waren zwiſchen dem feſten Lande vnd der Inſel Mozambique gelegen. 
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Aͤls ſie nun fuͤr die Inſel Mozambique auff die Rehe kommen / haben fie Sie betom⸗ 
alle jhre Segel eingenommen / vnnd die Ancker fallen laſſen / vnd haben von dem men zwo 


Admiralſchiff zu erſt einen Schoß gethan / den Kriegßraht zu ermahnen / daß fie 
alſo baldt auff das Schiff kommen ſolten. Auch haben ſie alſo baldt die Blutfah⸗ 
ne auffgeſteckt / vnd von hinden abfliegen laſſen / darauff dann alſo baldt der gan⸗ 
tze Kriegßraht zuſammen kommen / vnd iſt von jhnen beſchloſſen worden / daß die 
vier Jagſchiff jhre Ancker auff ziehen / vnnd nach den Kracken zu fahren / vnd die⸗ 


ſelben einnehmen ſolten. Die Amſterdamiſche Soldaten aber ſampt den andern / 


ſo auß Seelandt / Delfft vnd Roterodam mit waren / ſolten mit ſampt noch etli⸗ 
chen Schiffknechten ans Landt geſetzet werden / wie ſie dann auch alſo baldt mit 
ſechs fliegenden Fahnen / in die Nachen getretten / vnd alſo mit vollem Lauff nach 
dem Lande zugefahren / ſeyndt auch ſonder einigen Widerſtandt auff der andern 
Seiten / da keine Veſtung iſt / zu Sande kommen. 

Als nun die vier Jagſchiff jhre Ancker auffgezogen / ſeyndt ſie mit vollem 
auff vor dem Caſtel vorüber auff die Kracken zu gefahren. Es haben gleichwol 
die vom Caſtel gewalkig auff fie geſchoſſen / aber nicht mehr als nur einen Schuß 
in das Jagſchiff / der Falck genannt / getroffen / vnnd einem Manne das Haupt 
abgeſchoſſen. Auß der einen Kracken ſeyndt nicht mehr als nur fünff Schoſſe 
geſchehen / deren aber keiner etwas getroffen / ſondern alle Fehler geweſen / darauff 
dann die beyde Jagſchiff der Falek vnd Greyff alſo baldt der groͤſten Kracken zus 
genahet / vnd dieſelbe eingenommen. Als ſie aber hinein kommen / haben ſie nicht 
mehr als etwan ſechs Portugeſen / vnd in die o. Mohren oder Schlaven darinn 
gefunden. Das ander Volck / welches dann noch vber die 200. Portugeſen ge⸗ 
weſt / waren alle auß groſſer Forcht auffs Landt vnd ins Caſtel geflohen / die Kra⸗ 
cke aber haben die Holländer voll koͤſtlicher guter Wahren / als nemlich ſchoͤner 
koſtlicher Lacken oder Tuͤcher / Scharlachen / Tuͤrckiſch Grobgruͤn / EKlephanten 
Zaͤhne / Oele / Wein / vnd andere dergleichen Sachen geladen gefunden / derwe⸗ 
gen fie dann die Ancker Seyle abgehauwen / in Meinung / die Kracke zu jhren 
Schiffen zuführen. Als ſie aber nahe hinzu den Schiffen kommen waren / iſt fie/ 
wegen deß nidrigen Waſſers / vnd weil ſie ſehr tieff beladen / an den Grundt zu ſi⸗ 


zen kommen / derwegen ſie gezwungen / dieſelbe fo viel fie immer gekund / zu entla⸗ 


den / vnnd die Wahren darauß in die Jagſchiff zu bringen / wie ſie dann auch die 
beſten Guͤter von oben herauß gethan / vnd die Kracke alſo biß auff den morgen⸗ 
den Tag ligen laſſen. Als ſie aber deß andern Morgens wider dahin fahren wol⸗ 
len / iſt die Kracke / eher ſie mit den Nachen daran kommen / in vollem Brandt ge⸗ 
ſtanden / hat aber nie mand wiſſen koͤnnen / ob das Fewer in der Nacht durch die 
Portugeſen vom Lande darinn geſteckt worden / oder ob es den vorigen Abendt / 
von den Hollaͤndern / als ſie das beſte Guth herauß geladen / vnd ſich etliche zim⸗ 
lich truncken am Spaniſchen Wein getruncken / verwarloſet worden. Es ſeyndt 
aber doch gleichwol die Holländer mit jhren Nachen hinzu gefahren / vnd haben 
noch etlich Ballen Tuch / vnnd etliche Ballen Tuͤrckiſch Grobgruͤn / auch Ele⸗ 
phanten Zaͤhne / vnnd etwan in zwey hundert Faͤßlein Liſſaboniſch Oele darauß 
bekommen / es war ſchon alles durch den Brandt an etlichen Orten angegriffen 
wor den / das ander aber iſt alles mit ſampt der Kracken verbrandt vnd zu nichte 
gemacht worden / welches dann nit ein geringer Schaden geweſen / ſintemal noch 
an Wein allein ober die anderthalb hundert groſſe Legerfaß in der Kracken gewe⸗ 

ſen / ſo alles verderbt vnd zu nichte gemacht woꝛ den. Was nun belanget die andere 
2. Jagſchiffe / nemlich de Arend / vnd den Pfawen / die ſeynd ſtracks auff die ander 
Kracke zu gefahren / vnd als ſie daran kommen / haben ſie nit ein einigẽ Menſchen 
darin gefunden / fie war auch nur mit eitelem fehwargen Ebenholtz geladen / 
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1 n Orientaliſcher Indien BR 
daruon dann die Holländer etliche Stücke zu ſich genommen / vnd ſeynd alfo wi⸗ 


der zu den Schiffen gefahren. . 
Die deln⸗ Bcelangend nun ferꝛner die Soldaten / die waren ſampt den ihnen zugege⸗ 
voller N. benen Schiffknechten / in die tauſent Mann ſtarck / vnnd waren gleichwol die 
ung in den Schiffe noch alle wol beſetzt / ſie waren in ſechs Compagnien oder Hauffen auß⸗ 
1 0 110 getheilet / vñ war der Vice Admiral Franciſcus de Wirter als Feld Marſchalck 
zamibigue u BRD Kriegs Obriſter jnen zugeordnet / ſie ſeynd aber die Nacht ober in voller Ruͤ⸗ 
A ſtung biß gegen den Morgen fruͤe gelegen / vnnd haben dieſelbe Nacht in die Go. 
Mohren / ſo der Portugeſen Leibeigene oder Schla ven waren / hin vnd wider in 
den Puͤſchen / Hecken vnnd Geſtreuch ſteckend gefunden / welche fie dann exa- 
miniret vnd gefraget / wie ſtarck fie an Volck in dem Marek oder Flecken vnnd 
Caſtel weren / haben aber von jhnen nichts gruͤndliches erfahren koͤnnen / derhal⸗ 
ben fie dann alle in kleine Hütten gefuͤhret vnd verwahret worden. Den 29. diß ⸗ 
den Morgens etwan zwo Stunden vor Tage / ſeynd alle ſechs Compagnien 
nach dem Marck oder Flecken zu gezogen / vnd als ſie darinn kommen / haben ſſe 
niemand ſonderlich funden / ohn allein in die fünff oder ſechs Portugeſen / mit es 
lichen kleinen Jungen / wie dann auch drey oder vier alte Portugeſiſche Weber / 
ſonſt haben ſie wol in die drey hundert ſchwartze Caffers / welches dann der Por⸗ 
tugeſen Schlaven gem: fen / deßgleichen auch in die go. Tuͤrcken vnd Guſorten 
dafelbſt gefunden / welche dann von der Kracke / ſo dieſen Tag in Brand geſteckt 
war / etwan in 7. Monat fuͤr der Hollaͤnder Ankunfft / mit jhren Schiffen / dannt 
ſie nach Goa fahren wollen / gefangen / vnnd alſo mit dahin nach Mozambique 
gefüͤhret worden / allba ſie nunmehr von den Portugeſen für leibeigene Kueche 
vnd Schlaven gehalten / durch die Hollaͤnder aber loß gemacht wor den / welche 
fie dann auch / als fie wider von dannen abgefahren / mit ſich auff jhre Schiffe 
genommen / vnd wider zu recht an jhr Landt gebracht haben. ER 
Marck oder Dieſer Marck / Dorff oder Flecken / iſt ſehr groß mit ſchoͤnen groſſen ge⸗ 
en uo mawerten Mawren vnd Haͤuſern erbamer/ hat zwey ſckoͤne Kloͤſter vndgemam⸗ 
zambique g erte Kirchen / vñ liegt nur eines Mußquetenſchuſſes von der Veſtung / die Kauff⸗ 
leuthe vnd Inn wohner / ſampt den groſſen Herren / waren alle mit jhren Weib 
vnnd Kindern ins Caſtel geflohen / vnd wiewol fie ihre beſte Sachen mit hinein 
genommen / iſt es jhnen doch vn muͤglich geweſen / alles info geſchwinder Eyl mit 
ſich zu nemmen / dann die Holländer noch in allen Haͤuſern fehr viel Gut bekom⸗ 
men / als nemlich viel Spaniſchen Wein / Arack / Oele / Oliven / Portugeſiche 
Kleyder / Baumwollen / Leinwad / Niderkleyder vnnd Hembder / damit ſie den 
gröften Handel treiben / deßgleichen gantze Kaͤſten voll ſchoͤne rohte Corallen 
vnd Corallen Mutter / Gelt / gůldene Ketten / vnnd andere Kleynodien / welches 
dann für manchen armen Geſellen ein gute Beut geweſen / den Wein vnd Arad 
hat man mehrentheils / weil ſich das gemeine Geſindlein gantz voll / vnd von jren 
Sinnen daran geſoffen / auß Befelch der Capiteinen die Boden eingeſchlagen / 
vnd außlauffen laſſen. e eee % 
Hollander Alls es nun gegen den Tag kommen / hat man ein hundert Mann auß dem 
ante. Volck genommen / ſo wol Soldaten als Botzgeſellen vñ dieſelben mit Schauf⸗ 
zambique. feln / Karſten vnd Spaten hinauß für das euſſerſte Kloſter / welches dann recht 
gegen dem Caſtel vber gelegen / gefuͤhret / vnnd daſelbſt einen Lauffgraben oder 
Schantze auffwerffen laſſen / vnnd fo bald das gethan / ſeyn zwey Compagnien 
hin auß gefuͤhret / vnd dareyn gelegt worden / damals haben ſich die Portugeſen 
im Caſtel noch gantz ſtill gehalten / vnd haben keinen Schuß gethan / biß vmb den 
Mittag / da haben ſie gewaltig auff die Holländer angefangen zu ſchieſſen / haben 
aber doch nit mehr als einen Soldaten durch den Kopff geſchoſſen / welcher auff 
a dem 
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dem Schiff die gevnirte Prouintz genannt / gefahren / vnd auß Dennemarck buͤr⸗ 
lig geweſen / mit namen Chrifttan Widt. Nach Miktage ſeynd die Portugeſen 
auß dem Caſlel herauf kommen / etliche Sachen / fo noch hauffen in einer Gnifft 
gelegen / u holen / welche ſie dann die vorige Nacht nit haben konnen hinein brin⸗ 
gen. Als Ba e geſehen / ſeynd fie mit ver Com pagnien hinauß 
zu jhnen auff das Fe dt gefallen / welche / als fie ſahen / daß ſie ſo ſtarck weren / alſo 
baldt wider zu ruck in das Caſtel gewichen / vnd haben nachmals gewaltig von der 
Mawer vnd von den Bruſtwehren / auff die Holländer angefangen zu ſchieſſen / 
allo daß ihrer viel verwundet worden / vnnd zween Capiteine / ſampt noch dreyen 
Perſonen todt blieben / daher dann die Holländer für diß mal wider zurück in die 
Schaͤntze / vn d hernach / welche die Wacht nicht gehabt / ins Quartier weichen 
vnd ziehen muͤſen. e e ee e 5 
een 30. diß / iſt an ſtatt deß einigen Capiteins / der deß vorigen Tages kobt Schlaben | 
blieben war / zum Capitein verordnet / Johann Verken / auß deſſen Verzeichnuß 15 9 
we dieſe Schiffahregenommen. Denſelben Abend begunten fie zwey Bollwerck durch de 
. hei /nemlich/gegen jedem Eck deß Caſtels / eines auff der Seiten, da ſie es Hollander 
belagert hatten. 1 e e fklteygemache 
Den t. Auguſti hat man auff dab eine Bollwerck / ſo in dem Eck gegen dem 
beſten Lande zu gelegen / zwo halbe Cartaunen gebracht / vnd dami noch denſel⸗ 
5 en Abend auff die Veſtung angefangen zu ſchieſſen. Den 2. diß haben fie noch 
ein newen Lauffgraben / oder newe Schantze / eiwan in 2. Schritt beſſer nach 
dem Caſtel zu gemacht / fie haben auch damals den mein Theil der Caffers 
bdder Schwartzen / ſo ſie in dem Marck / vnnd ſonſten auff dem Landt bekommen 
hatten / mit etlichen Nachen an das feſte Landt / welches dann Prieſter Jehanns 
Landt iſt/ gefůͤhret / vnd von dannen wol drey Nachen voll Cisronen/ PVomeran⸗ 
en vnnd Limonen gebracht / das Volck aber haben fie alles frey vnnd ſicher fort 
paſſixen laſſen / welches dar durch nit wenig erſrewet worden / daß ſie ein mal von 
der Portugeſen Tyranney frey vnd ledig worden. . 
Denz Augulti haben ſie auff das ander Bollwerck gegen dem andern Eck Hollander 
deß Caſtels vber / nach ſhren Schiffen zu / vier halbe Cartaunen gebracht / vnd ge⸗ e 
altig damit angefangen auff das Caſtel zu ſchieſſen / ob ſie etwan ein Preſſa von dem fe, 
ſehieſfen mochten. Den 4. diß / fuhren ſie wider an das feſte Landt / etwan mit /. 115 Sans 
oder s. Nachen / vnd brachten viel Eitronen / Pomerantzen / Amonen vnd Gra⸗ que. 
nataͤpffel / deßgleichen auch etlich Geyſen vnnd Huͤner von dannen / das Volck 
hat ſich damals mit etlich viel hunderten / indem Geſtraͤuch hin vnnd wider auff 
dem Lande ſehen laſſen / mit jrem Gewehr / welches dann Pflitzboͤgen vnd Werff⸗ 
ſpieſſe oder Pfeile ſeyn / hat aber die Holländer nicht anfallen doͤrffen / ſie bekamen 
damals zween auß jhnen gefangen / welche gantz truncken / vnd gar auff der Por⸗ 
lugeſen ſeiten waren / derhalben / als ſie geſehen / daß fie ſo gar halßſtarrig ware, ſie 
dieſelben endlich erſchoſſen haben. Diefen Tag haben ſie noch zwo halbe Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Cartaunen auff das euſſerſte Kloſter / ſo ſtracks gegen dem Caſtel vber ſte⸗ 
het / gebracht / vnnd damit auff das Caſtel zugeſchoſſen. Sie haben auch in der 
Nacht noch ein newen Lauffgraben / hart an die Veſtung oder Caſtel gemacht / 
alſo daß er vber zehen Schuch nicht daruon abgeweſen. a 
Dien 7. diß / thaten die in dem Caſtel einen Außfall vmb den Mittag / vnd dee 
weil die Schildewacht der Holländer nicht gute Auff ſicht gehabt / ſondern etwas Außfall auß 
fahrlaͤſſig geweſen / ſeyndt ſie von jhnen erhaſchet / vnd auß dem Lauffgraben ge⸗ dem Caſſel 
Fi worden / alſo daß etwan in 6. Perſonen vnder den Hollaͤndern beſchaͤdi⸗ 88 r | 
get vnd todt blieben / ohne die beſchaͤdigten / deren Zahl man man nicht hat wiſſen! 
koͤnnen / dann ſo baldt ſie die Hollaͤnder auß dem Lauffgraben getrieben / vnd nu 
7 en 
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18 Orientaliſcher Indien 
hen / daß ſie ſich wider angefangen zu wenden / vnd jhnen den Kopff zu bieten / ha⸗ 
a ben fie alſo baldt die Flucht wider ins Caſtel genommen. 
Auſchlag den Den s . diß / hatten ſie gegen der Nacht einen Anfchlag auff das Caſtel ges 
a macht / alſo daß die / ſo in dem Lauffgraben die Wacht hatten / einen blinden Ler⸗ 
ſtel zu Mo. inen machen ſolten / vnd ſolten etliche vnder deß mit einem Petarten an die Waſ⸗ 
zambique. ſerpfort fallen / vnnd verſuchen / ob ſie dieſelbe mit gewalt auffſprengen mochten. 
Als ſie aber in der Nacht vermeinet / jhren Anſchlag in Werck zu richten / iſt eben 
die groſſe Kracke / ſo mit ſchwartz Ebenholtz auff dem Waſſer beladen gelegen / in 
volleu Brandt gerahten / da doch niemand wiſſen koͤnnen / woher ſolch Fewer ent⸗ 
fanden. Durch dieſen Vnfall iſt es geſchehen / daß ihr Anſchlag hat muͤſſen vn⸗ 
der wegen bleiben / weil das Fewer einen ſo groſſen Schein von ſich gegeben / daß 
es allenthalben gantz helle worden / vnd ob ſie wol vermeinet / jr Vornemmen die 
folgende Nacht ins Werck zu richten / haben ſie es doch nicht zu wegen bringen 
koͤnnen / auß Vrſach / daß die Portugeſen forthin alle Nacht rings vmb das Car 
ſtel viel Fewer außgeſteckt vnnd gehangen haben / daß ſie dar von gnugſamb vmb 
ſich haben ſehen koͤnn en. 2 
wey Doͤrf⸗ Den ro. diß ſeyndt die Hollander etwan mit zehen Nachen / vber die 100. 
5 ae ſtarck / an das fefte Sande gefahren / vnd als fie auß dem Nachen getreten / ſeynd fie 
geplöndert. ettwan auff ein halb viertel Meile fortgezogen / da ſie dann 2: Doͤrffer gefunden / 
belche ſie geplündert / vnnd gantz verwuͤſtet / auch alles Volck / was ſie angetrof⸗ 
fen / vmbbracht haben / auß Vrſach / daß ſie es mit den Portugeſen gehalten / ond 
den Holländern keine Prouiand oder Erfriſchung haben woͤllen zukommen laſ⸗ 
ſen / ſondern jnen offt mals zur Antwort geben / ſie ſolten zuuor das Caſtel erobern 
vnd einnemmen / wann das geſchehen / woͤlten fie jhnen von allem / ſo fie benoͤtiget / 
5 gnugſanmb zufuͤhren laſſen. A | 
Fohann Ver⸗ Den ri. diß iſt Johann Verken von dem Kriegß Marſchalck vnd Kriegß⸗ 
ah raht verordnet / daß er mit etlichen Soldaten an das Caſtel gehen / vnd verkundt⸗ 
Achſel ge ſchafften ſolte / an welchem Ort man das Caſtel am fuͤglichſten vndergraben 
ſchoſſen· mochte / dann weil man geſchen / daß man mit ſchieſſen / wegin der ſtarcken dicken 
Mawer vnd Walls / nicht viel außrichten koͤnnen / iſt man willens geweſen / daſ⸗ 
ſelbe zu vndergraben / vnd mit Puluer zuſprengen. Als nun Johann Verken da⸗ 
hin gangen / iſt er ſampt noch ſechs andern / ſonder Schaden hart vnder das Gas 
fiel kommen / vnnd als fie alles jhrem Gutduͤncken nach wol beſehen / vnnd nun 
widerumb zu den jhren ſich verfügen wollen / iſt gedachter Johann Verkens 
mit einer Mußquettenkugel durch die lincke Schulter geſchoſſen worden / ale 
ſo daß jhm beydes das Schulterbladt mit den Achſelbein entzwey gangen / 
doch har er ſich ſo ſtarck gehalten / daß er noch biß ins Quartier gangen / da er 
dann verbunden / vnnd alſo in rin Nachen getragen / vnnd an die Schiff gefuͤhret 
5 worden. 5 8 
Hollander Den 13. diß / haben ſie rin Canos oder Schifflein mit Vieh / Waſſer vnd 
erobernein änder Notttufft bekommen welches dann 10. Mohren / ſo mit in dem Canos 
Pictnalien. ge we ſen / von dem feſten Landt in das Caſtel haben fuͤhren wollen / welche / als die 
Hollaͤnder darzu kommen / ſich gantz trotzig zur Wehr geſtellet / vnnd durchauß 
nicht gefangen haben geben wollen / derwegen fie dann alle darnider geſtochen vnd 
geſchoſſen / vnd die Canos alſo mit gewalt erobert worden ; 
Sieführen Den 15. diß / hat man bey der Nacht angefangen die Stuͤck wider von 
Wen dem Bollwerck vnd Kloſter / nach dem Waſſer in die Nachen zu bringen / vnnd 
Schiffe. widerumb auff die Schiffe zu fuͤhren / nemlich / weil ſie geſehen / daß ſie mit 
Schieſſen nicht viel außrichten koͤnnen / mit vndergraben aber vnnd miniren, 
in ſo furtzer Zeit das Caſtel nicht zu gewinnen ſeyn würde / dann ſie ober . 
3 16. Tage 
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10. Tage nit mehr da zu bleiben hatten / vnd daſſelbe wegen dep Paſſatenwindls / 
welcher baldt ſein Endſchafft erreichet hatte / vnd ſo ſie denſelben hetten zum En⸗ 
de kommen laſſen / hetten ſie in G. oder 7. Monaten / mit den Schiffen von dan⸗ 
nen nicht kommen moͤgen / welches dann gar zu ein groſſer Schaden / ſo wol fuͤr 
die Schiffe / als fuͤr jhre Herren geweſen were. Dann es iſt zu wiſſen / daß an denen 
Orten der Windt jmmerdar mit gewiſſen Zeiten oder Paſſaten wehet / derhalben 
dann gut achtung auff die Winde zu geben / dann wann das nicht were / ſolte es 
wol vnmuͤglich ſeyn die Reyſe in Oſt Indien zu vollbringen. 7 85 
Inn dieſer Nacht iſt vnder den Soldaten einer / der Geburt von Baſel auß Ein Soldat 
dem Schweitzerlandt / von Ihnen zu den Portugefen ins Caſtel gelauffen. Sol den eren 
genden Tages ſahen ſie ein frembd Schiff / welches noch zimlich weit von ihnen geſen. ö 
war / als es aber der Hollaͤndiſchen Schiffe gewar worden / hat es alſo baldt vmb⸗ 
gewand / der halben dann drey Jagſchiff / der Arend / der Pfaw vnd der Griffon / N 
ihre Ancker auffgezogen / vnnd demſelben Schiff nachgeſetzt / Inmaſſen dann 
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auch eines von den Schiffen / nemlich / der rohre Loͤw / ſeine Ancker aufgezogen / E 
vnd den Jagſchiffen nachgeſetzt haare. * 
Dieſen Tag haben ſie die ſechs Portugeſen / welche ſie auff der einen Kra⸗ Sechs ge⸗ * 

cken (wie droben gemeldt) bekommen / vnnd bißher auff ſhrem Admiralſchiff ge lugeſen wer 5 
fangen gehalten / ans Landt gebracht / vnnd von denen im Caſtel begeret / daß fie den gearchi _ ID: 
ihnen den vbergelauffenen Soldaten gegen dieſe ſechs Portugeſen herauſſer ge, buſteret. 2 
ben wolten / darauff ſie dann geantwortet / daß ſie ſolches niht zuthun begerten / 5 
dann es were jhnen dieſer einige Mann viel lieber / als tauſent andere von den 5 
ſhiigen / vnd ſolten derwegen im Namen G Ottes mit den ſechſen thun was jhnen | 5 


beliebte / derwegen haben fie die ſechs Gefangene / nahe an das Caſtel gebracht / 
vnd alſo für jhren Augen gearchibuſieret vnd erſchoſſen. 10 Bl 
Den 18. diß / hat man das Lager von dem Caſtel und Inſel Mozambique De 1 
auffgebrochen / da dann in der Nacht noch einer von den Soldaten / der Ge⸗ dem Castel ü di % 
burt auß Antorff in Braband gelegen / zu den Portugeſen ins Caſtel gelauffen Mozambi: „ 
iſt. Als aber das Volck alles auß dem Lauffgraben gebracht worden / hat man den 4. der 1 Be 

Marck vnd die Kloͤſter in Brandt geſteckt / vnd alles verß ret / vnd als ſolches g: A 
ſchehen / ſeynd ſie in die Nachen getreten / vnd iſt ein jeder nach feinem Schiff / da 5 „„ 
er hin gehoͤrig / gefahren. Sie hatten aber auff dieſer In ſel in die etlich vnd vier⸗ e ö 
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gig / fo todt blieben / verlohren / auch waren fat in die 100. Mann verwundet 
worden / doch von dem Admiralſchiff waren nicht mehr als zween vmbkommen / 
nemlich / Chriftian Widt auß Dennemarck / ſampt noch einem Soldaten Ge- 
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dron de Grillefal, deß Gubernatorn von Sanct Andreas Sohn / von welchem e IE 
man gleichwol nicht willen konnen / ob er vmbkommen / oder etwan von den Por⸗ * 
tugeſen gefangen worden. e e 10 5 
Dien 19. diß / haben ſie alle jhre Schiffe mit friſchem Waſſer vnd Brenn⸗ Admiral ver⸗ I: 
holt / ſo ie von dem feften Lande geholet / nach Notturfftgeproutantiret vnd ver⸗ Aloe end I: 
ſehen. Es iſt aber damals das Schiff / der rohte Low mit den Pfeilen / wider zu Dorff auf! 2 
ihnen ankommen / ſintemal die obgemeldte drey Jagſchiffe gar zu geſchwind fort Bu: a 5 m 


| 
gefahren / alſo daß er ſynen nicht hat mogen nachſetzen. Folgenden Tages haben zambique 
ſie jre drey Jagſchiffe mit dem frembden Schiff / deſſen kurtz zuvor gedacht / von gelegen. | 
ferꝛne in der See ſehen ankommen. Denſelben Tag war der Admiral perföntich | 
etwan mit ein hundert Soldaten auff eine andere Inſel nit ferꝛn von Mozam- 
bique gelegen / gefahren / allda er ein Kloſter / ſo den Portugeſen zugehoͤria / mit 
ſampt einem groſſen Dorffe gantz verheret vnd abgebrandt / hat auch viel Citro⸗ 
nen vnd Pomerantzenbaͤume abhawen laſſen. e 
Den 21. diß / ſeynd die drey Jagſchiffe mit dem frembden he jhnen Ein Portu⸗ 
5 N Ci auff 
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| en. Orientaliſcher Indien | 
Pr geſiſches auff die Rehe an ommen / da ſie dann erſt recht zu wiſſen bekommen / was es für 
Pon kalte ein Schiff geweſen. Iſt demnach zu wiſſen / daß dieſes Jahr im April ein Flud 
genannt / oder Armada pon Liſſebon auß Portugal abgefertiget worden / von neun Gal: 
2 wirdt von lionen oder Kriegßſchiffen / vnnd fünf chrgroſſen racken / welche dann nach 

„ denn gefan dem Geſtadt von Goa, vnnd nach den Oſt Indien fahren ſollen / von dieſer Ar- 
1 gen. mada iſt nun diß auch ein Kriegßſchieff geweſen / Bona leſus genannt / welches 
|| von der Armada an den Canariſchen Inſein durch Vngewitter abgerrichen/ 


vnnd allgie den Hollaͤndern ins Geſichte kommen iſt / dieſelben haben wol acht 


9 I] ’ gantzer Stunden lang mit den Portugefen geftritten/ cher fie das Schiff vber⸗ 
>| IM 8 weltigen konnen / ſie haben noch 140. Perſonen / Krancke vnnd Geſunde zuſam⸗ 
W men gerechnet / auff dem Schiff gefunden / deren 190 geweſen / als ſie von Liſſe. 
„ bon außgefahren / ſo baldt fie aber jhrer mächtig worden / haben ſie dirſelben alle 
0 0 wehrloß gemacht / vnd auff ihre drey Jagſchiffe vertheilet / das Schiff aber mit 
al ihrem Volck befeget/ond alſo zu jhren andern Schiffen mit fichgeführse. + 


CH Beſchreibug Was nun ferꝛner belanget die Inſel Mozambique, dieſelbe iſt von dene 

3@ SUR Da SMCh., Cabo Sand Sebaſtian 157. Meil / von den Inſeln Præmeris aber nur 27. Mei⸗ 

que. len abgelegen / iſt ein gewaltige ſchoͤne Inſel / voller Coquosbaͤume / hat auch viel 

5 Pomerantzen / Granataͤpffel vnnd Olivenbaͤume / auch wechſet auff derſelben 
viel Baumwolle / fir helt eiwan ein groſſe halbe teutſche Meile in der groͤſſe / vnd 
wiewol fie jetzunder von den Portugeſen bewohnet wirdt / ſo ſtehet ſie doch ſonſt 
Prieſter Johannen zu / vnnd iſt zu ſeinem feſten Lande / welches dann kaum ein 
par Buͤch ſenſchoͤß von derſelben ab gelegen / zugehorig . Das Volck dieſes Orts 
iſt gantz Pechſchwartz von Farben / vnnd mehrentheil gar klein von Statur / mit 
gantz krauſſen Haren / als wie bey vns die geſchorne Schaffe / inſonderheit iſt all⸗ 
hie das Weibs volck gar klein vnd kurtz / vnd werden viel gefunden / die ſchon Kin⸗ 
der von zehen oder zwolff Jahren haben / daeiner nicht meinen ſolte / daß ſie ſelbſt 
vber zehen oder zwoͤlff Jahr alt weren / doch werden wol etliche vnder jhnen ge⸗ 
funden von zahrten Gledmaſſen / die ſonſt wol paſſieren moͤchten / wann ſie nur 
nicht ſo ſchwartz weren / wie wol man ſonſt zu ſagen pfleget / daß im Finſtern alle 
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||| dicke kuͤpfferne / meſſinge / oder auch zienerne Ringe / welche dann fein glatt ge⸗ 
| feilet / vnd baldt emes kleinen Fingers dick ſeyn / dieſe ligen jhnen gantz eng vnnd 
|| gedrange an den Armen / je einer nach dem andern / Ja es werden gefunden / die 
1 | fo viel derſelben Ringe an den Armen haben / daß fie ihnen biß an die Elenbogen 
2@s I reichen / koͤnnen auch dieſelben nicht abbringen / fie muͤſſen ſie dann mit gewalt 
Bl abfalen laſſen / ſie haben auch mehrentheils alle die Ohren von vnden auff / an 
„ dem euſſerſten Rande biß oben zu / voll Löcher gemacht / klein vnnd groß ⸗ darinn 
9 0 N ſie dann kleine ſtůcklein Kupffer oder Meſſma ſtecken haben / vber das war auch 
N nicht viel vnder / hnen / ſo wol Manns als Weibsperſonen gefunden / die ihre 
10 Haut am Leibe / ſo wol forne als hinden / mit vielen Kerben vnd Riſſen zerſchnit⸗ 
IN! ien / anzuſehen / gleich wie ein zerſchnitten vnd verſtochen Kleydt / vnd hals je eines 
90 ö anders als dz ander / ja / je wi Schnitten einer auff ſeiner Handt hat / je ſchoͤnen 
30 IM er von jhnen geachtet wirdt / ſintemal ſolches jhres groͤſten vnnd fuͤrnemſten Ge⸗ N | 
} 
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<a Kuͤhe ſchwartz ſeyen / ſie gehen alle / ſo wol das Weibs / als das Manns volck gantz 
Em | nacket / ohne allein / daß fie vmb die Scham ein ſchmal blaw oder weiß ſtück 
= 0 II | Baumwollen Leintwad gewunden haben / jhr Geſchmuck ſeyn groſſe lange Pa- 
N (Il) 5 ter noſter von weiſſen / roͤhten / grünen vnd blawen glaͤſerne Corallen oder Koͤr⸗ 
2%: ner / welche Pater noſter ſie dann offt dicy oder viermal vmb den Halß wickeln. 
EI 10 Deßgleichen haben fie vmb jhre Arme etwan zehen oder zwölff / ja auch wol mehr 
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ſchmucks eines iſt. Die Holländer haben vnder di ſem Volck auch etliche Mens 
ſchenfreſſer gefunden / welche dann gar wol für den andern zu kennen ſeyn / ei 
dieſer 
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8 meiſter Adolph genannt / welcher bey Hamburg bůriig / die eine Seite gantz ein⸗ 
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u Neundter Theil. ö 3 21 | Y 
dieſer Leute Zaͤhne ſeynd fo glatt vnd ſpitzig / als ein Schuchfeule oder Pfrimen / 


ſo haben ſie aueh under jhren Lefftzen ein Loch etwan fo groß / daß man einen Fine ö 5 
ger darinn ſtecken kan / vnd ſehen ſonſt auch gantz wild vnd moͤrriſch auß. 1 7 i * 
ö Summa / der Meilen von lle de Mayo, biß an die obgedachte Inſel Mo- Helge N 5 
zambique ſeynd 2277. Den 22. diß haben ſie jhre Ancker auffgezogen / vnd jren werden ans 2 
Lauff / nach dem Geſtad von Goa gerichtet / die Portugeſen / ſo fie auff dem er⸗ Candt ge⸗ * 
vberten Schiff Bon leſus gefunden / haben ſie zuuor / eher dann fie en ſezet . % 
an eine Inſel gegen Mozambique vber geſetzet / vnd iſt ſhnen Brodt vnd Waſ⸗ 14. 
fer auff zween Tage lang gegeben worden. Den Capitein aber / deß gleichen den 55 
Schiffer / Stewerman / Kauffmann vnd Schreiber haben ſie bey ſich behalten / 92 
vnd mit ſich genommen. ih | * 
Dien 2. daß / ſeynd ſie kommen an die Inſel Cucummeres, welche dann Kommen an E 
o. Meilen von der Inſel Mozambique gelegen / vnd ein ſeht ſchone fruchtbare / N * 
auch Viehreiche Inſel iſt / die Leuthe / ſo darauff wohnen / ſeyndt Heyden / vnd ge⸗ . I: 
hen gantz nacket / es iſt aber daſelbſt allerley Prouiand vnnd Erfriſchung / als Ar I 
Ochſen / Schaff / Pomerantzen / Lemonen vnnd anders / vmb ſehlechte Sa⸗ | 5 
chen / als gläferne Pater noſter, Loͤffel / Meſſer vnnd dergleichen zu bekom⸗ 5 * 


men. 0 a f ae e e ee 

| Den letzten Auguſti iſt ein Jung auff dem Admiraͤlſchiff geſtorben / mit Ein fuck 
namen Johann / welcher deß Oberkauffmans Vetter geweſen / dieſen hat man Site la 

den folgenden Tag / nemlich den 1. September / deß Morgens elwan vmb s. chut groſſen 

Vhren / zum Schiff hinauß geſetzt / vnnd in dem Meer begraben / als man aber Schaden. 
allem Gebrauch nach / ein ſtuͤck Geſchuͤtz / welches oben bey der Facken Halß⸗ 1 
Maſt geſtanden / abgeſchoſſen / iſt daſſelbe im abſckieſſen entzwey geſprungen / 
vnnd hat groſſen Schaden gethan / dann erſtlich hat es deß Conſtabels Jungen / 
mit namen Chriſtoffel von Ambſterdamb / vngefehr feines Alters von zwolff 
Jahren / das Hindertheil vom Haupt gantz weg geſchlagen / alſo daß jem das 
Hirn auff dem Schiff gerumb geſpruͤtzet. Zum andern hat es einen Buͤchſen⸗ 
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geſchlagen / alſo daß man jhm in den Leib hinein hat fehen koͤnnen / har pm auch 
beyde Beine entzwey geſchlagen / vnnd iſt derſelbe / wie auch der volige / nach dem 


er etwan ein viertel Stunde noch gelebet / todts verfahren. Zum dritten / hat es 5 
noch einem Botzgeſellen / mit namen Peter von Dantzig / etliche Rippen im Leib 52 
entzwey geſchlagen / welcher vngefehr noch ein halbe Stundt hernach gelebet har. * 
Zum vier dien hat es noch einem T otzgeſellen / mit namen Henrich von Lübeck / 5 
den gantzen vnderſten Ruͤckgrad / mit ſampt den Beinen eingeſchlagen / weleher 5 
dannoch etwan 3. Stunden lang gelebet hat. Zum fünfften hat es noch eine Botz⸗ . 92 
geſellen / mit namen Herman Hermeſſen von Ollerſchen bey Embden buͤrtig⸗ ad | DE 
beyde Schenckel entzwey geſchlagen / alſo daß man fie jhm alle beyde hat muͤſſen | — 
abloſen / vnd hat derſelbe noch biß an den dritten Tag gelebet. Zum ſechſten hates 5 | 05 
noch einem Buͤchſenmeiſter / mit namen Leonhard von Amſterdamb / beyde 55 
Beine entzwey geſchlagen / nemlich / das eine oben in dem dicken Fleiſch / vnd das 8 195 
ander vnten am Knoͤchel / vnd dieſer iſts geweſen / der das Stück angezuͤndet hat / „ Ib: 
doch iſt es feine Schuldt nicht gewefen/fondern man hat einem andern Buͤchſen⸗ a | 
meiſter / welcher einen Tag zuuor das Stuck geladen / die Schuldt geben woͤl⸗ Ike 


len / daß er es im Laden vberfchen. Dieſer Leonhard aber iſt wider geneſen vnd ge⸗ 
heilet wordẽ Zum ſiebenden hat es noch ein Botzgeſellen / mit namẽ Peter Bouch g 5 
von Dantzig / das rechte Bein oben im dicken Fleiſch entzwey geſchlagen / welcher 0 | 
aber wider geneſen. Zum achten hat es deß hohen Schiffmans Ancchl/mitnamen 
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Hans von Luͤheck / den lincken Arm zweymal entzwey gefchtast/weicher gleiet wol \ = 
or 5 - Em wii Er 3 
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22 Drrientaliſcher Indien 
wider zu recht gebracht worden. Zum neundten hat es dem Conſtabel / mit namen 
Simon Niclaſſen von Amblſterdam den lincken Arm entzwey geſchlagen / wel⸗ 
cher aber auch wider geheilet worden. Iſt demnach dieſes wol ein vngluͤcklicher 
Todter geweſen / den ſie damals ins Meer begraben / ſintemal er noch fuͤnff an / 
dere / ſo deß Morgens noch gantz friſch vnd geſund geweſen / mit ſich genommen / 


| vnd hetten die andern vier auch herhalten muͤſſen. Nh. 
I Sabre Den a. September deß Morgens frů / ſeyndt ſie zum andern mal ober die 
| ober die R= AÆquinoctial ini bey Norden vbergefahren / da fie zuuor bey Suden dieſelbe 
| quinodial vbergefahren waren. Den 4. diß / ſeyndt fievor dem rohten Meer vorüber gefahr 
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. An 0 15 Waſſer ſo dick / truͤb vnd weiß geweſen / wie bey ons die Molcken 
N 75 zu ſeyn pfleget. „ ö 4 5 
1 IN a Denis. diß / ſeynd ſie an das Geſtad von Goa kommen / vnd haben gegen 
705 | Rad vs Goa; Abendt mit jhrer Armada fich auff die Reide vor Goa geleget / vnd hre Ancker 
. 10 | außgeworffen. Es iſt aber Goa ein ſehr ſchoͤne / groſſe vnd feſte Statt / ſo vonder 
„ Inſel Cucummeres, 250. Meilen / an einem friſchen Waſſer oder Reſier / et⸗ 
1 wan in vier Meil wegs von dem Ort / da ſie die Ancker außgeworffen / nach dem 
= | Lande zu gelegen. Am ſelben Ort aber / da man ins Refier einlauffen muß / ligen 
4 4 ll 


zwey ſehr ſtarcke vnd feſte Caſtell / vnd gegen dem einem vber ligt ein ſehr ſchoͤnes 
Muͤnchskloſter auff einem Berge / auch ligen noch an dem Reſier / ehe man an 


N die Statt Goa kommet / drey e feſte Caſtell / derwegen es nicht 
<= wol muͤglich / daß ſie mit jßren Schiffen hetten ſollen an die Statt kommen / ſonſt 
4 N wirdt in dieſer Statt ein gewaltiger groſſer Handel vnd Kauffmanſchafft getrie⸗ 
= 0 ben / dann es kommen täglich auß Indien / vnd andern ferꝛn abgelegenen Laͤndern 
28 viel Schiffe vnnd Carcollen e dann mit allerley koͤſtlichen Wahren 
u vnnd Specereyen jhren Handel daſelbſt treiben. Auch haben die Venetianer in 


dieſer Statt einẽ ſehr groſſen Handel / vnd kan man daſelbſt mit den Kauffleuten / 
welche dann alle Jahr zweymal mit groſſer Geſellſchafft nach Venedig reife 
ſen / zu Landt von dannen biß gen Venedig kommen / vnd ſolches vmb ein gerin⸗ 

1 ges Gelt. Man findet in dieſer Statt faſt allerley Nationen von der gantzen 

. ö Welt / wiewol die A Herren vnnd Meiſter der Statt ſeyn / auch auff 


r I Dr Ra 


<= mM dem Lande in die ſechs Meil Wegs / alles under jhrer luriſdiction vnnd 
„ Swang haben. Der Vice Rey auß Portugall hat in diefer Statt feine Reſidentz 
. 10 vnd Hoffhaltung / wann aber die Portugeſen nicht ſo ſtarcke vnd gewaltige Ca⸗ 
„ ſtelle langs dem Refier ligen hetten / vnnd die Statt Goa, welche dann vor alten 
. 4 005 zeiten Epheſus geheiſſen / nicht an jhr ſelbſt fo gewaltig ſtarck vnnd feſt were / ſol⸗ 

N | ! ten fie wol nicht lang das Regiment vber dieſe Statt vnd Landt mehr haben / dann 


es ſeynd jhnen die Gularaten, deren Landt etwan in zwoͤlff Meilen von dannen 
5 gelegen / deßgleichen die Mohren / deren Landt vber ſechs Meilen nicht von dan⸗ 
e nen abgelegen / gewaltig feindt vnnd geheſſig / wie ſie dann auch ſtetig wider die 
10 Portugeſen zu Feldt ligen / vnnd Krieg mit jhnen fuhren / weil ſie nunmehr ihre 
<= N Tyranney vnd Bubenſtuͤck / fofietäglich gegen das arme Volck treiben / zu ſpuͤ⸗ 
„ Etich ben vnd zu mercken angefangen m‘ RE 

al | Schiff wer⸗ Den 2 r. diß / ſeynd vier Mohren in einem Barque mit einem Schreiben 

00 den abgefer⸗ von jhren Obirſten sum Admiral kommen / vnnd denſelben verſtendigt / welcher 
„ 1 maſſen ein groſſe Portugeſiſche Kracke an feinem Lande / etwan G. Meilen von 

INN ſche Rracken dannen geleg in / derhalben dann von dem breyten Raht beſchloſſen / daß man drey 
K. zu ſuchen. Jagſchiffe dahin abſchicken ſolte / wie dann auch baldt darauff der Arend / der 
| Pfaw vnnd Griffon jhre Ancker auffgezogen / vnnd darnach zugelauffen. Den 
22. iſt von dem Admiral vnnd breyten Raht beſchloſſen worden / daß auß jhrer 
Flud vier Schiffe / vnnd ein Jagſchiffe forne auß nach Calikuth vnnd ee fin 
auffen 
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3 Neundter Theil. 23 
lauffen ſolten / zu fehen / ob nicht etwan deß Orts einige Portugeſiſche Schiffe 
oder Kracken verhanden / vnd ſeyndt darzu das Schiff Mittelburg / darauff der 
Vice Admiral gefahren / dergleichen das Schiff Rotet damb / das Schiff Horn / 
das Schiff der rohte Loͤw mit den Pfeilen / vnd dann das Jagſchiff e ver⸗ 


ordnet vnnd erweßlet worden / welche auch alſo baldt noch deſſelben Tages jhre 
Ancker auffgezogen / vnd von jhnen zur Seewertz ingelauffen ſeyn. 

Nach ſhrem Abſchied hat der Admiral von dem Schiff der gevnirten Pro⸗ Admiralbe⸗ 
Uintz / ſich auff das ander Schiff Hollandia genannt begeben / weil daſſelbe viel a 
aröffer war als das ander. Den 23. diß / hat man das Portugefifcht Schiff Bon Schiff. 

eſus genannt / ſo jhre drey Jagſchiff bey Mozambique befommen hatten / an⸗ 
gefangen zu entladen / auß Vrſach / daß es fehr ſchadloß worden / vnnd man Tag 

vnd Nacht zu thun gehabt das Waſſer herauß zu arbeiten. 

Diäen 23. diß / ſeyndt die obgedachte drey Jagſ⸗ chiffe / ſo nach der Kracke auß⸗ Portugeſen 
geſchicket waren / wider an die Flud auff die Reyde kommen / vnd angezeiget / da 1 er 
die Portugeſen in die Kracken / welche dann nicht ferꝛne vom Lande am Ancker in de Brandt. 
gelegen / als ſie geſehen alle drey Jagſchiff gegen ſie ankommen / die Anckerſeyle 
abgehawen / vnd alſo baldt nach dem Wall vnd Lande zugefahren / da fie dann et⸗ 

liche Portugeſiſche Vergahten / welche von denen von Goa dahin geſch ckt wa⸗ 

ren / gefunden / welche das Volck mit dem Geldte vnnd koſtlichen Wahren in der 

Eyle hinauß genommen / vnd zu Landt gefuͤhret haben / die Kacke aber hatten fie 

in den Brandt geſteckt / daß alſo dieſelbe ſampt dem meiſten Guth / ehe die Jag⸗ 

ſchiff hinzu kommen koͤnnen / mehrentheils verbrandt vnd verderbet worden, fie 

aber nicht viel darvon erhalten moͤgen. Dieſes nun war auch der gro ſſen Krarken 

eiu / zu den fünffen gehoͤrig / fo von Liſſebon in dieſem Jahr abgefertiget worden / 

Wenn vber alle andere Wahr en / in die 2000. groſſe Laͤgerfaß Spauſchen 

ein ingehabt / weleher dann auch aller durch den Brandt verder bet vnd zu nich⸗ 

te gemacht worden. f i 0 

Dien 26. diß / iſt das Jagſchiff Arend genannt / nach dem Geſtad von Co bon ſeſus ein 
tomantel abgeferkiget vnd abgefahren / den Kauffmann von dem Schiff Horn / Portugeſiſch 


Schiff wirdt 


mit ſechs Botzgeſellen / vnd vier Alliſtenten, nach Bengala (da bie Holland iſchke verſenckt. 
Kauffleuthe liegen / vnd groſſen Handel oder Kauffmanſchafft mit Kleydungen 
vnd andenn Wahren treiben ) zu bringen / damals iſt das Portugeſiſcke Schiff 
Bon leſus gänglich entladen vnnd auß gelehret worden / vnnd hat man nach dem 
auch das Geſchuͤtz daruon genommen / das Schiff voller Loͤcher gebohret / daß 
es mit Waſſer erfuͤllet vnd zu Grundt geſencket worden. 
Den. iſt ein Barque mit Mohren an die Schiff kommen / vnnd ihnen Sie fahren 


wider bon De 


oa gebracht / wie vngefehr in dreyſſig Meilen von dannen zu růckwertz / nit Geſtadt für 
ern vom Lande etliche Portugeſiſche Schiffe vnnd Kracken legen derhalben Goa ab. 
dann der Admiral vnd Breide Raht für gut angeſehen / daß man die Ancker auff⸗ 
ziehen / vnnd auff dieſelbe zufahren ſolte / wie ſie dann auch gegen den Abendt mit 
ihren fünff groſſen vnd zweyen Jagſchiffen / fo noch daſelbſt beyſammen waren / 
jhre Ancker auffgezogen / vnnd jhren Weg wider zu ruͤck nach den obgedachten 
Schiffen gerichtet haben. Denſelben Tag haben fie auch die Tuͤrcken vnnd Gu⸗ 
ſaratten, welche ſie vor Mozambique in dem Marck oder Flecken / wie droben 
gemeldt / gefunden / vnnd mit ſich auff jhre Schiffe genommen hatten / an Landt 
eſetzt / weil ſie berichtet / daß ſie von dannen nit wen mehr zu dem Ort hetten / da 
e daheim weren. | | 
Die gantze Zeit vber / ſo lang ſie daſelbſt vor Goa gelegen / ſeynd taglich Brſchreibäg 
. 8 | i f N der wilden 
viel Barquen vnnd Canoen mit wilden Leuthen zu jhnen kommen / die jhnen al: Leuch vmb 
lerley Vietualien vnnd Erfriſchungen von mencherley ſeltzamen a vnd Goa. 
Früchten 
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24 DOPtrrientaliſcher Indien | 
Fruͤchten / ſo jhnen zum theil gantz vnbekannt geweſen / wie dann auch Huͤner vnd a 
ſuͤſſe Milch zugebracht / darfür fie aber gleichwol Geldts genug haben fordern f 
vnd nemmen koͤnnen. Es iſt ſonſt ein frey vnnd wolgeſtalt Volck von Leib vnd 
Gliedmaſſen / in gantz gleicher Statur vnd Groͤſſe / wie wir Teutſchen / von Far⸗ ; 
ben aber ſeyndt fie gang Braunroht / vnd gehen gang nacket / ohn daß ſie vmb 10 4 


Leib in d mitte ein Cordel gebunden / dardurch fie ein ſchmal Tuͤchlein gezogen 
ihre Scham ein wenig damit zu bedecken / vmb den Kopff haben fie ein lange weiſ⸗ 
| ſe oder geſtreiffelte Binde / gleich den Zürckifchen Binden / gewickelt / ſie halten 
ein beſondern Gebrauch / daß / wann einer ein Weib nimmet / er der Braut die 
Jungfrawſchafft nicht nimmet / ſondern ſie haben in jhren Moſquen oder Tem⸗ 
peln / ein groß von Erg gegoſſen oder ſonſt jrgends worauf gemachtes Bildt / 
welches fie als jhren Abgott verehren vnd anbeten / daſſelbe Bilde hat rc 
Leib ein lang ſpitzig Horn / vnd wann dann der beſtimpte Hochzeit Tag komme 
fo wirdt die Braut von jhren vnd deß Braͤutgams nechſten Freunden / mit mans 
cherley Seyten vnd Schnarrenſpiel in dem Tempel gefuͤhret / vnd allda fuͤr ei 


Abgott gebracht / da wirdt jhr als dann die Scham entbloͤſet / undwirdtfiegeg 
den Abgott / welchen ſie vmbhaͤlſen muß / fo hart vnd ſteiff getrucket / daß ihr das 
Horn kieff in den Leib hinein gehet / vnd ſie weit genug gemacht / vnd jhrer Jung⸗ 
framwſchafft beraubet wirdt / In dem aber ſolches alſo fürgehet/ fo machen die Leu⸗ 
te / ſo allda zu gegen ein groß Getům iel mit fehreien vnd ruffen / damit man das 
Geſchrey vnd Weheklagen der Braut nicht hören mag / wann es dann alles vers 
bracht / ſo wirdt fi mit einem ſehr Frewdenreichen Geſchrey / vnnd Schnarren⸗ 
6 ſpiel dem Bräutigam zu Hauſe gefuͤßret / welcher fie dann a en empfaͤ⸗ 
het / vnd es hm fuͤr ein groſſe Ehr achtet / daß der Abgott feiner Braut die Jung⸗ 
e, ffawſchafft genomma gg , f 
Sie können Den ı. October, nach dem fie etwan 15. Meilen wider zu ruͤck von der 
iiber ben Statt Goa, gegen Mozambique zu / kommen / haben fie fich hart vnder das 
Windt nicht Lande nidergelaſſen / vnd jhre Ancker außgeworſſſen / onnd ſolches zwar auß Vr⸗ 
fahren. fach / daß ſie nicht fortkommen konnen / weil fie wider den Strom vnd Winde | 
fahren muͤſſen / ſie hatten auch groſſen Mangel an friſchen Waſſer / derhalben ſie 
dan gezwungen worden / an ein ſolch Ort ſich zu berfuͤgen / da fir ſich mit friſchem 
Waſſer verſehen mochten. aa 
Dien. diß / haben ſie jhre Ancker wider auffgezogen / vnd ihren Lauff wid 
nach Goa zugeſetzet / wie ſie dann auch noch in derſelben Nacht die Statt ſamp 
den Caſteln / da fir zuuor für Ancker gelegen waren / vorüber gefahren / vnd ihren 
auff ſtrack nach dem Geſtad von Malebern zugeſetzt haben. Denſelben Tag / 
ehe ſie wider jhre Ancker aüffgezogen / ſeyndt daſelbſt viel wilder Leuthe mit Bar- 
quen vnd Canoen an die Schiff kommen / die jhnen dann Huͤner / Sifche/Ba- 
nanas,Batatas; Kufummern/ond gekochten Reiß zu gefuͤrel / vnd vmbs Geldt 
Vverkaufft habe. e eee, r 
Beſchreibüg Dirfes Volck / ſo allhie an der See Cante wohnet / iſt ſchon etwas ſchwaͤr⸗ 
fee tzer / vnnd auch etwas ſtaͤrcker von Gliedmaſſen / als die / ſo an den vorigen Ort 
len von Goa auff drey oder vier Meilen nahe bey der Statt Goa wohnen / aber am Glauben / 
wohnen. Sitten vnd Mauieren ſeyndt ſie faſt einander gleich / fie gehen een nacket 
auß genommen vmb die Scham / welche fie mit einem ſchmalen Tuͤchlein bes 
deckt haben. An jhren Fingern tragen fie mehrentheils rohte kuͤpfferne Ringe / 
vnd den Barth haben ſie vnden gantz abgeſchoren / wie dann auch das Haar auff 
dem Kopff / biß auff ein klein Buͤſchlein / fo fie mitten auff dẽ Kopff ſtehen laſſen / 
faſt den Tuͤrcken gleich / was aber noch junge Geſellen ſeyn / die haben auch vorn⸗ 
her auff de Kopff langs der Stirnen ein lang Haar / ſonſt ſeyn ſie gar ee 
| bi 
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Neundter Theil. 25 7 
biß mitten auff den Kopff / da ſie dann einen groſſen dicken langen Buſch Haar % 
ſtehend haben / welchen ſie zuſammen draͤhen gleich als die Chineſer, habe auch | 3 
an einem Ende ein kuͤpffernen oder weiſſen Elffenbeinen Ring gebunden. 1 
Den F. diß / ſeynd ſie kommen an das Geſtad von Malebern, vnd haben fich Di 4 80 5 Zn 
allda nicht nicht ferꝛn von der Statt Cananor ; hart vnder dem Lande genannt Cananor | 
Monte deli, nider gelaſſen / ſich daſelbſt zu erfriſchen / vnd mit friſchem Waſſer 
zuuerſehen / weil ſie deſſelben groſſen Mangel hatten. Die folgende zween Tage 
ſeynd ſie ſteiff in der Arbeit geweſen / jhre Schiff mit friſchem Waſſer zuuerſe⸗ 
hen / welches fie dann den Voͤlckern vnnd Inwohnern deß Orts mit groſſem 
Gelte bezahlẽ muͤſſen / ſintemal das Volck daſelbſt ſehr Geltgierig iſt / die Sol⸗ 
daten haben vnter deß / weil man mit Waſſerholen zuthun gehabt / auff dem Lan⸗ N | 
de die Wacht halten muͤſſen / damit jhnen kein Vberlaſt von den Innwohnern | 
geſchehen möchte. 5 | 1 73 ; A 
Dieſes Land vñ Statt Cananor liegt 7 0. Meilen von der Statt Goa, vnd e | 
wie man ſagt / ſo iſt es ein Stück Landes vom Gelobten / dann es haben daſelbſt en 
die Canansterjhre Wohnung gehabt / es graͤntzet mit Perſien / wie dann auch vor. | 
täglich fehr viel Kauffleuth auß Perſien dahin nach Cananor kommen. Dies * 
ſes iſt ein ſehr groſſe gewaltige Statt / alſo / daß fie vber die drey Meylen ber * 
greifft / das Land herumb iſt vber die maſſen ſehr Volckreich vnd Fruchtbar / * 
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dann es waͤchſt daſelbſt fehr viel Reiß vnd Mays; welches dann runde Koͤrner 
ſeyn / vnd wird von etlichen darfuͤr gehalten / daß es gleich dem Manna ſey / wel⸗ 
ches G Ott der Alllmaͤchtige den Kindern Iſrael in der Wuͤſten vom Himmel 
herab hat regnen laſſen. Dieſes Korn wird von den Inwohnern gar klein als ein 
Mehl geſtampffet / vnd werden alsdann mancherley Kuchen mit Honig vnnd 
Oel darauß gebacken / dann es ſonſt deß Orts kein Brodt giebet. Es waͤchſet | 
daſelbſt auch viel Zucker / Pfeffer / Ingwer / Cardamomen; Caſſia, &c. Deß⸗ b | 
gleichen gibet es viel Ambra, vnnd iſt daſſelb faſt guten Kauffs vnnd wolfeile I 
| 
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daſelbſt / ſonſt wachſen noch viel ſchoͤne / koͤſtliche Fruͤchte daſelbſt / als nemblich 
Bananas, Batatas ; Anafles ; Pomerantzen / Limonen / Indianiſche Nuͤſſe / 
Jorcken / vnd ſonſt viel andere deren Nahmen vns Teutſchen vnbekannt ſeyn. 
Honig hat es daſelbſt in groſſem Vberfluß / auch findet man auff demſelben i | 
Lande ſehr viel Löwen / Tiger vnnd Pantherthier / wie dann auch Elephanten / N | 
Buͤffel / vñ andere vnbekante Thier / ſo hat es auch viel felgame Arten von Voͤ⸗ } 
geln / vnd inſonderheit viel Papegayen vnd Pſittige / wie dann auch vber die | 
maſſen viel Huͤner / welche gar wolfeil vnd guten Kauffs ſen. 5 6 
Das Volck / ſo deß Orts wohnet / iſt ober die maſſen wol geſtalt onnd pro⸗ 1 m i 50 
portioniert, braun von Farben / ſtarck vnd groß / dann es haben die Hollaͤnder Statt ound N 7 
etliche Mannsperſonen daſelbſt geſehen / die faſt eines Kopffs laͤnger / als der Gegend Cana. 8 
groͤſte vnd laͤngſte Mann vnter jhnen geweſen / vnnd darzu ſo groß vnd ſtarck g 
von Gliedmaſſen / daß fie ſich darfuͤr entſetzt habe. Es werden jhr gleichwol nicht 9 0 | 
viel von der Groͤſſe gefunden / dann die Holländer nicht vber io. derſelben ge⸗ 
funden vnd geſehen. Die Leuth deß Orts tragen das Haar gantz auff vnſere ö 
Weiſe / etliche gar kurtz abgeſchnitten / etliche mit lange Locken / etliche haben fie | 
vber den gantzen Kopff lang / etliche gantz krauß gemacht. Was Edelleuth oder 
groſſe Herꝛn bey ihnen ſeyn / die haben groſſe Loͤcher vnden in den Ohrlaͤpfflein / 
dariñ ſie ewan 14. oder 75. guͤldene Ringe / fo groß als wir Teutſchen ſie an den Ds 
Fingern tragen / auch wol groͤſſer / hangen habe / deren etliche mit viel Föftlichen 95 
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Edelgeſteinen verſetzt ſeyn / ſonſt gehen fie faſt gantz nackend / ohne daß ſie vmb 
die Mitte deß Leibes / ein ſchoͤn weiß oder bundtes von Baumwolle gewebenes | 
Tuch vmb ſich gewickelt haben. N "N 8 5 IR: 
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Orientaliſcher Indien 
Waßen u Sie ſeynd ſonſt gar fertig vnd behende mit ihren Waffen vnnd Geweh⸗ 
zu Cananor. n yen / welche dann ſeyn runde Schilde / gleich als die Rundarſen / ſo ſie von Holtz 
machen / oder auch von Schelffen oder Rohren flechten / dieſe ſeynd fehr ſchoͤn 
vnd glatt / inwendig fo wol als außwendig mit ſchwartzen oder rohten Spani⸗ 
ſchen Wachs oder Lack vbergoſſen / welches dañ ſo hart vnd glatt iſt / daß einer / 
der es nicht weiß / nicht anders meinen ſolte / als daß es Eyſen ſey zu ſolchen 
Schilden gebrauchen ſie mancherley ſeltzame vnnd ſehr ſchoͤne Arter der 
Schwerdter vnd Saͤbel / dann etliche darunter ſehr Kunſtreich vnnd ſauber ge⸗ 
macht ſeyn / etliche haben lange Pflitzboͤgen mit Pfeilen / etliche haben ſchoͤne 
lange gemahlte Lantzen / etliche brauchen nur lange Fromme Meſſer / faſt wie 
Soldaten bey vns die Sicheln / ſeynd aber wol einer Hand breyt. 
Recht zu ca. Die Edlen vñ Herꝛn dieſes Lands halten täglich viel Soldaten bey ſich / 
2 welche dann allezeit mit jhrem Gewehr mit jhnen gehen / vnd jhnen vberal nach⸗ 
folgen / was groſſe Herzen ſeyn / die ſchmieren vñ beſtreichen fich an dem Haupt / 
vnd vorn vber den Leib mit Kalck oder Sandelholtz / vnd dann mitten auff der 
Stirn vnnd auff der Bruſt haben ſie ein klein roht Flecklein von gekaͤetem 
Betel geklebet / welches dann ſtehet gleich als ob fie Siegel auffgedruckt hetten / 
was jhre nechſte Diener anlanget / die mahlen jhre Stirn gantz Maͤußfahlich / 
von deß Koͤnigs Soldaten aber / deren in die viertzig tauſent vnnd drüber gezeh⸗ 
let werden / iſt zu willen / daß ſich dieſelben nicht doͤrffen befreyen / ſondern fie 
haben das Recht vnd den Gebrauch / daß / in welcher Statt oder Dorff fie ſeyn / 8 
fie für eines Bürgers oder Bawren Hauß / wohin es jhnen geliebet vñ geluͤſtet / 
gehen / vnnd daſelbſt etwas von jhrem Gewehr hinein geben moͤgen / biß ſie et⸗ 
wan hingehen / vnd jhr Geſchaͤfft verrichten / ſie ruffen aber entweder der Fra⸗ 
wen / oder der Tochter / oder der Magd im ſelben Hauſſe / zu welcher fie ein 
Gefallen haben / derſelben geben ſie das Gewehr auff zuheben / vnnd weiß dann 
dieſelbe gar wol was jhr zuthun gebuͤhret / dañ ſie darff nicht außgehen / ſondern 
muß ſich in dem Hauſe halten vnd fertig machen / daß ſie / wañ der Soldat wi⸗ 
derkommet / bey jhm ſchlaffe / vnd ſolches durchauß fonder einiges Widerſpre⸗ 
chen deß Mannes oder der Eltern / od ſonſt irgend einiger Perſon / bey hoͤchſter 
ä Leibesſtraff / wie die Hollaͤnder ſolches ſelbſt geſehen vnd erfahren haben. 
2 99 Das Weibovolck iſt deß Orts etwas gelblicht / faſt wie bey vns die Zie⸗ 
Geſchmuck zu geuner / ſie haben von jhrem Nabel an / biß vber die Knie ein blaw oder bundtes 
Cananor. Saumwollen / oder von Coquos Nuͤſſn geſpunnen vnnd geweben Tuch ge⸗ 
bunden / vnnd dann an jhrem obern Leib ein kurtz Rocklein mit Ermeln an / von 
eben der vorigen Materi gemacht / ſonſt haben fie ein lang Haar gleich vnſerm 
Frawenvolck / iſt aber alles Bechſchwartz / ſie wickeln das Haar zuſammen / vñ 8 
machen alſo hinten im Genick ein groſſen Knopff / ſie gehen aber alle / beydes | 
Frawen vnd Jungftawen / mit bloſſen Haͤuptern / alſo daß fie den Kopff im ge⸗ 
ringſten nicht bedecken / was dann ein wenig Vornehm von ſhnen iſt / die haben 
an jhrem Halß vnd Armen ſehr ſchoͤne vnd kuͤnſtlich von Golt gemachte Ket⸗ 
ten / daran ſie gemeiniglich an dem Halſe ſchoͤne groſſe ſtͤck Golts hangen ha⸗ 
ben. Zu dem haben fie alle / beydes Arm vnd Reich / Klein vnnd Gtoß / in beyden 
Oͤhren groſſe Locher / alſo daß man in eines wol vier oder fuͤnff Finger ſtecken 
mag / darinn dann die / ſo etwas Fuͤrnehmes / ſehr viel koͤſtliche Ringe hencken 
haben / etliche haben auch ſtuͤcker Golts darin gebogen / etliche haben auch wol 
langs dẽ gantzen Ohr hinauff ſtuͤcker Golts gekruͤſm̃et / etliche haben auch langs 
dẽ Ohr hinauff viel kleine Loͤchlein gemacht / vnd darinn etlich ſtuͤcklein Golts 
ſtecken / was aber Arme oder Bawersweiber ſeyn / dieſelben haben etwan fuͤnff 
yd ſechsfechtige von Baſt gewundene Ringe in den Ohren hangen / von 1915 
N i rem 
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ihrem ſeltzamen Geſchmuck / Sitten vnnd Gebraͤuchen / ſolte wolgat zu lang 
werden allhie zu ſchreiben. Es gibt auch daſelbſt viel Edelgeſteine / als Rubine / 
Saphiere / Schmaragde / Tuͤrkiß / Chriſtallen / Blutſtein / auch den koͤſtlichen 
Stein Lapis Bezoar genannt / neben vielen andern dergleichen. i 

Den s. diß / haben ſie deß Morgens fruͤe jhre Ancker aufgezogen / vnnd ee 
jhre Reyſe nach Calikuth fortgeſetzet / dahin ſie dañ folgendes Tages kommen / Fri e 
vnd iſt daſſelbe von Cananor nicht mehr als zo Meilen abgelegen. Daſelbſt 
haben fie ihrer Schiffe eines / nemblich den rohten Loͤwen mit den Pfeylen / fo 
den 22. Septembineben andern vieren / wie droben gemelt / von jhnen abgefah⸗ 
ren war / angetroffen vnd gefunden 


Den vo diß / ſeynd viel Canoen von den Inwohnern deß Landes mit aller Reyſer von 


N 9 


hand Fruͤchten / Eſſenſpeiſſen vnd Erfriſchungen / auch Edelgeſteinen vnd an⸗ ede d 3 
derer Kauffmanſchafft / zu jhnen an die Schiffe kommen. Auch kamen dahin ral für ſich 
deß groſſen Keyſers Geſandden / welche dann von wegen / vnd im Namen ihres kommen. 
Keyſers begehret / daß der Admiral deß andern Tages zu jhme in ſeine Statt 
vnd Pallaſt kommen ſolte / derhalben er dann auch den 11. diß / mit dem Brey⸗ 

ten Raht ans Land gefahren / da jhn etwan zwey hundert Soldaten / mit jhren 
Wehren in deß Keyſers Pallaſt bezleyten muͤſſen. Be 

\ Dip Land von Calikuth iſt ein ſeht ſchoͤn vnd fruchtbar Land von allerley egen 
ſchoͤnen Früchten vnnd Specereyen / jnſonderheit aber wechſet allda ein gröffe vnd der Start 
menge von Pfeffer / Ingwer / Zucker vnd Cardamommen. Auch gibt es daͤ⸗ Calituth. 

ſelbſt viel vnd mancherley Arten von Papagayen vnd Meerkatzen / vnnd kann 
man den ſchoͤneſten Papagay oder Meerkatze vmb ein Ortsthaler kauffen / 
deßgleichen gibt es daſelbſt auch ſehr viel wilde Schweine / Hirſche / Elephan⸗ 

ten / vnd ſonſt vielerley Art von Gethieren / ſo vns gar vnbekant ſeyn. Was a⸗ 
ber die Statt Calikuth anlanget / dar inn der groſſe Keyſer feinen Hoff vnd Res 
ſidentz hat / die begreiffet in jhrer groͤſſe in die eylff Meil Weges / vnd iſt eine ſo 
gewaltige Volckreiche Kauff oder Handelſtatt / als jrgents eine in der Welt zu 
finden / dann es kommen taͤglich auß ſehr ferꝛnen vnnd frembden Landen viel 
Kauffleuthe dahin / als auß Cambeya;Chayro, Alexandria, Perſien / Ara⸗ 
bien / Mecha, Tuͤrckeyen / Babylonien / ꝛe. Die Kauffmanſchafft aber / ſo ſie 
daſelbſt treiben / iſt Golt / Silber on Edelgeſtein in groſſer Menge von allerley 
Sorten / deßgleichen Biſem / Ambra, Lignum Aloe, Breſilii, Rhebarbara, 
Weyrauch / Naͤgelein / Zimmetrinde / ſo ſehr gut daſelbſt wechſet / Muſcaten 
vnd Muſtatenblumen / ſo auß den Inſeln von Banda dahin gebracht werden. 
Noch wird ein groſſe Kauffmanſchafft daſelbſt getrieben mit Saffran / Pfef⸗ 
fer / Ingwer / Ben zul, Lack oder Spaniſch Wachs vnnd Gummi. Item mit 
Sandelgoltz weiß vnd gelb / deß gleichen mit Cappers, Spica O ppii, Alaun / 
Corallen / Mirabolani, Tamarindis, Caſſia fiſtula, wie dañ auch mit Sey⸗ 
den vnd allerley Seydengetůch / Elephanten vnd Papagayen. n 
Ein Elephant iſt ein groß vngehewer Thier / als die Holländer jemals geſe⸗ Nene 
hen / iſt aber doch fo klug vnd verſtaͤndig / wie dañ auch ſo auß dermaſſen ſtarck / vnd deren 
daß kein Thier auff dem gantzen Erdboden mit demſelben zuvergleichen / dann Staͤrcke. 

es verſtehet vnd thut alles / was ihm der jenige / fo fein wartet / befihlet / die Hol⸗ 

laͤnder haben geſchen / daß der Keyſer zween feiner groͤſten Elephanten ans Vfer 

fuͤhren / vmb zweh groſſe Metallene ſtuͤck Geſchuͤtz (welche jhm von dem Ads 

miral / neben viel andern ſchoͤnen Sachen mehr / im Namen vnnd von wegen 

Ihrer Printzelichen Excellentz Graff Moritzen von Naſſaw verehret worden) 

von dannen nach ſeinem Pallaſt / welches a ein groſſe Meil Wegs 
| een | ij war 
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war zůbringen / welcher Stücke dann ein jedes 2500. Pfund ſchwer waren. 

Nach dem aber die Holländer den Nachen / darinn die Stück lagen / von wegen 

der groſſen ſchweren Laſt / nicht hart ans Land bringen konten / redet der Mann / 

der deß einen Elephanten wartet / den Elephanten an / vnnd reidt mit jhm ins ; 
Waſſer / da hat ſich der Elephant wider den Nachen gelehnet / vnd denſelben mit 1 
groſſer Macht / ſampt den zweyen Stuͤcken / hart ans Land oder Vffer / ober den 5 
Sand hinuͤber geſchoben. Als nun der Nachen ans Land kommen / war vmbein 

jedes Stuͤck ein groſſes dickes Seyl gebunden / da ſprachen die zween / ſo die E⸗ 
lephanten ritten / ein jeder feinen Elephanten an / die giengen alſo bald hin / vnd 

nam ein jeder eines der groſſen Seyle / ſo vmb die Stück feſt gemacht waren / 

mit feiner langen Schnauze / ſo ſie fornen ober das Maul hangen haben / auff / 

vnnd wuſte damit das Seyl ſo fein vmb den einen Zahn zu wickeln / vnnd in das 

Maul zunehmen / huben alſo die beyde das Stück ſo fein auff / vnd trugens biß 5 
in deß Keyſers Pallaſt fo leichtfertig / als wann ſie nichts getragen hetten / vnd 

als ſie in den Hoff / fuͤr deß Keyſers Pallaſt kamen / legten fie die Stück auff die 

Erde vor dem Amiral nider / vnd als ſie vngefehr deß Keyſers anſichtig worden / 

fielen fie dreymal nach einander auff ihre vorderſte Knie / vnnd erzeigten dem 

„ Keyſer ihre Reuerentz vnd Ehrerbietung. 
N Was nun belanget den Keyſer von Calikuth / iſt zu viſſen daß dieſes ein ſehr 
von Calſtuth. gewaltiger Herꝛ / vnd maͤchtiger Potentat ſey / der vber ſehr viel Land vñ Könige 

reich herſchet / er hat vber die hundert Koͤnige vnder jm / vñ kan in kurtzer Zeit v⸗ 
ber die zehen mahl hundert tauſent Mann zu Felde bringen / er fuͤhret fuͤr vnnd 
für Krieg mit etlichen benachbarten Landen / als Perſien / Syrien / vnnd Me⸗ 


den / deßgleichen hat er auch viel Kriege mit den Portugeſen / welche jhm dann 7 
etliche Staͤtt in feinem Lande eingenommen / vnnd dieſelben mit Huͤlff etlicher 5 
Koͤnige / ſo doch auch vnter ſein Reich gehoͤren / inhalten / auch ſelbſt wider jhn 1 
Krieg fuͤhren. Sonſt iſt er in einem groſſen anfehen bey ſeynem Volck / dann 
ſo bald jhn feine Herzen vnd Edelen nur von ferꝛne ſehen / ſo neigen fie ſich gegen ' 


ſhm / heben jhre in einander geſchlagene oder gefaltene Hände dreymal gegen 
Ihm auff / vnd fallen auff die Knie mit gebůcktem Haupt fur jhm zur Erden ni⸗ 
der. Als nun die Holländer mit jhrem Admiral / wie gemelt in ſeinen Hoff kom⸗ 1 
men / haben ſie jhn funden vnten vor feinem Pallaſt ſtehen / mit etlich hundert N 
Mal ſeiner Herꝛn vñ Edelen vmbgeben / welcher / als jm der Admiral gebuͤhrli⸗ 
che Reuerentz gethan / Ihn vnd die feinen freundlich empfangen / ſich gegen jh⸗ 
nen mit dem Haupt vnd lachenden Gebärden geneiget / vnd darauff den Admi⸗ 
ral bey der Hand genommen / vnd jhn mit ſich hinein in feinen Pallaſt gefuͤhret / 
da er jhn dann lang bey ſich behalten / darnach iſt er mit jhm vnnd vielen ſeiner 
Weiber wider herauß von ſeinem Pallaſt auff einen Gang gangen / vnnd eine 
Zeitlang daſelbſt ſtehen blieben / daß jhn jederman wol ſehen moͤgen / wie er dann 
auch kurtz hernach wiederumb herunter gangen / vnd haben ſhm ſeine Edel⸗ 
leuth ſehr viel groſſe Schuͤſſeln / mit allerley köſtlichen Confecten nach getra⸗ 
gen / da er dann ſelbſt Perſoͤnlich herumb gangen / vnd mit ſeiner eigenen Hand 
einem jeden Soldaten allerley Confecten außgetheilet vnd geben hat. Seinen 
Geſchmuck belangend / iſt zu wiſſen / daß er gantz nacket vom Haupt an biß auff 
die Fußſohlen gangen / außgenoſmen vom Nabel an / biß auff die Knie / da er mit 
einem ſehr ſchoͤnen weiſſen / vnd auff beyden Seyten einer Hand breyt bundt o⸗ 
der farbig gewebenen Tuch vmbgeben vnd bekleidet war / vorne an ſeinem gan⸗ 
m gen Leib vnd Angeſicht war er mit gelber Farb oder Sandelholtz vnd andn koͤſt⸗ 
30% lichen Kraͤutern gemacht / angeſtrichen / hatte vmb ſeinen Leib fuͤnff guͤldene guͤr⸗ 
90 tel / deren einer rund / die andern vier aber / je einer Hand breyt waren / gantz voll 
BEIN mis 
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mit koͤſtlichen Edelgeſteinen verſetzet vnd gezieret / vnd waren ſonderli ch in dem 
einen vber die 200. Rubinen / jeder einer kleinen Bonen groß / gleich vorne aber 
in der Mitte war verſetzt ein koſtlicher Carfunckel / ſo groß als ein Nagel an ei⸗ 
nem Daumen / oder wol etwas groͤſſer. Vmb feinen rechten Arm hat er 
langs dem Arm hinauff vierzehen güldene Armbaͤnder / jedes zween Finger 
breyt / welche jhm faſt den gantzen Arm bedeckten / dieſe waren auch voll mit koͤſt⸗ 
lichen Edelgeſteinen verſetzet / vnd muſte allezeit feiner Herzen einer bey jhm ſte⸗ 
en / der jhm den Arm hielte / von wegen deß ſchwerẽ Gewichts. Vmb den linckẽ 


Arm aber / hatte er nur zwey guͤldene Armbande / etwan zweyer Finger dick / deß⸗ 


gleichen hatte er auch vmb ſein linckes Bein zween guͤldene Ringe oder Bande / 
deren einer auch mit Edelgeſteinen verſetzet war / die Finger aber an beyden 
Haͤnden halte er voller guͤldener Ringe geſteckt / welche dann mit vberauß ſehr 


koͤſtlichen Edelgeſteinen vnd Perlen verſetzt waren / ſeine Ohren waren ſo lang 
vom Golt vnnd Edelgeſteinen außgedehnet vnd geſtreckt / daß ſie jhm biß auff 
die Schultern hingen / dann ſie hingen aller voll güldene Ringe mie koͤſtlichen 
Steinen verſetzt / vnnd in der Mirten hatte er einen Puſch voller Edelgeſteine / 
vnd groſſer Orientaliſcher Perlen / deren in der Warheit etliche ſo groß waren / 
als bey vns die kleine Woͤrmbſer. Er hatte einen grawen geſtutzten Bart / vnnd 
auff dem Kopff ein lang graw Haar welches dann fein zuſammen gewickelt 
war / alſo daß es mitten auff dem Haupt ein Knopff gabe / welcher mit einer 
koͤſtlichen breyten Binde von Golt / Edelgeſteinen / vnnd ſehr koͤſtlichen Perlen 
geſtickt / vm wickelt war / anzuſehen faſt wie ein Krone / In ſumma / er war ſo gar 
mit Golt / Edelgeſteinen vnd Perlen vmbgeben / daß es vnmuͤglich zuſchetzen 
war / vor jhm ſtund allezeit ſeiner Edlen einer / mit einem ſehr groſſen guͤldenen 

Credentz oder Becher in der Hand / welcher ihm dañ denſelben allezeit vorhielt / 

wann er wolte außſpeyen / auff daß er darinn ſpeyen moͤchte / er war an jhm ſelbſt 

ein lange Perſon / vnd hatte in dem Mund gantz Bechſchwartze Zaͤhne / dann 


ſolches faſt an allen dieſen Voͤlckern gefunden wird / daß ſie nemblich ſchwartze 


Zaͤhne haben / vnd ſolches kompt von dem Betele, welches groſſe grüne Blet⸗ 
ter ſeynd / etwan einer Hand breyt / ſo fie täglich mit Kalck kaͤwen / derhalben 
DER einer / der ſchone ſchwartze Zähne hat / faſt hoch bey jhnen geachtet vnd ge⸗ 
halten wird. = 


Belangend nun ſeine Edlen / Hoffrathe / Heri vnd Diener / wie dann auch Weiber Ge⸗ 
ſein gantzes Landvolck / deßgleichen auch ſeine / feiner Hoffraͤthe / Edelleuthe / ſchmuck in 


vnd deß gantzen Landvolcks Frawen vnnd Jungfrawen / die gehen alleſampt 
gantz nackent / außgenommen / daß ſie in der mitte ein Baum wollenes oder 
Seyden Tuch von dem Nabel an / biß auff die Knie / vmb den Leib gebunden 
haben. Es iſt ſonſt ein wolgeſtalt vnnd fchön proportionirt Volck braun von 
Farben / vnd je Hoͤher / Edler vnd Reicher eines iſt / je laͤnger es die Ohren her⸗ 
vnter / aller voll güldener Ringe hangen hat / jedoch die Weiber mehr als die 
Maͤnner / dann die Hollaͤnder haben wol Männer gefehen / die in heyden Oh⸗ 
ren ober hundert groſſe gůldene Ringe / gleich als man ſie bey vns an den Fin⸗ 
gern tregt / deren etliche mit Edelgeſteinen ſtattlich verſetzet / etliche auch nicht / 
hangẽ hatten. Aber ſie habẽ dargegen etliche Frawen geſehen / die vber die 20 0. 
groſſe guͤldene Ringe in den Ohren hangen hatten / alſo daß jhnen die Ohren 
biß vber die Achſeln gehangen haben. Es haben auch der Edlen vnnd groſſer 
Herꝛen Weiber ſchoͤne / groſſe / dicke guͤldene Ringe vmb den Halß / Arme vnd 
Beine / vñ tragẽ ſehr lange Naͤgel an etliche Fingern / auff mancherley ſelzame 
Art geſchnitten vnd geferbet / ſie ſeyn aber vber die maſſen ſehr Vnkeuſch / vñ je 
groſſer Hur eine iſt / je mehr ſie deſſen ein Ehr hat = de andn / ja ſie důnckẽ ſich 
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5 | Orientaliſcher Indien 

deßwegen gar gut ſeyn / vnd tragen jhren Rhum darauff / wann eine laͤnger als 

die ander ein Hur geweſen. iR er 
e Es haben dieſe Leuthe auch ein ſolchen Gebrauch / daß / was Herꝛn vnnd E⸗ 
tuch eſſen delleuth ſeyn / wie dann auch der Keyſer ſelbſt mit feinem gantzen Hoffgeſind / 
nichtsdaßdas gantz vnnd gar kein Fleiſch oder Fiſche / oder etwas / das das Leben gehabt hat / 
eſſen / ja ſie ſollen auch keine Laͤuß / noch einig Vngezieffer toͤdten / ob fie ſchon ei 
nes an jhrem Leibe finden möchten! ſondern da fie jrgend eine Lauf oder Floeh 
an jhnen finden / thun ſie daſſelbe in ein Blaͤtlein / oder in ein Tuͤchlein / vnd ſetz⸗ 


en es fein nider auff die Erde / dann ſie ſagen / daß alles was das Leben hat / eben ſo 


wol eine Seele habe als ein Menſch / was aber von gemeinem Landvolck ſeyn / 
die haben kein Bedeckens hierinn / ſondern eſſen Fleiſch vnd Fiſche / außgenom⸗ 
men Schweinen Fleiſet / daſſelbe iſt jhnen ein Grewel. 50 
Religion der ¶Dieſes Volcks Glaube iſt gantz Heydniſch / dann ſie beten den Teuffel an / 
a von wie ſie dann auch an allen jhren Muͤßkern / welches dann jhre Kirchen ſeynd / 
auth. piel Teuffel gemahlet haben. In der Mußkera aber haben ſie einen groffen auß⸗ 
gehawenen / oder von Meſſing gegoſſenen Teuffelſtehen mit dreyen Kopffen / 
welchen fie dann anbeten vnd fuͤr jhm opffern. Deßgleichen beten fie auch die 
Sonn vnd Mond an / ſie halten auch den Gebrauch in jhrem Weiber nehmen / 
daß / was groſſe Herꝛn vnd Edelleuth ſeyn / dieſelben ſchlaffen die erſte Nacht 
nicht bey der Braut / ſondern ſie mieten jhrer Braininieinen / (welches dann jh⸗ 
re Pfaffen ſeyn ) oder ſonſt etwan einen weiſen Menſchen / fo fie einen bekoni⸗ 
men koͤnnen / für etwan vier oder fuͤnff hundert Gulden / vnd derſelbe muß dann 
die erſte Nacht bey der Braut ſchlaffen / vnd jhr die Jungfrawſchafft nehmen / 
vnd wann dann ſolches geſchehen / ſo ſchlaffen ſie dann die andere vnnd folgende 
Naͤchte ſelbſt bey jhnen / was aber das gemeine Volck anlanget / dieſelben 
halten dieſen Brauch gantz nicht / ſondern koͤnnen ſich der Muͤhe wol ſelbſt vn⸗ 
terſtehen / vnd das Gelt verdienen. ed 
brennbar de Sies haben auch den Gebrauch ⸗ daß / wann ein Mann ſtirbt / er nicht begra⸗ 
wander an ben / ſondern zu Afche verbrannt wird. Die Aſche aber wird fleiſſig zuſamenge⸗ 
ſtirbt. kehrt / vnd in ein Kaͤſtlein / oder ſonſt in ein ander Geſchirꝛ gethan / vnnd alßdann 
in deß Mannes geweſenen Hauſſe / als ein groſſer Schatz auffgehaben vnd ver⸗ 
wahret. Eine aber von ſeinen Weibern / die man weiß / daß ſie von dem Man⸗ 
ne für die liebſte gehalten (dann ſie haben wol zehen / zwantzig / dreiſſig / auch 
mehr Weiber) richtet etwan an dem achten oder zehenden Tag nach deß Mañs 
Todt / auff jhre Weiſſe ein koͤſtliche Mahlzeit an / darzu ſie dann jhre beſte Ge⸗ 
ſpielen vnd beſte Freunde ladet / vnnd lebet alßdann mit denſelben in Freuden. 
Nach folgender Mahlzeit aber ſo gehen ſie mit jhr nach dem Fewer zu / welches 
dann von etlichen vnter der Mahlzeit / in eine Grube / fo ſie darzu gemacht / ans 
gezuͤndet worden / vnnd daſſelbe mit groſſem Gelaͤut von vielem Seytenſpiel 
vnd groſſen Geſchrey / da ſie dann nach genommenem Abſcheid / vnd geſchehe⸗ 
ner Valedicierung / mit groſſem Weheklagen endtlich ins Fewer ſpringet / vnd 
alſo zu Aſchen verbrennet / da dann die andern mit groſſem Geſchrey un Jubilie⸗ 
ren ſo lang herumb tantzen vñ ſpringen / biß das Weib gantz zu Aſchen ver brañt 
iſt / vñ ſolches wird jhr dan für eine groſſe Ehr vñ Selig keit gerechnet / ſo aber eis 
ne were / die ſolches nicht thun wolte / die wird võ jedermaͤ verſtoſſen vñ verachtet. 
Calikuth iſt im Was ſonſt belanget / wie die Holländer daſelbſt von dem Keyſer empfangen 
e vñ tractiert worden / deßgleichen auch / wie willkommen oder angenehm fie jhnen 
genannt wor⸗ geweſen / wie dann auch / was ſie ſonſt mehr für ſelgame vñ frembde Sachen das 
dm ſelbſt geſehen / würde gar zu lang werdẽ allhie zu erzehlen. Dieſes Land aber / ſo 
̃jetzunder Calikuth genannt wird / hat / wie man ſagen wil / im alten Bein 
Or 
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| Neundter Theil. 31 
Moria geheiſſen / dann man hat den Hollaͤn dn daſelhſt den Berg gezeiget / auff 
welehem Abraham feinen Sohn Iſaac auß Gottes Befehl hat opffern wollen. 
Dieſe Volcker daſelbſt haben kein Papier / ſondern ſchreiben alle auff Co- 0 
quosblaͤtter / darzu ſie dann eyſſerne Griffel brauchen / vnd zwar es gibt an deß th. 
Keyſers Hoff vber die maſſen viel Schreiber / deren dann die Hollaͤnder nicht 
wenig bey dem Keyſer haben geſehen auffwarten / ſo in den Haͤndt viel Coquos 
blaͤtter gehalten / darauff fie dann dem gemeinen Volck allerley Supplicatio⸗ 
nen / vnd ſonſt was ſie begehret / vmb ein geringes Gelt geſchrieben. 
Den 13. vnd 4. diß / hat der Keyſer dem Admiral zu gefallen etlich hun⸗ Hollander faß⸗ 
dert Mann angeſtellet / vnd wilde Schwein jagen laſſen / Inmaſſen ſie dann in e 
die viertzig Stuͤck damals gefangen / ſo ſehr ſchoͤn vnd groß geweſen / welche al⸗ 6 
le dem Admiral verehrt / vnnd nachmals von jhm auff die Schiff außgetheilt 
worden. Als nun aber der Admiral ſeine Sachen bey dem Keyſer verrichtet / 
vnd etliche / ſo ſich vnter deß voll getruncken / vnnd vngebuͤrlich auff den Schif⸗ 
fen gehalten / nach Schieffsgebrauch / in Straffe genommen / hat er den Capi⸗ 
tein / Schiffer / Stewermann vnd Kauffmann / ſo ſie noch von dem Portuge⸗ 
ſiſchen Schiff Bon Iefus bey ſich hatten / ans Land ſetzen / vñ zum Keyſer fuͤh⸗ 
ren laſſen / dieſelben biß auff weitern Beſcheid gefangen zuhalten. Darauff fie 
dann den 16. diß / jhre Ancker auffgezogen / vnd ihren Lauff wider fort geſetzt ha⸗ 
ben. Vnter wegens aber / als ſie etwan drey Meilen von dannen kommen / ſeynd 
ſie vor einer Schantze / mit Namen Banane voruͤber gefahren / in welcher er⸗ 
lich hundert Mann / ſo ſich rebelliſch gegen dem Keyſer erzeiget / gelegen / der⸗ 
wegen dann jhre Jagſchiff / auff Befehl deß Keyſers hart hinan gelauffen / vnd 
etwan auff die dreiſſig Schuͤſſe mit groſſen Stuͤcken darein gethan haben. . 
Den 17. diß / ſeind ſie deß Morgens fruͤe an Kutzſchin kommen / welches e 
dann einen einigen Konig hat / doch auch vnter den Keyſer Calikuth gehoͤrig / 5 
welcher es aber jetzunder mit den Portugeſen helt / welche auch mehrentheils die 
Statt vnd Schloß in jhrem Poſſeß haben / vnd allda groſſe Handlung treiben / 
auch mit Huͤlff dieſes Koͤnigs ein Krieg wieder den Keyſer von Calikuth fuͤh⸗ 
ren. Daſelbſt haben ſie noch drey Schiffe zu jhrer Flud gehörig / fo kurtz zuuor 
vor Goa von jhnen / wie droben gemelt / abgelauffen waren / nemblich / das ; 
Schiff Roterdamb / das Schiff Mittelburg / vnd dann das Schiff Horn an⸗ 
getroffen / derhalben als ſie zu jhnen auff die Reyde kommen / ſie ſich daſelbſt nis 
dergelaſſen haben. Es hat aber alſo bald der Admiral einen Schoß gethan / dar⸗ 
auff dann von allen Schiffen der Breite Raht ſich zum Admiral verſamlet / 
vnd iſt daſelbſt beſchloſſen worden / daß / weil ſie wegen der Statt / vnd deß Ca⸗ 
ſtels ſtercke / auch von wegen der groſſen menge Volcks / nichts würden koͤnnen 
auß richten / ſie jhre Reyſe fortſetzen ſolten / an die Orter zu kommen / da ſie hin 
gedaͤchten / wie dann auch ein jeder alſo bald wider nach ſeinem Schiff zugefah⸗ 
ren / vnd haben alſo jhren Lauff wider fortgeſetzet. Es iſt aber die Statt vñ Ve⸗ 
ſtung Kutzſchin o. Meilen von Calikuth abgelegen. ER 
Den is. diß / ſeynd ſie kommen an das Cabo Cummerin, welches von d nume an 
Kutzſchin Co Meilen abgelegen / vnd haben denſelben Tag ein Nachen / zum Cummerin: 
Schiff Seeland gehoͤrig / mit 16. Perſonen nach Bantam abgeſchicket / jhren 
Kauffleuthen daſelbſt zu wiſſen zu thun / daß ſie mit jhrer Flud vnnd Armada 
daſelbſt in Oſt Indien ankommen waren / von dannen hat man nicht weit in 
Meſopotamien / vnd an das Geſtadt von Coromandel / welches dann ein vber 
die maſſen ſehr koͤſtlich vnd herzlich Land iſt. | | | 
Den 22. ſeynd ſie kommen an die Inſel vnd das Land Xailon welches an 
Ä a: N e dann Ion. \ 
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N 32 Orientaliſcher Indien 
al N dann von dem Cabo Cummerin 80. Meilen abgelägen/ vnd ein ſehr Frucht: 
bar Land iſt. Es begreifft etwan 30 0. Meilen in der Groͤſſe / vnnd wird von 
vielen darfuͤr gehalten / daß daſelbſt das Paradeiß geweſen / vnd ſolches fuͤrnem⸗ 
lich darumb / daß die 4 fuͤrnembſte Fluͤſſe vnnd Waſſer in der Welt / darvon 
im alten Teſtament gemeldet wird / daß ſie durch das Paradeiß gelauffen⸗ 
durch dieſe Inſel flieſſen. Es wechſet auff derſelbẽ Inſel vber die maſſen viel im / 
metrinde / welche dann auch die beſte iſt / ſo jrgents an einem Ort in der gantzen 
Welt zu finden. Es gibt auch auff dieſer Inſel ober die maſſen viel koͤſtliche 
Edelgeſteine vnd Golt / vnnd werden inſonderheit die Kubinen daſelbſt ſo groß 
vnd ſchoͤn / als ſonſt an keinem Ort in der Welt gefunden / man findet auch da⸗ 
ſelbſt Storchen vnd Kiſitten / die doch ſonſt in gantz Oſt Indien auff Feiner In⸗ 
A| ſel zufinden / das Volck in dieſer Inſel / iſt an Geſtalt / Glauben vnnd Sitten / 
70 N faſt denen von Calikuth gleich / ſie ſeynd aber den Teutſchen ſehr geneigt vnnd 
| wol gewogen / wiewol die Portugeſen auch zwey Caſtele oder Veſtungen auff 
dieſer Inſel haben / welches aber den Inwohnern ſehr zuwider iſt / dann ſie viel 
lieber mit den Teutſchen conuerſieren, vmbgehen vnd handlen / als mit den 
Portugeſen. Auff dieſer Inſel iſt vnter andern auch die groffe vnnd mächtige 
Statt Candi gelegen / in welcher der groſſe König feine Hoffhaltung vnd Reſi⸗ 
8 dentz hat / vnter welchem 74. andere Könige geſeſſen / vber die er alle zu gebieten. 
0 Den 25. diß iſt das Jagſchiff der Griffon genant / von jhnen nach Edſchien 
Sumatia. abgeſchickt worden / daſelbſt bey den Handelsleuthen der Hollaͤnder / ſo allda lie⸗ 
Hl, - gen / zuvernemmen / was guts Newes deß Orts in den Inſeln vnd Landen fürs , 
„ lieffe / welches Jagſchiff dann nach empfangenem Beſcheid wider zu ihnen 
kommen iſt. Den 3 diß kamen fis an die Inſel Sumatra oder Taprobana, ſo 
von Xailon 200. Meilen gelegen. Es iſt ein ſehr groſſe Inſel / dann ſie begreifft 
in die oo o. Meil Wegs in der Rundte / vnd iſt nechſt Madagaſcar die groͤſte 
Inſel in der Welt / ſie iſt ſehr fruchtbar / vnnd wechſt in derſelben der allerbeſte 
Pfeffer / ſo in gang Oſt Indien zufinden. Man findet auch in derſelben Inſel 
ſehr viel koͤſtliche Edelgeſteine / als Smaragden / Hyaeinthen / vnnd Lapis Be- 
20ar. Es gibt auch ſchoͤne Perlen / vnd iſt darzu ſehr Goltreich. i 
Edeſchin deß Auff dieſer Inſel ligt die Statt Edtſchin / da die Holländer jhre Kauff leu⸗ 
S Hoff the haben / welche dann ein groſſen Handel daſelbſt treiben. In dieſer Statt Edt⸗ 
ſtadt. ſchin / hat der Koͤnig dieſer Inſel feine Hoffhaltung / welcher dann noch 5. Koͤ⸗ 
nig / ſo alle auff dieſer Inſel auch regieren / vnter jm hat. Er iſt ein ſehr maͤchtiger 
reicher Koͤnig / hat vber die zoo. Elephanten an ſeinem Hoffe / ſeine Soldaten a⸗ 
ber / die er bey ſich in feiner Statt vnd Hoffe hat / ſeynd alle Weibsperſonen / vnd 
dieſer hat er in die z o oo. welche dann mit jhrem Gewehr vñ Waffen ſo wol wiſ/ 
fen vmbzugehen / als immermehr die Mañsperſonen / ſeynd auch ſehr Klug vñ 
wol erfahren im Streitten vnd Fechten / darumb ſie dann auch von dem Koͤnig 
ſehr lieb vnd werth gehalten werden. 
Sie 12 Den 1. Nouembr. hatten ſie ein groſſen Sturmwind / Platzregen vnnd fin⸗ 
gerieben ſter Wetter / derhalben dann drey Schiffe / nemblich die gevnierte Prouintz / das 
durch Vnge⸗ Schiff Horn vnd das Schiff Seeland / durch die boͤſe Regen vnnd windig 
Winken Wetter von der Flud oder Armada abgetrieben worden / alſo daß ſie nicht ge⸗ 
wuſt / wo die andern Schiffe hinkommen waren / auch nicht eher / als auff den 19 
Nouember die andern Schiffe wider ins Geſicht bekommen. Den /. ſeynd ſie 
| an ein Land kommen / vnd haben daſelbſt herumb treiben muͤſſen / weil jhnen der 
Wind nicht fuͤgen wollen / biß auff den zo. diß / da ſeynd ſie mit dreyen Nachen 
0 voll Volcks nach dem Land zu gefahren / daß ſie mochten vernemmen / was es 
a | N für ein Land were / ſintemal fie wegen deß truͤben / dunckeln Wetters ai 
| wo ſie 
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Neundter Theil, 33 
wo ſie weren. Als ſie nun an Land kommen / haben fie erfahren / daß es noch zu 
dem Lande von Sumatra gehörig / aber wol vber die hundert Meilen von dem 
vorigẽ Ort / da ſie den o. Octob. geweſen / ſie befunden / daß es ziemlich Frucht, 
bar am ſelben Ort were / aber das Volck / ſo daſelbſt wohnet / waren wilde Mens 
ſchenfreſſer / wolten gar nicht nahe bey fie gehen / viel weniger jhnen ewas von 
Proutant oder Erfriſchung laſſen zukommen. Es gibt daſelbſt ſehr viel Ele⸗ 
phanten / Lowen vnnd Buͤffel / konten aber die Hollaͤnder keinen Ort finden / 
vmb friſch Waſſer zu holen / derhalben ſie ſich mit jhren Nachen wider zu 
Schiffe gemacht / vnd weil ſie den 11. diß / ein guten Wind bekommen / haben 
ſie jhren Lauff ſtracks fort nach der Straſſen von Malacca gerichtet. Sie hat⸗ 
ten gleichwol ein groſſen Mangel an friſchem Trinckwaſſer / derhalben / weil 
es denſelben Tag gewaltig ſehr begunte zu regnen / iſt ihnen ſolches wol zu Paſſe 
kommen / dann ſie viel Trinckwaſſer einſamblen koͤnnen. 0 
Den 12. diß / kamen in den Anfang der traſſe von Malacca, den 14. Sie kommen 
hernach kamen ſie an ſieben kleine Inſeln / nahe bey einander gelegen / wol fuͤnff „on ere 
tzig Meilen weit von der Inſel Sumatra abſeyn / ſie fuhren aber zwiſchen den 
ſieben Inſeln / vnd einem ziemlichen groſſen ſtůck Landes hin. Dieſes Land iſt 
ſehr Bergicht vnd voller Stemnglipffen / nicht ferm von dem feſten Lande von 
Malacca gelegen / gantz ſonder Volck vnd vnbewohnet / wie auch die ſieben 


Jnſeln / haben derhalben auff den Abend fich hart vnder dem Lande nider ge⸗ 


laſſen. Den funfftzehenden diß / haben ſie jhre Ancker auffgezogen / vnnd jhren 


| auff Sud Oſt zum Suden / langſt dem feſten Lande von Malacca angefegt. 


E 


Den 16. ſetzten ſie jhren Lauff Oſt Sud Oſt hinan / hatten aber ein gar vnbe⸗ 
ſtaͤndigen Wind / vnnd gegen Abend kamen ſie auff ein Truͤckene / alſo daß ſie 
die Tieffe nicht mehr als vmb fůnffthalbe Klaffter hatten / derhalben ſie dann 
auch alſo bald jhre Ancker außwerffen muſſen. Den 17. diß / haben fie ihre An- 
cker wider auffgezogen / vnd jhren Lauff wegen der truͤckene Weſten angeſetzt / 
vmb den Abend ward es gantz ſtille / vnd weilſie damals den Strom recht ent⸗ 


h gegen bekommen / haben fie fich wider niderfegenmüffen. In der Nacht beka⸗ 


men ſie wider ein ziemlichen Wind / derhalben ſie ihre Ancker wider auffgezo⸗ 
gen vnd fortgefahren / es wehret aber nit lange / ſondern es ward bald wider ſtil⸗ 


* le / daß fie jre Ancker wider außwerffen muſten. Den 7s diß / ſeind ſie wider fort⸗ 


gefahren / vnd jhren Lauff Sud zum Oſten angeſetzt / in der Nacht aber funden 
ſie die Tieffe nur von achthalb Klafftern / derhalben ſie dann die Ancker wider 
außwerffen muͤſſen. ; 


Den 19 diß / haben ſie jhre Ancker wider auffgezogen / als ſie aber kaum ein Sie ſamblen 


wenig fortgefahren / haben ſie hinter jhnen von ferꝛne ſechß groſſe Schiff geſe⸗ viel Regen⸗ 
hen ankommen / derhalben ſie dann jhre Ancker außgeworffen / vnd ſich wider men Datei 
nider gelaſſen / derſelben zu erwarten / vnd zuvernehmen / was es für Schiffe we⸗ | 
ren / denſelben Tag hat es gewaltig ſehr geregnet / alſo daß ſie viel Wa ſſer fan⸗ 

gen vnd ſamblen moͤgen / welches jhnen dann wol zu Stewer kommen / weil ſie 


deß Orts ein groſſe Hitze hatten. 


Als nun die jetztgemelte ſechs Schiff / etwan auff ein kleine Meil Wegs na⸗ Die Schiffe 
he zu jhnen kommen waren / haben ſie jhre Ancker außgeworffen / vnnd in der a ei, 
Nacht emen Nachen zu den drey Schiffen abgeſand / zuvernehme ob fie Freun⸗ baten net 
de oder Feinde weren. Als aber der Nachen an die Schiffe kommen / iſt er alſo men alle wider 


bald erkannt worden / daß er zu den Schiffen / ſo den L Nouembris durch Vn⸗ luſammen. 


gewitter fie verlohren hatten / gehorete / derkalben ſie dann inen zugeruffen / vnd 
den Schiffer mit einem kleinen Nachen zu jhnen auff die Schiffe gehohlet 
haben / da ſie dann erfahren daß es jhre eigene Schiffe vnnd Armada 8 0 
f derhal⸗ 
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34 Drientälifcher Indien | 

derhalben ſie dann etliche Fewerballen Binden von jhrem Schiff an einem lan⸗ 
gen Spieß abbrennen laſſen / vnd alſo bald drey groſſe Stücke abgeſchoſſen ha: 
ben / jhnen ein gewiſſe Loſung zu geben daß ſie zu Ihren Schiffen geh orten / vnd 
Ihres volcks weren. Den 20. diß / deß Morgens gar frůe / ſeynd die ſechs groſſe 
Schiffe wider zu jhnen kommen / derwegen ſie dann alſo bald auch jhre Ancker 
auffgezogen / vnd ſaͤmptlich mit einander fort gefahren / jhren Lauff Sud Oſt 
zum Oſten richtende / es ward aber bald wider gantz ſtille / daß ſie gezwungen 
wurden / ſich wider nider zu laſſen. | 


ang Den 2 diß / haben ſie wieder jhren Lauff Sud Oſt hinan geſetzt / vnd haben 


auff den Abend / wegen groſſer Stille die Ancker wider außwerffen muͤſſen. 

Den 22. bekamen ſie ein guten Wind / richteten jhren Lauff Oſt zum Suden. 

Am folgenden Tage aber richteten ſie jhren Lauff ſtracks in Norden nach der 

Statt vnd Veſtung Malacca, zu welcher fie dann vmb den Mittag kommen 

ſeyn / vnd iſt die Statt vnd Veſtung Malacca 45. Meilen von den ſirben In⸗ 

0 ſeln / deren droben gedacht worden / gelegen. Se | 

1 Als ſie nun daſelbſt ſich nider gelaſſen / ſeynd jßrer etliche in die Nachen ge⸗ 

geſiſch Schiff ſetzt / ſeynd nach einem groſſen Schiffe / welches fie allda ſtracks vnter der Statt 

vor Malacca. am Ancker liegend gefunden / abgeſchickt worden / daſſelbe zu bezwingen vnd zu 

erobern. Als aber die von der Statt ſolches geſehen / ſeynd ſie alfo bald mit vie⸗ 

len Prawen vnd Nachen / voller Volcks vnd Soldaten an das S chef gefah⸗ 

ren / haben in geſchwinder Eyll das beſte Gut herauf gethan / vnnd Dirfusr mit 

brennenden Lunden in das Schiff gelegt / daſſelbe mit Fewer anzuzuͤnden / da⸗ 

mit es nur nicht in die Hände der Holländer kommen unnd gerahten moͤchte / 

vnd alſo wider nach der Statt zugefahren. Als nun die Hollaͤnder nahe hinzu 

kommen / iſt das Puluer angangen / vnnd hat den Oberlauff von dem Schiffe 

gantz in die Lufft geworffen / die Holländer ſeynd aber doch deſſen vngeachtet 

hinzu gefahren / vnd zum theil in das Schiffe gangen / haben aber nichts ſonder⸗ 

lichs darinn gefunden / derhalben ſie es dann vollents in den Brand geſteckt / vnd 

alſo widerumb nach ihren Schiffen zugefahren / vnd wir wol die auß der Statt 

vnd von der Veſtung gewaltig nach jhnen geſch oſſen / haben ſie jhnen doch kei⸗ 

nen Schaden gethan / der Holländer C onſtabel aber hat mit einẽ kleinen Stück 

auß jhrem Nachen einen Schuß gethan / vnd eine Prame voll Volcks / ſo auch 

25 an dem Schiffe mit von der Veſtung geweſen / in den Grund geſchoſſen. 

e Den 24. diß / haben ſie zween Nachen nach Goer abgeſchickt / den Koͤnig deß 

Nachen an zu Orts zu auiſiren / daß ſie mit jhrer Armada allda ankommen / vnd willens we⸗ 

machen. ren / ſo ferꝛu er jhnen mit ſeinem Volck Beyſtand thun wolte / das Caſtel vnnd 

| die Statt zu belägern/verhofften auch ſolches mit Gott vnd feiner Huͤlffe wol 

von den Portugeſen zu erobern vnd einzunemmen. Den 25. diß / haben ſie ſich 
widerumb mit friſchem Waſſer verſehen / vnd ſolches von einer kleinen Inſel 

jenſeit der Statt liegend / geholet. Den 26 haben ſie angefangen fuͤnff newer 

Nachen / auff einer kleinen Inſel Ile de Petre, etwan ein halb viertel Meil 
Wegs auff diſſeit der Statt Malacca gelegen / auffzubawen vnd zu zimmern 

angefangen / da dann von den Soldaten hundert Mann auff die Inſel gemuͤſt 
5 haben / die Zimmerleuthe fuͤr den Portugeſen zu beſchuͤtzen. g 
Dortugeſen Den 27. diß / ſeynd die Portugeſen auß der Statt vnd Veſtung Malacca, 

den Hollan. mitfünff Galeen / vnd in die fünfftzig Fregatten vnd Prawen voll Volcks / deß 
en cat Morgens fruͤe mit dem Tage auff die Inſel Ile de Petre gekommen / in Mey⸗ 

mit ſehr groſſer Gewalt auß den Galeen vnd Fregatten geſprungen / vnd auff 

die Hollaͤnder zugetrungen / von welchen fie aber gantz Maͤnnlich wider zu rück 

getrie⸗ 


e e e e e Fe e 


en. nung ſie daſelbſt zu vberfallen / vnd alles zu todt zu ſchlagen / wie ſie dann auch 
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getrieben worden / ob fie wol zehen mal ſtaͤrcker als fie gemefen. Haben alſo die 


Poriugeſen mit groſſer Noht wider in jhre Galeen vnnd Fregatten kommen 
koͤnnen / vnnd ſeyn die Vornembſten vnter ihnen auff dem Lande Todt liegen 
blieben / vnter welchen der Admiral vber das Meer deß Orts / der dann ein 
Creutzherꝛ war / mit dreyen Capiteynen / vnd ſechß vornehmen Officieren / auch 
viel andern gemeinen Soldaten geweſen / ſo ſeynd auch ſonſt viel verwundet 
worden / welches ſie dann noch in den Galeen vnd Fregatten mit ſich hinweg ge⸗ 

bracht haben / vnter den Hollaͤndern aber ſeynd nicht mehr als ſieben Perſonen 
geblieben / vnd drey von den Portugeſen gefangen worden. Nach mals haben 
auch die andere Officterer vnd Soldaten / ſo noch auff den Schiffen waren / al⸗ 
le auffs Land gemüft/ftärckere Wacht zuhalten / ob etwan die Portugeſen noch 


ein mal widerkommen moͤchten. 


Mohren kom⸗ 


Den 28. diß / ſeynd fuͤnffzehen Fregatten voll Moriſche Seerauber an ihre n den den 
Schiff gekommen / vnd an den Admiral begehret / daß er jhnen zula ſſen wolte / Hollandern / 


daß ſie ein Tag oder etlich bey ihnen liegen mochten / ſintemal ſie Freunde deß e 
Koͤnigs von Goer, vnd Feind der Portugeſen weren / welchen dann der Admi⸗ 
ral ſolches zugelaſſen. Noch iſt deſſelben Tags ein groſſe Prawe mit erwan 40. 


eh ſhnen. 


Mohren / ſo wol Manns als weibsperſonen / zu jhnen auff die Inſel von dem 

feſten Lande kommen / vnd haben daſelbſt etliche Hütten angeſchlagen / vnnd fo 

lang die Holländer auff der Inſel waren / vnter jhnen gewohnet. E 
Den . December ſeynd drey Fregatten vñ den Moͤhriſchen Seeraubern / 1 55 a 
ſo bey jhren Schiffen lagen / an das feſte Land gefahren / zu beſehen / ob ſie etliche geſen gefanae 
Portugeſen möchten gefangen bekommen / vnnd als fie auff den Abend wider Saut auff bie 

kamen / brachten ſie einen Mann mit ſich / von welchem / als er geeraminiret/ bes- 
funden worden / daß er ſich gutwillig hab fangen laſſen / ſintemal er zu dem En⸗ 

de auß der Veſtung gangen / daß er zu den Hollaͤndern ſich begeben mochte. Er 
war ein Frantzoß / der Geburt von Rolhſchelle / welcher vor ſechs Jahren von 

den Por tugeſen / als er mit dem Admiral Warwick in Oſt Indien geweſen / ge⸗ 


fangen worden. 


Den; diß haben ſie ein groſſe Juncke / mit Pfeffer / Reiß / Arack vnnd Hu; 5 ao, 
nern beladen / bekommen / welche dann in die Statt fahren wollen. Es ſeynd aber Pfeffer onnd 
die Juncken der Indianer Schiffe / damit fie hre Wahren von einem Sande Neiß beladen. 
zum andern fuͤhren / ſie ſeynd faftfelgam vnd wunderbarlich gemacht / daß es ein 105 
wunder iſt / daß ſie dami koͤnnen fort kommen / beſonders weil ſie groſſe Laͤſte a 
auff laden vnd führen koͤnnen. Den . diß / ſeynd ihre zwey Jagſchiff / der Grif- 

fon, vnd der Pfaw / ſo vom Admiral verſchicket waren / wider an die Flud kom⸗ 

men / vnd haben noch ein Juncke / mit Reiß / Pfeffer / Arack vnnd Huͤnern bela⸗ 


den / ſo deß Tages in die Statt Malacca fahren wollen / mit ſich bracht. 
Den 7. diß / iſt jhrer Nachen einer / ſo den 24. Nouember nach Goer ge⸗ 100 
ſchickt worden / zu jhnen kommen / vnnd angezeiget / daß nicht fern von dannen ſiſche S. 


Sie erobern 


ch iffe. 


zwey Portugeſiſche Schiffe / ſo auß China kommen / vorhanden wären / der⸗ 
halben dann das Schiff Horn / das Schiff der rohte Loͤw mit den Pfeilen / das 
Jagſchiff der Griffon, vnnd das Jagſchiff der Pfaw / darnach zugefahren. 
Den 9. diß / bekamen ſie Zeitung / wie die zwey Portugeſiſche Schiffe / von 


iugeſiſche Schiffe mit ſich gebracht haben. 


erobert waren / wie dann auch den 11. diß / jhre zwey Schiffe 
a \ vnd zwey Jagſchiffe wider zu jhnen auff die Reide kommen / vnd die beyde Por⸗ 

* Dieſe zwey Portugeſiſche Schiffe waren auß China kommen / in willens Teiche Prei 
nach Goa zufahren / ſie waren mit Golt / Sammet / guͤlden Stücken / 


, geſiſche Schif 
Die, fe werden ers 
ſem / obert. 
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36 Orientaliſcher Indien. 83 
ſem / Seyde / vnnd ſonſt allerley ſchoͤnem ſeidenem Gezeug / deßgleichen mit 
Zucker / weiſen Canitzucker / Naͤgelein / vnd ſonſt andern ſehr viel koͤſtlichen Gů⸗ 
tern / vnnd ſeltzamen Waren geladen / alſo daß ſie wol in die viergig Thonnen 
golts werth geweſen / hatten zwey hundert vñ ſechs Mannsperſonen / acht Bei 
ber vnd ſechs Kinder / welches dann Arabiſche vnd Guſaratiſche Weiber vnnd 
Kinder waren / dann der Portugeſen waren nicht mehr als hundert vñ dreiſſig / 
die andern waren Araber / Chineſer / Guſaraten vnd Tuͤrcken / fo die Poꝛtuge⸗ 
ſen / als jhre Schlauen / mit ſich fuͤhreten. | 
Aug von, Den 4 diß / Fam der Holländer Rauffleuthe einer / ſo zu Ger liegen / an 
kein Beyſtand die Schiffe / der brachte dem Admiral Zeitung von dem Konig zu Goer, daß 
in Der es jhme für dißmal nicht gelegen were / den Holländern in der Belagerung Ma- 
nn ke Jacca Beyſtand zu leiſten / weiler feine Galeen vnd Fregatten nicht fertig / vnd 
bey der Hand hette / derwegen dann auch die Hollaͤnder ſich der Belaͤgerung der 
Statt vnd Veſtung allein nicht haben vnterſtehen doͤrffen. Den 1p. diß / iſt das 
Schiff der rothe Low / vnnd das Jagſchiff der Griffon; von jhnen nach der 
Enge der Straſſen von Malacca, Sincepur genannt / abgefahren / allda ſie 
dann drey oder vier Wochen liegen vnnd warten ſolten / ob nicht etwan mehr 
frembde Schiffe auß China oder andern Orten ankommen moͤchten. 
Den . diß / iſt ein Schiffknecht Johann Huberth genannt / der Geburt 
auß Pommern von der Lawen burg geſtorben / welcher auff einer Inſel jenſeits 
Malacca, da ſie mit jhren Schiffen friſch Waſſer holeten / begraben worden. 
Den 19. iſt noch ein ander Schiff knecht / zu dem Schiff die gevnirte Prouintz 
gehoͤrig / der Geburt von Chil auß Enaelland Johann Sir geheiſſen / geſtor⸗ 
EN ben / welcher dann auff der Inſel lle de Petre begraben worden. | 1 
1 neiehet Den 20. diß / hat man einen Portugeſen von den eroberten Schiffen mit ei⸗ 0 
Dortugeen ue nem Schreiben in die Statt abgefertiget / darin die Holländer begehrten / daß 
wider zu ver · ſie jhnen jhre drey Mannsperſonen / ſo ſie / wie kurtz hiebeuor gemeltet / gefangen 
wechſein. bekommen hatten / auff der Inſel Ile de Petre, n olten widerumb loß laſſen. 
Dieſer Portugeß iſt nach verrichter Sachen / mit einem andern Schreiben von 
denen in der Veſtung wider kommen / darin fie begehret / fie ſolten jhnen alle 
Portugeſen / von den zweyen eroberten Schiffen / ſampt noch einem Creutz⸗ 
herren / fo etwan hiebeuor von dem Admiral Madelieff gefangen / vnnd zen 
Bantam von den Hollaͤndern gefaͤnglich gehalten wuͤrde / loß geben / alßdann 
wolten ſie den Hollaͤndern jhre drey Perſonen / ſampt noch einem Schiffknech⸗ 
te / ſo ſie fuͤr etlich Jahren von Steffan Verhagens Schiff gefangen bekom⸗ 
men / loß laſſen / vnd wider zuſtellen / welches aber die Holländer nicht verwilli⸗ 
gen wollen / ſintemal jhnen von deß Creutzherren / ſo zu Bantam gefangen / Be⸗ 
ſchaffenheit gantz vnd gar nichte bewuſt war. 95 
0 Den 21. ſeynd die fuͤnff Nachen / ſo ſie auff der Inſel lle de Petre machten / 
auß China, gantz verfertiget / vnd ins Waſſer geſetzt worden / darauff dann alſo bald deß fol⸗ 
2 etli- genden Tages die Soldaten alle ſaͤmptlich wider zu den Schiffen gefahren / 
Soldaten. vñ hat man angefangen ſich widerumb auff den Weg zu machd/ vñ võ dannen 
fort zufahrẽ. Den 24. diß / iſt der Biſchoff võ Malcau auß China welcher auff 
den zweyen Dortugeftichen Schiffen vnter andern auch geweſen / zu Lande ge⸗ 
fahren / dann er hatte dem Admiral verheiſſen / er wolte zu wegen bringen / daß 
die von Malacca jhnen jhre Soldaten wider gegen die gefangene Portugeſen 
ſolten loß laſſen / wie er dañ auch gethan / vnd gegen den Abend wider kommen / 
mit der Antwort / daß ſie jhnen die vier Gefangene gegen die Portugeſen loß 
geben wolten. Sie waren aber vmb den Mittag mit etlichen Galleen vnnd 
Fregatten an die Schiffe kommen / jhr Heil an den ſelben zuuerſuchen als ir 
F aber 7 
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aber geſehen / daß die Holländer fleiſſiges Auffſehen gehabt/fennd fie vnverrich⸗ 
1 Sachen / nach dem ſie etliche Schuͤß gethan / wider nach der Statt zuge⸗ 
ahren. e A SINE ER 
f Den 25. diß / haben ſie das eine Schiff von den zweyen Portugeſiſchen / ſo an 
ſie newlich erobert hatten / entladen / in den Brandt geſteckt / das ander aber has wider, 
ben ſie auch außgeladen / aber weiles ein wolgeftaffieret Schiff war / haben fie 
es recht zugerichtet / vnd jhr Volck darauff geſetzet / in Willens daſſelbe mit ſich 
zunehmen. Den 26. haben ſie die ſaͤmptliche gefangene Portugeſen ans Land 
geſetzt / vnd ſie denen von der Statt vberantwortet / welche jhnen dann hergegen 
auch jhre Soldaten wider gelieffert / die Araber / aber Guſaraten / Tuͤrcken vnd 
| che haben ſie ſampt den Weſbern vnnd Kindern bey ſich auff den Schif⸗ 
fen behalten. 5 , a er ee 5 
Den 1s. diß / haben ſie jhre Ancker auffgezogen / vnd jhre Reife fortgeſetzet / Sie fahren ab 
da dann vmb den Mitag zwoͤlff Fregatten voll Moͤhriſche Seerauber an die 
Schiffe kommen / vnd jhnen Huͤner vnd Taback verkaufft haben. Den 29 diß / 
haben ſie jhren Lauff Oſt Sud Oſt angeſetzt / vnd domals Zeitung / daß der O⸗ 
e auff dem Schiffe der rohte Loͤw mit den Pfeilen genannt / ge⸗ 
VJ | 
Belangend nun die Statt vnnd Veſtung Malacca, iſt zu wiſſen / daß ſol⸗ e 
ches ein ſehr ſchoͤne wolgebawte Statt vnd Veſtung iſt / das Caſtel liegt auff Veſtung Ma- 
diſſeit hart an der Statt / iſt ſehr ſtarck vnnd feſt erbawet / liegt fo nahe an dem lacea. 
Meer / daß die Wellen / wañ es hoch Waſſer iſt / an die Mawren ſtoſſen / mitten 
in der Statt liegen zween hohe Berge / da dann auff dem einen ein ſchoͤn groß 
gemawrtes Kloſter / Cappuciner Ordens ſtehet / auff dem andern aber liegt ein 
ſchoͤne groſſe Kirche. Die Statt vnd Veſtung iſt von den Portugeſen etwan 
vor 100. Jahren gebawet worden / die ſie auch noch im Beſitz habẽ / ſonſt iſt es ein 
ſehr reiche Statt / darinn täglich groſſe Handlung vn Kauffmanſchafft von an⸗ 
dern Ländern vnd Stätten getrieben wird / vnangeſehen / daß es daſelbſt ein gar 
vngeſunde boͤſe Lufft hat. Das Volck / ſo deß Orts in der Straſſe von Malac- 
ca wohnet / iſt gantz rohtbraun vber den Leib vnd angeſicht / haben breyte Ange⸗ 
ſichter / mit eingebogenen Naſen vnd groſſen Lefftzen / fie gehen mehrentheils 
gantz narkent / außgenommen die / ſo etwas Fuͤhrnehmes ſeyn / dieſelben haben 
kleine Roͤcklein mit Ermlein an / võ gruͤner od blawer Baumwollener Leinwatß 
gemacht / welche jhnen dañ biß vber die Knie reichen. Sie ſeynd ſehr klug vñ vers 
ſtaͤndig in jhrer Hanthierung / vnnd iſt ſonderlich ſich zuverwundern / daß die 
Kinder deß Orts / ſo etwan zwoͤlff oder dreyzehen Jahr alt ſeyn / viel kluger vnnd 
verſtaͤndiger ſeyn im reden / handeln vnnd anderer Sachen Vernichtung / als 


ſonſt die alten Leuthe. 1 1% 
Den 30. haben ſie jhre Ancker wider auffgezogen / vnnd jhren Lauff Sud 
zu Oſten angeſetzt. Folgenden Tages ſeynd ſie gegen Oſten angelauffen / ha⸗ 
ben aber allezeit deß Abends ihre Ancker außgeworffen / weil es daſelbſt viel In⸗ 
ſeln hat. . „ . 
Den 1 Ianuarij Anno 160g. haben ſie deß Morgens jhre Ancker wider auff⸗ 0 
gezogen / vnd jhren Lauff gen Oſten gerichtet. Da ſie dann gegen Abend an die fe Sincepur. 
Enge der Straſſen von Malacca, Sincepur genannt / kommen. Da ſie dann 
das Schiff den rohten Löwen mit den Pfeilen / vnd das Jagſchiff den Griffon 
liegend / geſehen / haben ſich auch daſelbſt / weil ſie ein widerwertigen Wind be⸗ 
kommen / niderlaſſen muͤſſen. Den 2. als ſie noch an der Straſſe Sincepur 
waren / ſeynd viel Prawen von dem Lande mit Mohren zu jhnen kommen / vnd 
haben jhnen Huͤner / Eyer / Fiſche / Pomerantzen / Limonen onnd Bannanas 
f E j zu ver⸗ 
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zu verkauffen gebracht Den; diß / haben ſie jhre Ancket auffgezogen / die Enge 
der Straſſen Sincepur ein zufahren. Als ſie aber hart an den Eyngang kom⸗ 
men / haben fie fich wider nider laſſen muͤſſen / weil jnen der Wind nicht dienlich 
ſeyn wollen. Den 4. haben ſie wider jhre Ancker auffgezogen / vnnd ſo lang her⸗ 
vmb gefahren / biß ſie endtlich in die Enge der Straſſen kommen ſeyn. Als ſie 
aber kaum ein halbe Meil Wegs fortgefahren / haben fie ſich niderlaſſen muͤſ⸗ 
ſen / weil es daſelbſt viel kleiner Inſeln hat. Am ſelben Tage iſt jhrer Soldaten 
einer / Martin Haßlinger genannt / von Baſſa vnder Regenſpurg buͤrtig / ges 
ſtorben / vnd daſelbſt in der Straſſen auff einer Inſel / ſo gar voller Meerkatzen / 
begraben worden. 
Admiral feh⸗ Den F.diß / iſt der Admiral mit dem Breiden Raht in einen Nachen ge⸗ 
Kong don ſeſſen / vnd ſeynd miteinander zuuor auß nach Goer gefahren / den Konig ans 
Gorr. zuſprechen. Den 7. als fie ein ziemlichen Wind bekommen / ſeynd ſie nahe an 
das Reſter / ſo nach Goer laufft / gefahren / vnnd haben hart vor dem Refier ſich 
nidergelaſſen / deß Morgens fruͤe haben ſie jhre Ancker auffgezogen / zu ſehen / ob 
ſie moͤchten in die Refier einlauffen. Als ſie aber lang hin vnd her gefahren / has 
ben fie ſich entlich wider nider ſetzen wollen / nach dem ſie aber jhre Ancker auß⸗ 
geworffen / iſt das Anckerſeyl entzwey geſprungen / der wegen ſie dañ in geſchwin⸗ 
der Eyl ein andern Ancker außgeworffen / aller Gefahr / weil fir nahe vnter m 
Lande waren / vor zukommen / vnnd haben alſo den vorigen Ancker im Waſſer 
müffen bleiben laſſen / denſelben Tag iſt ein Praw mit Chin ſen / ſo zu Goer jre 
Wohnung haben / an die Schiff kommen / vnd haben jhn allerley Erfrifchung 
vnd Prouiand laſſen zukommen. © 
e | Den 9 haben fie jhre Ancker wider auffgezogen / vnd ſeynd in das Refier 5 
Hayen zerriſ· von Goer eingelaufen. Als fie aber nicht ferꝛne kommen / iſt ſhnen der Strom 
ſen vnd gefreſ· gewaltig entgegen gefallen / daß fir alſo gezwungen worden / ſich wider um̃ nider 
* zulaſſen / damals hat ein Soldat auß der Seelaͤndiſchen Compagnie ſich mia 
der ins Waſſer begeben / darin zu baden / iſt aber alſo bald von zweyen groſſen 
Fiſchen / Hayen genannt / zerriſſen vnnd gefreſſen worden Es iſt auch denſel⸗ 
ben Tag der Schiffer / auff deß Schiffs Amſterdamb Nachen / welcher von 
den Botzgeſellen vbel geſchlagen worden / todts verfahren. 
Sie kommen Den 10. diß / haben fie jhre Ancker auffgezogen / vnd in dem Reſter / bi Ban 
gen oer. alt Goer gefahren / da fie dann bey dem Dorff Scharlo ſich nider gelaſſen. 
Dieſe Stat alt Goer liegt von der Statt Malacca, 30. Meil Wegs / iſt vor⸗ 
zeiten ein gewaltige groſſe wolerbawte Statt geweſen / newlich aber etwan vor 
vier Jahren von den Portugeſen gantz zerſtoͤret vnd außgebrannt worden / alſo 
daß nur etlich wenig geringe vnd kleine Haͤuſer darin zu finden / in welchem doch 
noch gleichwol ziemlich viel Volcks wohnet / wiewol die Fuͤrnembſten alle nach 
newen Goer, ſo dann drey Meilen weit von dannen / langs dem Reſter hinauff 5 
gelegen / ziehen / daſelſt zu wohnen / weil dieſelbe Statt new Goer genannt / der f 
Konig nun newlich / nach dem die vorige Statt zerſtoͤret worden / zu bawen an⸗ 
König von gefangen. = ) 
eee Den il. diß / it ein Soldat / welcher hiebe vor auff der Inſel lle de Mayo 
auff die Schif · hatte follen gearchibuſieret werden / auß dem Schiff ins Waſſer gefallen vnd i 
ae zu be erſoffen. Den 12 ſeynd viel Arabiſche / Perſiſche vnd Tuͤrckiſche Kauffleuthe 
0 an die Schiffe kommen / vnnd haben mit den Hollaͤndern allerley Kauffman⸗ 
ſchafft getrieben. Den 4. iſt der Koͤnig von Goer mit ſeinem Bruder vnnd 65 
Sohne / beneben dem Admiral vnd dem Breiden Rath / mit zwolff Galeen vnd 
Fregatten voll ſeiner Herzen vnd Frawen an die Schiff komme / dieſelben zu be 
fichtigen. Folgenden Tages hat man zwo Com pag nien Soldaten / ſampt 
noch 


) 
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noch 200. Boßgeſellen / mit aller Ruͤſtung ans Land geſetzet / welche dann auff 


einem groſſen Platz in der alten Statt Goer, für dem König vnd feinen Herzen 
ſich gegen einander in ein Schlachtordnung ſtellen / vnnd mit einander ſchar⸗ 
muͤtzeln muͤſſen. | 


Was aber den regierenden Konig von Goer, genannt Ratiſpontus, belan- deſ Rouge 
von Goer. 


get / derſelbe iſt noch ein junger Here / vngefehr etlich vnnd dreiſſig Jahr alt. Als 
er an die Schiff kam / hatte er ein weiß Baumwollen Hembd an / ſo jm biß auff 
die Knie reichet / vnnd vmb den Leib hatte ex ein ſchoͤn farbig geſtreiffet Baum⸗ 
wollen Tuch gewickelt / welches Ihm dann biß halb auff die Fuͤſſe reichet / ſonſt 
war er am Leibe vñ Beinen gantz bloß / aber an ſeinenFuͤſſen hatte er ein ſchwartz 
par ſammete Pantoffeln an / vmb ſeinen Kopff hatte er ein ſchwartzen ſeydenen 
Schleyer gewickelt / an feinem Halſe hatte er drey guͤldene Ketten hangen / wel⸗ 
che voller Edelgeſteine verſetzet waren / vmb ſeinen lincken Arm hatte er zween di⸗ 
cke guͤldene Ringe / vñ vmb den rechten Arm einen. Noch hatte er ſechs ſehr koͤſt⸗ 
liche Ringe an den Fingern ſtecken / deßgleichen hatte er einen Dolchen an ſei⸗ 
ner Septen ſtecken / auff ein faſt ſelzame Art gemacht / welche ſie den Cris nen⸗ 
nen / deſſen Haͤfft ſampt der Scheyden war von klarem geſchlagenen Golt ge⸗ 


macht / mit vielen Diamanten vnd Rubinen vnd Saphieren verſetzet / alſo daß 


derſelbe Dolch von den Hollaͤndern / auff die etlich vnd funfftig tauſend Guͤl⸗ 
den gefchegt worden / an Geſtalt vnd Farben war er ein faſt wol geproportionier⸗ 
te Perſon / einer ziemlichen Laͤnge / vnd ſitſamer Rede / faſt gan weißlecht am 
Leib vnd Angeſicht / ſeiner Frawen hatte er in die dreiſſig mit ſich / welche dann 
von vnderſchiedlicher Geſtalt / mit ſehr feinen bundten Kleydern gezieret waren / 
deßgleichen war auch feine Galee / darin er auff dem Waſſer fuhr / ſehr koͤſtlich 


zugerichtet / mit vier groſſen dicken Pfeilern oder Seulen / darauff ein Decke o⸗ | 


der Himmel gemacht / vnter welchem er geſeſſen. 


Den ro uſ der Rönig mit feinem Bruder / vnd etlichen feiner Herꝛen vnd Admiral een 
Edelleuthen auff dem Schiff Mittelburg / bey dem Vice Admiral zu Gaſt ge⸗ ehrt dem Ro. 


iral ver⸗ 


weſen / da jhm dann der Admiral im Namen vnnd von wegen jhrer Excellentz i 


ein 


Graff Morttzen / ein ſchoͤn leutſches Kleyd / vom Haupt biß zun Fuͤſſen vereh⸗ Rl 


ret / welches er dann auch alſo bald Ihrer Excellentz zu gefallen angezogen. Den 
77. diß / iſt der König mit ſeinem Volck / ſampt dem Admiral vnd Vice Admi- 
ral, wider nach newen Goer, da er ſeinen Sitz hat / gefahren / da dann der Admi⸗ 
ral vnd Vice Admiral, ſampt dem Breiden Rath verblieben / biß an den 24. diß / 
ſie wider auff die Schiffe kommen ſeynd. An dieſem Tage iſt das Jagſchiff der 
Griffon wider bey ſie auß der Straſſe Sincepur auff die Reide kommen / vnd 
ſolches von wegen / daß faſt der halbe Theil deß Volcks auff dẽſelben kanck war. 
Den 2g. diß / iſt der Konig widerumb mit zehen Galleen vnnd Fregatten an 
die Schiffe kommen / iſt aber nicht laͤnger als nur ein Tag daſelbſt blieben. Den 
28. diß / iſt ein Soldat auff dem Schiff die gevnierte Prouintz genannt / auff 
dem Lande geweſen / vnd von einem Botzgeſellen / als ſie truncken waren / mit ei⸗ 
nem Meſſer toͤdtlich verwundet worden / welcher dann dem Boßtzgeſellen den 
Backen auffgeſchnitten. Den 25 haben jhrer etliche von den Schiffen gebadet / 
da dann in geſchwinder Eyll ein ſehr groffer Hay vnder dem Schiff herfuͤr ge 
ſchoſſen / vnd einen Botzgeſellen / mit Nahmen Matthis Junckes von Tockum 
auß Frieß land buͤrtig / erhaſchet / vnd jhm das gantze lincke Bein mit der halben 


teutſches 
eyd. 


Seyte vnd dem Gemaͤchte abgeriſſen /ift aber gleichwol von den andern / ſo mit Ein Solbat 
im Waſſer geweſen / dem Fiſch noch lebendig auß de Rachen geriſſen / vnd in ein 67 a 
Nachen / jo am Schiff geſtanden / gebracht worden / da er dann noch wol ein hal⸗ zerriſſen, 


be Stunde gelebt / ehe er feinen Geiſt auffgeben / hat aber wenig geredt / dann 
jhme 
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40 DPrrientaliſcher Indien 
jhme das Gedaͤrme vnten zum Leibe außgehangen. Den Fiſch haben die Hol⸗ 
laͤnder noch bey ſeinem Leben / mit einem groſſen eyſern Hacken / daran ſie ein 
groß ſtuͤck Fleiſch gehangen / gefangen / vnd als ſie jhn bekommen / haben ſie jhm 
den Schwantz vnd den Kopff abgehawen / vnnd darnach den Leib auffgeſchnit⸗ 
ten / daſſie dann das jenige / ſo er dem Menſchen abgeriſſen / noch alles gefunden / 
welches ſie mit dem verſtorbenen Leichnamb auff dem Lande begraben / den 
Fiſch aber haben fie in viel Suͤck zerhawen / vnnd zum Schiff hinauß geworf⸗ 
fen / welcher zwoͤlff Schuch lang / vnd drithalb Elen dick geweſen. Denſelben 
Abend hat ein Soldat von der Seelaͤndiſchen Compagnie einen Botzgeſel⸗ 
len zum Jagſchiff Griffon gehoͤrig / ſonder einig gegebene Vrſach / auff dem 
Lande mit einem Cris zu todt geſtochen / welcher ſich dann in dem Gepuͤſch ver⸗ 
ſtecket / vnd ſo lang fie noch daſelbſt geweſen / heimlich verborgen blieben. 
ee Denz. Februarij iſt der Admiral mit dem Breiden Rath wider von newen 
Goer. Goer auff das Schiff kommen / derhalben ſie den 6. diß / jhre Ancker auffgezo⸗ 
gen / vnd ſich wider auff den Weg gemacht / jhre Reyſe zu vollfuͤhren. Sie ſeynd 
aber denſelben Tag auß dem Refier / biß für die Straſſe Since pur kommen / da 
dann das Schiff der rohte Loͤw mit den Pfeilen auff der Wacht noch gelegen / 
bey welchem die ſaͤmptliche Schiffleuthe ſich nidergelaſſen / außgenommen 
das Jagſchiff der Griffon, welches in dem Reſter bey alten Goer liegen blie⸗ 
ben / auff daß die Krancken wider moͤchten zur Geſundheit kommen / als dann 
war es beſcheiden zu dem rohten Löwen / welches vor der Straſſe Sincepur 
warten ſolte / ſich verfügen. Am Abend aber iſt jr Balbierer einer / Henrich / der 
Geburt von der Lippe auß Weſtphalen / geſtorben / welcher dann deß andern 
Morgens auß dem Schiff geihan / vnd ins Meer begraben worden. 
e Anlangend nun das Land vnd Königreich Goer, darinnen ſie nun ein 
19 zeitlang gelegen / daſſelbe iſt ein ſehr mächtig groß Land vnd Koͤnigreich / dann 
es gehoͤret die gantze Straſſe von Malacca zu demſelben / wiewol die Portug 
fen viel von dem Königreich eingenommen vnd an ſich bracht haben / daher dan 
der Koͤnig von Goer, mit denſelben noch jaͤrlich Krieg zu führen. Das Land ißt 
gewaltig Volckreich / aber deß Volcks Art vnd Sitten ſeyn ſehr boͤß / dann fie 
ſeyn ober die maſſen ſehr Vnkeuſch vnd Luͤgenhafftig / darzu ſeynd es die aller 
fauleſte Leuthe / ſo man in gantz Oft Indien finden mag / vnd was das gemeine 
Volck anlanget / dieſelben gehen gantz nacket vnd bloß / ohn daß ſie zwiſchen den 
Beinen ein Tuch durchgezogen haben / damit fie jhre Schamb bedecken / wel⸗ 
che aber etwas Vornehmes oder vom Adel ſeyn / die tragen von Baumwolle⸗ 
ner Leinwat ein Leibfarbes / roth / blaw oder grünes Hembd an / faſt gleich uns 
ſern Hembdern mit weiten Ermeln / ſo von oben an biß auff die Bruſt offen iſt / 
reicht jhnen aber nicht weiter / als biß auff die Knie. Sie haben auch noch ein an⸗ N 
der Tuch oder Kleyd eben derſelben Farbe / von Seyde oder Baumwolle ge: 
weben / mitten vmb den Leib gebundeẽ / welches jnen dañ biß auff die halben Bei⸗ 
ne reichet / vnd vmb den Kopff haben fie auch ein lang Tuch von gleichmeſſiger 
Farbe gewickelt An jren Fingern ferben ſie die Naͤgel gantz goltgelb oder Gehl / 
vnd je hoͤher eines vom Adel iſt / je laͤngere Naͤgel er an ſeinen Daumen oder an⸗ 
derm ſeiner Finger einẽ treget. Ja / es haben auch wol etliche an der rechtẽ Hand / 
an allen fünff Fingern lange Naͤgel / welches dañ ſcheinet / gleich als Adlerskla⸗ 
wen / von Farben ſeynd ſie gantz roihbraun / vñ haben meiſtentheils breyte Ans, 
| geſichter / vñ eingebogene Naſen / mit Kohlſchwartzen Zaͤhnẽ im Maul / deren 
|| ſie ſich dañ gar ſehr befleiſſen / dann je ſchwaͤrtzere Zähne einer hat / je ſchoͤner er 
I geachtet wird / ſonſt iſt jhr groͤſte Hoffart / daß fie fich auff ſchoͤne Criſſen, wel⸗ 
||| ches dan kleine Dolchefenn/befleiflen/ die fie gantz an de Hafft vñ ur 50 
N old 


2 Neundter Theil. 4 
Golebefchlägen/ond mit Edelgeſteinen verſetzen / auch tragen ihrer etliche koſtli⸗ 
che guͤldene Ringe an jhren Fingern / doch nicht viel / weil man das Golt vnnd die 
Edelgeſtelne nicht in ſolcher menge bey ſhnen / als bey denen zu Calickuth findet. 
Wann dieſe Leuthe einen gruͤſſen / ſo heben fie beyde Haͤnde gegen jm auff / was 
aber ſonſt in jhrem Glauben anlanget / davon iſt nicht viel zůſchreiben / dann fie 
nicht viel von Gott vnd ſeinem Wort halten oder wiſſen / das Land i aber hier⸗ 
vmb ſchon vnd fruchtbar / es wechſet daſelbſt viel Pfeffer / Zucker vnd immetrin⸗ 
de / deßgleiegen Limonen / Bananas, Batatas, Anaſſes, vnd Citronen / welche dañ 
fo ſchoͤn vnd groß / daß ſie faſt einem kleinem Haupt zu vergleichen / vnd nicht bald 
an emem Ort groͤſſer vnnd ſchoͤner gefunden werden. Es giebt daſelbſt auch viel 
Elephanten / welche auch ſchoͤner vnd groͤſſer / als jrgents anderſt wo. Ber Konig 
Ratiſpontus hat einẽ gar ſchoͤnen weiſſen Elephanten / da doch die andern gemei⸗ 
niglich Meußfahl von Farben ſeyn. Es hat auch viel Büffel vnd Kuͤhe / deßglei⸗ 
chen viel Hirſchen vnd wilde Schwein / wie dann die Soldaten der Holländer biß⸗ 
weilen / als ſie zu Goer gelegen / deß Nachts in den Buͤſchen geblieben / vnnd auff 
das Wild gelaurct / da ſie dann etliche ſchoͤne groſſe Hirſchen vnd wilde Schwei⸗ 
ne geſchoſſen / vnd an die Schiffe gebracht haben. Es giebt auch daſelbſt vber die 
maſſen viel Sabianen vnd Meerkatzen / Item andere Meerwunder / als Meer⸗ 
pferde / Mrerkůhe / Meerſehweine / Meerkatzen / vnnd andere noch viel ſeltzame 
frembde Thier vnd Voͤgel / welches alles zubeſchreiben allbie vnmuͤglich. 


Den . diß / haben ſie hre Ancker auff gezogen / vnd jh ren Lauff Sud. Oſt Sie fahren 


võ der Straf 


zum Suden gerichtet. Auff den Abend aber haben fie einen groſſen Sturm be⸗ ſe Knsepus 


kommen / weleher biß auff den ir. diß gemehret: Es ift aber daſelbſt vor der Straf; fort. 

fe Sinceput; das Schiff der rothe Lom mit den Pfeilen / auff der Wacht liegen 

blieben / welchem dann ein Haan Zeit dafslöftzu verharren beſtimmet / vnd ſoll 

hernach mit dem Jagſchiff Griffon nach Bethanien / vnd fermmer hernach nach 

lappon, welches dann vber China liegt / lauffen / etliche Hollaͤndiſche Handels⸗ 

leuthe / (welche daſelbſt etlich Jahr liegen / vnd Kauffmanſchafft / biß ſie wider von 
andern erloſet werden / kreiben follen) dahin zu fuͤgren / vnd dann auch an den Orr 
ten jhre Ladung einzunemmen e a 11 a 
Dieſen Tag iſt der Vnterkauffman / mit noch einem Aſliſtenten von Etliche Rauf 
dem Schiff die gevnirte Prouintz nach new Goer zu růckgefahren / daß fie dann 4 
neben dem Ober kauff man von dem Schiff Seeland / vnnd ſonſt noch drey Alli- ſchicktt 
ſtenten oder Gehuͤlffen von andern Schiffen / dreh Jahr verbleiben / vnd Kauff⸗ 
manſchafft treiben ſollen. Hergegen iſt ein ander Vnterkauffmann / der ſchon 

drey Jahr lang daſelbſt zu Goet gelegen / wider auff das Schiff kommen / vmb 

den Abend Baden ſie ſich zwiſchen vielen kleinen Inſeln niderlaſſen muͤſſen. Den 

achten ſeynd fie wider fortgefahren / jhren Lauff Sud ft zum Suden richten⸗ 

de / da ſie dann denſelben Tag / wie auch die folgende Nacht zwiſchen vnzehlich 

viel kleinen / auch etlichen groſſen Inſeln hindurch gefahren / welche aber mehren⸗ 

heil wuͤſt vñ vnbewohnet ſeyn. Den d. diß / ſeynd fit widerumb in das weite Meer 

kommen / vnnd haben jhren Lauff Sud zum Weſten angeſetzt / da ſie vmb den 

Mittag an drey kleine vnbewohnte Inſeln kommen / vnd hart an denſelden auff 

der lincken Hand hingefahren ſeyn / haben auff den Abend auff fuͤnff Klaffter tieff 

ſich ſetzen muͤſſen. N i Hi 

Den io. diß / haben ſie deß Morgens frůe jhre Ancker auffgezogen / vnd jh- Sie befoinen 

ren auff Sud Oſt zum Suden angeſetzt / vmb den Mittag ſahen fie ein fremb⸗ en 
des Schiff ihnen entgegen kommen / welches / als es ankommen / fie berichtet / daß Holland mit 
es fuͤr zehen Monaten auß Holland abgefahren / vnd were daſelbſt von den Her⸗ e in 
ren Verwaltern abgefertiget ſie zu ſuchen vnd zu ver ig daß in en ae 
} | zwiſchen 
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1 DOrrtentaliſcher Indien 
zwiſchen den Herren Staden / vnnd dem Konig in Spanien ein Fried getroffen 
vnd gemacht were / in welchem die Oſt Indianiſche vnd andere vmbliegende Laͤn⸗ 
der mit begrieffen waren / doch ſolte der Fried in denſelben Landen nicht eher / als 
biß auff den 1. Aptilis deß folgenden Jahrs angehen / darnach ſich dann der Ad⸗ 
miral zu richten haben folse. Nach dem nun das Jagſchiff / welches die Hoffnung 
genannt war / ſeine Boftſchafft verrichtet / iſt es bey jhnen blieben / vnd hat feinen 

Lauff ſampt ſhuen gegen Bantam zugeſetzet. „ ee 

Sie kommen Dieſen Abend ſeynd ſie kommen auff die ander Seyte deß Landts Suma⸗ 


7 1 au Sumatra en 


100 Sud bey die tra; nemblich auff die Sud Seyten der Æquinoctial ini / da fie zuvor den 
| Aquinoctial dreyſſigſten Octobr. dep verſchienen Jahrs auff der Nord Seiten gedachter Lin 
int. geweſen waren / dann es iſt zu wiſſen / daß ſich die Æquinoctial Lini zwerch vber 
das Land von Sumatra erſtrecke / vnd haben ſie ſich gegen der Nacht hart vnter 
das Land nidergelaſſen. Den eilfften diß / haben ſie jhre Ancker wider auffgezo⸗ 
gen / vnnd jhren Lauff Oſt angerichtet / ſie ſeynd aber wol drey ſtunden lang 
I) neben dem Lande von Sumatra durch das Meer gefahren / da dann das Waſſer 
| gantz ſuͤß / trüb vnd rörhlicht geweſen / welches dann jeder mann ein groß Wun⸗ 
A| x der geben / daß nemblich mitten in dem geſaltzenen Waſſer / das Waſſer ſuͤß ge⸗ 
weſen. Vinb den Mittag ſetzten ſie jhren Lauff Sud Sud OR hinan / vnd ſeynd 
zwiſchen dem feſten Lande von Sumatra, vnnd vielen Inſeln / deren Namen jh⸗ 
nen vnbekannt / durch gefahren. Das Land von Sumatra iſt daſelbſt fehr ſchoͤn 
vnd eben / die Inſeln aber / ſo vberal gegen ober liegen / ſeynd gantz Bergig vnnd 
„ Hüͤgelicht. Nip e N c TE : 15 105 
| nr Den 12. diß / haben ſie jßren Lauff Sud Oſt angeſtellet. Den 1 3:richteren 
|) Ferberg. Fiejhren Lauff Weſt Sud weſt hinein / kamen vmb den Mittag an zwo kleine In⸗ 
ſeln / welche ſie auff der lincken Hand liegen laſſen / vnnd haben dieſen Abend den 
Pfefferberg (welches dann ein gewaltiger hoher Berg auff dem Lande lava Ma- 
ior, hart an der Statt Bantam gelegen iſt) ins Geſicht bekommen. Vmb den 
Abend haben ſie ein vberauß groſſen Regen mit Donnern vnd Wetterleuchten be⸗ 
lom̃en / alſo daß ſie die Segel haben muͤſſen einziehen / vnd die Ancker fallen laſſen. 
Als es aber gegen Mitternacht kommen / iſt es wider gantz ſtill worden / da ſit dañ 
ihre Ancker wider aufgezogen. vnd die Schiffe ohne Segel / biß es Tag worden / 
1 auff dem Waſſer gehen laſſen. Sr | 0 
10 | e Den 14. diß / haben ſie jhre Segel wider auffgezogen / vnd jren Lauff Sud 
0 ; Oſt angeſtellet / ſeynd vmb den Mittag kommen an die Inſel/ genannt die lange 
. Inſel / welche dann hart an dem Lande lava maiorgelegen. Sie haben aber daſelbſt 
N) | ein Schiff von Madeliffens Flud oder Armada / die kleine Sonne genannt / lie⸗ 
N gend funden / welches dann in der Schlacht vor Malacca, ſo der Admiral Made: 
luft, nil vierzehen Portugeſiſchen Kracken vnd Galeen gehalten / ſo gar Schadloß 
|| geſchoſſen / daß man es daſelbſt faſt gantz von newem hat auffzimmern mäffen, 
|) Vmb den Mittag ſeynd ſie an die Statt Bantam fommen / vnd haben ſich da⸗ 
00 fetbft hart an einer kleinen Inſel / genannt der Hollaͤndiſche Kirchhoff / ſo nur ein 
Buͤchſenſchuß von der Statt Bantam gelegen / nidergelaſſen / da dann der Admi⸗ 
ral flaff groſſe Sluͤck / der Vice Admiral viere / vnd dann die andern Schiffe fo 
wol als die Jagſchiff ein jedes z. Stucke abgeſchoſſen haben. Am ſelben Tag hat 
man vber etliche Gericht gehalten / weil ſie in dem Refir vor Goer ſich im Axack / 
welches der Portugeſen Wein iſt / den fie auß Reiß machen / truncken getrunck en / 
vnd hernach fich etwas trotzig oder mutwillig erzeigt haben. Ihr Vrtheilaber iſt 
geweſen / daß ſie dreymal von der Rehe haben ins Waſſer muͤſſen fallen / vnd herz 
nach fich alſo naß an den Maß baum ſtellen müflen / da ſie mit einem dicken Seil 
von einem Qaurtier Volcks ſeyn geſchlagen vnd geprügelt worden. 1 
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. Deni. diß / ſt das Schiff Amſterdamb / mit dem Jagſchiff dem Pfawen welch Schiffe 
von ſhnen abgefertiget worden / daß fie ſolfen zuvorauß naher Iakerra vnnd Pete an 
. Criſſes laufen daſelbſt Arack vnnd Reiß für die Sud auff zukauffen / auff daß 15 18 
die andern Schiffe / wann ſie dahin kaͤmen / nicht lang daſelbſt auffgehalten 
wuͤrden / ſondern das jenige / ſo ſie eingekaufft / alſo bald einladen mochten. Den 
2᷑00. diß / iſt ein Nachen zum Schiff. Delfft gehörig / welcher vor etlich Tagen 
inder Nacht von jhnen abgetrieben worden / wider daſelbſt vor Bãtam zu jhnen 


auff die Reyde kommen. 
ſcehmackte vnnd koͤſtliehe Fruͤchte / welehe ons Teutſchen mehrentheils gan 


Frembd vñ Vnbekañt ſeyn / deßgleichẽ giebts daſelbſt viel Buͤffel / Kuͤh / Gey 


5 jedoch wol abgerichtet auff jhre manter damit zu turnieren vnd zu reyten. 


lieget / bekommet / wohin es ferner fahren ſo 


rentheils ſehr reiche Leuthe ſeyn 


* 


— 


ter gantz weiß / wie wir Teutſchen / ſeyn aber doch alle / ſo wol Mans als Weibs 


hen. Die Männer haben gar wenig Haar vmb daß Maul / ja man findet faſt 5 

keinen / der vber zwantzig oder dreiſſig Haar im Bart ſtehen hat / vnd dieſelben 

nicht ſehr dick beyſammen / welches dann faſt ſeltzam anzuſehen iſt. Auff dem 0. 
Haupt aber haben fie alle ein lang Pechſch wartzes Haar / wie die Weiber / wel⸗ 


(hes ſie dañ mitten auff dem Kopff zuſammen faſſen / vñ in einen groſſen Knop 


zbduſammen drehen / daruber ſetzen ſie eine Haube auff / ſo von Pferdtshaaren od 
andern Sachen mit ziemlich kleinen gedichten Locherlein gantz artig geſtricke / N 
Dieſelbe ziehen fie geringe vmb den Kopff herumb / biß auff die halbe Stirne ! 
eichend / mit einem Schnuͤrlein zuſarſien / alſo daß ſie mitten auff dem Haupt 
5 ein rund Loch machet / darinn dann der Knopff von Haaren zu ſtehen kommet. 

Was ſonſt jhre Kleydung belanget / haben ſie gemeiniglich von blawer od wei⸗ 
ſeer gewebener Dauwollener Leinwad / oder auch wol von Seyden ein par weite 
Er lange Hoſen ano ihnen biß auff die halbe Füß gehen. Sie haben auch von eben 
dei | Nachthaͤmbdern gleich / welches ſie dann 
auch vornen auff der Bruſt mit Baͤndlein zuſammen binden / ſonſt iſt es ein 
Nr ſehr verſchlagen vnd klug Volck in kauffen vnnd verkauffen / deßgleichen ſehr une | 
ſubtil vñ Kunſtteich mit allerley Arbett / ja ſie ſeynd ſo Kunſtreich in vielen din⸗ 1 0 
gen / daß man im gantzen Nomiſchen Reich keinen finden ſoll / der es jhnen nach⸗ | 
tun koͤnte / ſeynd aber vber die maſſen Vnkeuſch / vnd der Hurerey zugethan. 


— 


der Materiein Rocklein an / faſt den 


1 Es wird aber daſelbſt taglich groffe e ee frei 
1 a 2 den 
\ | | | 


7 h Men Pe Por Pe er a 49 


“ * 4 te 
7 e 
r 


Belangend nun das Land Iaua Maior , darauff dieſe Statt Bantam gele⸗ 
gen y daſſelbe iſt ein ſehr fchoͤn fruchtbar Land / dann es wechſt daſelbſt ein ſehr deß Landes 
groſſe meng Pfeffer / Reiß vnnd Zucker / auch ſonſt mancherley ſchone / wolge⸗ Maior. 


ſen / Bock vñ Schaff / wie dañ auch Eaͤuß vñ Humer / ſo alles gar wolfell vnd 
guten Kauffs iſt. Es gibt daſelbſt viel Pferde / ſie ſeyn aber gar klein vñ niedrig / 


Die Statt Bantam liegt 70. Meilen von Goer, vnd haben daſelbſt die Beſchreisug 
Hollander jhre Niderlage vongantz Oſt Indien / dañ es darff kein Schiff auß der Start 
Hiolland kommen / es muß dahin naher Bantam fahren / daes dann ſeine Abferf n SE 
d tigungond Beſcheid von dem Öberften Factor / welcher auß Holland daſelbſt 2 
ef e/feine Ladung einzunemmen. Es | 
haben aber auch die Chineſer daſelbſt zu Bantam ein fo groſſen Handel / als 
ſeonſt jrgents wo in gantz Indien / dann es kommen jaͤrlich die Chmeſiſche Jun⸗ 
ckeken / welches dann ihre Schiffe ſeyn / zweymal deß Jahrs dahin / welche dann 
ſiohr viel ſelßame Sachen vnd koſtliche Waren auß China bringen / wie dann 
auch etlich Tauſent Chineſer daſelbſt zu Bantam wohnen / welche alle meh⸗ 


1 Diieſes Volck iſt gantz gelb am Geſicht vnd Leibe / etliche ſeynd auch darun⸗ 
5 perſonen gautz breyt von Angeſicht / mit kleinen Augen vnd eingebogenen Na⸗ zu Bantam. 
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44 Orientaliſcher Indien 
den Nationen / als von Tuͤrcken / Arabern / Guſaraten / Perſianern / Syriern / 
Maleyen / Egyptiern / Japponern / vnd ſonſt ſehr viel andern Voͤlckern / dann 
es wird in derſelben Statt täglich zweymal Marckt gehalten / da dann ein vber⸗ 
auß groſſes Volck zufariien kom̃et / ja es wird kein Marck gehalten daß nicht 
vber die dreiſſig tauſent Menſchen auff dem groſſen Baſaer, welches dann der 
eine Marck oder Platz in der Statt iſt / beyſammen verſamlet ſeyn / vnd mit ein⸗ 
ander Kauff ſchlagen ſolten / Ja wann es Marckt iſt / wie dann der eine Marckt 
deß Morgens fehr frůe / der ander aber elwan drey Stunden vor Abends gehal⸗ 
ten wird / ſo gehen alle Gaſſen ſo gedichte voll Volcks / daß man mit groſſer 
Gewalt kaum durch die Gaſſen kommen kan. Auff dem groſſen Baſaer aber iſt 
es alles ſo fein ordentlich gemacht vnd vnterſchieden / daß es billich zuverwuns 
dern / dann erſtlich ſeynd die Wechſelbaͤncke / darnach folgen die Jubilirer / dar⸗ ö 
nach die Kraͤme vnnd Läden / darinn man allerley Seydenwerck vnnd guͤldene 
Stuͤck / ſo man nur erdenckẽ kan / feyl findet / ferꝛner ſo kompt man in die Wuͤrtz⸗ 
kraͤme / vnd dann alſo fortan immer von einer Kauffmanſchafft in die ander / dz 
es ſehr zu verwundern / daß man bey einem ſo Barbariſchen Volck alles ſo fein 
ü ordentlich vnd wol angeordnet finden ſoll. 0 
der Laube zn Die Einwohner zu Bantam, wie auch def ganten Landes von aua Maiot 
Bantam.  eingefeflene oder einheimiſche Leuthe belangend / ſolches iſt ein per die maſſen 
ſehr zornig vnd rachgierig Volck / dann fie ſollen einer dem andern / vnnd alſo 
auch vielmehr einem Frembden / vmb eines einigen Worts / oder nur ſaures 
Anſehens willen / den Cris, welches jhre Dolchen ſeyn / in Leib hinein ſtechen / ja 
man kan einen vmb ein geringes Gelt darzu erkauffen / daß er einen andern / mit 
welchem man etwan Feindſchafft hat / vmb das Leben bringet / vnd wiewol der⸗ 
ſelbe / wann man jhn bekommet / ebener maſſen auch ſein Leben laſſen muß / ſo ge⸗ 
ben ſie doch nichts darauff / dann fie achten im gerinaften nichts auff jhr Leben. 
Man findet daſelbſt keinen Jungen / er ſey gleich ſo klein als er jmmer wolle / ſo 
hat er einen Oris auff dem Rucken im Kleyd ſtecken / ſonſt gehen ſie gantz nack⸗ 
ent / ſo wol die Manns als Weibs Perſonen / nur vmb das Mittel deß Leibes 
haben ſie ein gelb oder ander farbig Baumwollen Tuch gewickelt / ſie ſeyn aber 
alle gar kurtz geſetzt von Leibe / vñ rothbraun von Farben / dem Mahumerifchen 
t Aberglauben zugethan. | | u 
Von dans. Der König / ſo ober die Statt Bantam, vnd vber ein Theil Landes vonlaua 
nig zu Bantam. Maior regieret / iſt noch gar Jung / dann er kaum 16. oder 17. Jahr alt zu ſehn 
ſcheinet. Er gehet gleich ſeinen Vnderthanen gantz nacket / ſonder einigen Ge⸗ 
ſchmuck von Kleynodien an ſeinem Leib herumb gewickelt / vñ auff ſeinẽ Haupt 
ein weiß Baumwollẽ Haͤublein / welches gleichwol wol zwey oder 300 Reichs⸗ 
thaler gelten moͤchte / wiewol ihm Feiner vnter den Hollaͤndern einen Thaler 
folte darfür geben haben. Die Vrſach aber / warumb ſie ſo thewer ſeyn / iſt / daß 
ſie der Koͤnig mit ſeinen eigenen Haͤnden gemacht hat / vnd dann kauffen ſie ſei⸗ 
ne Edelleuth vnd Herien vmb ſo ein 9705 Gelt von jhm / als er ſelber darfuͤr 
begehret / ja ſie doͤrffen wol eines vmb y. oder 600. Reichsthaler bezahlen / vnnd 
25 wird ſolches bey jhnen / als ein koͤſtlicher Schatz gehalten. | 
12 5 fr Er der König von Bantam fuͤhrete damals / als die Holländer mit jhren 
tet ein Rrieg Schiffen da ankamen / ein groſſen Krieg gegen einen feiner Herꝛen / nemblich 
wider einen den Admiral vber die See / vnd lagen ſie beyde mit groſſer Macht / vñ viel tau⸗ 
feiner herren. ſentſtarck in der Statt gegen einander zu Felde / hatten auch ihr Gefchäg / als 
Mawrbrechern / gantze vnd halbe Cartaunen / wie dann auch ſehr viel Bůchſen / 
hart gegen einander auff ebener Erden geſtellet / für welche fie dann aun beyden 
\ Septen 
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Septen viel Fußeyſen geleget hatten / damit Feiner dem andern feine Stuͤck od 
Geſchuͤtz mochte abhendig machen / vñ wan ſie dañ etwan ein Luſt ankam / ſo was 
ren ſie auff beyden Seyten in voller Ruͤſtung / vnd lieſſen dann ein mal oder zwey 
die Stuͤck gegen einander loß gehen / mit groſſem Geſchrey / ſchoſſen aber alle 
oben hin / dann ſie die Stücke gar hoch gerichtet hatten / damit ſie einander kein 
groſſen Schaden thun möchten. Sie die Holländer haben wol mogen / fo lang 
ſie daſelbſt mit jhren Schiffen gelegen / ſonder einige Widerrede in allen beyden 
Laͤgern ſolche zu beſehen / hin vnd wider gehen. Es verſuchte zwar der Konig bey 
dem Admiral ſeinen Feind mit jhm zubekriegen / vnd jhm Beyſtand zu leiſten / 
zu helffen / aber es ward jhm ſolches von dem Admiral abgeſchlagen / mit ſolcher 
Anwort / daß ſie nicht in dieſelbe Länder kommen weren / einigen Krieg oder 
Streit gegẽ die Inn wohner zufuͤhren / ſondern vielmehr in Freundſchafft / wo 
es nur ſeyn koͤnte / mit jederman zu handeln / vnnd Kauffmanſchafft zu treiben / 
weil ſie die Einwoßner alle / fo wol den einen als den andern für jhre ſonderbare 
| reunde hielten. Vnd hat ſolche Antwort jhnen den Mohren allen fehr wol ge⸗ 
fallen / wie dann auch noch in beyſeyn Ihrer / eher ſie / nemblich widerumb zu ; 
Schiffe gangen / ein Frieden zwiſchen beyden Partheyen getroffen worden / alſo 455 
vnd mit der Condition, daß deß Königs Widerpart / nemblich der Admiral v⸗ Gr 
ber der See / ſolte von dannen mit etwan ſechs oder acht tauſent Mann / welche 
mit von den Fuͤrnebſten / vnd zu gleich auch wider den Konig gerebelliret hatten / 
ſehn laketra, welches etwan in zwoͤlff Meilen von Bantam gelegen / ſich bege⸗ 
ben / vnd weil dann Iaketra vnter einen andern Konig gehoͤret / als iſt mit dem» 
en dahin gehandelt worden / daß er ſie gern vnd willig vnter ſein Gebiet auff 
vnd angenommen / vnd iſt alſo die Statt vnnd das Volck wider zu Ruhe vnnd 
rieden gebracht worden. . RN Bl I 
Den 24 diß / hat der Admiral ein Shuß gethan / derwegen dann die andern den 
Schiffe alle/außgenommen das Schiff Mittelburg / vnnd das Jagſchiff die um 
| Hoffnung / welches vnlangſt auß Holland / wie droben gemelt / zu jhnen kom̃en / 
vn aber von Bantam naher Ternate mit dem Schiff Mittelburg lauffen ſol⸗ 
| len / zu befehen wie alle Sachen daſelbſt beſchaffen / jhre Ancker auffgezogen / vñ 
\ alſo jhren Lauff fort nach den Moluckiſchẽ Inſeln zugeſetzt Vmb dẽ Abend iſt 
3 das Schiff Hollandia auff eine Truͤckene kommen / vnd iſt feſt auff de Grund 
N ſitzen blieben / derhalben es dañ drey Schuͤſſe gethan / darauß die andern vernem⸗ 
men koͤnnen / daß es nicht recht zugehen muͤſte / haben deß halben alſo bald jhre 


Mar - 
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Segeleingezogen / vnd ſich nidergelaſſen. RE! 10 
Den 2 diß / iſt das Schiff Hollandia wider mit hohem Waſſer vom Sie kommen 
Grunde loß worden / ond hat alſo bald einen Schuß gethan / derwegen dann die gen Lake 
andern Schiffe jhre Ancker en vnd habẽ ſaͤmptlich jhren Lauff Nord 
angeſetzet / den Tag vber ſeynd ſie vor vielen Inſeln voruͤber gefahren / folgen⸗ { 
den Tages richtete fiejren Lauff Nord Oſt hinan. Als fie etwan ein par Stun; 
den gefahren hatten / iſt es gantz ſtille worden / vnd hatten darzu den Strom gar 
Beine entgegen. Als fie aber etwan ein Stund oder drey daſebſt ſtill gele⸗ 
gen / bekamen ſie wider ein guten Wind / derwegen ſie dann jhre Ancker auffge⸗ 
zogen / vnd ſeynd noch denſelben Abend an die Statt la ketta kommen / dieſes iſt 
ein feine Statt zwölf Meilen von Bantam abgelegen. Die Holländer haben 
daſelbſt auch eine Loſung / darinnen dann für vñ für etliche von den Ihrẽ liegen / 
\ vñ Kauffmanſchafft treiben / dann es gibt daſelbſt viel Pfeffer / Reiß vnd Ara: 
3 Daſelbſt haben ſie jhre Schiffe / eines Amſterdamb genannt / ſo den 15. diß / Ste betommẽ 
von jnen abgefahren war / liegend gefunden / vñ haben ſich bey daſſelbe Re 0 
R | \ ij laſſen 
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zs DTDrrientaliſcher Inden 
laſſen. Den 27. diß / haben die ſaͤmptliche Schiffe viel Arack eingeladen / wel⸗ 
ches dann / von deß Schiffs Ambſterdam Kauffmann für die Flud / dieweil es 
daſelbſt ſtill gelegen / war eingekaufft worden. Den 28. diß / haben ſie widerumb 
Ihre Ancker auffgezogen / das Schiff Amſterdamb aber iſt daſelbſt liegen blie⸗ 
ben / deß Vice Admirals vnd der Hoffnung / allda zu erwarten / mit welchen es 
dann ferꝛner nach Ter nate fahren ſollen. In der kurtzen Zeit aber / weil ſie von 
Bantam abgeweſen / hatten ſie viel Krancke bekommen auff allen Schiffen / alſo 
daß auff dem Schiff die gevnirte Prouintz in die 64. kranck gezehlet worden / 
wWelches dann alles von der vngeſundten Lufft herkommen / ſo fie daſelbſt gehabt. 
Es hat aber die Kranckheit nicht lang angehalten / ſondern hat etwan drey oder 
vier Tage lang gewehret / mit groſſem Hauptwehe / Johann Vercken aber / auß 
deſſen Verzeichnuß wir dieſe Reyſe beſchrieben / iſt mit der rohten Ruhr von 
G Ott angegriffen worden / daran er etwan in die vier Wochen laug kranck ge⸗ 
legen / alſo daß Ihm faſt niemand das Leben zugetrawet / it aber doch noch entlich 

Sietommen wider durch G Ottes Huͤlff geneſen vnd geſund worden. AP 

an die Juſel Den 7. Martij in der Nacht iſt das Schiff der Teuffel von Delfft / auß Vn⸗ 

Chrimmoga- achtſamkeit vñ verwarloſung deß Volcks / ſo am Ruder geſtanden / an daß Hin⸗ 

5 dertheil deß Schiffs / die gevnirte Prouintz gerahten / vñ hat ein groß Stuck võ 
deſſelben Galeen hinweg geſtoſſen / jm aber iſt das Buchsbred vñ Galion / ſampt 5 
der blinden Rehe zerbrochen. Den 14. ſeynd ſie kofſten an die Inſel Chrimmo- 
ga va, welches dañ ein kleine vnbewohnte Inſel iſt / vs. Meilẽ von lakerra, mit⸗ 

40 00 te im Meer gang allein gelegen / vñ haben ſie die Hollaͤnder auff der linckt Hand 

Narten /in liegen laſſen. Den y. hat man angefangẽ Arack fuͤr Wein den Soldatẽ zu trin 

Holländischer eken zugeben. Folgenden Tages aber iſt hr Oberbalbierer vnd Artzt Achatius 1 

en genaũt / von Lewarten bürtig/an der rohten Ruhr geſtorben. Den 17. der Schif⸗ 

nern zu Teina fer von dem Schiff Horn / deßgleichen auch der Fendrich ober die Seelaͤndiſche 

vegefangen. Compagnie an der rohten Ruhr geſtorben. Den 8. hat man ein Ordnung im 
Brod gemacht / vnd hinfuͤro einẽ nicht mehr als drey pfund Brote fuͤr ein gantze 
Wochen gegeben. Den 19. diß / itt ein klein Jagſchiff von den Moluckiſchen In⸗ 
ſeln / der Drache genannt / zu jhnen kommen / welches berichtet / daß ſie von den 
Moluckiſchen Inſeln kommen / mit Befehl nach Bantam zu fahren / vnnd das 
ſelbſt zuberichtẽ / daß der Admiral Paulus von Karten / ſo mit einer Flud etwan 
anderthalb Jahr für dieſer Flud auß Holland abgefahren / zu Ternate, welches 
dann eine von den vornembſten Haupt Inſeln vnter den Moluckiſchen Inſeln 
iſt / als auff welcher der Konig / fo ein Herꝛ iſt aller derſelben Inſeln / feinen 
Sitz vnd Hoffhaltung hat / von den Spaniern / ſo etwan in drey tauſent ſtarck 
auß den Manelis, ſo etwan drey hundert Meilen von dañen abgelegen kommẽ / 
mit y 2. Mann / auff dem Waſſer / als er in ein ander Inſel nicht ferꝛne von 
dannen abgelegen / fahren wollen / gefangen worden / wie dann auch / daß ſie die 
Statt vnd Veſtung Lernate, durch Verꝛaͤhterey einbekommen / vnd den Koͤ⸗ 
nig gefangen genommen / welchen ſie dann mit nach den Manelis zugeſand / der 
junge König aber were noch entkommen / vnd verhielte ſich mit dem mehrentheil 
der Innwohner in obgedachter Inſel Ternate, bey den Hollaͤndern / welche 
noch eine veſtung auff derſelben Inſei / etwan eine Stund gehens von der Statt 
vnd Veſtung Ternate gemacht vnd einhatten / welche Veſtung dann Mal⸗ 
leyen genannt were. A Er 

' Sietommen Den 21. diß / ſeynd ſie kommen an die Inſel Madura, welches dann einefehe 

e ſchoͤne fruchtbare Inſel iſt / darauff ſehr viel Reiß wechſet / vñ werden auch no 

ſonſt viel andere Fruͤchte gefunden. Dieſe Inſel iſt⸗ . Meilen von der Inſel 
Chrimmogaya gelegen / vnd begreifft 17. Meilen in der Groͤſſe. "N 3 

en 22. N 


I R \ 


— 
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Den 22. diß / iſt das Jagſchiff der Drach wider von ihnen abgefahren / vnd ae 
ſolte von dannen naher Chriſſe zu lauffen / ihre Jagſchiffe / fo daſelbſt gelegen / nachChrifie: 


zu verſtaͤndigen / daß ſie ſchon voruͤber gefahren / derwegen ſie den Reyß / ſo ſie 
daſelbſt gekaufft / einladen / vnnd ihnen nach der Inſel Banda folgen ſolten / zu 
dem / ſo ſolten ſie auch die Kauffleute vnd Alſiſtenten, ſo von den Schiffen da⸗ 
ſelbſt drey Jahrlang zu bleiben / vnd hre Kauffmanſchafft zu treiben / verordnet 
waren dahin fuhren / dann es haben die Holländer allda zu Chriſſe auch eine v⸗ 
fung ſtehen / darinn jhre Kauffleutliegen / vnnd den Handel treiben / ſintemal 
Chriffe eines von den beſten Oertern in gantz Oſt⸗ Indien iſt / dahin die Chine⸗ 
ſer auch ſehr handeln / iſt auch alle Ding daſelbſt auß der maſſen wolfeil. 


Den 23. diß / haben ſie ein ſehr groſſen Sturmwind / Regen vnd Vngewit⸗ 17 „ 
le 
waſſer. 


ter bekommen / derwegen ſie dann dieſen Tag viel Waſſer zu trincken gefangen 
vnnd geſamblet haben / ſintemal ſie fchon auff allen Schiffen groſſen Mangel 
an Waſſer geſpuͤret hatten / dann fie weder zu Bantam, noch auch zu Iaketra 
einig friſch Waſſer eingenoiiten hatten / vnd ſolches auß Vrſach / daß es daſelbſt 
gar faul vnd vngeſund iſt. Inder Nacht iſt das Schiff der Teuffel von Delfft / 
mit dem einen Portugeſiſchen Schiff / fo ſie in der Straſſe von Malacca bes 
kommen hatten / deßgleichen auch ein groffer Nachen Durch Vngewitter vers 
ſchlagen / vnd von der Flud abgetrieben worden. Den 24. diß / hatten ſie noch 
groß Vngewitter mit Regen vnd Windt / vnd hat ſich denſelben Tag das Wet⸗ 
ter geaͤndert / ſeynd demnach vmb den Abend an ein ſehr hohes Gebirae kommẽ / 
ſo nahe auff dem Lande von laya Maior gelegen / dann ſich biß an dieſen Ort das 
Land von lava Maior erſtrecket / vnnd iſt die gemelte Inſel lava Maior in die 
hundert vnd fuͤnff vnd viertzig Meil Wegs lang. 


ne fruchtbare Inſel iſt / mit allen koſtlichen Früchten begabet / fir ligt 40. Meilen 


von der Inſel Madura, vnd hat auß der maſſen viel wilde Schwein / Büffel 


vnd Pferde. Es liegen auff derſelben Inſel zween gewaltige hohe Berge / vnd iſt 
auch ſonſt mehrentheils gar Bergig. 8 0 | 
Das Volck in dieſer Inſel iſt einer feinen Statur vnnd Proportion, gehet 


ſie ſeynd am Geſichte vnd gantzem Leibe gantz braun von Farben haben einen 


Den 25 diß ſeyndt ſie kommen an die Inſel Bali, welches dann ein fehrfcho: Kr 
i. 


ve f N . b der Inwoh⸗ 
gantz nacket / ohne daß ſie vmb das Mittel deß Leibs ein Tuch gewickel haben / ner zu Bali. 


Koͤnig / welchen ſie in groſſen Ehren halten / dann wann er etwan an einem Ort 


ſeyn will / ſo wird er auff einem Wagen mit zweyen weiſſen Büffeln gefuͤhret / in 
Begelytung vieles Volcks / welches dann mehrentheils mit ſchoͤnen langen gez 
mahlten Spieſſen / auch Schilden vnd Rundarſen mit Schwerden bewehret 
ſeyn. Der Konig aber ſitzet auff einem Wagen mit Golt vnnd vielen Edelgeſtei⸗ 
nen gezieret / vnd hat auff ſeinem Haupt ein Krone / welches man dann ſonſt bey 
keinem Koͤnige in Oß⸗Indien findet / er ſitzet zwar mit feinem gantzen Leib nacket 
vnd bloß / aber es ſtehet allezeit eimer bey jm auff dem Wagen / der jhm ein Tu o⸗ 
ſol vber dem Haupt helt. f 

Dieſes Volck hat den Mahumetiſchen Glauben nicht / ſondern ſie ſeynd alle 


nehren. Sie haben auff diefer Inſel den Gebrauch / das / wann ein Mann ſtir⸗ 
bet / man jhn ins Fewer leget / vnd zu Aſchen verbrennet / wann dann ſolches ges 


ſchicht / ſo ſpringen feine Weiber auch ins Fewer / vnd laſſen ſich verbrennen / 


welcher Gebrauch dann daher kommen iſt / daß vorzeiten die Weiber in dieſer 
Inſel gar Vnkeuſch geweſen / alſo daß ſie auch den Maͤnnern / wann fir jh⸗ 
nen nicht ſtetigs willfahren konten / alßbaldt zu vergeben pflegten / vnd als nun 


ein ſolches entlich gar vberhand nam / jo ward von dem Konig vnnd ſeinen Her⸗ 


ren geordnet / vñ in der gantzen Inſel befohlen / daß / ſo bald ein Mann ein 
eine 


Weiber wer⸗ 
Heyden / vnd mag einer allhie auch fo viel Weiber nem men / als er vermag u er: verſtorbenen 
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48. Orientaliſcher Indien „ 
feine Weiber mit jhm verbrennen ſolte / vnd dieſer Gebrauch wird nun noch ſtaͤ⸗ 


tigs alſo gehalten / fo wol bey den Reichen als bey den Armen / vnd geben nun die 
Weiber daſelbſt gut achtung auff die Männer / damit / wo ſie jmmer koͤnnen / ſie 
f . Ihnen das Leben erhalten mogen. f e 
Ih | 15 8 5 nnd Eos befleiſſen ſich auch die Inwohner dieſer Inſel ſehr deß Reitens vnnd 
| \ ber zu e. Turnierens / wie ſie dann ein faſt luſtige felgame Art in Turnieren vnd reiten ge⸗ 
brauchen. Die Pferd aber deß Orls ſeyn gar klein / nicht viel höher als bey vns 


die Eſel / aber ziemlich ſtarck vnnd vnterſetzt / welcher dann Johann Vercken 


— 1 
2 


> 


LIT: 
2 


ſelbſt etliche hat helfen erſchieſſen vnd eſſen. Die Inſtil Bali aber begreifft in feis 
ner Groſſe 30. Meilen / vnnd iſt fehr Volckreich vnnd vberal bewohnet / man 
helt das Frawen volck in derſelben Inſel fuͤr die ſchoͤnſten vnd wolgeformierteſten / 
ſo in ſechs hundert Meilen herumb zu finden / wie fie dann auch wol in drey oder 
vierhundert Meilen herumb auff andere Inſeln von dannen weggefuͤhret vnnd 
verkaufft werden. Es werden jhr ſehr viel Jaͤhrlich in die Inſel Banda gefuͤhret / 
da man dann wol für eine in die ſechtzig oder ſiebentzig Reichsthaler giebt / ja man 
muß auch wol fuͤr eine die etwas ſchoͤn / vnd brehzehenoder vierzehen Jahr alt iſt 
:die hundert Reichsthaler geben. 7 
Siekomnen Den 27. diß / ſeynd fie gekommen an die Inſel la va minor, dieſes iſt auch 
lea minor! ein gantz bergichte Juſel / 5. Mellen von der In el Bali gelegen / vnd werden viel 

Hirſchen vnd wilde Schweine auff derſelben 11 ſie iſt aber nit fo Fruche⸗ 
bar vnnd Volckreich als die Inſel Bali. Man findet zwar auff dieſer Inſel 
auch Pferde / aber doch ſehr wenig die Inwohner haben den DMahumenfchen 
Glauben / vnnd werden die Männer zwar nach Ihror Tod auch verbrannt / aber 
daß ſich die Weiber mit jhnen ſolten verbrennen laſſen / ſolches iſt bey jhnen gar 
mihi Gehalt nl 
Den ꝛ9. ſeynd ſie kommen an einen ſehr hohen Berg / den brennende Berg 
genannt / welcher zwar noch auff dem Lande von lava minor / aber doch wol acht 
vnd zwanzig Meilen von dem Anfang der Inſel gelegen. Vnd wurd dieſer Berg 
darumb der brennende Berg genannt / dieweil für vnd fur / bey Tag vnd Nacht 


Brennender 
Berg. 


ein groſſer Dampff mit Fewer flammen herauß gehet ‚Diefen Rag i das Schiff 
der Teuffel von Delfft wider zu jhnen kommen / von dem J 


Jortugeſiſchen 
Se wie dann auch von dem Naͤchen haben ſie noch niehts vernemmen 
Önnen. BRENNT ae 1958 f 
Cabo de fre. Den 30. diß / ſeynd ſie kommen an das Cabo de fere, oder Cabo des ge- 
5 vyalchas, welches 26. Meilen von dem brennenden Berge abgelegen. Folgenden 
Cabo de fo. Tages ſeynd ſie kommen an das Cabo de flores, welches von dem Cabo de fere 
u odergevvalchas ſechs Meilen abgelegen. Gegen Abend ſeynd ſie kommen an 
einen ſehr hohen runden Berg / mit einem kleinen Huͤbel daran / welcher dan gantz 
allein mitten im cer ohn ein einiges Land daran / gelegen / vnd werden gerechnet 
von dem Cabo flores, biß dahin acht Meilen. 1 De 
Dien. Aprilis ſeynd ſie deß Morgens früe noch alt ein andern ſehr hohen 
vnnd runten Berg kommen / welcher dann auch gantz allein im Meer gelegen. 
Diefer Berg wird Jeraltas genannt / vnd ligt von dem vorigen Berge mit dem 
Huͤbel / an welchen ſie den vorigen Tag kommen waren / ächt Meilen. Am ſel⸗ 
ben Tage iſt der Capitein vber die Seelaͤndiſche Armada Keppendeich genannt / 
welcher vor Malacca zu einem Hauptmann gemacht worden / an der rothen Ruhr 
1 geſtorben. ; 2 Rn 
| Ein brennen⸗ Den 17. diß / ſeynd fie kommen an eint ſehr hohe Steinglipffen / welche dañ 
„ ee auch muten un Meer / weit von anderm Lande abgeſondert gelegen / etwan 24. 
Saul | | Meilen von dem Berg Teraltas, helt in der runde cewan ein halbe ſtund gehens / 
„ f vnd 


Berg Teral- 


das. 


* 


Als fie aber auff den Abend / nicht ferꝛne von derſelben mehr geweſen / iſt es gantz 


1 terre Janſen genannt / von Edam buͤrtig / an det rothen Ruhr denſelben Tag ge 


Monac hernach gefühlet hat. 


tterſchiedliche Inſeln ſeyn / weiche nicht weit von einander liegen / dann ſie begreif⸗ ne tn 


A lich zwey groſſe Schiffe / deren ein jedes fünf oder ſechs hundert Laſt helt / mit 


ben fie daſelbſt vier Schiffe ligend funden / deren das eine ein Engliſch Schiff 


lich Schiff vier Schuͤſſe gelhan / damit ſie ſie Willkommen geheiſſen / vnd ha⸗ 
ben jhnen die Hollaͤnder auff einem jeglichen Schiff mit drey Schuͤſſen geant⸗ 
wortet. Vnd als ſie zu jhnen auff die Reyde kommen / hat der Admiral ſieben 


dann die Bananas Inſel / welche aber oͤde vnd vnbewohnet iſt / die andern ſeynd 


| 3 Neundter Theil. 49 
vnd hat in der Mitte ein groſſe Klufft / darauß dann jmmerdar bey Tag vnd bey 
Nacht ohne auffhoͤren / ſo ein gewaltiger groſſer Rauch / Dampff vnd Fewer ge⸗ 
het / daß fich hoͤchlich zu verwundern. Dielen Tag iſt ein Aflıftent auff dem 
Schiff die gevnirte Provintz genannt / mit Namen Dieterich Arizſen, der Ge⸗ 
burt von Harlem auß Holland / geſtorben. Den J. haben fie die Inſel Banda, 
welche auch noch zu den Moluckiſchen Inſeln gehörig / ins Geſicht bekommen. 


ſtille worden / vnd haben ſie alſo dieſelbe Nacht / vnd den folgenden Tag mit dem 
Strom hin vnd wider treiben můſſen / da ſie dann faſt in die drey Meilen wider 
zu ruͤck geworfen. Den /. diß bekamen fie ein kleinen Wind / war aber gantz 
Contrari;alfo/ daß fie ſtetig lavieren muͤſſen / vnd iſt jr Oberzimmermann Eck⸗ 


ſtorben 


Dens diß be kamen ſie wider ein guten Winb / ſetzten derhalben jren Lauff Sie benen 
ſtracks auff die Inſel Banda zu vnd als ſie dahin auff die Reyde kommen / has Pr 


war / die andern drey aber waren Hollaͤndiſche Schiffe / nemblich das Schiff 
Hay / welches vor fůnffthalb Jahren auß Seeland abgefahren / die andern Zwey 
aber waren zu Paulus von Karten Armada oder Flud gehörig / fo etwan dritt⸗ 
halb Jahr vor ſhnen außgefähren waren / eines mit Namen Banda, das an⸗ 
der Enckhauſen genannt. Als ſie nun einander anfichtig worden / hat ein jeg⸗ 


Schuͤſſe gethan / vnd haben jm die andern Schiffe / ein jegliche mit fuͤnff Schuͤſ⸗ 
ſen geantwortet / außgenommen das Eng liſche / welches nicht wider geſchoſſen 
hat: Denſelben Tag haben ſie auff dem Schiff die geonirte Provintz ein Vr⸗ 
iheil gehalten / vber jhren Profoſen / Jacob Kronenburg auß Dennemarck buͤr⸗ 
tig / vnd daſſelbe auß Vrſachen / daß er deß vorigẽ Tages ſich im Arack truncken 
getruncken / vnd wider den Schiffer ſich gar muthwillig angeſtellet / ſein Vrtheil 
iſt geweſen / daß jm für den Maſtbaum geleutet / allda er von dem halben Schiff⸗ 
volck mit einem groſſen Seyl alſo geſchlagen worden / daß er es wol ein gantzen 


N 5 N 


Was belanget die Inſeln von Banda, iſt zu wiſſen / daß ſolches ſieben vn Beſchreibng 
fen ringſt vmb ſich nicht mehr als zehen Meylen / vnd ſeyn von der brennenden 
Steinklipffen / bey welcher ſie dann den 2. dieſes geweſen / 80: Meilen abgelegen. 
Dieſe Inſeln ſeynd die beſten vnd koͤſtlichſten in gantz Orient / dann es wachſen 
auff derſelbigen die Muſcatnuͤß vnd Muſcatenblumen / welche dann ſonſt in der 
gantzen Welt an keinem Orih mehr wachſen / vñ wird gleich wol die gantze Welt 
von denſelben geſpeyſet / vnd nach Notturfft gnugſam verſehen / dann man Jaͤhr⸗ 


Muſcaten vnd Muſcatenblumen daſelbſt beladen kan. Die Namen dieſer ſieben 
Inſeln ſeynd / Banda, Nero, Roſeleio, Pulewey, Puleron, Gunappi, vnd 


ziemlieh Volckreich vnd bewohnet / alſo / daß wol in die zehen oder zwoͤlff tauſend 

Menſchen darauff zu finden. DEM Re. | 
Dien 11 diß iſt das Schiff die groſſe Sonne / welches vor vier Jahren mit Siemtiffen 
dem Admiral Madeliff auß Holland abgefahren war / zu ſhnen auff die Reyde taufen. r 
kommen / welches dem Admiral zu Ehren drey a Ei der 
mi b Mi⸗ 
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Admiral gean:worter. Dieſen Tag haben fie ſich mit friſchem Waſſer vetſehen / 
vñ daſſelbe von der Inſel Banda einnemmen wollen / es haben jnen aber die Inn⸗ 
wohner ſolches nicht geſtatten vnd zulaſſen wollen / biß ſie zuvor mit jhnen geac⸗ 
epröiret/ vnnd hundert Reichsthaler / vnd zwo halbe Thonnen Pulver für das 
Waſſer geben hatten. | 


2 Da Den 14. diß iſt das Jagſchiff Arend genañt / welches den 26. September 
ee done de verſchienen 1608. Jahrs von ihnen nach dem Geſtad von Coromandel ge⸗ 


meu wider ſchirkt war / wider zu jnen auff die Reyde koiſien / vnd hat dem Admiralzu Ehren 
du der Flud. ſjeben Schuſſe gethan / dem der Admiral mit dreyen Schuͤſſen geantwortet. c 
iſt auch vmb den Abend / als es begunte dunckel zu werden / das Jagſchiff ð Falck / 
welches den 22. September def verſchienen 1608. Jahrs vor Goa von jnen ab⸗ 
geſchickt worden / wider zu jhnen auff die Reyde kommen / vnd hat dem Admiral 
ſieben Schuͤſſeʒu Ehren gethan / welchem derſelbe mit einem Schuß geantwor⸗ 
tet. Den 6. iſt das Schiff der Hay genannt / welches ſie daſelbſt ligend gefun⸗ 
den / wider von dannen nach Amboina zugefahren / vnd hat dem Admiral zu 
Ehren drey Schuͤſſe gethan / welcher jhm mit einem Schuß geantwortet. 
Ade Den 19. diß iſt der Admiral mit dem Breyten Rath in die Inſel Banda 
fahret in die hart an die Statt Ortattan gefahren / vnd haben jhn drey hundert Mann be⸗ 
Start Or. gleiten muͤſſen / welche / als fie auffs Land kommen / ſich in zween Hauffen ge⸗ 
e theilet / vnd ſtracks gegen einander ober / für jhre Loſung fich geſtellet / dann die 
Holländer daſelbſt auch eine Loſierung haben / darinn die Kauffleuthe bißher ge⸗ 


legen / vnd jhren Handel getrieben haben. Als ſie ſich nun in volle Ruͤſtung geſtel⸗ 
let / iſt der Admiral mit dem Breyten Rath in jhre Loſierung gangen / vnd dar⸗ 
auff etliche der Oberſten von der Statt Ortattan vnd der Statt Londor, wel⸗ 
che zwo Staͤtte nicht vber ein halbe Stund gehens von einander ligen / zu ſich er⸗ 
fordern vnd bitten laſſen / welche er dann / als ſie zu jm kommen / gebetlen / ſie 
wolten das Volck / ſo wol von dieſer / als den andern nechſt darbey gelegenen In⸗ 
ſeln / dahin verſamblen / dann er ein Schreiben vnd Befehl von ihrer rintzeli⸗ 
he Excellentz Graff Moriten hette / fo er jhnen muͤſte fürhalten vnd fürtefen 
laſſen. 4 8 * 
Als ſie nun dieſes vernommen / haben ſie zwiſchen Ortattan vnd Londor 
auff drey groſſe Meſſing Becken / vnnd auff einen groſſen außgehoͤleten Klotz 
oder Bloch / welcher mit einer rohen Haut vberzogẽ / mit Stecken von Coquos- 
nüßbaumen angefangen zuſchlagen / welches dann ein fehr groſſes Geleut / vnd 


: ein gewaltigen Schall von ſich geben / darauff ſich dann gar viel Prawen vnnd 
1 Carcollen von den andern Inſeln dahin verfuͤget haben / in welchen alle die Sa- 
aM bandars vnd Oräncheis von den andern Inſeln vnd Stätten mit jren Schla⸗ 
UC ven vnd Vnderthanen / in jrem beſten Habit vnd voller Ruͤſtung anko men ſeyn / 
SUN vnd haben ſich gar nahe vmbher geſetzt vnd geſtellet / alſo / daß ſie den Hollaͤndern 
N enitich gantz auff hr Gewehr gedrungen / daher ſie dann gemerckt / daß fie nicht 
al N 0 viel gutes im Sinn hetten / wiewol ſie ſagten / daß ſie hre Freunde weren / vnnd / 
5 I N fie ſich nichts Boes zu beſorgen hetten / welches gleichwol die Holländer gehoͤrt 
1 | | aber doch nicht viel Glaubens darauff geben / fondern je länger je beſſer feiner 
Bl. ENT ewehr in acht genommen haben. 18 AN, 
Bl 1 zom naler ⸗ Als nun der Admiral vernommen / daß die Vornembſten von den andern 
„ eee Inſeln vnd Stätten verſamblet waren / iſt er mit dem Breyten Rauh auß jnrer 
<@ Mil Haͤupter zu Loſirung gangen / vnd hat das Schreiben von ihrer Excellentz auff einer groſſen 
> 5 9 Banda. ſilbern Schale / daruͤber ein Tiroſol oder Hummel geweſen / vor ſich her tragen 
= laſſen / darauff dañ bald ein Oranchey kom̃en / vnd den Admiral mit dem Brey⸗ 
1 I | sen Rath empfangen / vnd fie hart hinder die Soldaten / vnter einen ſehr in 
A cken 
„ f | 


> 


ie Neundter Theil | 51 
dicken Baum (da dann die Vornemb feen von dirſen Inſeln / als Saban dars 
vnd Orancheys, deren dañ vber die zwey fundert waren bey einander in einen 
Kreyß auff der Erden / die Beine vnter ſich geſchrenckt legende / nicht anders 


als im Nidertand die Schneider zu ſitzen pflegen / nidergeſeſſen)gefuͤhret. Vnd 


als der Admiral ſampt dem Breyten Raßt in den Rreyß kommen / iſt ih me auff 
die bloſſe Erden ein Matzen von Coquosblaͤttern geflochten / ni dergeſpreytet 
worden / darauff ſich dann der Admiral mit dem Breyten Raht nidergeſetzt / 


Vndnach dem ſie einander diegebürtiche Rruereng gethan / iſt das Schreiben 


von Ihrer Excellentz Graff Moritzen eröffnet / welches ihnen dann erſtlich in 


den / daß die Hollaͤndiſche Handeleleuchr / die nun etwan in die ſechs Jahr auff geren ein de, 
derſelben Infel gelegen /vund ſo wol mit den Juwohnern / als mit andern noch aug auf den 


an andere Volcker verkauffen vnnd verhandeln / auch off mals den Hollaͤndi⸗ 
ſchen Kauffleuthe groſſen Gewalt vñ Vber laſt theten / in d ſie die Kauffleuthe 
zwingen wie fie ſelber wollen. Als were demnach Ihre Excellentz geſinnet vnnd 
dee ſie den Holländern geſtatten vnd zulaſſen wolten / eine Veſtung 


auff derſelben Inſeln eine / wo es ihnen am brſten gefallen mochte / u bawen / da⸗ 


Posen von 
anda auffzu⸗ 
awen. 


mit jhnen aber doch kein Vberlaſt geſchehen ſolte / ſondern es were ein ſolches 


nur zu dẽ Ende angeſehen / daß die Hollaͤndiſche Kauffleuthe ein Beſehuhung 
aben mochten / vnd auff daß ſie auch die Inwohner derſelben Inſeln / vor den 
Portugeſen vnd anden Volckern / ſo etwan kommen moͤchten ſie zu belaͤſtigen / 


erh 


treiben vnd jhnen fürgenommen C Inmaſſen die Hollander ober etlich Ta, Pale von 


anda, werden 


hernach erfahren ſie alle mit einander / die Damals auff dem Lande beyſam⸗ zornig ober de 


men waren / vmb zubringen. Aber ſie haben doch damals ſolches vnterlaſſen / dlomiral vnd 


Stücken Geſchůtz verſehen / gehalten / da dann neben einem jeglichen Geſchuͤtz 


ein Büchſenmeiſter mit einer brennenden Lunten geſtanden/ muſten demnach 
beſorgen / daß / wo ſie den Handel anfiengen / von jren Oberſten / weil ſie am ne⸗ 


auß Vrſachen / daß der Holländer Nachen / daſelbſt hart am Lande mitetlichen Pöltänder, 


cſten an der Reyde oder am Vffer / da die Nacyen hielten / geſeſſen / nicht viel 


daruon hetten kommen koͤnnen / zu dem ſo haben ſie auch nicht wiſſen konnen / 


weildie Holländiſche Soldaten ſich gar hart zuſammen geſchloſſen gehalten / 
wie ſtarck ſie waren / vnnd daher ( wie ſie hernach ſelbſt bekannt / vermeinet / daß 


Ihrer vber die tauſent Mann daſelbſt e weren / ſonſt wann 1. 
f 1 Vr. 
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92 Orientaliſcher Indien 
Vrſachen nicht gethan / hetten ſie die Soldaten damals alle erſchlagen vñ vmb⸗ 
bracht / welches dañ auch wol leichtlich / wann nicht Gott ſolches verhindert / 
hette geſchehen koͤnnen / dann der Inwohner damals bey die vier tauſent Mann 
beyſammen geweſen / vnnd hatten die Holländer / weil ſie vermeinet / daß ſie 
Freunde weren / ſie gar zu nahe vnter jhr Gewehr kommen laſſen. Als ſie nun 
I ein gute Weil fich mit einander beſprochen / haben ſie dem Admiral vnd Brei⸗ 
0 ten Raht zur Antwort geben / ſie ſolten für diß mal wider zu Schiffe gehen / 15 
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3 wolten fie ſich ferꝛner recht beſprechen / vnd nach gehaltener Vnterredung 
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nen jnnerhalb dreyen Tagen ein richtige Antwort geben. Der halben dann der 
Admiral befohlen / die Trommeln wider zu ſchlagen / iſt alſo auffgeſtanden / vnd 
mit dem Breiten Raht auß dem Kreiß nach dem Nachen zugangen / da ſie wi⸗ 
der zu den Schiffen gefahren / die Inwohner ſeynd auch alſo bald in jr Carcollen 
Tuwobſer zu vñ Dramen gangen / vñ iſt alſo ein jed nach feiner Inſel oder Statt zugefahren. 
Banda wollen Den 22. diß / haben die Inwohner der Inſeln Banda dem Admiral vnnd 
den Hollän. Breyten Raht zur Antwort wiſſen laſſen / daß ſie mit einander gefinnet weren / 
a Ihnen durchauß feine Veſtung auff einiger Inſel zugeſtattẽ od zuzulaſſen / ſon⸗ 
geſtaiten. dn ſie wolten ſich lieber mit jnen ſchlagen / biß auff den letzten Mañ. Als nun die 
Hollander dieſe Antwort bekommen / haben ſie ſich auff allen Schiffen ange⸗ 
fangen fertig zumachen vnnd zu ruͤſten / daß ſie den 25. diß / ſich mit gewapneter 
Hand zu Lande begeben / vnnd jhnen eine Schlacht lieffern moͤchten / wie dann 
noch denſelben Abend ein Schiff mit zweyen Jagſchiffen ſich hart vnter die 
Inſel Nero geleget / durch dieſelbe zu ſtreiffen. 1 
Den 24. diß / kamen etliche von den Inwohnern an deß Admirals Schiff / 
vnd begehrten / daß man jhnen noch drey Tage Zeit geben ſolte / fick beſſer zu bez 
dencken / ob ſie mit jhnen ſtreitten wolten oder nicht / dann weil ſie geſehen / daß 
die Holländer mit den Schiffen ſo hart ans Land ſich fuͤgeten / konten ſie leichi⸗ 
lich mercken / was die Hollander mit jhnen zuthun geſinnet. Auff dieſes Anſu⸗ 
chen vnd Begehren iſt jhnen zur Antwort gegeben worden / daß fie ihnen durch⸗ 
auß kein lenger Friſt oder Zeit geben wolten / ſondern fie weren gefinnet / deß 
folgenden Tages mit gewehrter Hand vñ voller Macht ans Land zu ſetzen / vnd 
möchten fie alh dann / was ſie zuthun willens / ins Werck richten. Mit dieſer 
Antwort ſeynd ſie wider zu Lande gefahren / kamen aber bald hernach wider mit 
vermelten / daß ſie ſich nun bedacht / vñ vnter einander beſchloſſen / daß ſie jhnen 
wolten zulaſſen eine Veſtung oder Caſtel auff der Inſel Nero zu bawen. 
5 Den 25. diß / ſeind die Holländer mit ſechs Com pagnien Soldaten / deren 
n an die dl. ein jede anderthalb hundert Mann ſtarck / an die Inſel Nero gefahren. Vnnd 
fe Nero, ein als ſie daſelbſt ankommen / haben ſie die zwo Stätte/als Nero vnd Rada, wel⸗ 
Castel daſelbſt che auff gedachter Inſel auff diſſeit gelegen / gantz ledig gefunden / dann die Ein⸗ 
zubceen. wohner dieſer beyder Stätte ſich alle mit einander auff die ander Seyte der 
Inſel in die ander Statt begeben hatten / derhalben dann die Hollaͤnder ſich in 
die Quartiere gelegt / vnd jhrer Schantze mit fleiſſiger Wacht wol in acht ge⸗ 
nommen haben. \ W 
denn. Jens. Mai hatte ſie ein groß Erdbidem / alſo daß ſich die Erde dreymal 
a n nach einander erſchutterte. Sie haben aber gleichwolhernach erfahren / daß ſol⸗ 
Nero. ches an denen Orten nichts newes ſey / fonder / daß es alle Jahr wol ſechs oder 
ſiebenmahl zu geſchehen pflege. Den 4. diß / haben ſie das Fundament / zu jhrer 
newen Veſtung daſelbſt zulegen angefangen. Den ul. diß / iſt das Schiff Enck⸗ 
hauſen mit dem Jag ſchiff der Falck genannt / von dannen naher Amboina abs 
gefahren. bi 2 


Den 


3 Neundter Theil. 3 
Dien 27. diß / haben die JInwohner dieſer Juſeln an den Admiral geſand vnd 
begehret daß man jhnen doch folgenden Tages einen Ort beſtimmen ond er: 
nennen wolte / da ſie mit dem Breyten Ralh vnd Admiral zuſammen kommen / 
vnd ſich in aller Freundſchafft beſprechen / vnd aller verſchiener Sachen halber 
ſich wider guͤtlich vergleichen vnd veraccordiren mochten. Den 22. diß / iſt der 
Admiral mit etlichen von dem Breyten Rath / etwan vmb ein halbe Stund ge⸗ 
hens / von jhrer new angefangenen Veſtung / nahe an das Staͤttlein Kada 
(welches aber damals gantz ledig / ſintemal die Inwohner / wie obgedacht / auß⸗ 
gewichen / ond in andere Staͤtte vnd Orter dieſer Inſel / ſich begeben hatten) vn⸗ 
ter einen groſſen dicken Baum hart an dem Vffer ſtehend / gegangen / vnd iſt mit 
anderthalb hundert Soldaten beleytet worden. Als nun der Admiral mit dem 


Inwoh ner dee 
Inſel Nero be⸗ 
gehren ſich mit 
dem Admiral 
zuvergleichen. 


Breyten Raht daſelbſt vnter den Baum kommen / vnd die Soldaten ſich ringſt 


vmb ſie her geſtellet / iſt jhrer Fiſcal mit eine Vnterkauff mann auß der Hollaͤn⸗ 
der Loſirung / benebens dreyen Jungen vnd einem Aflıltenten, welcher dann 


der Malayiſchen Sprache gantz fündig war / als Geyſel zu den Mohren in jh⸗ 


rer Stätte eine Kyach genannt / abgefertiget worden / vnd dargegen begchret / 
daß ſie etliche von jhrer Obrigkeit zu jhnen dahin mit gnugſamer Vollmacht 
wolten kommen laſſen / ſich mit den Hollaͤndern / wegen der verſchienen Sache 
zu vergleichen vnd zu vnterreden. b 
Als nun der Fiſcal mit obgedachten Perſonen zu jhnen in die Statt Kyach 
kommen / vnd jhnen ſolches zu wiſſen gethan / haben ſie den A ſliſtenten wider 
an den Admiral geſchickt vnd begehret / daß der Admiral mit dem Breyten 


Rath / zu jhnen den Sabandars vnd Orancheys der Inſeln / welche nicht ferꝛn in ein Gehoͤlg. 


von dannen in einem Geholtz beyſammen weren / kommen ſolten / dann ob fie 
wol gerne vnter den Baum zu dem Admiral kommen wolten / ſo weren doch et⸗ 


Admiral ver⸗ 
füget fich zu dẽ 
Oberſten der 
Inſeln Banda 


liche vnter jhnen die ſich beſorgten / weil der Admiral ſo viel Soldaten bey jm 


hette / man möchte fie gefangen nemen / oder jhnen ſonſt etwan ein Leyd zufuͤgen. 
Alls nun der Admiral ſolches vernommen / iſt er mit dem Breyten Rath auffge⸗ 

ſtanden / vnd alſo bald in Geſellſchafft feiner zweyer Leibſchuͤtzen vnd Leib Jun⸗ 
gen / ohne einigen Argwohn oder Nachdenckens zu jhnen in das Gehoͤltz gangen / 
mit Befehl / die Soldaten ſolten gute Achtung auff jhr Gewehr geben / vnd ſei⸗ 
ner an dem Ort wider erwarten. 


Als aber der Admiral kaum ein viertel Stunde lang von jhnen geweſen / hat 
ſich zweymal nach einander ein ſehr groß geſchrey erhaben / vñ ſeynd auch zween 
Schuͤſſe auff einander geſchehen / darauß dann die Soldaten nichts guts ver; 
muhtet haben / vnd iſt alſo bald Johann Verckens von dem Capiteyn Henrich 
von Kronenburg befohlen worden / daß er etwan mit ſechs Muſquetieren ins 
Gehoͤltz gehen / vnnd beſehen ſolte / was daſelbſt fuͤrgangen were / welches dann 
auch alſo bald von jhnen geſchehen. Als fie aber etwan in dreiſſig Schritt weit 
ins Gehoͤltz kommen / ſeynd jhnen alſo bald etlich hundert Mohren mit jhren 
Wehren entgegen kommen / vnnd auff ſie zugeſprungen / derhalben dann Jo⸗ 


Admiral vnd 

andere werden 
von den Moh 
ren erſchlagen. 


hann Vercken / als er ſolches geſehen / alſo bald auff ſie zuſchieſſen / vnd Lermen 


ruffen laſſen / darauff der Capiteyn von Kronenburg mit den andern Soldaten 
jhnen zu Huͤlff kommen / vnd ins Gehoͤltz gefallen / eher fie aber zu jhnen komen 
mogen / haben die Mohren jhrer zween vnter den vorigen ſieben nider gehawen / 
vnd war auch Johann Vercken mit einem Wurffpfeil Haſegay genannt / 
welche faſt den kleinen Bottenſpieſſen bey ons gleich ſeyn / damit fie gar gewiß 
auß freyer Hand werffen koͤnnen) in den Kopff geworffen / welches aber doch 
ſonder groß gefahr geweſen / ſintemal er in ſechs Tagen hernach wider geheilet 
vnd geſund worden. Nach dem nun die andere Soldaten ankommen / Bee 
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biodungen aller gedencfwürdigen Sa | 


chen / deren in vorgeſetzter Schiffart gedacht wird / vnd die ſich zwi⸗ 
ſchen den Hollaͤndern vnd Frembden / als Portugeſen vnd 


fuͤrgebildet / mit Figuren erklaͤret / vnd jetzo von 
. newem an Tag geben / 
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Andeng 


utwi 
Leſer. 
Bwol guͤnſtiger Leſer / dieſe Schif⸗ 


weilleufſig der Beſchreibung nach 
geſpuͤret wird / ſo iſt ſie doch mit vie; 


en Hiſtorien zimlich gezieret vnnd 


4 aufgefüllet/ hette ſich auch wolgebühren wöllen dies 
ſelbe mit einer Mappa oder gemeinen Landtaffel / da⸗ 
rauß man die Gelegenheit deß gantzen Orts oder 


Refiers hette abnehmen vnd ſehen moͤgen / weil aber 


wir vns erinnern / daß wir etwan hiebeuor derglei, 


chen Landtaffel oder Nappam gemacht / ond dem 


dritten Theil der Orientaliſchen Indien zugefuͤget 


haben / Als wollen wir hiemit den Leſer dahin gewie⸗ 


ſen haben / da dann zugleich auch die Abbüdung der 


Statt Goa / deßgleichen auch deß Marckts zu Ban⸗ 
tam zufinden / Bas aber die Inſel Mozambique / 
deßgleichen die Inſel S. Helena belanget / weil der⸗ 


ſelben in dieſer Hiſtorien etwas außfuͤhrlich vnnd 
N weitleuffig Meldung geſchicht / Als haben wir deren 
Abbildung hierbeyzufuͤgen nicht vnterlaſſen woͤl⸗ 


len / wie dann auß beygelegten Charten der 
Leſer wirdt zuſehen | 
haben. 


NG fart an jhr ſelbſt nicht ſaſt groß oder 


. mm en 
—— ——— — 
N 


— ( — — — 

8 F e CHWT EG 
eee 

989 {} 9091 N do {} os 81 8 ) o 5 1 85 959 L 


Jh 
| 
4 

1 

N 

\ 
11 


8 
8 
8 


S 
dt 4 


S 
n 7 0 d > 6 x 


DICHT 
{} 864 


RT 
9909 


N 
. 0 


a 


— 


S / 
TIEREN SSS 
ne) BERKER URS EEE LIE U TORE RTL er 


© 
8 


Lr 


— 2 
N 


Albbildungeines wunderbaren 
Baume inder Inſel tend. 
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Netr den Kanariſchen Inſeln / iſt auch eb 
& ne El ferro genant / in welcher gantz vnd gar kein 
J Trinckwaſſer zufinden / damit aber an demſelben 
gleichwol kein Mangel erſcheinen möchte / Als hat 
GOtt der Allmaͤchtige ein groſſen dicken vnd ſehr hohen Baum 
wachſen laſſen / derſelbe ift für vnd für mit einer dicken ſchwartzen 
Wolcken bedeckt / welche die Blätter alfo anfeuchtet / daß ſie fuͤt 
vnd fuͤr von Waſſer trieffen / darumb dann die Inwohner allerley 
Geſchirꝛ darunter ſetzen / vnnd an den Baum hencken / in welche 
ſie ſolch Waſſer ſamlen / auff daß ſie daſſelbe zu ſhrer vnd ihres Vie⸗ 
hes Notturfft mögen zugebrauchen haben ⸗ welches dann nicht fuͤr 


n geri underwerck deß Allmaͤchtigen GOttes zuhalten. 
ein geringes Wunde 6 1 Abl 
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Abbildung der Cabode 


bona Eſperanca. 
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As Cabodebona Efperanca iſt ein groß Eck 


SN fährlich Ort wegen vieler heimlicher Steinklipffen / 
fo vnter dem Waſſer liegen / Es iſt daſelbſt etwan in 200. Meylen 
auff diſſeyt vnd ſenſeyt faſt kalt / vnd gibt viel Schnee vnd Regen / 
daher man dann ſich deß Morgens mit eim Truͤncklein gebranten 


Orts viel Trombas / welches Krautſtaͤngel ſeyn / etwan vnſerm 
Meerſchilff gleich / von drey oder vier Klaffter lang / vnd eines Ar⸗ 
mes dick / So gibt es auch daſelbſt viel ſchwartze Vogel mit weiſſen 
Schnaͤbeln / dergleichen ſonſt nirgents mehr zufinden. = 1 
Be 


Landes / ſo ſich von dem feſten Lande Africa / auff die 
s. oder so. Meylen weit ins Meer erſtreckt / itt ein ge⸗ 


Wein deß Orts pfleget zuverſehen / Es flieſſen auff dem Waſſer deß 
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Belaͤgerung der Statt vnd 


Feſtung Mozambique. 
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ses die Holländer vmb die Gegendt Mozambique 
kommen / haben ſie ihnen fuͤrgenommen dieſelbe Statt vnd Fe⸗ 
t ung der Portugeſen daſelbſt zubekriegen / haben derhalben in die 
t auſent Mann zu Lande geſetzt / welche weil die Protugeſen alle in 
EF das Schloß geflohen waren / die Statt ohn einigen Widerſtand 
tyngenommen / dieſelbe war zimlich groß mit feſten Mawern vnnd Haͤuſern er⸗ 
bawet / auch von vielen reichen Protugeſen bewohnet / wie dañ die Hollaͤnder / vn⸗ 
angeſehen daß die Protugeſen jhre beſte Sachen auff das Schloß gefloͤhnet hat⸗ 
ten / noch ein gewaltigen Schatz vnd Reichthumb darin gefunden / Ob wol aber die 
Holländer etlich Lauffgraͤben vnnd Schantzen verfertiget / auch das Schloß zim⸗ 
lich hart beſchoſſen / jedoch weil es nit allein ſehr feſte war / ſondern auch die Gele⸗ 
genheit der Zeit nicht zulaſſen wollen / ſich lenger daſelbſt zuſeumen / haben ſie end⸗ 
lich von der Baͤlegerung ablaſſen vnd ſich wider zu Schiffe begeben muͤſſen / nach 
dem ſie die Statt vnd andere Doͤrffer in Brand geſteckt vnd verheeret haben. 
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zu Kalecuth ſtattlich empfangen. 5 
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N Ls die Holländer gen Caletuten kommen / haben ſich al⸗ 15: 
| 6 ſo baldt ſehr viel Einwohner dep Landts mit allerhandt Fruͤchten / Eſ⸗ f ; DE 
ſenſpeiß / Edelgefteimen vnd andern Kauffmanns Wahren zu jhnen 5 
f funden / weil ſonderlich daflelbe ein ſehr reichs Landt von allerley x 
Früchten vnd Specereyen / auch Vieh vnd andern Sachen iſt / der Keyſer hat als 155 

ſo baldt feine Legaten an den Admiral geſchickt / vnnd jhn zu jhm in feinen Pallaſt * 

zu kommen bitten laſſen / welcher denn mit etwan 20 C. Soldaten begleytet das * 

hin gezogen / vnd dem Keyſer zwey Metallen Stuck von 2500. Pfunden ſchwer / 
neben vielen andern Sachen / im Namen Graff Moritzen verehret hat. Gemel⸗ 
ter Keyſer iſt ſehr maͤchtig / herꝛſchet vber viel Lande vnd Königreich / hat in die 
hundert Könige vnter ihm / vnd kan in kurtzer Zeit vber die zehenmal hundert tau⸗ 
ſent Mann ins Feldt bringen: Er hat den Admiral fehr freundtlich empfangen / 
vnnd vnter die Soldaten viel Confecten oder Specereyen / ſo jhm feine Weiber 
nachgetragen / mit eygnen Haͤnden außgetheilet. 
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Hiebe der Weiber in Calecut 


9 gegen jhre verſtorbene Maͤnner. 


As Volck in Calecuthen iſt gantz Heydniſch / vnnd betet 
Sonn vnd Mondt / ja den Teuffel ſelbſt an / wann ein Mann allda 

ſtirbet / wird er zu Aſchen verbrennt / vnd wird dieſelbige in ein Geſchirꝛ 
auffgefaſſet / vnd in deß Mannes Hauß fuͤr ein groſſen Schatz auff⸗ 
gehaben: Eine aber von fernen Weibern / ſo jhm die liebſte geweſen / richtet etwan 
am achten oder zehenden Tag nach deß Mannes Todt ein Mahlzeit an / vnd ma⸗ 

chet ſich mit jhren Freunden vnd Geſpielen luſtig / gehet demnach mit jhnen hin⸗ 
auß an ein beſonder Ort / da vnter deß ein groß Feuwer bereytet worden / nimbt jh⸗ 
ren Abſchiedt von der Freundtſchafft / ſpringet freywillig ins Feuwer / vnnd ver⸗ 
brenner zu Aſchen / jhre Liebe gegen dem Mann zu beweiſen / vnd wirdt jhr ſolches 
von den vmbſtehenden / ſo mit fingen vnd tantzen ein groß Frewdeneſt halten / zur 
groſſen Ehr vnd Seligkeit zugerechnet. 
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VI. 


Hollaͤndern bey Malacca in die Flucht 
gteſchlagen. 
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Ach dem die Holländer gen Malacca kommen / ha⸗ 
MX ben fie auff einer kleinen Inſel Ile de Petre genant / etwan ein 
Y. =) halb viertel Meil Weges auff diſſeyt der Statt Malacca gele⸗ 
I gen / etliche Nachen von newem auffzubawen vnd zumachen ſich 
dos vnterſtanden / die Zimmerleute mit hundert Soldaten in jhrer 

Arbeit befreyhende / Es ſeynd aber eins mahls die Portugeſen auß der Statt mit 
fuͤnff Galeren / vnd vielen kleinen Schiffen / an die Inſel gefahren / in Meynung 
die Hollaͤnder zuvberfallen / wie ſie dann auch mit groſſer Vngeſtuͤmb auffs Land 
geſprungen / ſeynd aber von den Hollaͤndern mit Gewalt abgetrieben / vnd in die 


Flucht / mit Verluſt etlicher vornehmer Capiteyn vnd Officirer / geſchlagen 
worden. 
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Abbildung wie der Konig von 
GSioer zu den Hollaͤndern auff die Schiff 


kommet. 
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Ls die Hollaͤndergen Goͤer ankommen / ſein ſie von dem 
ANZ König deß Orts freundtlich vnnd wol empfangen worden / welcher 
N), ( denn auch mit viel Galeen vnd Fiegalen / voll ſeiner Weiber / beneben 
feinem Bruder vnd Sohn in eigner Perſon / zu vnterſchiedlichen ma⸗ 

len auff die Schiffe kom̃en / vnd von den Hollaͤndern ſtattlich iſt tractiert worden / 
feine Galee darinn er gefahren / iſt ſehr ſtattlich zugerichtet geweſen / mit vier groß 
fen Guͤldenen Seulen oder Pfeylen / auff welchen eine Decke oder Himmelgeles 

gen / dar vnter er geſeſſen / geziehret. Der Admiral hat jm im Namen Graff Mori⸗ 
tzen ein ſchoͤn Teutſches Kleyd verehret / welches er denn auch alſo baldt jhrer Ex⸗ 
cellentz zuehren angethan. 
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IX. | ; 
Der KRonig von Bau wirdtauff 
eeinem ſtattlichen Wagen von weiſſen 
1 BVB.uaffeln heimgeführt. 
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4 Ver König von Bali wirdt von feinen Vnterthanen in 
> V groſſen Ehren gehalten / welche ihn auff einem koͤſtlichen Wagen 
4 „mit zweyen weyſſen Büffeln / vnnd mit einer groſſen Maͤnge 
REN Volcks / mit ſchonen langen gemahlten Spieſſen / auch Schilten 
13 vnd Schwerten bewehret / hervmb führen / Er aber ſitzet auff ei⸗ 


em Wagen mit Golt vnd vielen Edelgeſteinen geziehret / vnnd hat auff ſeinem 


Haubt eine Krone / welches ſonſt bey keinem Koͤnige in gantz DR Indien gefun⸗ 
den wirdt / vnd ſtehet allezeit einer bey jhm auff dem Wagen / der jhm ein Himmel 
oder Decke vber dem Haupt helt. Die Inwohner befleiffen fich auch deß Reitens 
vnd Turnierens / dann fie viel Pferdt haben / welche aber nicht viel groͤſſer ſeyn / als 
bey vns die Eſel / das Weibovolck daſelbſt wirdr für das ſchonef gehalten / ſo in 8 


Coo. Meylen hervmb zufinden. 
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Der Admiral laͤſt den India⸗ 
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7 De Ls der Admiral gen Ortattan ankommen / hat er gebe⸗ 2 

) A D ten die gemeine zu verſam̃len / derhalben man alfo bald angefangen / IMs 

\ ) I 1% auff drey groſſe Becken / vnd auff einem außgehoͤlten Klotz welcher I) 2 
mit einer rohen Haut vberzogen / zu ſchlagen / vnnd ein groß Geleut ** 
zu machen. Als nun die Oberſten der Inſeln deß Orts mit jhren Vnterthanen in ö - : 
Ihrer Ruͤſtung zuſammen kommen / iſt der Admiral zu jhnen gangen / vnnd das Il: 
andat auff einer ſilbernen Schahl / vnter einem Tiroſol oder Himmel vor ihm 15 
hertragen laſſen / welchen die Oberſten der Inſel vnter einem groſſen dicken Baum Ne 
(allda die Mohren in zwey hundert ſtarck auff der Erden in einem Kreyß her vmb 45 
geſeſſen) geführt / vnd iſt alſo / nach dem ſich die Holländer auff ein Matzen / von | N 
Nuß blaͤttern geflochten / geſetzet / jhnen das Mandat erſtlich in Portugeſiſcher / Sr 
darnach in Malaiſcher Sprach fuͤngeleſen worden. 1 
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Ortattan vnd Londor in der Inſel B 
gelegen. 
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XII. 


Sollaͤnder bawen ein Jeſtung 


in der Inſel Nero, vnd werden von den Mohren 
daſelbſt vberfallen. 


Ach dem die Hollaͤnder in die Inſel Nero kommen / ha⸗ 
AM. ben fie daſelbſt ein Caſtell oder Veſtung / ſich für den Portegeſen zu 
As ſichern / erbauwet / welches aber den Inwohnern gantz zuwider gewe⸗ 

ſen / der halben ſie denn auch allerley verſucht / ſolchen Baum zu hin⸗ 
dern / als ſie aber mit Gewalt nichts haben koͤnnen außrichten / haben fie den Ad⸗ 
miral zu ſich in ein Gehoͤltz gefordert / ein freundtlich Vnterredung mit jhm zu 


halten / welcher in Geſellſchafft zweyer Schügen vnd Leibjungen zu jhnen gan⸗ 


gen / welche jhn aber alſo baldt mit groſſer Macht vmbringet vnd erſchlagen / auch 
baldt hernach viel andere Hollaͤnder / ſo den Admiral zu ſuchen / außgeſchickt wor⸗ 
den / ermordet vnd vmbbracht haben: Derohalben denn die Holländer von der 
Veſtung ein Außfall gethan / vnnd auff ein Stundt Gehens her vmb alles ver⸗ 
brandt vnd verhoͤret / auch alle jhre Juncken / Carcollen vnnd Pracken / fo ſie am 
Vfer gefunden / mit Feuwer verderbt haben. 
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8 Ergangung deßneundten Dheils | 
’ Rn. Orientaliſchen Indien / | | 
. EN | e 955 I: 
7 ler Contimubung / Berſolg ond ergänzung 4 50. e | > 
ligen Reyſe / ſo von den Holl vnd Seelaͤndern mit neun groſſen vnd 5 1 


vierkleinen Schiffen vnter der Admiralſchafft Peter Willhelm Verheiffen / 
in die Orientaliſche Indien von 1607. e Jahr 1195 
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„ 5 verrichtet worden. f + 
; Daum gab orrppecdreedt was fen ferner andes 5 
3 L eee e Renten gangen. | 
5 8 . Auf ° 
| Kurzer Donut Johann Verkens in Ohne Sprach in 
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9. Ergängungdeßneundten Theils der 5 
1 Orientaliſchen Indien / 5 | 9 
Das iſt / a g 


Berfolg vnnd Continuirung 
der vorigen Reyſe / fo von den Holl vnd Seelaͤn⸗ 
5 dern vnder dem Admiral Peter Wilhelm Verheiffen / in die 
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Orientaliſche Indien verrichtet worden. 


Eicher maſſen die Holländer ein Caſtel auff der In⸗ agree | 
del Nero, wiewol mit groffem Verluſt nicht allein jhres Ad⸗ von den no" 
mirals vnd breiten Rahts / ſondern auch vielen Volcks ſo inen ad del, TE 
5 von den Mohren jaͤmmerlich erſchlagen worden / erbawet ha⸗ eee Ye 
ben / itt droben am Ende der im neundten Theil geſetzter Schifs 
. fart weitlaͤufftig Meldung geſchehen / wann dann wir daſelbſt 
verheiſſen die Continuation oder Verfolg ſolcher Schiffart / wie es nemblich 
den Hollaͤndern daſelbſt ferrner ergangen / vnd wie ſie wider in Hollandt ange⸗ 
langet / dem Leſer erſter Gelegenheit auch mitzutheilen / als ſoll der günftige Le⸗ 
fer nun ferner willen / daß die Hollander den 1. Iulij Anno 1609. mit feche 
Compagnien Soldaten in zweyen groffen Nachen an die Statt der Mohren 
Labetacke, eiwan zwo ſtunden vor tags geſetzt haben / in Meynung dieſelbe in 
geſchwinder eyl zu vberfallen / als fie aber dahin kommen / haben ſie groſſen Wi 
derſtandt von den Innwohnern bekommen / denn dieſelbe von allen Orten der 
Statt ſieh an das Ende am Vfer gelegen verfüger/ vnd als fiejhre Ankunfft ges 
merckt / mit jhren Baſſen oder groffen Stücken Geſchuͤtz / gewaltig geſchoſſen / 
vnd mit Steinen hefftig auff ſie zugeworffen haben / derhalben als die Hollaͤn⸗ 
der ſolches geſehen / haben alſo baldt jhrer zwey Compagnien mit einem Nachen 
neben abgeſetzt / ſeynd hinter dem groſſen brennenden Berge an Landt gefahren / 
vnd haben ſich auff die ander Seite der Statt begeben / dahin ſie denn ohn allen 
Widerſtandt leichtlich gelanget / weilalles Volck in der Statt dem Vfer zuge⸗ 
lauffen war. Als ſie nun auff die ander Seite kommen / haben ſie ein groß Loch 
in der Mawrn / ſo gantz verfallen war / gefunden / derhalben fie eilendts daſelbſt 
hine in getrungen vnd alſo von hinden zu die Innwohner angefallen haben / wel⸗ 
che als fie ſolches geſehen / gantz hefftig deß wegen erſchrocken ſeyn / vnd alſo bald 
angefangen ſich in die Flucht zubegeben / die Holländer aber haben alles was jnen 
fuͤrkommen erſchoſſen / die Pforte zum Vfer zu geöffnet / vnnd jhr Volck von 
den Nachen in die Statt gelaſſen / da es dann an ein groß wuͤrgen gangen / denn 
man keines Menſchen verſchonet / ſondern alles mit Weib vnd Kindt / Jung | N 
vnd Alt zugleich erfchoffen vnd erſtochen hat. Nachmals haben ſie die Statt gez 
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DIALER Wee 
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4 Neundter Theil DL: | 
pluͤndert / gantz vnd gar mit Fewr verbrandt vnd in die Aſche gelegt / nach wel⸗ 
chem ſie mit erhaltenem Sieg wider zu Schiff gangen vnd zu der Feſtung Naſ⸗ 
ſaw zugefahren ſeyn. Fi „ 
Derfamblung Den 22. Julij ward jhnen verkundtſchafft / wie daß auff der andern Sei⸗ 
ddr deb ol. ten der Inſel Banda, viertzig Carcollen oder Schifflein mit Mohren ſich ver⸗ 
andern ver⸗ ſamblet hetten / vmb die Holländer vnverſehener Sach zu vberfallen / derhalben 
kundſchafft. den von dem Gubernier vnd Breitenraht vor gut angeſehen vnd beſchloſſen 
f worden auff ſie zu zu fahren / vnd ſie daſelbſt anzugreiffen. sa 
Sehon e Den 23. diß haben die Holländer mit s. Compagnien in zweyen groſſen 
ländern vergeb Nachen dahin geſetzt / in Meynung die Mohren daſelbſt an zutreffen vnd zu v⸗ 
lich bekrieget. berfallen / als fie aber dahin kommen / haben ſie niemand funden / denn die Mobs 
0 ren ſich ſchon zertheilet vnd hinweg gemacht hatten / derhalben ſie denn wider 
I vmbkehren vnd jhren weg zum Caſtel zunemen müffen. Damit ſie aber gleich⸗ 
0 wol etwas verrichten mochten / namen fie ihnen vnter wegens fuͤr / die Statt 5 
| I) Schlangen zu vberfallen / derwegen ſie denn alſo baldt mit jhren 6. Compagni⸗ 
0 en in gedachten zweyen groffen Nachen darauff zugefahren / weil aber auß Zag⸗ ; 
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in die ioo. vbel verwundet worden / In maſſen denn auch dem Gubernier Iacob 


Le ı hafftigkeit etlicher Schiffer es fich zu lange verzogen / vnd ſie vor tage nicht ha⸗ 
0 0 N ben koͤnnen hinzu kommen / ſeynd die Innwohner jhrer gewahr worden / haben 
za 00 auch alfo baldt zur wehr gegriffen / vnd mit ſchieſſen vnd Steinwerffen fo grau⸗ 
1 | | ſam ſich erzeiget / daß von den Hollaͤndern in 30. Mann todt blieben / vnd faſt 
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Il de Bitter / das rechte Beyn entzwey geſchoſſen / vnd er toͤdtlich verwundet zu 


& 
2 


den Nachen gebracht worden. Als nun die Holländer ſolchen Gruß geſehen / ha⸗ 


1 | ben fie alſo baldt die Flucht genommen / vnd ſich wider zu den Nachen verfuͤget / 
„ Br ae ſcynd alſo unverrichter Sachen wider zu dem Caſtel zugefahren. In volgenden 
Sn den mit den Tagen haben ſie nicht vnterlaſſen zum offtermal auß zufallen / vnd jhr Heyl an 


den Mohren zuverſuchen / welche fie auch dahin gebracht / daß weil ſie ſich allent 

halben zu Waſſer vnd zu Sande verfolge ſahen / ſie entlich beſchloſſen ein Frieden 5 

mit den Hollaͤndern zu machen / demnach haben fie den 14. Auguſti etliche vor⸗ a 

nehme Legaten an das Caſtel abgefertiget einen Frieden mit den Hollaͤndern zu 

tractiren / da dann alſo baldt die Soldaten in jhre Ruͤſtung gemuͤſt / vnd ſeyn al 
ſo die Legaten der Innwohner vor den Breyten Raht gebracht worden / welche 
denn zwar geſtehen muͤſſen / daß ſie ſich groblich an den Hollaͤndern vergriffen / 
vnd vbel gethan / daß fie jhnen jhre Obrigkeit beneben vielem Volck erſchlagen / 
fie fagten aber / es ſolten die Holländer hergegen auch den groſſen Schaden be⸗ 
dencken / den ſie jhnen zugefuͤget / in dem fie jhre Stätte vnd Kirchen zerſtöret / 
ihre Doͤrffer verbrandt / jhre Feſtungen geſchleifft / vnd jhrer nit wenig zugleich 
auch vmbbracht hetten / Solten derhalben die Hollaͤnder eines gegen das ander 
rechnen / vnd es alles zu gleich auff heben / fo wehren ſie geſinnet vnd geneiget ein 
ewigen Frieden mit jhnen zu machen / vnd hinfuͤhro in Fried vnd Einigkeit mit 
jhnen zu leben. Hierauff iſt nach gehaltener Rahtſchlagung gut befunden wor⸗ 
den / jhnen zu antworten / daß man fie jhrer Bitte gewehren / vnd einen Frieden 
mit jhnen machen ſolte / doch mit dem Beding / daß ſie ein Eyd ſchweren ſolten / 
daß ſie hinführo mit keiner Nation / wer dieſelbe auch ſeyn mochte / ſich in ein 
Handel einlaſſen / ſondern alle Specereyen von Muß catnuͤſſen vnd Blumen al⸗ 
lein an die Holländer verkauffen wolten / Solten demnach hinführo mit keiner 
andern Nation einige Kauffmanſchafft mit kauffen vnd verkauffen treiben / ſon⸗ 
dern allein mit den Hollaͤndern Handthierung treiben / deß wolten ſie jhnen her⸗ 

| gegen auch angeloben vnd verheiſſen / fie wider all jhre Feinde zu ſchuͤtzen / vnd 

0 mit aller Notturfft an Reyß vnd andern / fo jhnen von noͤhten / gnugſam zu vers 

10 ſehen / auch vmb jhr Gele jhnen alles was fie begeren wurden / in billichem Ar 
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Nollaͤndern. 
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1 der Orientaliſchen Indien. 5 
zukommen zulaſſen. Als nun die Mohren ſolche Condition angenommen vnd 
eingewilliget / iſt alles gegen einander zugleich auffgehaben / vnd alſo ein ewiger 


immer wehrender Friede / zwiſchen ihnen vnd den Hollaͤndern gemacht worden. 


Denis. Auguſti haben die Innwohner die vorgeſchlagene Condition vnd 
Friedensartickel von den Hollaͤndern angenommen / vnd alles ſtet vnd feſt zuhal | 


ten gewilliget / auch einen Eydt auff jhren Alcoran (denn fie alle dem Tuͤrcki⸗ 


ſchen oder Mahometiſchen Aberglauben zugethan) geſchworen / welchen Eydt 


ſie ſonſten zwar gantz heilig vnd vnverbruͤchig zu halten pflegen / vnd haben jnen 


die Hollaͤnder zur Beſtaͤttigung deß Friedens 20. Laͤſt Reyß geſchaͤnckt vnd vers 
ehret / welchen ſie denn empfangen / vnd alſo baldt verzehꝛ et haben / ſeyndt auch 


deß wegen gewiſſe Verſchreibungen gemacht / vnd iſt dieſer Friede mit Brief 
vnd Siegeln beyderſeits gnugſam conſi miret vnd beſtettiget worden. Nene 
Gußbernier deß 


folgenden tages im Caſtel neben dem Admual Chriſtlich vnd ehrlich zur Erden 
beſtattet worden. | 10 | 


7 


Negeln einnehmen. 


Dien 1s. diß iſt der Gubermer lacob de Bitter, welchem vor der Statt Cofteisgeft 
Schlangen das rechte Beyn entzwey geſchoſſen worden / Todts verfahren vnd ben. 


Den 20 diß iſt zum newen Gubernier erwehlet worden Henrich von Ber⸗ au von 
gel der Geburt von Antorff / welcher zuvor fehon d. jahr lang als ein Oberkauff⸗ zum Guben 
mann in diefen Inſeln geweſen war / demſelben iſt zum Gubernier Leutenant ner erwehlet. 


zugeordnet worden Wilhelm von der Fort / der Geburt von Nimmegen / wel⸗ 
cher auch ſchon hiebevor 2. jahr lang auff dieſen Inſeln / als ein Vnterkauff⸗ 


mann geweſen war. 5 | 


Den er. diß iſt der Viceadmiral mit vier Schiffen von dem Caſtel abge⸗ vo. euren 


fahren / welche waren / das Schiff Hollandia, auff welchem Er ſelbſt perſon⸗ abgefahren. 


lich geweſen / das Schiff die gevmirte Proving / das Schiff / der Teuffel von 
Delfft / vnd das Schiff Selandia genannt / vnter welchen das letſte / nemblich 
Selandia nach Bantam zulauffen ſolte / daſelbſt feine Ladung von Pfeffer ein⸗ 


zunehmen / vnd alsdann ferꝛner nach dem Vatterlandtzuzureiſen / auff daß es den 


Herren Befehlhabern oder Verwaltern die gute newe Zeitung bringen mochte / 
wie die Holländer mit den Innwohnern der Bandiſchen Inſeln veraccordiret / 


vnd ein ewigen Frieden geſchloſſen hetten / der Viceadmiral aber ſolte mit den 
andern dreyen Schiffen nach Ternate zu ſegeln / vnd daſelbſt ſeine Ladung von 


* N 87 . N ; 17 1 i \ 41 fri * 0 } 71 
Von dieſer Zeit an / weil man mit den Innwohnern zu friden kommen iſt . 1 8 


die Handlung gewaltig angangen vnnd ſtattlich fort getrieben worden / dann die lune mit den 


Mohren taglich mit groſſen Hauffen etlich hundert ſtarck vor dem Caſtel gele⸗Nollandern. 
gen vnd Kauffmannſchafft getrieben haben / da denn in ſechs oder acht Perſonen 5 


‚täglich mit abwiegung der Muß catnuͤß vnnd Muß caten blumen ſehr bemuͤhet 


geweſen / weil die Mohren dieſelben mit groſſem Hauffen herzu gebracht / vnd 


hergegen alles was jänen zu ihrer Auffent haltung vonnohten / von jhnen einge⸗ 


kaufft haben / vnd hat alſo dieſe Handtlung die gantze Zeit vber biß zum Ende 


dieſes Jahrs gewehret / daß ſich nichts gedenckwuͤrdiges darzwiſchen zuge⸗ 
tragen. e 105 ö 1 | 
Den 1. Ianuar ij Anno 1610. hat man altem Gebrauch vnd Gewonheit ae 10 
nach / das newe Jahr gehalten / da dann alle Soldaten auff dem Caſtel in jhrer im Schi 25 
Rüſtung geweſen / vnd hat ein jeder feine Muß queten drey mal ab chioſſen muͤſ Abſchieſſang 


ſen / Nachmals haben auch die Buͤchſenmeiſter alle groſſe Stuck Geſchuͤtz / de⸗ ee 


ren 36. auff dem Caſtel gelegen / drey mal nach einander abgeſchoſſen / vnd als verorſachet. 


ſolches geſchehen / haben jhnen die auff dem Schiff mit Abſchieſſung jhrer Roh⸗ 


ren / vnd Loßbrennung 14. groffer Stuͤck Geſchuͤtz drey mal nach einander ges 


antwortet. Es iſt janen aber auff dem Schiff ein groß Vnglück in ſolchem 
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6 Neundter Theil 
ſchiſſen begegnet vnd zu handen gangen / denn weil ober einem Stuͤck Geſchuͤtz / 
zu oberſt auff einem Brete oder Simmes ein Faͤßlein Pulffer geſtanden / hat 
daſſelbe von dem Loßgebranten Stuͤck / Fewr empfangen vnd ein groſſen ſchlag 
gethan / daß das gantze Obertheil deß Schiffs darvon zerſchmettert worden / 
vnd das Schiff in Brandt gerahten. Von dieſem Schlag iſt der Conſtabel vnd 
fein Geſell / deßgleichen der Vnterbalbirer / vnd Mohr oder ſchwartzer Junge / 
ſo auff den Schiffer beſtellet / vbel verbrandt vnd beſchaͤdiget worden / alſo daß 
ſie alle vier vmb den Mittag hernach geſtorben / der Buͤchſenmeiſter aber iſt von 


dem Schlag weggetrieben worden / alſo daß man nichts mehr von jhme hat er⸗ 
fahren mögen / der Brandt aber iſt gleich wol mit Goͤtllicher Huͤlffe wider ge⸗ 


en Den 18. Martij ift ein Schiff ankommen / zu welchem als es geſetzt / ein 
bor die Statt Nachen vom Caſtel abgeſchickt worden / vmb zu vernemmen / was es fuͤr ein 
n Schiff were / da man dann erfahren daß es ein Englich Schiff geweſen. Als 
unmun dem Gubernier vnd dem Breytentaht ſolches zu wiſſen gethan / haben zwen 
Schiffer von jhren zweyen Schiffen / nemlich Johann de Wr Schiffer deß 

Schiffs Roterdam / vnd Roͤtger Thomaßen Schiffer deß Schiffs Horn da⸗ 

hin gemuͤſt / dann weil es an der andern Inſel / nemblich vor der Statt Londer 

geſetzt / haben ſie jhnen follen anzeigen / daß fie jhre Ancker aufziehen / vnd ſich 


leſchet worden. 


vor das Caſtel legen ſolten / Als nun der Oberſte deß Schiffs / mit nahmen der 
Her von Middeldunck / dieſen Befehl von den Hollaͤndern bekommen / hat er 


ſich ſehr beſchwert darinn befunden / vnd den Hollaͤndern zur antwort geben / daß 
er ein vornehmer Freyherꝛ were / von jhrer Königlichen Majeſtat auß Engel 
landt / vnd dem jungen Printzen de Wolec abgefertiget vnd außgeſaudt / vmb 
nach den Inſeln von Banda zulauffen / vnd allda ſeine Laſt oder Schiffsladung 
von Mußcaten vnd Mußcatblumen einzunemmen / derhalben nehme jhn groß 
wunder / daß die Schiffer der Hollaͤnder jm einreden vnd Ordnung geben doͤrff⸗ 


ten / was er thun oder laſſen / vnd an welchem Ort er ſich niderſetzen vnd ankeren 
ſolte / hat jhnen darneben gezeigt feinen Petſchierring an der Handt / dar mit fie 


ſolten ſehen vnd abnemmen / daß er ein vornehmer Herꝛ wehre / begerend herge⸗ 
gen / daß jhm die Schiffer ihre Inſigel oder Wafen auch ſolten ſehen laſſen / dar⸗ 
auff jhm Roͤtger Thomaßen zur antwort geben / er hette ſeiner Hern Wapen 
hinden an ſeinem Schiff ſtehen / hette er luſt / ſolte er kommen ſolches zu beſe⸗ 
hen / iſt darauff neben feinem Mitgeſellen wider von ihm abgefahren / vnd dem 

Gubernier vnd Breitenraht was er zur antwort geben angezeiget. 
Enpelläuber Den 19. diß iſt das Schiff die groſſe Sonne nach der Statt Sonder zuge⸗ 
Laſichulegen. fahren / dem Engliſchen Schiffe anzuzeigen / daß wo es nicht gedachte feine Ans 
N cker auffzuziehen / vnd ſich von dannen weg zumachen / wehr man entſchloſ⸗ 
fen auff fie zu ſchieſſen / vnd ſo ferꝛn das eine Schiff jhnen nicht ſtarckgenug 


ſeyn moͤchte / ſolte man die andern zwey Schiff auch hinzu bringen / vmb zu ſe⸗ 


hen / ob man jhrer Meiſter werden koͤnte. Als nun der Engellaͤnder geſehen / daß 
es den Hollaͤndern ein rechter Ernſt were / hat er angefangen ſeinen Muth fal⸗ 
len zulaſſen / hat demnach ſeine Ancker auffgezogen / vnd iſt alſo vor das Caſtel 
auff die Reide kommen. Br 24 / 
Engellandi⸗ Den 20. diß / deß Morgens vmb ro. Vhr hat gemelter General oder Ds 
ſcher Oberſter herſter der Engellaͤnder / mit vngefehr so. Mann in zweyen Nachen an Lande 
keirbt auffdas geſetzt / welcher denn von dem Gubernier vnd Breitenraht der Hollander ehrlich 


Eaftelfürd | / | 
Su e empfangen / dann jhm zu gefallen / alle Soldaten in jhre Ruͤſtung gemäft/ vnd 


debrache. haben dieſelben drey mahl nach einander loß geſchoſſen⸗ darauff man denn auch 


alle Stück vom Caſtel abgehen laſſen / vnnd das noch fo viel deſto mehr / weil er 
feine Reputation zimlicher maſſen ſtattlich zu halten wuſte / denn jrer 2. Mann 
d 5 a von 
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von ſeinem Volck nach einander ſtehen / vnd ihre Hände auff halten muͤſſen / da 


er denn von einer Handt in die ander geſtiegen / biß er endtlich auffs Landt kom⸗ 
men. Als er nun in das Caſtel gefuͤhret / vnd oben in deß Herꝛn Guberniers Ge⸗ 


mach gebracht worden / iſt ſhm ein Stuel neben den Gubernier geſtellt worden / 
darauff er geſeſſen / vnd weil er einen Chirurgum oder Leibartzt bey ſich hatte / 


welchen er vor einen gewaltigen vnd vortrefflichen Doctor außgeben / hat der⸗ 


ſelbe jm ein Credentzſchreiben muͤſſen vortragen / welches von dem jungen Prin⸗ 


gen de Welec jhm mitgetheilet worden / folgendes Inhalts / daß ihr Printzliche 
Excellentz begerten / dieſem obgedachtem Oberſten fein Schiff mit Muß cat⸗ 
nüſſen vnd Blumen zu beladen / welches er in Engellandt ihrer Pringlichen Sys 


cellentz zu gutem / führen ſolte. Als aber der Gubernier vnd Breiteraht ſolches 


verſtanden / haben ſie jhm freundtlich geantwortet / daß fie vrbietig weren ihr 
Koͤniglichen Maſeſtat vnd dem jungen Printzen von Walles jhre vnderthaͤnige 
Dienſt zuerzeigen / weil es aber an dem / daß ſie ſolches ſonder groſſen Schaden 
vnd Nachtheil jhrer Obrigkeit der Herren Staden nicht thun koͤnten / ſintemal 
noch zwey Schiff der Holländer daſelbſt vorhanden ⸗ welche gerne jhre Ladung 
von Nuͤſſen vnd Blumen haben woͤlten / vnd aber noch nicht eine halbe Schiffs⸗ 
ladung vorhanden were / zu dem ſolte er auch wiſſen daß die Hollaͤnder mit den 
Inwohnern deß Landes ein Accord getroffen hetten / alſo vnd der geſtalt / daß ſie 
nicht duͤrfften mit einiger Nation / wer dieſelbe auch were / einige Handlung trei⸗ 
ben / außgenommen mit den Hollaͤndern / der halben mochte er wol gedencken / 
daß jhm nicht koͤnte zugelaſſen werden ein einig Pfundt Nuͤß oder Mußcatblu⸗ 


men von den Inwohnern zu kauffen. Als er nun ſolches alles verſtanden / hat 


er guͤtlich geantwortet vnd geſagt / weil er je ſehe / daß es nicht ſeyn koͤnne / daß er 


ſeine Schiffsladung daſelbſt möchte bekommen / wolte er von dannen wider abs 


fahren / vnd ſeinen Lauff nach Ternate vnnd Tidore richten / vmb allda ſein 


Schiff mit Nägeln zu beladen / itt alſo auffgeſtanden vnd hat ſeinen Abſchied da⸗ 


— 


mals gůtlich von dem Gubernier vnd Breytenraht genommen. ö | 
Den 21. diß hat der Herꝛ Gubernier feiner Diener etliche an obgedachten Der Eggellau⸗ 
Engellaͤnder geſchickt / vnd jn ſampt ſeinen Officierern ins Caſtel zu gaſte laden ed 
laſſen / wie er denn auch auff den Abend mit ſeinen ſarnptlichen Offieiern dahin lenden zu ge 
kommen vnd erſchienen iſt / vnd iſt jhme daſelbſt groſſe Ehr / wegen Koͤniglicher ſte geladen vnd 


Majeſtat erzeigt worden / denn weil die Ehrentruͤnck auff Geſundtheit jrer Ma⸗ wohl tractiret. 


jeſtat / deß jungen Printzen von Walles / vnd ihrer Excellentz Graff Moritzen / 
von etwan 18. Perſonen zu 5. oder 6. malen herumb gangen / hat man nieht al⸗ 
lein die Trommeten geblaſen / ſondern auch nach geſchehenem blaſen der Trom⸗ 
meter / ra. halb Cartaunen abgeſchoſſen / vnd iſt der Engliſche General nach vers 


{4 2 8 


richter Malzeit mit gutem contento wider abgeſchieden. 


Den ꝛ⁊. diß hat gedachter Engellaͤnder feine Ancker aufgezogen / vnd weil Mohren fans 


er voriges tages verhelſſen vnd zugeſagt / daß er nach Lernate vnd Lidore zu⸗ abe 


fegeln wolte / vnd die Hollander ſolches geglaubet hatten / als iſt er zu Segel gan⸗ Hantierung zu 


gen / hat aber doch ſeiner Zuſage gantz vnd gar nicht genug gethan / denn er nicht treiben. 
weiter als biß gen Seram, welches dann eine Inſel / y. meil weges von den Ban⸗ 
diſchen Inſeln gelegen / ſo von eitel Menſchenfreſſern bewohnet wirdt / geſegelt / 

alda er fich geſetzt vnd feine Ancker außgeworffen / Nachmals hat er ſeine Na⸗ 

chen mit etlichen feiner Kauffleute bey naͤchtlicher Zeit zu rucke nach den Bandi⸗ 

ſchen Inſeln geſchickt / vnd heimlich ohne Vorwiſſen der Hollaͤnder / mit den 
Innwohnern handeln laſſen / denn er jhnen zuverſtehen gegeben / daß die Hol⸗ 
länder nicht ſehr maͤchtig / ſondern nurt ein ſchlecht vnd gering Volck weren / 
fein Herꝛ aber were ein mächtiger Koͤnig / gegen welchẽ die Holländer als nichts 

zu achten ⸗ derwegen es beſſer für die Innwohner ſeyn würde / die Handtlung 
f | N . | mit 
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8 Naeundter Theil 


mit jhm anzufangen vnd die Holländer zu begeben vnd fahren zulaſſen / ſein Koͤ⸗ 
nig were maͤchtig genug ſie zu ſchůtzen vnd wider der Holländer Gewalt zuver⸗ 


tretten / werde auch nicht vnterlaſſen ſich jhrer anzunemmen / vnd die Hollaͤnder 
auß jhrem Caſtel zuvertreiben. Als nun die Innwohner folches verſtanden / ha⸗ 
ben fie alſo baldt (weil ſie ohne das ein leichtfertig Volck ſeyn / fo keinen glauben 
halten) jhren Eyd vnd Pflicht gebrochen / vnd den Engellaͤndern verheiſſen / daß 


gen. Ob nun wol aber die Holländer den Betrug deß Engliſchen Oberſten baldt 
gemerckt / vnd ſtarck genug geweſen demſelben zu begegnen / vnd jhn von dannen 


es ſchon auſſer der Zeit war / vnd die Winde jhnen nicht mehr fugen oder dienen 
wolten / fo waren auch die Mohren ſchon hin vnd wider mit groſſer Menge vers 


8 men vnd ſchaden zufuͤgen moͤchten. AR 
Holländer Den 2. diß ( iſt inder Nacht vmb rꝛ. Vhr ein Mohr an das Caſtel kom⸗ 
n vor dem v⸗ N 8 Bet { ö 

berfallder Mo men / vnd hat in Malaiſcher Sprach der Wacht zugeruffen daß man dem Gu⸗ 
ren gewarnet. bernier ſolte anzeigen er hette was noͤtigs mit jhm zu reden / Als nun ſolehes dem 
Gubernier kundt gethan / hat man alſo baldt die Wacht an die Pforten verord⸗ 

net / vnd iſt gemelter Mohr eingelaſſen vnd bey den Gubernier gebracht worden / 

welcher denn in Gegenwart der andern Officierer / ſo man zugleich herbey geruf⸗ 

fen / angezeigt vnd außgeſaget / dz er von ſeinem Herren / mit Namen Oranchay 

Klinge genant / welcher auß groß Aſia buͤrtig / damals aber ein vornehmer Herr 

in den Bandiſchen Inſeln ware / vnd den Hollaͤndern nit wenig geneigt vnd zu⸗ 

gethan / abgeſchickt were / daß er den Hollaͤndern aviſiren vnd zuwi ſſen thun ſol⸗ 

te / daß die Innwohner dieſer ſieben Inſeln ſich etwann in 4000. ſtarck verſam⸗ 

let hetten / vmb zu fehen ob fie die Holländer vberfallen moͤchten / derhalben fie 

denn gute Achtung . felber haben / vnd die Wacht mit groſſem Fleiß be⸗ 

ſtellen ſolten / damit ſie nicht etwann in Gefahr kaͤmen vnd von ihnen vberfallen 

würden. Ob nun wohl die Holländer ſchon etlicher maſſen geſpuͤret / daß ein 
Widerwillen bey den Innwohnern ſeyn muͤſte / haben fig ſich doch der offenen 
Feindtſchafft noch nit verſehen / biß ſie deß wegen durch gemelten Mohren aviſi⸗ 

ret worden / wie ſie denn auch ſolches in der Warheit alſo befunden / denn die In⸗ 

wohner folgents etliche Naͤchte hernach mit vielen Fewerpfeilen vnd Fewerwer⸗ 

cken den Hollaͤndern feindtlich zugeſetzt / in Hoffnung / daß fie das Caſtel inn 

Brandt ſtecken / vnd fie mit Argliſtigkeit vberfallen wolten / welches aber dureh 


worden. ö N 


5 ae Den 30. Martij iſt das Schiff die groſſe Sonne genannt vor die Statt 
Hollandern Combor, auff der Inſel Banda liegend gefahren / vnd als es geſetzt / hat es alſo 


terſtorei. baldt angefangen auff die Statt zu ſchieſſen / folgenden Tages haben ſie etwann 


in 200. ſtarck an Landt geſetzt / vnd in voller Ruͤſtung zum Caſtel zugezogen / als 


nun ſolches die in der Statt geſehen / vnd gemerckt / daß noch viel Volcks im 
Schiff war / ſintemal ſie nicht nachgelaſſen gewaltig auff die Statt zu ſchieſſen / 
haben ſie vor groſſem Schrecken den Muth fallen laſſen / vnd haben alſo die Hol⸗ 
länder die Statt in geſchwinder Eyl einbekommen / welche fie denn auch gantz 
vnd gar verheret vnd verbrannt haben. J 

N. Das Jaaſchiff Den l. Aprill iſt ein Schiff auß der See ankommen / vnd haben die Hol⸗ 


uffon 2 a ) l 
dae ate. länder / nach dem es vnter das Caſtelgeſetzt / geſehen vnd befunden / daß es jhrer 


| Jagſchiffe eines / nemlich der Griffon von Roter dam geweſen / welches hiebe⸗ 


vor 


ſie von den Hollaͤndern abfallen / vnd hinfuͤhro ſich mit jhnen in Handlung ein⸗ 
laſſen wolten / wie ſie denn auch baldt deß andern Tages hernach fichfeindelich _ 
gegen den Hollaͤndern erzeiget / vnd mit den Engellaͤndern zu handlen angefan⸗ 


zu vertreiben / haben fie doch ſolches vnterwegen laſſen muͤſſen / auß Vrſach daß 


ſamblet / vnd fuchten allerhandt Gelegenheit / wie fie den Hollaͤndern beykom⸗ 


Gottes Verhuͤtung ihnen nicht gelingen moͤgen / ſondern allezeit wohl verhuͤſet 
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der Orientaliſchen Indien. 1659 
vor in dem Refier bey alten Eder etlicher Krancken halber / damit dieſelben wis 
der zur Geſundtheit kommen möchten / war liegen blieben / wie droben an feinem 
Vert im erſten Theil gemeldet worden. 
Den s. April ſeyn mit Erlaubnuß dep Herꝛn Guberniers etwan zwantzig ellen wer 
Soldaten ins Gehoͤltz oder Waldt gangen / daſelbſt etwas von Coquos, Nüͤſ⸗ ben im Gehölg 
fen vnd andern Früchten zu holen / da ſie dann von etwan 300. Mohten vberfal⸗ en 12505 
fen / vnd feindtlich angegriffen worden / alſo daß fie leichtlich alle Betten ſollen 
auff dem Platz bleiben / weil ſie aber gleichwol einen guten Standt ergriffen vnd 
ſich zur Wehr geſetzt / die Hollander auch im Caſtel alſo baldt das Schieſſen ae 
hoͤret / vnd derwegen jhnen mit o. oder 60. Mann zu Huͤlff kommen ſeynd jh⸗ 
rer nicht mehr als nur zwen todt blieben vnd etwan 4. oder . verwundet worden / 
wie es denn auch die Mohren nicht vbergangen haben /fondern mit ziemlichem 
Verluſt wider abziehen muͤſſen. 

Den RE: April hat man zween Soldaten in der Nacht auff der Wacht Johann Vers 
ſchlaffend gefunden welche man alſo baldt auffgehaben / vnd fuͤr den Profoß S0 bittet 2. 
gebracht / der ſie in die Eyſen geſchlagen / vnd biß auff den folgenden Tag bewa⸗ e 
ren laſſen. Als es nun Tag worden / hat man Gericht vber fie gehalten / vnd jh⸗ ſollen gerichtet 
nen fein Predicanten zugeben / der ſie troͤſten muͤſſen / weil ſie zum Tod vervrtheilt ae 
worden / vnd war jnen das Vrtheil alſo gefellet / daß fir an einen Baum ſolten ge⸗ 
bunden vnd durchſchoſſen werden / wie ſie denn auch alſo baldt herfür gebracht RD 
vnd angebunden worden / in gegenwart aller Soldaten / welche in jrer Ruͤſtung 
ſtunden vmb das Vrtheil zu exequiren . Weil aber diß das erſte Vrtheil war fo 
]jnnerhalb der Zeit da Johann Verkens Fendtrich geweſen / vnd es ein alter Ge⸗ 
brauch / daß der Fendtrich die erſten Miß haͤndler loß machen vnd abbitten mag / 
als hat er nicht vnterlaſſen feinen guten willen jnen zuerzeigen / iſt derhalben her⸗ 
he getreten / vund hat ſhnen beyden mit feiner Fuͤrbitte das Leben damals er⸗ 

allen. a 
5 5 Den 20. diß hat der Her: Gubernier Henrich von Bergelfein Ampt reſi⸗ Gubener 
gniret vnd vbergeben / auch daſſelbe an den Herꝛn Leutenant / Wilhelm von der 85 ou 
gel vber⸗ 
Fort getranſportiret / denn weil er nun ober dies. jahr lang im Lande geweſen / hat gibt ſein amt. 
er jm vorgenoſen / ſich wider nach Haufe zu begeben / iſt aber (wie man hernach 
erfahren) nicht weiter als biß an die Inſel Mauritius kommen / daſelbſte er dann 
geſtorben vnd begraben worden. N 
Den 24. diß hat in der Mitternacht / zwiſchen 11. vnd 12. Vhren⸗ deß Ein Holender 
Heron Guberniers Leibſchůtz einer mit namen Luiffon, der Geburt von Bruck We den 
auß Flandern / mit noch einem andern Soldaten / der Geburt von Gendt auß aber don ihnen 
Flandern / ſich vber die Mauwer dep Caſtels gelaſſen / vmb ſich bey die Feinde / vmbbracht. 
nemlich die Mohren oder Inwohner der Inſeln zu begeben / denn weil er ein ſehr 
geſchwinder Kopff war / vnd in Zeit deß wehrenden $ riedens taͤglich mit den 
Innwohnern vmbgangen / hatte er die Sprache in kurzer Zeit ſo wohl gelernet / 
daß er fertig mit jhnen reden vnnd handeln koͤnnen / derhalben als nun wider ein 
Krieg zwiſchen den Hollaͤndern vnd Innwohnern entſtanden / hat er heimlich 
mit den Sabandarn vnnd Oranchayſten das iſt / mit den Oberſten der Inſel 
Banda im Gehoͤltz gehandelt / daß er zu jhnen vberkommen / vnd etlich Solda⸗ 
ten mit ſich nemmen ſolte / ſo wolten fie jhn zu ihrem Obriſten / die andere Sol⸗ 
daten aber alle zu groſſen Herꝛen machen. Als er nun vber die Mawr auß den 
Caſtel kommen / hat er zu dem brennenden Berg Gunappi ſchwimmende ſich 
hin vber begeben / da dann etliche von der zerſtoͤrten Statt Labetacke ſich hin 
begeben vnd geflogen / auch etliche kleine Haͤußlein auffgebawet hatten / welche 
jhn aber alſo empfangen / daß ob er wohl ſeinen Rinck vnd Brieff / ſo er von den 
Sobandarn bekommen Lege vnd vorgezeiget / er dennoch von jhnen / als 
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1 . Neundter Theil %% & 


gar zuſehr vber die Holländer erzůrneten Leuthen / nieder gehawen / vnd ſampt 


f ſeinen Geſellen vmbbracht worden. | 
Be Ei Den 25. diß iſt der Capitein deß gedachten Soldaten / fo mit den Leib⸗ 
wegen Vera [ehren vbergelauffen war / zu feinem Loſament gangen / vmb feine Verlaſ⸗ 
teren auffge · ſenſchafft daſelbſt abzuholen / da er denn einen gefunden / der ſich derſelben ange⸗ 
bene maſſet / derſelbe iſt alſo baldt gefänglich angenommen worden / vnnd als er her⸗ 
nach zur Tortur gebracht / hat er bekandt / daß er beneben noch einem andern Jo⸗ 


hann Peterſchen genannt / der Geburt von Bruͤſſel / Wiſſenſchafft von dieſer * 


Verraͤhterey vnd Vorſchlag gehabt habe / vnd daß ſie das Caſtel an vier Orten 


zu vntergraben / vnd mit Pulver gegen jhrer Ankunfft zu ſprengen ihnen fuͤrge⸗ 
ER nommen hetten / derhalben denn er ſampt dem andern auffgehen ckt worden. 
en Dien 27. diß ſeynd zween Scherganten / zween Corporal vnd ein Edel⸗ 
redlich ger knabe⸗ offentlich von geſchloſſenem Ring vnd Kriegsraht ihrer Aempter entſetzt 
macht. vnd vnehrlich gemacht worden / alſo daß ſie auff dem Schiff gefaͤnglich ſol⸗ 


ten nach Haufe gebracht werden / Ihre Mißhandtfung war dieſe / daß ſie be⸗ 


ſchuldiget worden / als ſollen fie vmb die obgedachte Verraͤhterey ein Wiſſen⸗ 


ſchafft gehabt haben / welches aber hernach / ob ſie ſchon ſolches wegen groſſer 


Pein vnd Marser ſelbſt bekannt hatten /nach beſſerer inngenommener Kundt⸗ 
ſchafft / vnd gehaltener Inquiſition falſch vnd erdicht befunden worden. 
Geweſenen Den l. Maij ſeynd die obgedachten zwey Schiff / nemlich Roterdam vnd 


Gubernier 


fehret vom Horn von dannen abgefahren / mit welchen denn der geweſene Gubernier Hen⸗ 


Caſtel ab. rich von Bergel mit dem Schiff Roterdam auff den Weg begeben / vnd weil ſie 
a daſelbſt jhre volle Ladung an Mußcatnuͤſſen vnd Blumen nicht haben bekom⸗ 
men koͤnnen / als haben ſie das jenige fo vor handen war / eingenommen / vnd jren 
Lauff nach Ia va Maior an die Statt Bantam gerichtet / da fie denn jre vollkom⸗ 

| mene Laſt vnd Ladung an Pfeffer eingenommen haben. 7 
Neländerihun Den 14 Junij ſeyn die Mohren mit etwan Soo. Mann auff dem Berg 


in C 8 ö 6 ö . 
mie Ben Mo: fo hart an dem Caſtel gelegen / kommen / von dannen ſie denn viel Pfeil auff das 


ren CEaſtel geſchoſſen haben / iſt aber doch niemandt dar von verletzt worden / weil ſie 


es nun aber etlich Tage aneinander alſo getrieben / iſt entlich durch den Kriegs⸗ 
raht gut befunden worden / daß man eiwann in 8. Mann mit guten Mußque⸗ 
ten ſolte außmachen / die da heimlich an einem Ort deß Berges ſolten hinauff 
ſteigen vmb zu beſehen / ob ſie jhnen ein Abbruch thun mochten / wie folches denn 
auch den 17. diß ins Werck gerichtet / da ſie denn / als fie hinauff kommen / zwen 
ohren von jhren Schilt wachten / als nemblich den einen mit Schilt vnnd 
Schwert / den andern aber hinter jhm mit einem langen Rohr auff den Knien ſi⸗ 
tzend gefunden / vnd hat alſo balbt ein Corporal mit namen Jochim von Pater⸗ 
born / beneben noch einem Soldaten / Hans Schumbach genannt ⸗ auff ſte bey⸗ 
de angelegt / vnd eher ſie es recht gewar worden | fie beyde durchſchoſſen haben. 
Als aber ſolches geſchehen iſt alſo baldt der Hinderßalt von ihnen herfuͤr gebro⸗ 
chen / vnd hat auff die Hollander zugeſetzt / aber nach dem die im Caſtel die zwey 
Schöffe gehoͤret / ſeynd ſie mit etwan Jo. Mann / eilends herauß gefallen vnnd 


nach dem Berge zu gezogen / da ſie dann in die drey ſtunden lang mit einander ges- 
ſtritten / alſo daß viel Mohren todt blieben / auch ein groſſe Anzahl verwundet 
worden / von den Hollaͤndern aber iſt nicht mehr als nurt einer todt blieben / vnd 


viere verwundet worden. 


Ein bornehmer Den 28. Junij ſeynd nach Mittage wider neun Soldaten von den Hol⸗ 


ee N (ändern vff den Berg außgeſchickt worden / vmb allda zu warten / ob etwan etli⸗ 
deru erſchof · che Moren ſich daſelbſt wolten wider findẽ laſſen / als ſte nu kaum ein halbe ſtund 
fen, daſelbſt gelegen / ſeynd jhrer 6. von jhnen ankommen / vnter welchen der vorder⸗ 
ſte / welcher denn ein vornehmer Oranchay oder Oberſter war / von den Hi ann 
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dern darnieder geſchoſſen / vnd hernach der jenige fo ihm gefolget / auch alſo ge⸗ 
troffen worden / daß er es wohl fühlen koͤnnen / darauff aber alſo baldt etlich hun⸗ 


dert von jhnen herfuͤr gebrochen / alſo daß die Hollander weichen muͤſſen / So 


baldt aber die im Caſtel das ſehieſſen gehöͤret / ſeynd fie wider mit etwan 5 o. oder 
60. Mann herauß gefallen / da ſie denn ein gantze Stund lang mit einander ge⸗ 
ſcharmitzieret haben / alſo daß der Mohren achte / wie man hernach verſtanden / ö 


geblieben / vnd ſehr viel verwundet worden / die Hollaͤnder ſeynd aber alle vnver⸗ 
Den 4. Juliſ iſt deß morgens frühe eher der Tag angebrochen /ein Ban⸗ 


Ein Banda⸗ 
neſer fleugt zu 


daneſer mit ſeiner Frawen vnd Tochter in einem kleinen Nachen von der Inſel den Heländern 
Banda zu den Hollaͤndern in Caſtel vberkommen / welcher denn von ihnen vmb N vnd 
genad vnd erhaltung feines Lebens gebetten / dann wie er berichtet / ſolten die In⸗ 


wohner der Inſeln groſſen Mangel an Reyß vnd andern Viettualien haben / vnd 


ſaget er / er herte ſich wegen groſſer Hungersnoͤht nicht länger bey jnen auffhal⸗ 


Eeohat ſich aber von dieſer Zeit 


. 


ten koͤnnen / Ob man ihm nun wohlerftlichnicht getrawet / jedoch als man ihn / 


die Fraw vnd Tochter / jedes beſonders gefraget / vnd ſie alle gleich vberein ge⸗ 


ſtimmet / ſeynd fie entlich von den Hollaͤndern auffgenommen / vnd iſt jhnen ein 


Haͤußlein im Caſtel / darinn ſie wohnen moͤchten / gebawet worden. 
| an ein groſſe Hungersnoht im Caftel an: Groffe There _ 
gefangen / denn weil jnen die Schiff nicht viel von Victualien ober gelaflen vnd ace 

ſiee auch nichts von den Inwohnern bekommen kunten / hat ſich ein groſſer Man; alten 


gel gefunden / sivar Reiß vnd Sage / welches denn Brot iſt auß Holtz von Baͤu⸗ 


men gebacken / haben ſie genug gehabt aber was andere Nothtwendileit belan⸗ 
get / deren iſt groſſer Mangel fuͤrgefallen / vnd haben ſie im geringſten nichts be⸗ 


kommen Fönnen. Es hatten zwar der Oberbalbirer / vnd etliche Aſſiſtenten / wie 
denn auchetliche Officierer / noch etliche Huͤner / welche ſie daſelbſt bißher gezieh⸗ 


let vnd aufferzogen / vbrig / dieſelben haben ſie ſo thewr verkaufft / daß man etwan 


70. oder 12. Reichstaler vor ein Hun geben můſſen / Deß gleichen ſind auch noch 
viel Katzen von der alten verwüfteten Statt vbrig geweſen / da denn etliche Sol⸗ 
Daten ſich beflieſſen fie zu fangen vnnd zu ſchieſſen / denn ſie fuͤr ein jede Katz in 7. 
oder s. Reichstaler bekommen Fönnen. Noch hat es ſehr viel Ratten vnd Maͤuß 
im Caſtel geben / da ſich denn auch etliche Soldaten gefunden die viel Maͤußfal⸗ 
len zugerichtet / damit ſie die Ratten. vnd Maͤuße gefangen haben / dann ſie ein 
jede Rattmauß vmb ein halben / oder auch wol vmb ein gantzen Reichstaler nach 


dem ſie groß geweſen / verkauffen koͤnnen. Es haben ſich auch etliche beflieſſen 


Fledermaͤuß zu ſchiieſſen / da fie denn ein jede vmb ein halben Reichstaler verkauf⸗ 


fen foͤnnen. Noch ſeynd ihrer etliche geweſen / die deß Morgens hinauß gangen / 
vnd in dem Graß Haͤtpſchrecken geſucht haben / deren fie dann allezeit 12: für ein 


Orts taler verkauffen konnen / Es ſeyndt auch viel Schlangen / vnd vnter an⸗ 


dern ſonderlich eine vol zwoͤlff halb Schuhen / jtem eine von! Schuhen gefan⸗ 


gen / gekocht vnnd geſſen worden / Summa es iſt fo ein groſſer Hunger vnter 


dem Volck geweſen / daß nit allein die gemeine Soldaten / ſondern auch Die Of⸗ 


1 


* 


fricierer / ob ſie es ſchon etwas beſſer als die gemeinen Soldaten gehabt haben / an 17 
allen kraͤfften ſehr abgenommen / vnd gantz krafftloß worden ſeyn. N eigne 5 
0 Ein geſange⸗ 


1. 


\ 


Den 22. Julij hat man y. Soldaten auß dem Caſtel ine Feldt hinauß en 


geſchickt / daſſelde zu bewachen / vnd damit kein Verraͤhteren entſtehen mochte / erhenckt. 


mit allem Fleiß zuverhůten / denn ſie ſolches taglich alſo haben zu thun pflegen / 


als ſie nun ins Feldt kommen / haben etwan in die Go. Mohren an fie geſetzt / der⸗ 
halben denn die Hollander ſo baldt fie derſelben gewahr worden⸗ auff ſie geſchoſ⸗ 
fen haben / da denn die auß dem Caſtel hinauß gefallen den jhren beyzuſpringen / 
aber die Mohren ſeyn alſo baldt ins Waſſer geſprungen N ihrer etliche 
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12 Neundter Theil 
im ſchwimmen erſchoſſen / vnd einer gefangen worden / welchen man ins Caſtel 
ö gebracht / vnd folgendes tages auffgehenckt hat. ii un 
Ein Mohr Den 19. Auguſti iſt ein Mohr in der Nacht an das Jagſchiff Griffon, mit 5 
wirdt m ¶ einem groſſen Hawmeſſer in der Handt / ſchwimmende ankommen / in meynung 
e das Schiff ſeyl abzuhawen / auff daß alſo das Schiff an das Landt hette treiben } 

vnd entzwey ſtoſſen ſollen / weil man aber damals gute Wacht gehalten / iſt er er⸗ 

griffen vnd von den Schiffleuten gefangen worden. Als er nun ins Caſtel ge⸗ 

bracht vnd gefragt worden / hat er bekandt / daß er von etlichen Herren deß Lan⸗ 

des abgefertiget were / vmb zu beſehen / ob er das Schiff koͤnte in Vngluͤck brin⸗ 

gen. Nachmals iſt er wider auff das Schiff gebracht / vnd an den Maſtbaum 

gehangen worden / daſelbſt er denn biß vmb den Abend gehangen / vnd hernach 

von dem Profoß abgehawen / vnd ins Waſſer geworffen worden. 

Jagſchiff Den 22. Auguſti iſt gemeldtes Schiff von dem Caſtel abgefahren / vnd 
ee aben die Holländer jhren Lauff nach der Statt Bantam zugenommen H 
vmb daſelbſt Speiſe vnnd Tranck einzukauffen / darmit fie mit eheſten 
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4 ſpeiſe zu kauf⸗ ir . 8 i . . 0 
0 fen. Gelegenheit inn dem Caſtel mit beſſeren Victualien möchten verfihen wer⸗ 
Ball, | den. ER | | 
. | ıf ein ſcwarzge Den 24. diß iſt ein ſchwartze Fra von der Inſel Banda in einem kleinen 
80 0 Sade h Nachen anß Caſtel hinüber kommen / welche ſich denn dee 
a \ IN | ren außgeſant / lich geſtellet / vnnd geſagt / daß fie ihr Herr an die Menſchenfreſſer auff die In⸗ 
za) das Caſtel zu. ſel Seram verkauffen wollen / derwegen ſie von dannen geflohen / begerte alſo 
. an die Hollaͤnder / fie wolten fie auff vnd annemmen / weil man aber derſel 
. | ben nicht glauben geben wollen / iſt ſie etwas harter vnnd ſchaͤrpffer gefraget / 


auch endtlich auff die Folterbanck gebracht worden / da ſie dann ſich lange auff 
gehalten vnd nichts bekennen woͤllen. ' * 
Als ſie aber entlich nach vieler Marter mit Liechtern vnter den Armen ge⸗ 
brandt worden / hat ſie bekandt / daß ſie von den Herꝛen der Statt Londer / ſo 
auff der Inſel Banda gegen dem Caſtel vber gelegen / abgeſchickt worden / zu 
ı verkundiſchafften / wie ſtarck fie noch in dem Caſtel weren / vnd ob fir auch noch 
einige Proviant vberig hetten / darneben folte fie Fleiß ankehren / daß ſie elwan 
Ill! etlichen Holländern vergeben moͤchte / vnd endtlich ſich bemühen das Caſtel in 
Il Brandt zubringen. Ob nun wol diß ihr Vorhaben ſehr boͤß war / iedoch weil ſie 
| | faſt vbel gemartert worden / hat man jhr weiter kein Leidt mehr thun wollen / 
ſondern man hat ſie allenthalben im Caſtel herumb gefuͤhret / vnd ſie deß Caſtels 
Gelegenheit genugſam ſehen laſſen. Als ſie nun alles wol beſehen / hat man jhr | 
befohlen / fie ſolte ſolches jhren Herren ſo ſie außgeſchicket hetten / berichten / ö 
vnnd alles was fie gefehen ihnen zu wiſſen ihun / Darauff iſt fie wider in jh⸗ 
ren Nachen / damit ſie vberkommen war /geſetzet / vnd iſt jhr etwan 30. Pfunde 
Reyß in ein ſaͤcklein gegeben worden / iſt alſo mit der Holländer Nachen einem /) 
darin eiwan 12. Soldaten geſeſſen hinüber nach der Inſel Banda wider gefüßs 1 
ret worden. * 
Ein Soldat Den 22. September iſt ein Soldat mit Nahmen Jacob Peterſen / ſonſt 
erſticht einen der Todt genannt / der Geburt von Delfft auß Hollande vor den Gubernier 
| e gefordert worden / auß Vrſach daß er vor zweyen tagen auß dem Caſtel an ei⸗ 
300% ren / wird zum nem Ort / da ein Baum geſtanden / welcher Fruchte traͤget ſo man Magnor 
I 1m 7 a6. gennet / derſelben Früchte zu holen gangen war / weil es aber hart verboten gez 
00 s weſen / daß niemandt bey Leibes Straff weiter als eines Buch ſenſch uſſes weit / 
| vom Caſtel gehen doͤrffen / als iſt er vor den Gubernier gefordert worden / da 


n 


sa) I | er denn von den Capiteinen vnnd Profoſen fo gar zerſchlagen wor den / daß er 
1 gantz blaw vber ſeinen eib geweſen / Derhalben er jhm denn gaͤntzlich färgenom, 
| | 4 a Bi ma / 
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men / ſich an den Capiteinen zu rechen / wie er denn hernach ein halben Tag vor 
dem Caſtel gewartet / ob etwann der Gubernier oder Capitein herauß kommen 
wolte / weil es ſich denn vngefeht zu getragen / daß der Profoß mit Nahmen Jo⸗ 
hann de Waze / der Geburt auß Lotringen / hinauß vmb das Caſtel ſpazieren 
gangen / iſt gedachter Soldat von hinden zu getretten / hat ſein Rappier auß ge⸗ 
zogen / vnd jn alſo vnverſehener weiſe hinterrucks durchſtochen / daß er alſo baldt 
auff die Erde nieder gefallen / darauff hat er ſein Rappier vnd Hut weggeworf⸗ 
BR weiß Schnauptuch auß den Hoſen gezogen / daſſelbe an ein Stecken ger 
unden / vnd iſt alſo am Vfer deß Meers gegen einem Nachen voller Mohren / 
ſo er daſelbſt liegen geſehen / zu gelauffen / welche jn denn alſo baldt auffgenom⸗ 
men / vnd nach der Inſel Banda zugefuͤhret haben / allda er deß folgenden Tags 
beſchnitten vnd zum Tuͤrcken gemacht worden / der Profoß aber iſt den 3. Tag 
hernach an dem Stich geſtorben. | . 
Dien C. October iſt ein Compagnie von vngefehr oo. Mann / ins Gehoͤltz Ein Mohr 
außgeſchickt worden / etliche Früchte deß Landes zu holen / da fie denn etliche en Waben 
Mohren von Manns vnd Weibsperſonen angetroffen / deren ſich die Meiſten gefangen. 
in die Flucht begeben / alſo daß ſie nurt einen Mann vnd zwey Weiber gefangen 
bekommen koͤnne. er RAINER 
Den 7. diß iſt das eine Weib in ein kleinen Nachen geſetzt / vnd hinüber an 
die Inſel Banda geſchickt worden / vmb den Oberſten derſelben Inſel anzuzei⸗- 
gen / daß ſie die Soldaten / fo zu jnen vbergelauffen vnd zu Mammelucken wor⸗ 
den waren / ihnen wider zuſtellen ſolten / fo wolten ſie denn auch das ander Wat 
vnd den Mann /fo ſie noch gefangen behalten / jhnen hergegen loß laſſen / ſolten 
ſich alſo darauff bedencken / vnd dann jnen in zweyen Tagen ein Antwort wider⸗ 
fahren laſſen / wo ferꝛn fie aber daſſelbe nit thun wuͤrden / ſo woltenſſie den Man 
vnnd das Weib ſo ſie noch gefangen hatten / auffhencken / weil ſie dann keine 
Autwort wider bekommen / vnnd das ſchwartze Weib auch außgeblieben / 
hat mann den dritten Tag hernach gemeldten Mohren / ſampt dem Weibe 
zum Galgen zu gefuͤhret / vnnd den Mann zwar auffgehenckt / das Weib a⸗ 
5 5 kleinen Nachen geſetzt / vnd wider hinüber zu der Inſel Banda zuge⸗ 
chiekk. RER Te 1 „ . 
Inm Nouember vnd December hat der Mangel an Eſſenſpeiß ſo groſſe Hungersnohe 
e genommen / daß auch auff einen Tag ein Soldat / mit Nahmen mund voor 
Henrich von Batenburg / auß groſſer Hungersnoht zum Capitein gangen / Hollaͤndern. 
vnd gefraget / ob er nicht einem Mohren / welchen ſie vor dreyen Tagen gefan⸗ 
gen bekommen vnnd auffgehenckt hatten / duͤrffte ein Stuck auß einem Bein 
ſchneiden / denn er wolte gerne 20. Thaler den Armen darfuͤr zahlen / welches 
jhm aber nicht zugelaſſen / vnd iſt er deß wegen mit harten Worten angefahren 
worden. g ö f | . 
Als ſie nun in euſſerſter Noht waren / hat fie Gott der Allmaͤchtige wie⸗ Aon rer. 
derumb hoͤchlich erfrewet / denn fie den 22. Januarij / Anno 16 1. ein Schiff Ku Bach 


egen an / 


haben geſehen ankommen / da ſie denn alſo baldt drey groſſe Stück Geſchuͤtz ab⸗ kunft eines 
ſchieſſen laſſen / vmb die auff dem Schiff zu auiſiren / daß fie das Caſtel noch 1 er⸗ 
bißhero mit Goͤttlicher Huͤlff vnd Beyſtandt erhalten hetten / vnd iſt darauff al⸗ 78 
ſo baldt der Vnterkauffmann mit etwann 12. Soldaten in einem Nachen auff 
das Schiff zugeſchickt worden / vmbzuvernemmen was es fuͤr ein Schiff were / a 
welcher denn die folgende Nacht vber allda uff dem Schiff verblieben / denn weil 
es begunte gantz ſtill zu werden / hat das Schiff etwan ein halbe meil vom Caſtel 
ſich nieder laſſen muͤſſen. 5 1 . 
Den 23. diß deß Morgens fruͤhe gleich dem Tage iſt das Schiff vor das ner auff 
Caſtel auff die Reide konnen / da denn obgedachter . mit 120 > de prouianti, 
B iM ol⸗ 
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. Neundter Theil | 4 
Soldaten alſo baldt zu Sande gefahren / vnnd berichtet / daß es ein Hollaͤndiſch 
Schiff / die kleine Sonne genannt / were / welches ſie in der Hinreyſe wie droben k 
vermeldt / vor der Statt Bantam hatten liegen gefunden / allda es denn bißher a 
i gelegen / vnd war jegunder abgefertiget worden / an das Caſtel zu fahren vnd den 
Hollaͤndern etwas von Proviant zu bringen. Es brachte jhnen aber etliche Faß “4 
ER | voll Aracca, vnnd etliche Saͤcke voll kleine Indianiſche Bonen / ſonſt hatte es 
etlich hundert Dielen vnnd vielen Bawhoͤltzer eingeladen / welches geſchicket 
war den Baw deß Caſtels zuverfertigen / die Schiff leute aber fo vff dem Schiff 
waren / hatten allerley Proviant vnd Eſſenſpeiſe bey fich / als doͤrre gerauͤcherte 
vnd geſaltzene Fiſche / wie denn auch Huͤner / Endten / Hollaͤndiſche Kaͤße vnd 
anders / mit welchen Sachen fie ſich denn alſo verſehen / weil ſie wol wuſten vnd 
gedencken kundten / daß groſſer Mangel vnd Gebrechen deßwegen ein zeitlang 


HE | | I \ 5 - a \ % ö 

. I im Catel geweſen / in maffen inen denn auch jre Rechnung nit gefehlet / denn fie 
Sl nr alle Sachen auff das thewerſte verkaufft / vnd alſo ein guten Marckt gehalten 
1 haben / da die Hollander im Caſtel für einen Kaͤß fo etwan G. Pf. gewogen / in die 


2 
D 


9 Dien 27. diß iſt ein Juncke von Iava Maior ankommen / welche den Hol⸗ 
9 laͤndern allerley Früchte vnnd gute Erf iſchung von Fleiſch vnd andern Sa⸗ 
I). chen gebracht hat / vnd ſeynd alſo die Holländer auff dem Caſtel wider zimlicher 


16, oder 18. Reichstaler haben zahlen muͤſſen. 


ee 


2, ar 


. 

80 0 

= | I maſſen geproviantiert vnd verſehen worden. — 7 

. Ill Bee Dien es kamen noch zwey Juncken von Chrifcandas Caſtel / welche gleich? 
1 den holändern fals au vil Proviant vñ Eſſenſpeiß mit ſich brachten. Es ware aber in der einen 
=), 7 e Juncken deß Koͤnigs von Sarambay Abgeſanten / welche er mt ſtattlichen Cre⸗ 8 
1 nenlaſſtn. dentzbrieffen abgefersiger hatte an den Gubernier vnd Breitenrahe dle verſuchen 
3 ob nicht etwan ein Frieden mit den Inwohnern wider mochte gemacht werden⸗ 

1 wie denn die Legaten auff dep Königs Befehl ſtarck angehalten / vnd begehret / 

„ daß fie mit den Bandaneſern oder Innwohnern der Inſeln veraccordieren vnd 

EL 0 Friede machen wolten. Sie hetten gleichfals auch ein Com miſſton an die Inn⸗ 

A wohner deß Landes / darinnen der Koͤnig ernſtlich begerte/ daß ſie ſich mit den 


Hollaͤndern vergleichen vnd Frieden machen ſolten / aber die Innwohner haben 

im geringſten zum Frieden nicht verſtehen woͤllen / denn weil vor etlich wenig ta — 

gen drey Juncken an der Inſel Pule Way angefahren / in welchen ober die 200. = 

Laſt Reyß geweſen / welchen ſie von den Schiff leuten erkaufft hatten / waren fie, 

dardurch fo ſtoltz vnd vber mutig worden / daß fie ſich gaͤntzlich dahin erklaͤreten 1 

keine Freunbtſchafft mehr mit den Hollaͤndern zu halten / ſondern der Engellaͤn 7 
5 der Entſetzung zuerwarten / bevorab weil der Engliſche General geſagt hette / 
daß noch in dieſem Jahr etwan to. oder 12. Engliſche Schiff ankommen / vnd 
die Hollaͤnder auß dem Caſtel vertreiben wuͤrden / mit welchen ſie denn ein ewige 

biſtaͤndige Buͤndtnuß einzugehen vnd zu machen gefinnek 

Gaaiſf nit Den s. Febrüarijiflwiderein Schiff vnter das Caſtel auff die Keide kom⸗ 


nN 


au agen men / vnnd als der Guberilier darauff zugefahren / Hater befunden / daß es das Y 
geladen an das Schiff Mittelburg geweſen / fo mit jhnen anfaͤnglich außgeſegelt / vnnd ſie zu 2 


zug der Holländer von Bantam, beneben dem Schiff Amſterdam vnd zweyen 
Jagſchiffen / nemlich dem Pfawen vnd der Hoffnung nach Ternate vnd Mac» 
can zu seen / daſelbſt es benn nach Verrichtung etlicher Sachen / ſeine La⸗ 
dung von Naͤgelen inngenommen / in Meynung ſtracks wegs nach dem Datz 
terlandt zulauffen. Als es aber etwan in 12. Meilen von dem Caſtel ankommen 
hat es ein fo groß Vngewitter vnd Sturmwindt bekommen / daß jhm auch ſein 9 
groſſer Maß baum zerbrochen / vnd hinauß zus Waſſer geworffen worden / der⸗ 


wegen es denn Noht halber an das Caſtel zu fees; gezwungen worden / auff 4 


| 

9 Laſtel. Bantam hatten liegen laſſen. Dieſes Schiff war etlich Wochen nach dem Ab⸗ 5 
| | 
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Den 72. Februarij iſt ein klein Jagſchifflein ankommen / welches Zeitung SiePetoiien 
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gelegen war / daſelbſt es denn etliche Sachen hatte verrichten helffen / von dan⸗ ben 2 das 
nen war es wider nach Amboina gefahren / vnd hatte an der Inſel Hiden, ſo allel, 
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BT hen | 
baldt angefangen die Statt zu pluͤndern / nach dem haben ſie die Statt inn den 
Brandt geſteckt / auch ſo lang in voller Schlachtordnung gehalten / biß die Statt 
gantz vnd gar in die Aſche gelegt worden. Nach ſolchem ſeyn ſie wider in die Na⸗ 
chen gangen vnd zu den Schiffen zu gefahren / von dannen ſie wider zum Caſtel 
gekehret ſein / denn ob wol die Mohren auß der Feſtung mit jhren groſſen Buͤch⸗ 
fen oder Stücken gewaltig nach den Schiffen geſchoſſen / haben ſie jnen doch kei⸗ 
nen ſchaden gethan / denn ſie mehrentheils alle oben hin gangen. 2 
Zwen Soda Den . April iſt auff dem Caſtel Gericht gehalten worden vber drey Sol⸗ 
brttelet vnd daten vnnd einem Botsgeſellen / da denn der eine Soldat an einen Baum ſolte 
wider loß ge⸗ gebunden / vnd alſo durchſchoſſen werden / die Vrſach war / daß er den Capitein 
betten. den tag zuvor ein Schelmen geſcholten hatte / die andern Soldaten hatten ſich 
ſonſt eiwas mutwillig erzeiget / derhalben fie denn drey mahl die Straffech orde 
oder das Wipffen / wie ſie es nennen / außſtehen ſollen / der Botsgeſell aber ſolte 
drey mal vnter dem Schiff herfuͤr gezogen / vnd vor allem Volck vor dem Mafts 
baum gepriegelt wor den / Seyndt aber alle mit einander von dem Fer drich Jo⸗ 
hann Vercken / mit Huͤlff deß Predicanten / bey dem newen Gubernier erbet⸗ 
ten worden / daß ſie frey ledig vnd loß / ſonder einige Straff davon kommen. 
Hollander bau Den /. April hat man berahtſchlaget vnd gut befunden / daß man auff dem 
Aa Eta Berg ſo hart an dem Caſtel Naſſaw gelegen / ein ander klein Caſtelchen fundiren 
einem Berge vnd auff bawen ſolte / in maſſen denn folgendes tages alſo baldt ein Preparation 
. 4 vnd Anfang darzu gemacht wor den / vnd haben darauff alle Tag von jeglichem 
gelegen. Schiff elwan in 40. Mann mit jrem Nachen nach den ve wuͤſten Stätten La- 
betacke vnd Rade fahren / vnd Steine von den abgebrochenen Mawern vnd 
Mußquen oder Kirchen holen muͤſſen / ſo man zu dem Baw vonnoͤhten / Es ha⸗ 
ben auch täglich etwan 5 0. oder Lo Mann ins Gehotz gehen / daſelbſt Muß cat⸗ 
nuͤßbaͤume / wie denn auch andere Vaͤume ſo fir gefunden / abhawen vnd ins Ca⸗ 
ſtel tragen muͤſſen / welche fie hernach zu Scheiten gehauwen / vnd zum Kalck 
brennen / welchen fie auß weichen Steinen ond weiſſen Corallen / ſo de Mohren 
auß dem Grundt deß Meers / neben dem Caſtel / da das Meer vber 2. Claffter 
nicht tieff iſt / außziehen muͤſſen / zu machen pflegen / gebraucht haben. Das klei⸗ 
ne Caſtel aber iſt mit vier Bollwercken abgeſtochen worden / vnnd als man den 
Grunde geleget / hat man mit dem Baum ſtarck fortgefahren / biß es vollendet 
worden. 
Etliche Sol⸗ Den 10. Aprilis iſt der geweſene Corporal Jacob Laurmann genannt / 
Fer außen welcher hiebevor von feinem Ampt abgefegt / vnd bißhero in dem Schiff Hol- 
fung halber Jandia gefaͤnglich gehalten worden / weil man in Erfahrung kommen / daß er 
geſtrafft. bey Eroberung der Statt Labetacke / einen Mohren / welcher deß Guberniers 
Leibſchůtze war / erſchoſſen / entlich an Galgen gehenckt worden. 5 
Dien 2 diß iſt ein Soldat in der Nacht auff der Wacht ſchlaffend gefun⸗ 
den worden / welcher denn einer von den vorigen Zweyen / ſo hiebevor ſich auch 
mit ſchlaffen auff der Wacht vberſehen / vnd von Johann Verkens als ncuwen 
Fendtrich loß gebetten worden / geweſen / dir ſer iſt alſo baldt für den Profoß ge⸗ 
bracht / deß morgens fruͤhe an ein Baum gebunden vnd erſchoſſen worden. 
Den 75. April iſt ein Soldat von der newen Compagnie ohne Erlaubnuß 
feiner Officierer / ins Gehoͤltz ſchieſſen gangen / welcher dann als er wider kom⸗ 
men fuͤr den Profoß gebracht / vnd iſt jhm deß andern Tages hernach die Stra⸗ 
felchorde gezogen worden / wiewol aber ſein Recht ſeyn ſolte / drey mahl auffge⸗ 
zogen zu werden / jedoch weil durch Vnachtſamkeit deß Profoſſes / welcher nit 
faſt ſtarcke Seyl genommen / die Stricke im erſten Anzug entzwey geſprungen / 
vnd er alſo auff das Pflaſter gefallen / iſt es bey einem mahl verblieben / vnd jhme 
durch den Balbirer wider zu recht geholffen worden. . ö 


* 


/ 
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Dien 10. diß hat ein Soldat def Kochs Jungen geſchlagen / daß er Blut⸗ 
růſtig worden / welcher alſo baldt zum Profoß gebracht / vnd verurtheilet wor⸗ 
den / daß jhme drey mal die Strapecorde gezogen wuͤrde / weil nun die ſamptli⸗ 
che Soldaten / als er zum erſten mal auffgezogen / Genade geruffen / iſt ein 
Soldat / welcher der längfte vnter jhnen allen geweſen / auß dem Hauffen her⸗ 
aus genommen / vnd weil man jhn auch genade ruffen gehoͤrt / iſt er fuͤr den Pro⸗ 
foß gebracht / vnd jm folgendes tages die Strapecorde gleichfals auch drey mal 
gezogen worden. f g | 


"Den. Mat; iſt das Schiff Hollandia vom Caftel abgefahren / feinen Das Ta 
ollandiafe 


auff nach der Statt Bantam richtende / von dannen es denn nach der Inſel ret don dem 


Mauritius zu fahren / vnd allda ſtill liegen ſolte / biß das Schiff Mittelburg auch Caſtel ab. 

hernach koͤnte / mit welchem es nachmals feinen auff nach dem Vatterlandt zu⸗ 

nemmen ſollen. | V. 7 n 
Den 8. Mai hat man von dem Schiff Mittelburg den Oberbalbirer / deß Frühe Perſo⸗ 

hohen Bots mans geſellen / 2. Vnterbalbirer / 2. Schiffgeſellen / 1. Buch ſenmei⸗ vom Schiff 

fler vnd den Koch gefänglich auffs Caſtel gefůhret / die Vrſach war / daß ſie fich Mittelburg 


gefänglich ins 


vngefehr vor einem jahr / als ſie an der Inſel Lernare gelegen / mit einander ge⸗ Caſtel geführt. 


zanckt vnd ein Auffruhr angerichtet hatten / wie ſie denn auch dem Schiffer hart 
zugeſetzt / vnd den Profoß / wo er jnen nicht entkommen vnd außgeriſſen / ſolten 


vmbgebracht haben / derhalben ſie denn auffs Caſtel gelieffert / vnd daſelbſt biß 


0 


f e Beſcheid in gefaͤngliche Hafft genommen werden 


en 28. Maiß ſeynd 18. Soldaten bey der Nacht mit ihren Rohren ins Zwen Moh⸗ 
Gehoͤltz außgeſchickt worden / zu beſehen ob fie jemandt gefangen bekommen a | 
möchten / wie ſie denn jhrer drey angetroffen / von welchen aber der eine jnen ent⸗ en 
wiſcht vnd dar von kommen / die andern zwen haben ſie gefangen / ins Caſtel ge⸗ 
bracht / hatten aber doch einen / weil er ſich auch in die Flucht begeben wollen / ein 


Arm vom Leib geſchoſſen. 


Den 29. diß iſt einer von den Soldaten mit nahmen Hauß Zwickart / der 

Geburt von Straßburg auß dem Caſtel entſprungen / vnd zu den Mohren v⸗ 
ff ĩ 5 
Dien zo. diß hat man ein Nachen mit Volck außger uͤſtet / die zwen gefan⸗ Mohren wol⸗ 
gene Mohren hinein geſetzt / vnd mit einer weiſſen Fahne nach der Inſel Banda len ire Gefan⸗ 
zugeſchickt / da denn etliche Herren von Lontor / gleichfals mit einer weiſſen Fah⸗ e 
ne ihnen entgegen kommen / welchen der Holländer Kauffleute einer angezeigt / 
daß fie jnen jre zwen Soldaten / ſo zu jnen gelauffen vberantworten vnd wider zu⸗ 
ſtellen ſolten / fo wollen fie jhnen die zwen gefangene Mohren loß laſſen / aber ſie 


haben ſolches durchauß nicht thun wollen / vnd ob man jhnen ſchon zuverſtehen 


geben / daß wo ſie ſolches nit thun wolten / die Ihren ſolten auffgehenckt werden / 
haben fie fich doch daran nicht kehren wollen / ſondern geſagt ſie moͤchtens mit jh⸗ 
nen machen / wie es jnen gefellig / denn ſie die vbergelauffene Soldaten jnen nicht 


wider zuzuſtellen geſinnet / haben alſo die Holländer vnver richter Sachen wider 


vmbkehren / vnd die zwen Gefangene auffs Caſtel bringen muͤſſen. 


Den. Junij hat man den einen Mohren / welcher denn ein Edelmann Ein Mohr 
war / hinauß vor das Caſtel geführet / vnd an den Galgen gehenckt / den andern A bene. 
ber / ſo nurt ein Schlafe war / vnd ein Arm verlohren hatte / hat man vnter dem ue 
Galgen ſtehen vnd zuſehen laſſen / vnd als der vorige gehenckt vnd am Galgen 
erſtorben war / hat man jhn in ein kleinen Nachen geſetze / hinuͤber ans Landt ge 
füͤhret vnd wider lauffen laſſen. 0 5 5 a 

Dien 20. Junij ſeynd etwan 15. Soldaten deß Morgens fruͤhe / etwann e 
drey ſtunden vor Tage an die Statt Londer geſchickt worden / allda fie an einem vornehmen 
heimlichen Ort ſich verborgen halten vnd zuſehen ſolten / ob fie etwan jemandt 1 

ö C vol Condor. 
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wan vmb 9. Vhr daſelbſt gelegen / iſt ein ſehr vornehmer Herꝛ mit 4. oder . Dies 
nern deß Orts ankommen / weil er aber der Hollaͤnder baldt gewahr worden / vnd 


wider vmbwenden woͤllen / haben die Soldaten alſo baldt loß gebrandt vnd jhn 


hernieder geſchoſſen / Als nun die auff dem Schiff das Schieſſen gehoͤret / ſeynd 
ſo baldt zween Nachen an das Vfer gefahren / die Holländer einzunemmen / 
denn es jhnen nicht zu rahten / daß ſie ſich daſelbſt lange ſaͤumen vnd auff halten 


ſollen / weil ſonderlich die Mohren mit Gewalt zuſammen zulauffen vnd ſich zu 3 
verſamlen angefangen / haben alfo die Hollaͤnder gedachten Mohren den Kopftf 


5 abgehawen / vnd mit ſich auffs Caſtel gebracht. Nu | 
ae Den 12. Julij iſt im Caſtel ein Gericht gehalten ober die obgedachte ges 
dem Schiff fangene von dem Schiff Mittelburg / da dann der Buͤchſenmeiſler mit Nah⸗ 
Kune men Abraham von Embden an einen Galgen / welcher im Caſtel new gemacht / 
de.. auffgehenckt worden / deß hohen Botsmans Geſell aber vnd der Koch ſeyn mit 
EStricken vmb den Halß gebunden vnter dem Galgen geſtanden / deßgleichen 
ſeynd auch der Oberbalbirer ſampt den zweyen Vnterbalbirern vnd den zwehen 
Botsgeſellen mit Ketten gebunden vnd herfuͤr gebracht worden jhren Sententz 
anzuhören. Nach dem nun obgedachter Buͤchſenmeiſter auff gehenckt worden / 


iſt ein Soldat mit nahmen Walter Simonſen / eines reichen Kauffmanns ; 
Sohn von Amſterdam / wegen eines begangenen Diebſtals vbel gegeiſſelt vnn 
mit einem glůenden Eyſen gebrandt vnd gezeichnet worden / deß hoßen Bot ⸗ 


mans Geſell aber vnd der Koch ſeynd wider auff das Schiff Mittelburg gefuͤh⸗ 
ret / vnd daſelbſt drey mal vnter dem Schiff durch gezogen / nachmals auff alle 
Schiff herumb gefuͤhret / vnd vor allem Schiff volck vor dem Maſtbaum vbel 


gepruͤgelt worden / der Oberbalbierer mit den zweyen Vnterbalbirern vnddem 


einen Schiffgeſellen / ſeyn drey mal vnter dem Schiff durch gezogen / vnd alſo 
loßgelaſſen worden / der ander Schiffgeſell aber iſt auch drey mat vnter dem 


Schiff durch gezogen / vnnd hernach mit einem Meſſer durch die Handt an f 


1 Maſtbaum geſchlagen worden / da er ſich denn ſelbſt hat muͤſſen durch⸗ 
reiſſen. 8 a 5 

La Den 14. Juliſ hat Johann Verckens auß deſſen Relation vnd Verzeich⸗ 
feinen abfehied nuß wir diefe gantze Schiffart beſchrieben / nach langem bitten vnd anhalten / 
vnd berompt endtlich feinen Abſchiedt bekommen / denn ob er wohl ein lange Zeit zuvor ange⸗ 
bertaubnuß halten / vnd ſo wohl bey dem newen Heri Gubernier als bey dem Breiten raht 
ahren. 
vnnd erlauben ſolte / wider nach Hauſe zu reiſen / weil ſonderlich feine verſpro⸗ 
chene Zeit ſehon vor laͤngſt verfloſſen vnnd vmb war / hat er doch faſt in drey 
oder vier Wochen nichts erlangen oder erhalten koͤnnen / biß endtlich an dfeſem 
Tage es fo weit durch Gottes Schuckung kommen / daß jhm endrlich erlaubet 
vnd zugelaſſen worden feine Sachen zu richten / vnd mit dem Schiff Mittels 


burg ſich nach Hauſe zu begeben / darfuͤr er denn Gott dem Allmaͤchtigen Cob 


vnd Danck geſaget hat. 


Schiff Nittel Den xs. Julij iſt obgedachter Johann Verkene mit dem Schiff Mittel⸗ 


ben Ee burg von dem Caſtel abgefahren / nach dem er dafeloſt : gantzer Jahr z. Menat 
vnd 9. Tage lang ſtille gelegen war / vnd haben alſo jren Lauff nach mboina 

zu gerichtet. N 1 5 | | 

Sietommen Den 19. diß vmb Mittag ſeynd ſie an die Inſel Amboina kommen / ſo 


En von Banda in die dreiſſig Meil weges weit gelegen. Dieſe Inſel aber begreifft 


Amboina. 
118 in jhrer Groͤſſe 36. Meil weges / hat ein feſtes Caſtel auff welchem allezeit in die 
hundert Teutſche Soldaten liegen / Man hat auch neuwlich etlich vnd dreiſ⸗ 
fig Weiber auß Hollandt dahin bracht / in Meynung daſſelbe Landt mit der Zeit 

4 | 4 gantz 


4 


von den Oberſten deß Landes mochten gefangen bekommen / Als ſie nun biß er⸗ u 


2 


1 ul mit bitten vnnd ſuppliciren verſucht vnd angehalten / daß mann jhm zulaſſen ’ 
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gantz mit Teutſchen Leuthen zu befegen vnd bewohnet zumachen / denn es ſeynd 
dlaaſelbſt noch 5. Inſeln / die alle zu dieſer Inſel / vnd vnter der Holländer Juriſdi⸗ 
lion gehoͤren / vnd heiſſen mit Namen alſo / Hiden,Lubna, Compelle, Buh⸗ 
ren vnd Roß law / auff welchen denn allen durchauß kein ander Wurtz vnd Spe⸗ 
cereyen als Naͤgelin wachſen / vnd zwar in ſolcher menge / daß man jahrlich ein 
Schiff von zoo. Laſten damit füllen vnd beladen kan. i 
Den 2. diß find fie kommen an die Inſel Buhren / ſo rp. Meilen von Am- Juſel Buhnen. 
boina gelegen / vnd vnter das Gebiet deß Caſtels von Amboina gehoͤri g 
Den 23. diß ſeyn ſie auff den Abend kommen an die Inſel Button, fo 46. Inſel Button. 
Meilen von der Inſel Buhren abgelegen / vnd jren eigenen Koͤnig hat. Iſt fon 
ſten ſehr Volckreich / auch zimlich fruchtbar hat auch viel Viehe / vnd ſindt die 
Leuthe ſo drauff wohnen / mehrentheils alle Fiſcher / ond gewaltige Seerauber... \ 
Den 24.diß ſeyn fie kommen an die Inſel Cambajon, welche J. Meilen Fuse Campa 
von Button gelegen /ift ein ſchoͤne fruchtbare Inſel vnd gehoͤret vnter die Herꝛ⸗ N 
ſchafft deß Königs von Button. 1 Narr, i ul ahle ah, 
Den 25. kamen fie an die Inſel Telalonica, ſo is. Meilen von Camba; Sri Te- 
jon abgelegen / vnd liegen bey dieſer Inſel / welche zimlich groß iſt / noch zwo kleis⸗ 
ne Inſeln / ſo die Muſcarones genannt werden. 
Den ꝛs diß kamen fie dep Morgens frühe an die Inſel Oelebes, vnd lieſ⸗ Jafel Selben 
fen fich bey der Statt Bantachay nieder / ſich daſelbſt etlicher maſſen zu erfri⸗ 
ſchen / wie ſie denn auch die 3. oder 4. Tage weil fie da waren / taͤglich zu Lande 
gefahren / vnd von den Voͤlckern deß Landes allerley Eſſenſpeiſe vnd Erfriſchun⸗ 
gen / als Büffel / Hůner / Eyer / Batatas, Bananas, Magnos, Milch vnd Taback 
eingekaufft haben. RR Eee „ 
Dieſe Inſel Celebes iſt ß. Meilen von Teflalonica gelegen / begreif⸗ Belhreisung: 
fet in ſemer Groſſe / in die 30 o. Meilen / vnd iſt ober die maſſen ſehr Volckreich / 1 
denn es ſeyn wol ſechs Koͤnige ſo vber dieſe Inſel zu gebieten vnd zu herꝛſchen ha⸗ 
ben / deren einer / ſo der Koͤnig von Madagaſcar genannt wirdt (welches dann 
eine Statt iſt / zo. Meilen von der Statt Bantachay abgelegen / da der Hol⸗ 
länder Kauffleuthe auch auff liegen vnd jhre Handthierung treiben) der Fürs 
nehmeſte vnnd Maͤchtigſte iſt / welcher denn jetzunder täglich wider die andern 
Krieg fuͤhret / vnd zu Felde lieget / auß der Vrſachen daß er etwann vor drey o⸗ 
der vier Jahren den Mahomekiſchen Aberglauben angenommen / ſonſt aber al? 
lezeit bißhero mit feinem gantzen Volck Heydniſch geweſen / weil denn noch 
das gantze Lande mehrentheils Heidniſch iſt / fo führer er Krieg mit den ans 
dern Koͤnigen / vmb daß fie den Mahometiſchen Aberglauben nicht annem⸗ 
men wollen / wie er denn ſchon einen oder zween von den Koͤnigen darzu ge⸗ 
men. / daß ſie mit jhren Vnterthanen dieſen Aberglauben haben annemmen 
muͤſſen. | 5 | a 
Das Volck auff dieſer Inſel iſt faſt fromb / gut / ſchlecht vnd gerecht / ei⸗Veſchreibung 
ner ziemlichen Statur vnd Geſtalt / braun von farben / die Manner haben nurt der 1 6 5 
ein Niederkleidt an / die Scham zu bedecken / tragen auch mehrentheils einen lan⸗ lebes 
gen weiten Sack vmb den Leib gewickelt / welcher jhnen denn ſonſt / wenn ſie jhn 
anziehen / von den Fuͤſſen biß vber den Kopff hinauß gehet / an welchem oben nit 
weit vom Halſe zwey kleine lange ſchmale Ermel ſeyn / wiewohl ſie denſelben 
mehrentheils nurt ſehlechts vmb den Leib wickeln / vnnd nicht eher anthun / als 
wenn ſie mit einer e wollen zuthun haben / alsdann ziehen ſie dieſes 
Kleidt vber ſich vnd die Weibsperſon zugleich an / vnnd ſtecken denn alſo beyde 
mit einander im Sacke verborgen. Es haben aber die Mansperfonen auff dieſer 
Inſel mehrentheils runde Kugeln in jrem Mannlichen Gliedt ſtecken / vnd wer⸗ 
den etliche gefunden die zwo / elliche die e 91 neun 
5 e e eee ſolcher 
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ſolcher Kugeln darin haben / welche aber nicht von Goldt oder Silber / wie die zu R 


Schyam in jrer Mannheit tragen / ſondern von ſchoͤnen glatten Muſcheln oder 
Fiſchbein geſchliffen vnd zugerichtet ſeyn / Das Haar haben ſie merentheils ab⸗ 
geſchnitten / vnnd gehen mit dem Haupt geziehret wie die Teutſchen / aber den 
Bart rupfen vnd ſcheren fie allenthalben gang kal ab biß vnter den Hals / da laſ⸗ 


fen fie gemeinlich zwey Zoͤpffe oder Puͤſchlein Haar ſtehen / welches denn gleich 


einem Ziegenbart anzuſehen / was aber das Weibsvoſck anlanget / dieſe gehen 
mehrentheils alle gantz nacket vnd bloß / tragen kein einiges Kleidt an / ſo lange 
fie Jungfrawen oder ledigen Standts ſeyn / wenn fie aber Mannbar worden⸗ 


vnd ſich verheuratet haben / alsdenn tragen ſie weite Hoſen vnd kurtze Röcktein 


mit Ermeln an jrem ober vnd Vnterleibe / gleich den Mannsperſonen in Banda, 
x Ternate vnd andern Moluckiſchen Inſeln. REIT. up 
RR Was ſonſt das Lande belanget / daſſelbe iſt auß der Maſſen ſchoͤn vnnd 
oe © fruchtbar mit allerley Seibsnahtung erfüllet / denn es waͤchſet auffdiefem Lande 


der Reyß mit groſſer Menge / deßgleichen hat es auch viel Buͤffel / Schweine / 


Boͤcke / Geyſſen vnd Pferdt / die Holländer haben daſelbſt Bawern gefunden / 
die etwan 5 d. oder 66. Buͤffel gehabt / deßgleichen iſt das Landt voll von wilden 
Thieren vnd allerley Gevoͤgel / ſo daſelbſt in grefler Menge gefunden werden / 


als Batriſſen / Faſſanen / Pfawen / Keyaer / Welſche Huͤner / wilde Endten ⸗/ 


a Turteltauben vnd viel andere ſo vns vnbekandt ſeyn. | 
ZnfelndiePar Den 29. diß haben fie ihre Ancker auffgezogen / vnd jren Lauff langs dem 
ee Geſtat von Celebes fortgeſetzet. Seynd den 31.diß Foifien an die Pater noſter, 

welche 68. Meilen von Celebes abgelegen / vnd ziemlich fruchtbar auch Volck⸗ 
R reiche Inſeln ſeyn / vnd darumb die Pater noſter genannt worden / weil ſie mit 
8 vielen Klupffen vnd Steinfelſen vmbgeben ſeyn. f 5 ) 
Etliche Perſo⸗ In dieſem Monat Julio ſcyn auff dem Schiff Mittelburg 4- Perſonen 


wen auf dem geſtorben / nemlich der Oberzimmerman deß Schiffs Den 19. Rörger ein Ar 


Schiff Mit⸗ I . 1 i 
| 114 ſiſtent den 20. Ein Buͤchſenmeiſter den 26. vnd em Soldat / welcher auff dem 


ben. Eeaſtel von Amboina gelegen / den o. NR 
EA Dien. Auguſti iſt noch ein Soldat ſo gleichfals in der Inſel A mboina 
Rladus. gelegen war / geſtorben / fie ſeyn aber denſelben Tag an die Inſel Madura fom⸗ 
men / welche 16. meilen von den Pater noſtern abgelegen / vnd ſeynd alſo langs 
dem Wall hingelauffen / biß fie vmb den Nachmittag an die Statt Roßbay 
kommen / da ſie jre Ancker außgeworffen / vnd ſich nieder gelaſſen haben. 
Seſchreibung Dieſe Inſel Madura begreifft in ihrer gröſſe 1e. Meilen / vnd iſt eine vber 


Ae Mae die Maſſen ſehr ſchoͤne fruchtbare vnd Volckreiche Inſet / auff welcher viel ſcho⸗ 


ne feſte Staͤtte gelegen / mit dicken ſtarcken Mawern vmbgeben / unter welchen 
aber dieſe Statt Roßbay die groͤſte vnd feſtete iſt / wie denn auch der König dieſer 
Inſel in derſelben Statt feine Refideng vnd Hoff haltung hat. Das Volck 
aber ſo auff dieſer Inſet wohnet / iſt fehr boß vnd rauberiſch / von Farben / Ge⸗ 
ſtalt / Proportion vnd Kleidung faſt denen gleich / ſo in ava Mator wohnen 
Sie kommen Den z. diß haben ſie jhre Ancker auffgezogen vnd ſren Cauff nach Chriſſe 
endie Statt vnd Iordan zugeſetzet / wie fie denn auch noch denſelben Tag vmb den Abende 


Chr ſſe, auff a N Miel a 
der Jnfellava dahin kommen / da ſie denn niedergeſetzt haben / vnd iſt von Noßbay . Meilen 


* 


Maiorgelegen: abgelegen. Vor dieſer Statt Chriſſe / welehe denn auff der Inſet lava Maior 


gelegen / ſeynd ſie mit jhrem Schiff biß auff den 32. Auguſti liegen blieben / ſich 
daſelbſt zuerfriſchen / vnd mit Reyß vnd Bonen / ſo fie auff der Reyſe zu jrer Vn⸗ 
terhaltung vonnohten / ſich zuverſehen / denn es daſelbſt alles wol zu bekom̃en vnd 


5 


Er 4 
e 


far wolfeil iſt / alſo daß man ein Buͤffel vmb 4 Thaler / einen Ochſen vmb 3. | 


Thaler ein Geyß oder Bock vmb . od 10. Stüber / zo. Huͤner oder Endtẽ vmb 


einen Thaler / ac. Fauffen kan / So kan man auch die Batatas, e 
x es, 
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fes, Magnos vnd andere Fruͤchte in gantz wolfeilem Preiß oder Wert daſelbſt 
vberfluͤſſig bekommen. 80 RA e 5 

Was aber die Statt Ohriſſe vnd das Landt auff etlich meil Wegs herumb 
belanget / iſt zu wiſſen / daß es vnter den andern Koͤnigreichen / welche gleichfals 
auch auff der Inſel Ia va Maior liegen / das Fruchtbareſte ſey / vnnd das aller; 
froͤmmeſte Volck habe / welches den Teutſchen vnd Hollaͤndern ſehr zugethan 
vnd gewogen iſt / wie denn auch die Holländer in diefer Statt ein Loſament oder 
Wohnung haben / mit einer Mawr rings vmbher vmbgeben / dar inn dann für 
vnd für ein Kauffmann / ſampt einem Vnterkauffmann vnd etlichen Aſſiſten⸗ 
teen liegen / die mit den Innwohnern vnd andern Nationen jre Kauffmanſchafft 
vnd Handthierung treiben. ee . 8 
Was den Konig dieſer Statt belanget / iſt zu wiſſen / daß zwen Konig Ger 1 8 
bruͤder ſeyn / welche auff die 30. Meilen weit ins Landt hinein regieren / deren der ; 
Aelteſte zu Baltrawan ; welches 12. Meilen weit von Chrifle abgelegen / ſeine 
Reſidentz vnd Sitz hat / der Juͤngſte aber helt bißweilen allhie zu Ohriſle, biß⸗ 
weilen aber zu Serambay (welches denn eine vber die maſſen groſſe vnd ſchoͤne 
Statt iſt / y. Meilen von Chriffe vffwerts deß Reſiers gelege / da denn die Hol⸗ 
laͤnder jhr friſch Waſſer geholet haben) feine Reſidentz vnd Sitz hat. Zwar der 
Pallaſt vnd Wohnung ſo er allhie zu Chrifle hat / iſt ſehr artig on fein gebawet / 
denn er hat vber die zoo. Pforten / vnd einen ſehr groſſen vmbfang oder begriff / 
mit roten gebachenen Ziegelſteinen gemawert / vmbgeben ſeyn / Inwendig aber Selte Stätte 
der Mawern ſtehen gerings vmb die Statt her / je eines halben Steinwurffs weit a 

von einander / hoch von Holtz auff 4. Staffeln mit Bretter vnd Dielen beſchla⸗ ä 

gene Soͤlder oder Thürne/gleich wie im Niederlandt die Leimſtangen ſeyn / wel⸗ 
che denn hoch vber die Mawern herfür gehen / deßgleichen haben ſie auch gerings 
vmb die Statt her dreyfach ober einander hölgerne Friſiſche Reuter gemacht / 
vnd ſonſt die Staͤtte zum beſten verſehen. Die Vrſach aber / warumb ſie die 
Stätte auff der Inſel lava ſo wol befeſtigen vnd verſehen / iſt / daß jnen von dem 
,, We N a > 
Diieſer Maderam iſt gleich als der Keyſer / ein Her: vber das gantze Landt Maderam oder 
von lava / denn alle andere Koͤnige der gantzen Inſel Iava / welche 145. Meilen Reiſer in lara 
lang iſt / einer vnbekanten breyte / hiebevor vnter feinem Gebiete geweſen / Nun 
aber für kurtzen jahren ſeyndt die Koͤnige / ſo langs dem Vfer vnd an der See jre 
Herꝛſchafft haben / mit jhrem Landt vnd Stätten von ihm abgefallen / derwegen 
er denn alle jahr ein Zug auff ſie thut / denn er wohnet faſt mitten im Lande / vnd 
kan in kurtzer zeit in die drey oder vier taufent Mann zu Felde bringen / weil er a⸗ 
ber mit ſeinem Volck ein ſehr fernen Weg ober Landt ziehen muß / vnd darzu 
kein Geſchůtz / von wegen der vberaus groſſen vnd hohen Berge / mit ſich führen 
kan / ſo thut er deß jahrs nurt einen Zug / jetzt auff dieſen / baldt auff e andern 
Konig / verheret vnd verwuͤſtet jhr Landt / vnnd fuͤhret alles Volck ſo er bekom⸗ 
men kan / es ſey Edel oder Vnedel mit ſich fuͤr Schlafen hinweg / daher kompt 
es nun / daß die Koͤnige fo am Meer wohnen jhre Stätte mit ſo feſten ſtarcken 
Mawern verſehen / auff daß wann der Maderam zu Felde zeucht / ſie mit hren 
Vnterthanen in dieſelbe fliehen / vnd mit jren Hab vnd Guͤtern ſich darin ſchů⸗ 
gen vnd auffhalten moͤgen. Ober nun wol kein groß Gefchüg mit ſich führen 
kan / ſo braucht er doch die Argliſtigkeit / daß wenn er eine Statt belaͤgert / er die 
Mawern / mit etwan sehen oder zwantzig tauſent Mann vntergraben vnd rui⸗ 
miren laͤſſet / dargegen haben ſie nun die Leimſtangen oder Thuͤrne gemacht auff 
daß ſie von denſelben dem Volck abwehren moͤgen / damit ſie nicht an die Mau⸗ 
wern kommen / vnd dieſelben vntergraben konnen. Die Friſiſche Reuter aber / 
ſeynd für die Reute rey zugeriehtet / auff daß ſie mit den 0 nicht ſo hart an 
8 Ba E ij die 
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die Mawern kommen moͤgen / weil der Made ran fonderlich viel Kriegsvolck zu 


g Pferde mit fich führer. f | | 2 Br 
Nr In dieſem Jahr hat der Maderan mit feinem Volck die Statt Chriſſe 


amb x : 5 5 . 
Madeanpe vnd Scrambay belagert / aber nichts beſonders aufgerichtet / denn es iſt zuwiſſen / 


I) lagert. daß etwan ein viertel Meil von der Statt Chriſſe der oberſte Mahumetiſche 
| Pfaff von gantz Iava vnd andern vmbliegenden Inſeln wohnet / dieſer Pfaff o- 
der Bapſt gleichſam wirdt von ihnen gleich als ein Gott geehret / dann fie alle 
: darfür halten / daß wenn er etwas gebieten folte / vnd ſie es nicht theten / ſie alſo 
Mahometi ⸗ baldt deß Todts ſterben muͤſten. An dieſen Pfaffen oder Bapſt nun hatte der 
e e Maderan feinen Oberſten einen mit etwan 400. Pferdten geſchicket / vnd jn 
lava. fragen laſſen / ob er dieſe Statt ruiniren / ſchleiffen oder einnemmen ſolte? Wel⸗ 
cher jhm ſagen laſſen / er wolte es nicht haben / ſondern er ſolte es vnter wegen laſ⸗ 
ſen / vnd wider feines wegs abziehen / der halben denn der Maderan ſolchem Bez, 
fehl alſo baldt nachkommen vnd von Chriſſe abgezogen iſt / darauff hat er ſich 
für die Statt Serambay gelegt / da jhm aber gewaltiger Widerſtandt von dem 4 
König / welcher ſelbſt perſoͤhnlich zu Serambay gegenwertig war / geſchehen / 


- . e Ke 
. 


denn jm der Konig mit etlichen Stücken Geſchutz / fo jm die Holländer auß den 
Schiffen / welche in dieſem vnd vorigen Jahr zu Chriſſe gelegen / verehret hat⸗ 
ten / nicht ein geringen Abbruch gethan / zu dem ſo hat auch der Mangel an Pro⸗ = 
ſtant vnd Fütterung groß vberhandt genommen / derhalben er denn genoͤtiget 3 
veudgezwungen worden / von dannen vnverrichter ſachen wider abzuziehen. 2 
Pad Was belanget die Statt Jordan / dieſelbe iſt ein kleine Meil wegs von 
lordan, Chriffe dz Refier vffwerts gelegen / vnd wohnen mehrentheileChinefer in derſel⸗ 4 
berScatt / da es denn taͤglich ein ſehr groſſen Marckt / von Reyß / allerley Spece⸗ 
reyen / vnd Seidenwaren hat / vnd iſt der Marckt ſo voller Volck / daß kaum ein 
Menſch neben dem andern hingehen kan / wie die Hollaͤnder ſolches offt geſehen 
vnd erfahren / welche allerhandt ſachen einzukauffen ſich zu Waſſer vnd zu Land 
dahin gefuͤhret haben. . TER ER 
1 4 Was ſonſt das Volck daſelbſt anlangt / daſſelbe iſt ein ſehr freundtlich gut 
der Inſellara Volck / einer feinen Proportion vnd braunen Farb / die Manns perſonen gehen 
Mach mehrentheils oben am Leibe bloß / vmb das Mittel aber deß Leibes haben ſie ge⸗ 
meiniglich ein gelb / roht oder gruͤn Kleidt gewickelt / welches jhnen denn biß auff 
die Fuͤſſe herunter hanget / das Har tragen ſie gemeiniglich / wie bey vns die 
Pfaffen geſehnitten / etliche aber laſſen ihnen das Har gar abſehneiden / wie bey 
vns das gemeine Volck / aber das Har am Bart rupffen ſie gar auß / alſo daß kei⸗ 
ner daſelbſt / wie alt er auch iſt / gefunden wirdt / der ein Bart vmbs Maul hat. 
Was groſſe fuͤrnehme Herren vnd Edelleuthe ſeyn / die tragen alle kleine Hau⸗ 
ben auff dem Haubt von Seidengezeug oder Baumwollen gemacht / ſie haben 
deßgleichen auch ein klein Roͤckleim mit Er mlein an / gemacht von gleichem ge⸗ 
zeug / ſo forne auff der Bruſt gantz offen iſt / vnd mit ſchoͤnen Bendeln zugebun⸗ 
den wirdt / vnd biß auff den Nabel herunter gehet oder reichet. Dieſe wann ſie 
wollen außgehen / haben etliche Diener bey ſich / lo jhnen lange Kaͤrſte vnd eine 
Matzen von Rinden der Bäume gemacht fuͤrtragen / Etliche vnter den Die⸗ 
nern gehen auch hinter jhnen / deren einer ein Gefaͤß mit Kalck / Betel vnd Are- 
cka oder Binang, der ander ein Kaͤſtlein mit Tabacken ſampt einem darzu gehoͤ⸗ 
rigen Roͤhrlein vnd koͤſtlichen Criſſen oder Dolchen / was aber die Weibs per⸗ 
ſonen anlangt / dieſelben gehen mehrentheils mit dem Leibe gantz nacket / außge⸗ 
nommen daß ſie von den Bruͤſten an biß auff die Knie ein Kleidtchen vmb ſich 
gewickelt haben / die aber etwas Vornehmes ſeyn / dieſelbe haben etwan von ſchoͤ⸗ 
nem Seiden Tuch ein klein Roͤcklein an / ſo jnen biß auff die Bruͤſte reichet / von 
den Bruͤſten an haben fie ein ſchoͤn gelb oder roht Taffet Tuch vmb jhren 55 
g | 79 75 gewick⸗ 
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gewickelt / welches jnen denn biß auff die Fuͤſſe hinunter reichet / endtlich hencken 


fie noch ein ſchoͤn bundt Kleidtchen auff den Kopff / welches denn gleich als ein 


Mantel vmb ſie hanget / vnd an den Fingern tragen ſie ein hauffen koͤſtliche 


— 


Ringe. N | 


Bey ſhren Hochzeiten halten ſie ein felgamen Proceß / denn erſtlich ſo ge⸗ Selgamer pro | 


het der Breutigam folgender geſtalt auß feinem Loſament / anfänglich gehen 00 a 08 
* ige 


ſjhrer zwen oder vier vorne an / die tragen ein lange Stange / an welcher/3:5.0De 
6. Gummen oder Becken hangen / da denn einer oder zween neben her gehen / ſo 
mit Coquos Nußſchalen oder Stecken mit Pech bekleibet / darauff ſchlagen / 
nach dieſen folgen etwan drey oder viere mit kleinen Pauckeln oder Trummeln / 
fo etwas langlecht gemacht ſeyn / auff welchen fie mit Stecken oder Händen 
ſchlagen / hernach kommen wider etliche / deren ein jeder ein Gumme oder Bes 
cken an dem Halſe hangen hat / darauff er denn auch mit einem Stecken klopffet / 
welches denn alles vntereinander faſt ſeltzam klinget oder lautet. Nach dieſen 
Spielleuten kommen in die Go. oder do. ſa wohl in die oo. vnd mehr / (nach 
dem der Breutigam eines vornehmen Adels oder Geſchlechts iſt) mit langen 
ſchoͤnen roht geferbten Karſten / an welchen fie groſſe puͤſche von ſchoͤnen Pfaw⸗ 


federn oder langen Pferdtsharen heneken haben. Ferꝛner ſo kommen etwan 0. 
oder 40. Mann mit groſſen runden vnd rohten Schilden / welche denn von drey 


oder vier Puͤffelsheuten auff einander genehet vnd fein runde gemacht ſeyn / dieſe 
tragen ſie an einem Arm vnd in einer Handt / in der andern Handt aber haben fie 
ein langen ſchmalen Spieß oder Rappier gleichſam / an welchem der Handt⸗ 


griff oder das Gefaͤß / mit rotem Leder vberzogen iſt / auff dem Ruͤcken aber has | 


ben ſie zwey oder mehr Haßgayen oder Werffſpieß ſtecken. Dieſe mit Schilten 


vnd Schwerten alſo geziehret / ſtehen biß weilen ſtille / fechten vnd ſcharmitzieren 
gegen einander / vnd wenn ſie denn wider fortziehen / ſo gehen ſie alle in vollem 
tantzen vnd ſpringen daher. Nach demſelben kom̃en wider etliche ſo auff Gum⸗ 
men oder Becken vnd Paucken ſpielen / denſelben folgen etwan 30. Jungfrawen 
welche denn alle auff das koͤſtlichſte geſchmuͤckt vnd gezieret ſeyn / vnter denſel⸗ 
ben eins oder zwolffe tragen je zwo vnnd zwo neben einander auff den Achſeln 
allerley ſchoͤne Blumen / auch ſchoͤne gemaͤlte / zierlich außgeſchnittene Das 
pier / auch mit andern ſchoͤnen Sachen vmbhangene Taffeln / auff wel⸗ 
chen denn Goldt vnnd anders liehet / die andern tragen ſchoͤne Kaͤſtlein / in wel⸗ 


chen elliche ſchoͤne Kleidungen liegen / andere tragen allerley Haußraht / als Bes 


cken / Schachteln zum Betele / Röhren zum Tuback / jrrdene Trinckgefaͤß vnd 


anders. Nach denſelben folgen ferꝛners die Weiber fo auch auff die Hochzeit ge⸗ 


laden / vnter welchen auch noch etliche allerlen Sachen tragen. Nach dieſen allen 
nun kommet endtlich der Breutigam / welcher ſich denn auffs koͤßlichſte ange⸗ 


than vnd geziehret hat / er figer aber zu Pferde / vnd reiten alsdenn etliche neben 
vnd hinder jm her / auch folgen endtlich hernach alle andere Freunde vnd gebette⸗ 


ne Hochzeitgaͤſte hinter jm / vnd in ſolcher Proceſſion oder ordnung kompt denn 


der Breutigam in das Hauß da die Braut innen iſt / daſelbſt bleiben alle Spiel⸗ 


leuthe / vnd die mit den Karſten / wie denn auch die mit den Schilten ſtellen ſich 
zu beyden ſeiten / die Jungfrawen aber vnd Frawen gehen fort mit den Sachen 
ſo ſie tragen biß an das Hauß / der Breutigam reitet auch biß an das Hauß / da⸗ 


felbſt ſteiget er ab / vnd wenn er abgeſtiegen / ſo kompt denn die Braut herauß auß 
dem Hauß mit einem Geſchirꝛ voll Waſſer / kniet fuͤr dem Breutigam nieder / 


vnd waͤſchet jm die Fuͤſſe / wann dann ſolches geſchehen / fo ſtehet ſie wider auff / 
vnd fuͤhret den Breutigam mit ihr ins Hauß / daſelbſt bleiben fie ein Zeitlang bey 


eynander / darnach kompt der Breutigam wider herauß / fuͤhret ſeine Braut an 
der Handt / vnd zeugt dann in voriger Ordnung muder nach feinem Hauß oder 


Loſa⸗ 


7 


PETE TEE e eee ee eee eee 


SSI 8 
2 8 SSS 

2 3 N A 
ELLE FLTITIT SOS es 


— lm 
=> 
SI 
1 


S 


ASTA 
> 


* & tt 


= 
N 


Tee 


IT 


en 


EXT: 
N 


D 


\ Eheweiber vnd 


Nebenweiber 


vn lava. 


Eiliche zu 
Chriſle ge⸗ 
ſtorben. 


f Königreich 


Tuban, 
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Neundter Theil | | 
Sofament/ das Pferdt aber wirdt hinter jhm her geführer / vnd wann fievor fein 
Hauß kommen / ſo fuͤhret er die Braut bey der Handt hinein / vnd folgen dann 
alle andere Hochzeitgaͤſte hernach / allda ſie denn recht zuſammen gegeben wer⸗ 
den / vnd wirdt alsdenn die Hochzeit hernach in zwey oder drey tagen mit Frew⸗ 
den vollbracht vnd verrichter. & NEE: 
Es darff daſelbſt auff der Inſel Iava ein Mann nicht mehr als viere oden 
fůnffe auffs hoͤchſte zur ehe nemmen / Nebenweiber aber mag er haben vnd nem⸗ 
men / ſo viel als er ernehren kan / wie denn auch der Konig von Chriſſe vnd Se⸗ 
rambap, welcher noch ein junger Herr iſt vngefehr von zwey oder drey vnd dreyſ⸗ 
fig Jahren alt / ober die 0 o. Kebs oder Neben weiber hat / deren im verſchienen 
Jahr in die hundert vnd etlich vnd dreyſſig zu Serambapy, als in feinem Hoff ein 
Feuwer außkommen / verbrandt ſeyn / da dann der König ſelbſt mit ſeiner Ehe⸗ 
weiber einem kaum darvon kommen vnd fich vor dem Feuwer bergen koͤnnen. 
Sonſt haben daſelbſt zu Chriſſe die Portugeſen auch ein groſſen Handel / weil 
ſie denſelben / nach dem fie gebuͤrlichen Zoll geben / den Hollaͤndern gleich frey 
En duͤrffen / daher dann auch nicht wenig Portugeſen daſelbſt jre Wohnung 
haben. | | Kin 
Den 23. diß / haben fie wider jhre Ancker auffgezogen / vnd ihren Lauff 
nach Tuban zugeſetzet / in der Zeit aber weil ſie daſelbſt ſtille gelegen / ſeynd jhrer 
zwen mit Todt abgangen / nemlich den 15. Auguſti ein Balbirer / Samuel von 
Hartem genannt / welcher im Caſtel Naſſawen off der Inſel Nero geweſen war / 
vnd den 19. diß ein Schotte / Robert genannt / welcher für ein Soldaten zu Ban⸗ 
da ſich gebrauchen laſſen. N | 
Den 2 4. diß ſeynd fie vmb den Mittag an die Statt vnd Königreich Tu⸗ 
ban kommen / welche denn 15. Meilen von der Statt Chriſſe abgelegen. 
Den 27. vmb den Abendt ſeyndt ſie an viel kleine Inſeln kommen / wel⸗ 
= mehrentheils gang vnbewohnet vnnd wuͤſte ſeyn / liegen von Tuban 73. 
eilen. | LE 95 
Den 8 diß haben fie deß Morgens frühe jhre Ancker auffgezogen vnd 
ſeynd vollents nach Iaketra, welches zwo Meilen von Tuban gelegen / zu ge⸗ 


fahren / da fie denn vmb den Mittag hinkommen / vnd ſich vor der Statt meder 


Ther Rhino- 


ceros, 


Sie kommen 
für Bantam. 


gelaſſen haben Es iſt aber Ia ketra ein ziemliche groffe Statt von vielem Volck 
bewohnet / in welcher der Konig derſelben Gegend feinen Sitz vnd Wohnung 
hat. Es iſt daſelbſt alles in leidlichem gutem Wehrt zu bekommen / derhalben 
denn die Holländer daſelbſt etwann in 26. Segel, Arack für das Volck auff der 
Reyſe zu trincken / deßgleichen auch gedoͤrrete Fiſche / die daſelbſt gar wolfeil vnd 
guten Kauffs ſeyn / zur Notturfft eingenommen / Der Konig deß Orts iſt den 
Hollaͤndern ſehr geneigt vnd zugethan / der halben denn zu hoffen er werde ſhnen 
zulaſſen / daß ſie ein Caſtel daſelbſt bawen moͤgen. Wag aber ſonſt das Voſck / 
jhre Statur / Farbe / vnd Kleidung belanget / die ſeyn in allem durchauß denen 
von Bantam gleich. Es hat daſelbſt auch viel wilde Thier / ſo man Rhinoceros 
nennet / vnd hatte kurtz vor der Hollander Ankunfft der Koͤnig ſonderlich einen 
gefangen / der gantz vmb den Leib mie dicken haten Schilten vmbgeben / auch ei⸗ 
nen harten Schilt zu foͤrderſt an der Stirne hatte / an welchem denn ein Horn 
etwann zweyen Spannen lang / ſtracks vber ſich in die Hohe gerichtet geſtanden / 
deßgleichen hat es auff dem Ruͤcken allernegſt am Halſe auch ein Horn ſtehen / ſo 
eiwan einer Handt lang geweſen. | 1 
Den 4. September haben fie jhre Ancker wider auffgezogen / vnd alſo jh⸗ 

ren Lauff naher Bantam gerichtet. | | 5 

Den 5. September ſeyn fie deß Morgents frühe für Bantam auff die 
Reide kommen / welches 12. Meilen von la ketra gelegen / daſelbſt haben fie ſich 

| wider 


| wider nieder gelaſſen / vnd zwey Schiffe ſo etwan vor 8. Monaten auß Holland 
| EIS en eines der rothe Lowe / das ander Gauda genannt / ge⸗ 
funden. 


3 


zwo ſtunden gefahren / da ſie die Inſel Bulobogang vorüber geſchiffet / vnd in 


kein friſch Waſſer zubekommen / als haben fie alle tag an die Inſel Sumatra / ſo 


der Orientaliſchen Indien. Ä h 25 


Den 22. Septemb it noch ein Schiff auß Seeland / der Vehte genannt / 


ʒzußſnen auff die Reide kommen / wol auch etwan in 9. Monat lang vnter wegens 


en... dag u 5 
Was aber die Statt vnd das Koͤnigreich Bantam belanget / derſelben Ber Tigerthier zu 
ſchreibung iſt droben an ſeinem Ort geſetzt / Es haben aber die Holländer daſelbſt 5 
noch etwan in 4000. Saͤcke mit Pfeffer / wie denn auch was jhnen ſonſt noch a 
von Profiant vonnoͤhten eingenommen. Es hat daſelbſt vmb Bantam herumb 
ſehr viel Tigerthier / welche den Leuthen groſſen Schaden thun vnd hatte der 
König kurtz vor der Hollaͤnder Ankunfft einen Alten mit zweyen Jungen gefan⸗ 
gen / welche nicht ferꝛn von ſeinem Pallaſt an einer Ketten lagen / vnd hatte der⸗ 
ſelbe in die 7. Perſonen erwuͤrget vnd gefreſſen. eh 
Den 24 diß / haben ſie deß Morgens jhre Ancker wider auffgezogen / vnd Sie kommen 
jren Lauff nach der Straſſe von Sunda zugeſetzet / wie ſie denn auch nicht vber 195 15 Sıraffe 
die Straſſe von dunda kommen ſeyn. | 5 
Den 25. ſeyn fie vmh den Abend kommen an ein groſſe vnbewohnte Inſel / Inſel sabaku. 
Sabaku genannt / welche 16. Meilen von Bantam abgelegen / da ſie denn ſre 
Ancker außgeworffen vnd ſich nieder gelaſſen haben | 
Den 26. haben ſie deß Morgens jre Ancker wider auffgezogen / vnd ſeynd 
hart vnter die Inſel in einen guten ſichern Meerhafen / zwiſchen die Berge ein⸗ 
gelauffen / da ſie fich denn wider nieder gelaſſen / vnd is. Tag lang ſtille gelegen 
haben / weil ſieetwas an dem Schiffe außbeſſern muſten / wie ſie denn auch da⸗ 
ſelbſt / mit Brennholz / fo viel jhnen auff der Reyſe vonnohten / verſehen haben. 
Weil aber auch noͤtig / daß ſie ſich mit friſchem Waſſer muſten verſehen fin» 
mal ſie zwiſchen dem Ort vnd der Inſel Mauritius, welches in die soo. Meilen 
geſchaͤtzet wir dt / kein Landt mehr zu hoffen hatten / vnd aber auff derſelben Inſel 


ſtracks gegen diſer Inſel Saba ku vbet gelegen / in die anderthalb Meilen weit ein 
Nachen abgeſchickt / vnd von dannen friſch Waſſer zu rer notturfft holen laſſen. 
In dieſem Monat iſt nurt einer auff dem Schiff / nemblich ein Aſſiſteut / 
mit namen Iſaac / welcher auch in der Feſtung zu Banda gelegen war / mit Todt 
abgangen. FR „ | 0 a N 
Den . October iſt deßr Morgens frühe Johann Verken / mit jren zweyen Ein Nachen 
Vnterkauffleuthen vnd 73. Botsgeſellen / neben dem Quartirmeiſter mit einem durch groß 
Hachen nach Sumatra, Waſſer daſelbſt zu holen / gefahren. Als ſie nun an Landt 1 
komen / ſeynd ſie den gantzent ag daſelbſt blieben / vnd in die Statt/welcheetwan 5 
zwo ſtunden gehens von dem ort / da ſie Waſſer eingenom̃en / gelegen / dieſelbezu 
beſehen gangen / Nach dem nun der Abend herben kommen / ſeynd ſie wider nach 
dem Nachen zugangen. Ob es nun ſchon angefangen finſter zu werden / haben 


\ 


fie ſich doch ſamptlich in den Nachen geſetzt / vnd ſeyn alſo vom Lande abgefah⸗ 
ren in willens noch denſelben Abendt zu jhrem Schiff zukommen. Als ſie aber 
kaum ein viertel ſtunde gefahren / hat ſich ein ſo groſſer Sturmwindt auß dem 
Meer erhaben / daß es unmöglich geweſen den Nachen zu regieren / ſintemal das 
Waſſer mit groſſer Vngeſtuͤmb in den Nachen geſchlagen / vnd denſelben gantz 
erfuͤllet haben / daß fie nicht anders gemeinet / als daß fie alle erſauffen muͤſten. 
Endlich ſeyn ſie gegen das Landt von Sumatra zu / zwiſchen etliche Steinkluͤpf⸗ 
fen getrieben worden / da dann der Nachen an ein Felſen geſtoſſen / vnd in etlich 
Stuck zerbrochen / fie aber ſeyn doch noch alle beym 1 blieben vnd erhalten 


worden 


' 
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worden / haben ſich der halben alſo baldt auß dem Waſſer herauß gemacht vnd 
ſeyn in ein Dorff / ſo nicht weit von dem Ort abgelegen / gangen / ſich die acht 
vber daſelbſt aufzuhalten vnd trucken zumachen. Als es nun wider tag worden # 
vnd der Windt nachgelaſſen / haben fie ein klein Naͤchlein von den Inwohnern 
entlehnet / vnd damit an das Schiff zu wiſſen gethan / wie es jhnen ergangen / 
darauff dann der Schiffer ein andern Nachen mit Volck abgeſchickt / vnd fg 
gen Abend wider auffs Schiff holen laſſen · Weil ſie denn denſelben Tag noch 
auff dem Lande geweſen / ſeyn fie von einem Ort zum andern gangen / vnd die 
Gelegenheit dep Orts wol beſehen / welche ſie dann faſt ſchon vnd luſtig zuſeyn 
5 befunden / da ſonderlich auch die Inwohner ſich gantz freundtlich gegen ihnen er⸗ 
zeiget haben. ’ e 
he Sie haben daſelbſt ein ſo fein vnd wolgeproportioniert Weibsvolck geſe⸗ 
S 9 ßen / als faſt in gantz Oſt Indien nit zufinden. Sie ſeyn von Farben etwas weiß⸗ 
echt / vnd haben fo ſchoͤne weiſſe Zähne als faſt bey keinen andern Indianern zu⸗ 
8 finden / denn die andern Indianer pflegen fich mehrentheils auff ſchwartze Zaͤh⸗ 
ne zu befleiſſen / wie denn auch wenig auff der gantzen Inſel lava gefunden wer⸗ 
den / die jhre natürliche eigene Zähne haben / ſondern der meiſte Theil / ſo way 
Maͤnner als die Weiber laſſen jnen die Zaͤhne außbrechen oder abfeilen / vnd laß 
fen jhnen andere ſcharffe Zähne von Goldt / Silber / Stahl oder Eyſen darfür 
einfegen. Es ſeyn auch die Weiber deß orts mehrentßeils mit ſilbernen Ketten vñ 
Corallen vmb jren Halß vnd Leibe behangẽ / haben viel ſilberne oder ander metal⸗ 
line Ring vmb jre Arm vnd Fuͤß / vnd tragen ein Kleidt welches vorneher gantz 
zugenehet iſt wie ein Sack der oben vnd vnten offen iſt / darin kriechen ſie vnd bin⸗ 
den es vnter den Bruͤſten zuſammen / es reichet jhnen biß vber die Knie vnd iſt an⸗ 
zuſehen wie ein Sack / wenn denn ein Mannsperſon mit ſhnen begert zuthun zu 
haben / fo machen ſie dz Kleid vnter den Armen oder Bruͤſten auff / vnd ſtreiffen 
jn zugleich auch vber den Mann / ver meinent alsdann wol verborgen zu ſeyn / vnd 
jre Sachen heimlich zuverrichten. Was aber die Mannsperſonen belanget / dieſe 
gehen faſt bekleidet wie die von Bantam, ſie (ragen mehrentheils wenn ſie gehen 
ſchoͤne lange Haßegayen oder Werffpfleil vnd Spieß / welche durchauß an dem 
Schafft mit Meſſingen Ringen beſchlagen vnd geztehret ſeyn haben auch ei⸗ 
nen Cuc oder Dolchen hinter dem Gürtel ſtecken. | 7 
Den un. diß haben ſie deß Morgenssfrähe jre Ancker auffgezogen / ſeyn die 
Straſſe von Sanda durchgefahren / vnd haben jren Lauff ſtracks nach der Inſel 


Mauritius zugeſetzet. ; ne ; 
Dien 25. Octob iſt der Schiffman Otto genannt geſtorben. Den 29 ſtard 
f der Kupfferſchlager Tarquinius von Leverten auß Frießlandt buͤrtig. Den 31. 
ſtarb noch einer Sigebertus von Horn genannt ein Botsgeſell. 1 
an Den a. Nonemb.feyn ſie deß Morgeus fruͤhe kommen an die Inſel S RS. 
5. Rodergo. derigo, ſo von Sumatra ober Sabaku i meilen abgelegen / vnd in feiner groß 
ſe auß die 10. Mell wegs begreiffet iſt aber gantz vnbewohnet vnd ſonder Volck / 
ob wohl ziemlich viel Erfriſchung vnd Eſſenſpeiß daſelbſt ⸗ an Fiſchen vnd Bd 
geln zu bekommen. a". 1 8 5 
Den z. Nouember iß ein Bolsgeſell mit nahmen Gabriel geſtorben / noch 
ſtarb denſelben Tag ein Schmidt mit namen Albrecht der Geburt von Olden⸗ 
burg / welcher denn auff der Inſel Macau, nemblich auff dem Caſtel Taffeſo 
5 bhiebevor gelegen war. e 75 „ 
Sietemmen Den / diß ſeynd ſie kommen an die Inſel Mauritius, welche 74 Meilen 
andie Sul von der Inſel San Roderigo abgelegen / da ſie denn das Schiff Hollandia. ſo 
den 1. Juli dieſes 167 r. jahrs von Banda abgefahren war / liegen gefunden / der⸗ 
halben fie fich denn neben demſelben niedergelaſſen vnd geſetzt haben. 


Den 
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BIER der Orientaliſchen Indien. ir 
Den 4. Nouemb . iſt deß hohen Botsmans Diener Johann Rudolffſen 


geſtorben. N vu 
Den q. December iſt noch ein Botsgeſell mit namen Jacob Buffgen der 


Geburt auß Flandern geſtorben. 


Den ıs. December iſt das Schiff Banda mit einem Jagſchiff der halbe Ein poln. 
Mon genandt daſelbſthin auff die Reide kommen / welche denn mit einander den ai. 6 
2. Maij dieſes 1611. Jahrs auß Hollandt abgefahren waren / vnd was diß das kommer an die 
Schi Janda, welches die Holländer im Anfang ihrer Ankunfft in die Bandi⸗ Inſel Mauri- 
ſche Inſeln vor der Inſel Nero / auff der Reide gefunden hatten liegen / welches 
denn ſeithero der Zeit in Hollandt geweſen / vnd nun zum andern mal ſich auff 
die Reiſe begeben hatte. e e ee 
Was nun belanget die Inſel Mauritius, dieſelbe iſt ein ſehr ſchoͤne groſſe In⸗ Beſchrebung 
ſel / denn fie begreifft in jrer groſſe in die 30 Meil wegs / vñ wiewol es von keinem di Inſel 
Menſchen bewohnet wirdt / hat es doch ein groſſen Vorraht vnd Vberfluß von N 
Schiltkrotten / Geyſſen vnd allerley Gevoͤgel / iſt auch fo Fiſchreich daß es faſt 
vnglaublich / wie die Holländer ſelbſt erfahren / welche offtmals in einem Zug ſo 
viel Fiſche gefangen / daß ſie mit allem Volck auff beyden Schiffen dieſelben 
nicht or een koͤnnen. Es hat daſelbſt viel Meer vnd Landtſchiltkroͤtten / denn 
das gantze Landt damit erfuͤllet iſt / vnd wenn man nurt ein wenig ins Gehoͤltz ge⸗ 
het / ſo findet man ſie mit groſſer Menge entweder auff der Weide gehen / oder 
hauffenweiß / gleich als ein Herdt Schaffe vbereinander liegen / vnd ſeyn dieſel⸗ 
ben ſo groß / daß wol drey Maͤnner auff einer ſtehen koͤnten / vnd fie doch mit jh⸗ 
nen fortkriechen kan / ja es koͤnnen offt in die 8. oder 9. Perſonen in einem Schilt . 
ſitzen / wie die Hollander ſolches offt verſucht vnd erfahren haben. Es hat auch da⸗ 1 
ſelbſt viel Voͤgel als Turteltauben / grawe Papagayen / Rabos forcados / 
Feldthuͤner / Rebhüner vnd andere Vogel an der Groͤſſe den Schwanen gleich / 
mit groſſen Koͤpffen / haben ein Fell / gleich einer Münchskappen ober den Kopff 
vnd keine Fluͤgel / denn an ſtatt derſelben haben fie etwann fünff oder ſechs gelbe 
Federlein / deßgleichen haben fie auch an ſtatt deß Schwantzes etwann vier oder 
fuͤnff vber ſich gekruͤmmete Federn ſtehen / von Farben ſeynd ſie grawlecht / man N 
nennet ſie Totterſen oder Waltvoͤgel. Derſelben nun gibt es daſelbſt ein groſſe 
Menge / wie denn bi Holländer täglich derſelben viel gefangen vnnd geſſen ha. 
ben / dann nicht allein dieſelben / ſondern auch ins gemein alle Voͤgel daſelbſt ſo 609 
zam ſeyn / daß ſie die Turteltauben / wie denn auch die andern wilde Tauben | 
vnd Papagayen mit Stecken geſchlagen vnd mit den Haͤnden gefangen haben. f 
Die Totterſen oder Waldtvöͤgel haben fie mit den Haͤnden gegriffen / mu⸗ 
ſten ſich aber wohl fůrſehen⸗ daß ſie nicht von jhnen mit den Schnaͤbeln⸗ welche 
ſehr groß / dick vnd krumb ſeyn / etwann bey eim Arm oder Beyn ergriffen wuͤr⸗ 
den / dann ſie faſt hart zu beiſſen pflegen. Es hat auff gedachter Inſel 110 7 ein 
groſſe Menge weiſſe vnd ſchwartze Reyer / deßgleichen auch wilde Gaͤnß vnd 
wildte Endten. Das Landt iſt an jhm ſelbſt faſt hoch vnnd bergig / die Berge 
ſeyndt zwar gantz mit Baͤumen bewachſen / aber es ſeynd mehrentheils alles wil⸗ 
de Baͤume / denn ob wohl hin vnnd wider etliche Palmbaͤume vnnd Palmiten 
Baͤume auff den Bergen gefunden werden / fo wachſen doch dieſelben mehren 
theils in den Gruͤnden vnd Thaͤlen. Die Berge ſeynd zum theil ſo hoch / daß ſie 
auch mehrentheils mit Wolcken bedeckt ſeyn / vnd bißweilen ein ſolcher Dampf - 
oder Nebel darüber gehet / daß man ſchwerlich darauff ſehen kan. Es iſt zwar Schwartz 
mehrentheils ein ſteiniger Grundt / doch aber ein faſt fruchtbar Landt von wil⸗ Ebenholg. 
den Baͤumen / welche faſt allenthalben hauffenweiß gefunden werden /alfe daß 
man auch an etlichen Orten ſchwerlich durchkommen kan / vnd zwar dieſe Baͤu⸗ 
me ſeyn mehrentheils / das beſte Ebenholtz / ſo ene e als ein N vnd - 
en I o glat La, 
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ſo glat als ein Beyn / von auſſen haben fie ein dicke grüne Rinde / inwendig aber 
findet ſich das ſchoͤneſte ſchwartze Ebenholtz / wiewol auch etliche gefunden wer⸗ 
den / die gar ſchoͤn roht Holtz haben / etliche haben auch ſchoͤn gelb Holtz / wie das 1 
allerſchoͤneſte Wachs. Es gibt auch daſelbſt ober die maſſen viel Fledermaͤuß / 
deren etliche mit den Flůgeln / wenn man fie außdehnet / fo lang ſeyn / daß ſie ein 
Sun vnd mehr machen / vnd ſeynd mit den Koͤpffen den Fuͤchſen nicht fat 
vngleich. | * 7 
Den 24. diß haben ſie auff allen dreyen Schiffen wie denn auch auff dem 
Jagſchiff die Ancker auffgezogen / vnd jhren lauff ſtracks ins Meer hinein ge⸗ 
ſetzet / Als ſie aber ein ſtuͤck Wegs in die See hinein kommen / iſt es gantz ſtille 
worden / daß fie lafieren muͤſſen / vnd gar ſchwerlich fortkommen koͤnnen. Den 
folgenden Tag aber haben ſie wider ein ziemlichen Windt bekommen / derhal⸗ 
ben ſie denn auff einem jeglichen Schiff drey mal geſchoſſen / vnd einander dar⸗ 
mit gute nacht geſagt haben / da denn das Schiff Banda mit dem Jagſchiff dem 
halben Mon / nach der Statt Bantam zugefahren / fie aber haben mit jhren 
beyden Schiffen jhren Lauff nach der Inſel Madagaſcar oder Laurentius zu⸗ 


geſetzet. N N 
8 8 Den 27. diß / ſeynd ſie kommen an die Inſel Maſquerines, fo do. meilen 
Malauennes. von der Inſel Mauritius abgelegen / vnd begreifft in jhrer Circumferentz oder 
Groſſe / auff die 16. Meil wegs / iſt gantz wuͤſt / vnd wirdt von keinem Volck be⸗ | 
wohnee/wirwolfonft allerley Notturfft von Schiltkroͤtten / Fiſchen vnd man⸗ 1 
| cherley felgamen Gevoͤgeln vberflüflig daſelbſt zubekommen. „ 
. Anno 1612. den 2. Januarij ſeyn ſie kommen an die grofle Inſel Mada- 1 
anMadagatcar. ga ſcar ſonſt Laurentius genannt / ſo 160. Meilen von der Inſel Maſquerines A 
abgelegen / da ſie denn alſo langs dem Lande biß auff den 5. diß hingefahren. 1 
en Den s. Januarij ſeynd ſie deß morgents frühe mit dem Tage kommen in 4 
buſen S.Lucia, den Meerbuſen von Sancta Lucia, da ſie denn jhre Ancker außgeworffen / vnd 
ſich nieder gelaſſen haben / ſeynd auch daſelbſt geblieben biß auff den 12. diß / ſich 
zuerfriſchen. b \ | 
Dien 12. diß ſeynd ſie deß Morgents frühe etwan zwo ſtunden vor tage / als 
der Windt vom Lande gangen / mit dem Schiff wider die Steinkluͤpffen getrie⸗ 
ben worden / daß fie vermeinet / fie muͤſten daſelbſt Schiff vnd Gut / ja Leib vnd 
Leben verliehren / Es hat jhn aber Gott noch feine Gnade verliehen / daß ſie ſich a 
in geſchwinder Eyle darvon abgewendet. Eben daſſelbe iſt auch dem andern 1 
Schiff Hollandia widerfahren / welches gleichwol auch noch ſonder Schaden 4 
darvon kommen / Weil ſie denn Gott auß dieſer Gefahr erloͤſet / haben ſie alſo 
baldt jre Rachen zu Lande geſchickt / jre Kauffleuthe ſampt dem andern Volck ſo 
auff dem Lande war abholen laſſen / jre Ancker auffgezogen / vnd ſich wider auff 
den Weg begeben. | | 
en Was aber belangt / die Inſel Madagafcar oder S. Laurentius, iſt zuwiſ⸗ 
der ea ſen / daß dieſelbe die groͤſſeſte Infelfen ſo in der gantzen Welt zu finden / denn fie N 
begreifft in jhrem Bezirck oder Vmbfang in die 900. Meil wegs / iſt eine auß 0 


der maſſen ſchoͤne vnd fruchtbare Inſel / von allen Dingen ſehr vberfluͤſſig / denn 15 
es waͤchfſ daſelbſt vil Ingwer / Reyß vnd Tamarinden / es gibt vil Baumwolle / 1 
ein groſſen Vber fluß von Citronen / Pomerangien / Limonen / deßgleichen auf 


Weintrauben vnd viel andere ſehr ſchoͤne Fruͤchte mehr ⸗ ſo vns gar vnbekandt f 
ſeyn. Es gibt auch auff dieſer Inſel ſehr viel Kupffer vnd Eyſen / deßgleichen iſt 1 
das Landt ſehr voll Viehes / als Ochſen vnd Schaffe / welehe denn auchfehe 
ſchoͤn / groß vnnd feiſt ſeyn / vnd haben ſonderlich die Schaffe daſelbſt ſo groſſe er 
Schwaͤntze / daß ſie etwan in 10.12. ja 5. oder 16. Pfundt wiegen. Es gibt auch 5 ö 


fehr viel Vogel / Papagahen vnd Meerkaßen. | * 
46 
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| Das Volck ſo daſelbſt wohnet / iſt ziemlich wol geproportioniret / von Far⸗ ee 
ben gantz ſchwartzbraun / ſie gehen mehrentheils gantz nacket / alſo daß ſie auch jh⸗ e 

re Scham nicht bedecken / doch werden etliche gefunden / die ein klein Tuch oder - 
Matzen von Röhren geflochten für jhre Scham hencken / vnd ſeynd die Maͤn⸗ 

ner dermaſſen ſtaffieret / daß fie auch den jungen Hengſten faſt zu vergleichen. 

5 Das Werbevolekift vber die Maſſen ſehr vnkaͤuſch / vnd achtens nicht allein für 
feine Schande / ſondern für ein groſſe Ehre / wann ſie hey einem weiſſen Men⸗ 

ſchen ſchlaffen mögen / die Maͤnner fragen auch nichts darnach / ja ſie doͤrffen 

den weiſſen Leuthen jhre Weiber wol ſelbſt anbieten vnnd zufuͤhren / iſt ſonſt ein 1 


7 


r 
X 8 


auß der maſſen ſehr gut vnd trewhertzig Volck / mit denen wol zu handeln / denn 1: 
die Holländer die ſchoͤnſten fetten Ochſen / fo viel ſie nurt begehret / das Stuͤck 17 1% 
vmb ein halben Thaler / oder ja zum hoͤchſten vmb drey Orts Thalers gekaufft | Br 


>4 


haben. Andere Sachen aber als Huͤner / Pomerantzen / Citronen / Limonen / 


55 vnd dergleichen / haben ſie vmb blawe / gelbe / rohte / weiſſe vnd ſchwartze 5 I) 05 
gaäſſerne Corallen getauſchet / welche ſie denn in groſſer Wuͤrden halten / denn 5 f . 
ſiehengen vnd tragen dieſelben vmb den Halß / auch in den Haren / denn ob ſie | . 
rrolein krauſicht Haar haben / jedoch buͤrſten vnd ſtrelen fie daſſelbe / ſo wol die 185 
| Manns als Weibsperſonen hoch in die Hoͤhe / flechten gerings vmb den Kopff 6 A 
herumb viel kleiner Zoͤpffe / vnd laſſen in der Mitte ein krauſen Puſch von Ha⸗ | 1 

ren vber ſich ſtehen. Auch habrn wohletlicheoben auff dem Haupt ein hauffen 1 55 

19: 


kleine Zoͤpffe geflochten / welche fie mit gedachten Corallen ziehren vnd ſchmüͤ⸗ j | 
cken / dann ſie halten dieſe falſche Corallen viel beſſer vnd hoher als Goldt vnnd | | 
Silber / daher dann die Holländer etwann fuͤr acht oder zehen derſelben Coral- 
len / die allerſtatelichſte vnd vornemhſie Weibsperfonen/ fo fie begeren mogen / 

haben bekommen koͤnnen / vmb bey denſelben zu ſchlaffen. Sie haben alle ſo wohl 
die Manns als Weibsperſonen groſſe Locher in den Ohren / in welchen ſie ge⸗ 
meiniglich runde Hoͤltzlin tragen. Ihre Religion iſt / daß fie wiſſen / daß ein Her: | 
feyond Schoͤpffer aller Dinge / der alle Ding erſchaffen hat / ſie halten auch die = 
Beſchneidung / ſonſt aber wiſſen fie gar nichts / weder von Golt noch von guten | 
Sitten / haben auch keinen Vnterſcheidt der Tage / ſondern es ſeynd jhnen alle 
Tage gleich. Siefuͤrchten den Teuffel gewaltig ſehr / von welchem ſie dann 


auch offt vbel geplaget werden. Was aber die Koͤnige belanget / deren ſehr viel ; 
auff diefer Infelgefunden werden / dieſelben ſeyn faſt alle dem Mahometiſchen 
Aberglauben zugethan. 9 5 i i . 
Dien 19. diß haben ſie einen ſehr groſſen Sturmwindt gehabt / dar von Sie berom⸗ 1 


denn das Schiff der maſſen getrieben worden / daß die oberſte Balcken auff der mo ein groſſen 

Lehne deß Schiffs etlich mal vnter dem Waſſer gelegen / vnd man gememer / das . 

Schiff werde gantz vnd gar vmbgekehret werden. Es hat ſich aber doch Gott den 

Allmaͤchtige gnediglich bewahret / daß jnen nichts böfes widerfahren iſt. 

Denz. Februar ij hat ein Botsgeſell einen ſehr ſehoͤnen Torrados gefan⸗ 

gen / welcher in die ſechſthalb jchuch lang war / dergleichen man nicht baldt findt / 

vnd iſt dieſes der beſte Seefiſch zu eſſen. 9 555 ö 

Dien 4. Februarij haben fie abermal einen ſehr groſſen Sturmwindt be⸗ 

kommen / vnd als fie auff den Abend das Bley außgeworffen / haben ſie auff 85. 

Klaffter tieff Grundt befunden / dahero fie dann die Vermutung bekommen / 

daß fie auff der Spitzen oder Eck / ſo ſich von dem Cabo de Anguilhac fern ins 

Mehr erſtreckt / vngefehr in o. Meilen vom Lande fein muͤſten. 1° 

Dien ß. Februarij ſeyn ſie vor dem Cabo de Buona Eſperanca vorüber Sie kommen 

gefahren / welches 536. Meilen von dem Meerbuſen S, Lucia abgelegen / der⸗ ar das rde. 
wegen ſie denn hoͤchlich erfrewet worden vnd Gott dem Allmaͤchtigen Lob vnd ranca. 75 


Danck geſagt haben. f eb 
ia N S i; Den 
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Gierommm Dan 2. diß haben ſie etwan zwo ſtunden nach mittage die InſelS. elend 


2 ins Geſicht bekommen. Folgenden Tags ſeynd ſie deß Morgents frühe vor die 
Inſel S. Helena auff die Reide kommen / da ſie denn jre Ancker außgeworffen / 
vnd ſich nieder gelaſſen haben / vnd waren eben drey Jahr vnd 9. Monat verfloſ⸗ 
ſen / ſeither daß fie in der Hinreyſe da gelegen waren. Es iſt aber dieſe Inſel G00. 
Meilen von dem Capo de bona Eſperanca abgelegen. Die Holländer haben 
daſelbſt 72. Tage lang gelegen / da ſie denn alle Tage auff die Jagt gezogen vnd 
vber die 100. Stück Geiſſen oder Boͤcke gefangen / wie ſie dann auch an die 504 
Stuͤck wilder Schweine auff das Schiff gebracht haben. 
Den io. Martij haben ſie jhre Ancker widerauffgezogen / vnd jhren Lauff 
; ferner nach dem Vatterlandt jügerichter. Bi . 
Sie kommen Den 2. diß ſeynd fie kommen an die Inſel Aſcenſion, welche 17 5. Mei⸗ 
auen. len von der Inſel S. Helena abgelegen / iſt ein gantz rawe wůſte Inſel / ſo von kei⸗ 
5 nen Leuthen bewohnet wirdt / wie denn auch durchauß keine Erfriſchung oder ſuͤß 
Waſſer daſelbſt zu bekommen / doch hat es viel Voͤgel / welche fo zam ſeyn / daß 
man ſie mit den Händen fangen oder greiffen kan. Es hat auch viel Fiſch vmb 
. dieſe Inſel / vnd begteifft dieſelbe in der Groͤſſe gantzer 12. Meilen. 
Groſſer ha. Den 2. Aprilis hat ſich ein auß der maſſen groſſer Hay an das Schiff fun⸗ 
leſſetſich eben: den / welcher denn faſt in ze ſtunden lang hinter vnd neben demſelben her gangen! 
alſo daß er bißweilen gantz vber das Waſſer kommen / Er war vngefehr 8. Klaff⸗ 
ter dick vber den Rücken mit weiſſen vnd ſchwartzen Flecken fein zeilenweiß ein⸗ 
geſprengt / vnd ob wol etliche auff dem Schiff waren / die vielmals dieſe Reyſe 
gethan / ſagten ſie doch alle ſie hetten jr Lebtag dergleichen keinen geſehen. 
en Den 4. Aprilis ſeynd fie deß Morgendts frühe ober die Aequnnoctiallini 
noctiallſm. auff der Nortſeiten hingefahren. Es war aber zuvor den 25. Febr. ein Botegeſell 
Euch icolaus Vivelamor genannt / der Geburt von Buten / geſtorben. | 
5 Schi Denis. Maij iſt Henrich Janßen ein Trommeter / der Geburt von Lubeck 
geſtorden. geſtorben. „%% RT 5 e 
Dien C. diß iſt der Schiffer ſelbſt / Leonhardt Krackel genannt / der Ge 
burt von Mittelburg auß Seelandt nach dem er jetzt die vierdte Reyſe in die Oſt⸗ 


Indien gethan / mit Todt abgangen / wie denn auch den 17. diß / Herman Kan⸗ 


nengieſſer ein Aſſiſtent / der Geburt von Gruͤningen auß Frießlandt geſtor⸗ 


en Den 18. Maij haben ſie ein ſehr groſſen Stur mwindt bekommen / welcher 
N biß auff den 20. diß gewehret / da es angefangen wider ein wenig ſtille zu werden. 
Mit dieſem Sturmwindt hat das Volck gewaltig ſehr angefangen kranck zu 
werden / wie denn auch Ihrer viel nach einander in kurtzer Zeit / als nemlich den 
r. diß Georgius Schacht ein Schergant / der Geburt von Stralſund auß 
Pommern / Den 2c. Gerhart Janßen deß geweſenen Schiffmanns Diener / 
der Geburt von Bruck bey Enckhauſen / Item den 21. Meiſter Eberhard Si⸗ 

72 monßen ein Balbierer der Geburt von Horn auß Hollandt / c. geſtorben ſeyn. 
Sie kommen Den 22. diß ſeynd ſie kommen an die Inſel S. Michael / welches eine von 
Een den Flamiſchen Inſeln iſt / auff welcher ziemlich viel vnd guter Wein waͤchſet / 
Obes ihnen nun wol hoͤchlich vonn oͤhten geweſen / daß fie an dieſer Inſel ange⸗ 
fahren vnd gelandet hetten / ſich daſelbſt zu erfriſchen / jedoch haben ſie hre Reyſe 


zu befördern ſolches vnter wegen gelaſſen / vnd ſeyn alſo vorüber gefahren jhren 


Lauff auffs foͤrderlichſte zu vollenden. 


Ou Naͤgelen Den 29. diß haben die Holländer auff dem Schiff Hollandia 3. Schuß 


11 EN gethan / vnd darauff ihre Fahne zu hinderſt auff das Schiffe geſteckt / darbey 
Kaethe denn die andern vff dem Schiff Mittelburg vermercken vnd abnehmen konnen / 
Brandt daß es nicht recht vmb ſie ſtehen muͤſte / wie ſie denn alſo baldt darauff ein Nachen 
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Den 3s. diß iſt Jarob Dietrich Paut / der Geburt von Roöterdait / geive; Se den 
ſener Capitein auff dem Caſtel Naſſaw in Banda; auff dem Schiff Miktelburg sten 


auß er denn abnemmen koͤnnen / daß er die Waſſerſucht bekommen wurde / vid Sau. 


Ak- 


riger Geſundtheit gebracht worden: 


Den 4. Juni ſahen ſie vmb den Nachmittag 2· Schiffe auff der linken 


chwachheit vnter dem Volck hefftig zugenommen / Zitiche anf 


vnd ſeynd den ö. Junij vmb den Abend / Hanß Verhuffen ein Schiffgeſell / der Serbe 


Dien 13. diß haben ſie deß Morgens fruͤhe abermal ein Schiff auff der lin⸗ Fin golaan⸗ 
cken Handt von jnen geſehen / derwegen ſie denn alſo baldt drey Schuͤſſe gethan / ER 
jhnen zuverſtehen gebend / daß fie folten zu jhnen kommen / Als nun die auff dem 5 
Schiff ſolches geſehen vnd gehöre / haben fie alſo baldt jren auff auff fie zu ge⸗ 
richtet / welches denn den Hollaͤndern ſehr groſſe Frewde gebracht / vnd weil fie 
ſonderlich in etlich Monaten bey keinem Schiff geweſen / vnd mit niemandt ge⸗ 
redt hatten / ſeynd ſie ſo gar froh worden / daß als das Schiff nahe bey ſie kom⸗ 
men / vnd fie emander zuruffen koͤnnen / ſie die Hüte von den Haͤuptern genom⸗ 
men / vnd vber das Schiff ins Meer hinauß geworffen haben. 


Obgedachtes Schiff kam auß Norden / nem lich von der Reyſe vf Wey⸗ Lin polar. 


gats / war vor is. Monat auß Hollandt abgefahren / vmb zuverſuchen / ob es bey ee A 


Wieygats durchkom̃en vnd alſo die Straſſe nach den Oſt Judien öffnen toͤch⸗ fartbeh Weh⸗ 


Pe Achte oe We 8 N 1 LEN gats vergeb⸗ 
de / es hat N für dißmal nichts außrichten koͤnnen / denn 80 11 eh lich verſucht. 
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32 Neundter Thein | 
fie ſo tieff ins Eyß gerahten / daß ſie vber die oo Klaffter dick Eyß gefunden hats 
ten / vnd war jnen unmöglich geweſen weiter fort zukommen / derhalben ſie dann 
wider vmbwenden / vnd fuͤr dißmal die Reyſe einſtellen muͤſſen. Pe 
Hollander wer Es iſt aber dieſes Schiff den Hollaͤndern ſehr wol zu paß kommen / vnd iſt 
un = jhnen zum befondern Gluͤck von Gott dem Allmaͤchtigen ſonder zweiffel zuge⸗ 
de ſchickt worden / denn weil ſie vber die 1. Monat lang kein Brotauff dem Schif⸗ 
fe gehabt oder geſehen hatten / vnd die gantze Zeit vber ſich mit Reyß haben auff⸗ 
halten muͤſſen / ſo hat diß Schiff / welches der Kran genannt war / einem jeden 
Schiff / nemblich dem Schiff Mittelburg vnd dem Schiff Hollandia, 2900. 
Pf. Brodt / 3. Thonnen vol Erbſen / ond ander Kuchenſpeiß / beneben so. Hol⸗ 
landiſchen Kaͤſen zukommen laſſen / deßgleichen haben fie jnen auch auff die o. 
Faß voll friſch Waſſer gegeben / welches inen dann alles gar wol zu paß kommen / 1 
denn es zu beſorgen war / daß wenn obgedachtes Schiff dieſe Proftant jnen nicht 
hette mitgetheilet / ie vielleicht keines von diſen Schiffen würden heimbracht ha⸗ 
ben / denn fie alle mit einander fo Franck vnd gantz krafftloß geweſen / daß nit ober 
3. Mann mehr geſundt auff den Schiffen funden worden. Aber von dem Brodt 
vnd andern Proftant / ſo ſie auß obgedachtem Schiff bekommen / ſeyn ſie durch 
Gottes Gnade fein wider erquickt vnd geſterckt worden / daß ſie die Schiffe fein 
Br haben koͤnnen regiren vnd fortbringen. Ri ine 
Sie ſchicken Den 1h. diß iſt obgedachtes Schiff der Kran / wider von ſhnen abgefahren / 
etliche vorn · da denn von eim jeden Schiff ein Vnterkauffmann auff daſſelbe geſetzt worden / 
aug von iter welche den Heren Befehlhabern in Hollandt vnd Seclandt die Zeitung bringen 
ankunfft in ſolten / daß fie unter wegens weren /begerten aber daß weil fie gar ſchwach vnd 
. kranck weren / man ihnen etliche Schiff mit Volck vnd nohtwendiger Profian⸗ 
55 thierung entgegen ſchicken ſolte / denn weil diß ein klein Schiff war / unte es viel 
geſchwinder fortfahren als die andern / vnd war zu hoffen / daß es viel eher als die 
andern würde anheim gelangen. 

Den 16. iſt auff dem Schiff Gerhart Mertens ein Stewrmann / der Ge⸗ 
burt von Eckhauſen auß Hollandt / deß gleichen Johann Blum ein geweſener 
. Scoldat auff dem Caſtel Naſſaw / der Geburt auß Ditmarſen geſtorben. 

Swen Raub⸗ Den r7. haben ſie deß Morgents frühe 2. Schiffe auff der rechten Handt 
a re von jhnen geſehen / vnter welchen das eine ſtracks auff fie zu gefahren / Als es nun 
nicht weit mehr von jnen geweſen / haben ſie jre Segel eingezogen / vnd ein grob 
Stück Geſchůtz abgeſchoſſen / jhnen damit zu verſtehen zugeben / daß fir Freun⸗ 
de weren / vnnd fie wol möchten zu ihnen kommen / aber die auff obgedachtem 
Schiff haben jhnen nurt mit einem Schuß geantwortet / vnd ſich alſo baldt von 
jhnen abgewandt vnd voruͤber gefahren / darbey fie denn abnemmen vnd mercken 
kunten / daß es Meerraͤuber ſeyn muͤſten / welche anfänglich auff fie zugefahren / 
verhoffendt ſie anzufallen vnd zu berauben / weil ſie aber geſehen daß es ſo 2. groſ⸗ 
ſe Schiff wehren / haben ſie den Muth fallen laſſen / vnd ſeyn alſo auß Forcht wi⸗ 
der zu rer Geſellſchafft zu gefahren. J | \ 
Ein Frangs · Den s. diß haben ſie widerumb ein Schiff geſehen / welches ſtracks auff 
om Schiff ſie zu gefahren / als es nun zu jnen kommen / haben ſie befunden / daß es ein Fran⸗ 
opt zu nen. foſiſch Schiff geweſen / welches von der Riff da fie denn gelegen vnd Fiſch ge⸗ 
fangen hatten / kommen war / denn es iſt zu wiſſen daß allezeit im Fruͤhling etli⸗ 
che Schiff auß Franckreich an das Sands die Niff genannt / welches denn an die 
Weſt Indien grentzet / fahren / da ſie denn etwan in 5. oder 6. Wochen lang lie⸗ 
gen / vnd Fiſche / welehe man Kabbeljawen nennet / fangen / dieſelben ſaltzen ſie 
alsdann inn / vnd fuͤhren ſie in Franckreich / von dannen ſie nachmals ferner in 
andere Land geführet werden. Auß dieſem Schiff habe fie in die soo.groffe Kab⸗ 


baljauwen bekommen / vnd haben ſie jnen hergegen etliche Saͤck mit Reyß laſſen 
| zukom 


| 


1 
8 


ſtel Naſſawen / der Geburt von Nimmegen auß dem Gelderlandt /deßgleichen 
Abraham Antoniifen ein Botsgeſell / der Geburt von Mittelburg auß Seeland 
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zukommen / denn das arme Volck ſehr eklaget daß ſie nicht viel zu eſſen hetten / 

weil fie etwan vor 8. tagen von zweyen ngliſchen Schiffen / welches Meerraͤu⸗ 

ber geweſen / beraubt / vnd jnen all ihr Profiant abgenommen worden. | 
Folgenden tages / nach dem fie von obgedachtem Schiff abgefahren / iſt ihr Eiche auff 

Mnterkauffmann Abraham Block der Geburt von Hamburg / deßgleichen men 

Cornelius Nicklaſen Quartirmeiſter / der Geburt von Dort auß Hollandt / ge⸗ Mr 


ſtorben | { A e 1 5 
Den a0. diß / iſt Wilhelm von Lahe / ein geweſener Soldat auff dem Ca⸗ 


geſtorben. N „„ ( 
Dien 25 diß haben ſie das lep auß geworffen / b aber wolbaffelbein zoo. Sie mercken 
Klaffter tieff hinunter gangen / haben ſie doch feinen Grundt finden konnen / der⸗ a ſte bey Ir⸗ 
halben ſie daher gemercket / daß ſie noch ein ziemlich ſtuͤck wegs ins Norden / nem⸗ andi Mon 


lich etwan bey Irrlandt ſeyn muſten. 


Den 26. diß / it vmb den Mittag Herr Wilhelm von der Fort geweſener he 
er For 


Gubernier auff dem Caſtel Naſſawen in den Bandiſchen Inſeln / der Geburt fe 


von Nimmegen auß dem Gelderlandt / mit todt abgangen. 


Dien 27 diß haben ſie das Bley wider außgeworffen / ond auff 180. Claff⸗ Sicken 
ter tieff ein guten weiſſen Sandtgrundt / mit kleinen Meerſchilffen vermiſcht / Sede, \ 


funden / welches denn vnter jnen ein ſehr groſſe Frewde verurſachet / denn ſie dar⸗ 
auß mercken vnd abnemmen koͤnnen / daß ſie nun im Anfang deß Canals / nemb⸗ 
ilch nit weit von Engellandt ſeyn muͤſten / derhalben fir Gott gedancket vnd hertz⸗ 
lich angeruffen / daß er jhnen ferꝛner beyſtehen / vnd gnade verleihen woͤlte / daß 
ſie vollents friſch vnd geſundt anheime gelangen mochten. 

Den 28 diß iſt ein Buͤchſenmeiſter mit namen Cornelius Corneliſen / der 
Geburt auß Flandern / Item Sebaſtian Vtgen / geweſener Soldat auff dem 
Caſtel Naſſawen / der Geburt von Bremen / todts verblieben. 

Den 29. diß haben fie 8. Sehiffe geſehen / welche aber fo weit von jnen ge⸗ Sie bekomen 


N weſen / daß ſie nicht haben bey ſie kommen fönnen: Nachmittage haben ſie noch ae 


ein Schiff zur lincken Handt von ihnen geſehen / welches ſtracks auff ſie zu ge⸗ Shit. 


fahren. Als es nun bey ſie kommen / vnnd einander zugeruffen / haben ſie ver⸗ 
nommen daß es ein Schiff von Mittelburg geweſen / welches auß Barbareyen 
kommen / hatte aber nichts anders geladen als Wein / Ochſenheute vnd Tuback. 
Von demſelben Schiff aber bekamen ſie auff jedes Schiff drey Ohmen rohten 
Wein / vnd ein Ohm Brantewein / deßgleichen 2. Faͤſſer voll Weißbrott vnd ein 
halbe Thonne voll Butter / dardurch fie denn alle ſehr erfrewet worden / weil ſie 


nun laͤnger als in 4. jahren keine friſche Butter oder Weißbrodt / viel weniger a⸗ 


ber rohten Frantzoſiſchen Wein getruncken hatten. | 
Dien o diß haben ſie zum erſten mal Chriſtenlandt / nemlich Franckreich Sie bekomen 
geſehen / dardurch ſie denn hertzlich erfrewet worden / ſintemal es nun ober Dies4- ee 
Monat geweſen / daß fie kein Chriſtenlandt geſehen hatten / derhalben fie G Olt ee 


darfuͤr hoͤchlich danck geſaget. Oenſelben Tag iſt Melcher Janſen ein Botsge⸗ 


zum freundtlichſten gegrüft haben. 


ſell / der Gebure von Horn auß Hollandt geſtorben. 5 3 
Vmb den Abendt ſeynd noch drey Schiff gegen jhnen zu gefahren / vnd Orey Lriegs⸗ 
als ſie hart bey ſie kommen / haben fie geſehen / daß es Hollaͤndiſche vnd Seelaͤn⸗ e 


* 


diſche Kriegßſchiffe geweſen / welche denn alle drey vmb ſie herumb gefahren / 


vnd all jhr grob Geſchůtz abgeſchoſſen haben / derhalben denn die Hollaͤnder ſehr 


froh worden / vnd etwan 18. Stuͤck auff einem Schiff abgeſchoſſen vnd einander 


Dieſe Schiff waren erſtlich der Viceadmiral deß Meers / der ſchoͤne 1 55 "a 
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| Bee bert genannt / das ander war genannt der Brachmondt auß Seelandt / vnd der 
die Hollander dritte war genannt der Frieß. Sie haben aber alſo baldt jhre Nachen außgeſetzt 
heim zu beglei⸗ vnd ſeyn an die zwey Schiff der Holländer kommen / da ſie denn berichtet / daß 
den. ſie von den Herꝛn Staden auß Hollandt vnd Seelandt weren mit fuͤnff Schif⸗ 
fen abgefertiget worden / ſie daſelbſt zuverwarten / deren die andern zwey Schiff 
an dem Engliſchen Geſtat / nemlich bey Goldtſterten ſich noch auff hielten / mit 
allerley Profiant nach Notturfft zuverſehen / denn die Staden gewiß der Hof⸗ 
nung geweſen / daß wo ſie Gott ſonſt für Vngluͤck behütet hette / dieſe zwey groſſe 
Schiff gewißlich diß jahr heimkommen wuͤrden / weil ſie denn wohl abnemmen 
kundten / daß dz Volck ſehr ſchwach vnd Franck ſeyn wurde / hetten fie die Kriegß⸗ 
ſchiff abgefertiget / daß ſie nit allein jrer erwarten / ſondern auch mit allerley Pro? 
fiant vnd Eſſenſpeiſe jnen nach Notturfft zu Huͤlff kommen vnd bedienlich ſeyn 
ſolten / daß ſie gluͤcklich vnd wol einbracht moͤchten werden. Demnach haben fie 
ihnen auff jre Schiff etlich vnd 40 Botsgeſellen von jrem Volck laſſen zu kom 
men / deren fie denn hoͤchlich benoͤtiget geweſen / weil ſonderlich das Volck auff 
dem Schiff Mittelburg faſt alles ſchwach vnd kranck war/ daß wenn es noch ein 
par tage länger gewehret / ſie das Schiff nicht mehr hetten regieren vnd fortbrin⸗ 
gen moͤgen. Sie haben jhnen aber auch etlich Schaffe / Gaͤnß vnd Huͤner / wie 
denn auch Limonen / Citronen / Pomerantzen friſch gebachen Weißbrodt / deß⸗ 
gleichen auch weiſſen Frantzoͤſiſchen Wein / vnd gut Engliſch Bier / beneben et⸗ 
lichen Tonnen friſcher Hollaͤndiſcher Butter vnd Kaͤſen zukommen laſſen / wel⸗ 
ches jnen denn alles hoͤchlich von noͤhten war / denn es waren jrer noch in die 40. 
kranck / welche am gantzen Leib dick geſchwollen waren / vnd hette alſo nit viel laͤn⸗ 
ger Fönnen anſtehen / ſie hetten alle / wenn jnen Feine Erfriſchung were zuf oſſien / 
ſterben vnd verderben muͤſſen. Nach dem jnen aber dieſe friſche Koſt vnd Früchte 
zukommen / vnd die Balbirer auff den Kriegsſchiffen jhnen etlich gantz gelinde 
Medicamenta zu ſanffter Purgirung dienlich eingeben iſt das Waſſer von o⸗ 
ber ond vnten von jnen gangen / daß ſie alſo in kurtzer zeit wider zu recht kommen 
ſeyn / vnd jre vorige Geſundtheit erlanget haben. 6 
on 5 Den i. Julij ſeyn ſie kommen an Goldtſterdt / da ſie die 2 andere Kriegß⸗ 
ert. ſchiff / deren kurtz zuvor gedacht / gefunden haben / welche jnen denn noch mehr fri⸗ 
ſche Profiant von Schaffen / Huͤnern / Pomerantzen / Sallat / Rettig / vnd an⸗ 
dern Gartenkreutern gegeben haben / ſeynd aiſo nachmals miteinander nach dem 
Vatterlandt zu gefahren. a 
Sietommn Den 12. diß ſeyn ſie kommen an Bortlandt / welches y meilen von Golt⸗ 
an Bordlandt. ſtert abgelegen / vnd iſt denſelben Tag / Jacob Dierrichten ein geweſener Sol⸗ 
dat auff Amboina / der Geburt von Lemmert auß Frießlandt / geſtorben. 
Send Dien H diß ſeyn ſie an Wicht kommen / ſo re. meilen von Bordtlandt ab⸗ 
an Wicht. gelegen / folgenden tages haben ſie ein Kriegs ſchiff nemlich den Brachmond ab⸗ 
geſchickt / vmb an Landt zu fahren vnd mehr friſche Profiant zu holen. 

Den 15. diß ſeyn ſie kommen an Beverſier / welches 14 meilen von Wicht 
abgelegen / vnd iſt denſelben Tag das Kriegßſchiff / welches fie außgeſchickt hat⸗ 
ten / wider zu jnen komen / ſo jnen denn allerley gute Erfriſchungen mit gebracht. 

Das Schiff Den 6. diß ſeyn ſie in die Sandthubel / zwiſchen Cales vnd Dovern kom⸗ 
Hollandız fh · men / welches / z meilen von Beverſier abgelegen · Am ſelben tag iſt dz eine Schiff 
deen gal, Hollandia von jhnen abgeſchieden / hat feinen Wig naher Texel gen Hollandt 
der nach See zu genommen / nach dem ſie zuvor etlich Stuͤck grob Geſchuͤtz al geſchoſſen / vnd 
ei ein ander freundtlich valediciret oder gute nacht geſagt hatten. 5 

Sie kommen Den 17. diß / ſeyn fie in der Nacht ongefihr vmb 2. Vhr auff eine Tru⸗ 
ingroß gefahr ckene kommen / welche ſich denn von Oſtende in Flandern liegende / weit ins 


Aan Meer erſirecket / da es nicht viel gefchlet / ſie hetten / wo nicht 8 5 I 
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derlich behütet / Schiff vnd Gut / ja Leib vnnd Leben verliehren ſollen / denn es 
daſelbſt nicht mehr als 4. Klaffter / oder 24. Schuch tieff geweſen / vnd iſt das 
Schiff 16. Klaffter / oder 21. Schuch tieff im Waſſer gangen / alſo daß ſie nicht 
mahr / als noch etwan vmb ;. Schuch tieff vom Grunde geweſen / derhalben ſich 
denn / als ſie das Bley auß geworffen vnnd dieſe Truckne geſpuͤret / ein groſſer 
ſchrecken vnd ſchreien im Schiff erhaben. Sie haben aber in geſchwinder Eile 
zween Ancker außgeworffen / da jhnen dann G Ott das Gluck gegeben / daß ſo 
baldt die Ancker auß geworfen / das Schiff fich wider gerichtet / vnd in ein Tiefs 
fe von ſechſthalb Klafftern bekommen. Haben alſo dieſe Nacht vber am Ancker 
gelegen / biß es gegen tag gangen / da ſie dieſelben wider auffgezogen / vnd das 
Schiff in die rechte Tieffe bracht haben / vnnd iſt jhnen ſonderlich gut geweſen / 
daß es die nacht vber kein Sturmwindt oder Vngewitter geben hat / dann da ſich 
etwan dergleichen etwas hette erheben ſollen / were es vmb das Schiff / welches 
ſie mit groſſer Mühe ſo weit gebracht hatten / ja vmb ihr aller Leib vnd Leben ges 
ſchehen geweſen. e IN. 


Den i8. diß / nach dem ſie vor Brugge vnd Schleuß voruͤber gefahren / en 


ſeynd ſie Nachmittage in Seelandt / nemlich vor die State Vliſſingen ankom⸗ an, 
men / da jhnen denn zu ehren alles grob Geſchuͤtz / ſo die Statt auff den Waͤllen 
vnd Mawern ſtehen gehabt / abgeſchoſſen worden / welchen ſie mit Abſchieſſung 
aller Stůck Geſchůůtz fo fie auff dem Schiff hatten / gean wortet / ſeynd alfo hart 
an der Statt hingefahren / biß ſie vor das Caſtel Rammeken / nit weit von Mit⸗ 
telburg / 1s. Meilen von Dovern abaelegen / kommen ſeyn / da ſie denn jre Se⸗ 
gel eingezogen / die Ancker außgewoꝛ ffen / vnd alſo zum letzten mal für dieſe Reiß 
ſich nieder gelaſſen haben. Es ſeynd aber alſo baldt die Herꝛn Verwalter vnd 
Befehlhader miteinem Nachen an das Schiff gefahren / vnnd nach dem ſie die 
Soldaten vnd ander Schiff volck mit gebuͤrlicher Reverentz empfangen / haben 
fie jhnen allen ins gemein abgedanckt / vnd hat nach mals ein jeder / wohin er ges 
wolt / fahren mögen: 6 5 Rs 


Was denn nun Johann Verkens belangt / auß deſſen ſo wol mündlichen Johann Ver⸗ 


kens kommet 


Bericht als ſchrifftlicher Verzeichnuß wir dieſe gantze Hiſtori beſchrieben / der⸗ gen Amſter⸗ 


ſelbe hat zu Vliſſingen feiner Geſundtheit pflegende / biß auff den 20. diß ſtille dam. 
gelegen / nachmals iſt er ein Meil Weges von Vliſſingen biß gen Mittelburg 
gereiſet / da jhme denn wegen feiner Reyſe von den Verwaltern vnd Befehlba⸗ 

bern der Indianiſchen Compagni ein genuͤgen geſchehen. 
Dien 27. diß iſt er zu Mittelburg in ein Schiff geſeſſen / vmb nach Dort 
in Hollandt / ſo y. Meilen von Mittelburg abgelegen / zufahren / vnd als er den 
22. diß dahin kommen / iſt er ferꝛner 3. Meilen auff Roterdam / vnd von dannen 
weiter noch zwo Meilen gen Delfft denſelben Tag gefahren. Ferꝛner iſt er von 
Delfft auff Leiden / vnd von Leiden nacher Harlem / nemlich 8. meilen gefahren / 
von dannen er endtlich gen Amſterdam ſich begeben / da er den 22. Julij gluͤcklich 
wider ankommen / nach dem er den 27. November Anno 160. von dannen a ⸗ 

gefahren / vnd nunmehr 4. gantzer Jahr / 7. Monat vnd 25. Tage lang 

8 f auff der Reyſe geweſen war. f 
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Folgen etliche 


Schone Figuren vnd Gupffer⸗ 
ſttuͤcke / deren die fuͤrnembſte Hiſtorien vnd Geſchichte / ſo 
ſich fermer zwiſchen den Holländern vnd den Innwohnern der Ban⸗ 
diſchen Inſeln zugetragen / davon in dieſer Continuation 
Ä | hu Meldung geſchehen. 8 
Alles fein zierlich in Kupffer geſtochen vnd maͤn⸗ 
nioglich fuͤr Augen geſtellet(l / 
N ; 00 Durch EN 
Johann Theodor de Bry. 
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Gedruckt zu Sranckfurt am Mayn / durch Matthias | 
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Iabetacke von den Hollaͤndern 


=... eingenommen vnd verhert. 
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Ses die Innwohner der Bandiſchen Inſeln den Admiral 

vnd Breytenraht / beneben etlich andern verraͤhteriſcher weiſe ermordet 

5 VE hatten / wie droben an ſeinem ort in der Hiſtory gemeldet worden / haben 

ö die Holländer fich an jnen zu rechen an die Statt Labetacke gemacht / 

| A vnd dieſelbe zu beſtuͤrmen vermeinet / haben aber ein groſſen Widerſtand 
von den Innwohnern mit ſchieſſen vnnd Steinwerffen erfahren / derhalben ſie etliche 9 
Compagnien mit einem Nachen abgefertiget / welche hinter einem / nahe bey der Stat | 
gelegenen hohen brennenden Berge hingefahren / an Landt geſetzt / vnd von der andern ſei⸗ e 

teen an die Statt ſich verfůget / da ſie ein groß Loch in der Mauwr gefunden / vnd weil ſie g 

17 geſehen / daß alles Volck in der Statt dem Vfer zugelauffen / haben fie mit gewalt hinein 
geſetzt vnnd ſie von Binden angegriffen / welche alſo baldt hefftig erſchrocken / vnd ſich in 
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die Flucht auff den hohen Berg begeben / die Holländer aber haben die Pforten geoͤffnet / | 05 
3 jhre Geſellſchafft hinein gelaſſen / beydes Jung vnd Alt erſchlagen / die Statt ge⸗ | [DR 
pluͤndert vnd entlich mit Fewr gantz vnd gar verbrennt vnd IB 
verheret. 105 le 
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SS 


Weener 


N . 
Mohren vnterſtehen ſich das Caſtel Naſſaw zu 
ſtrͤͤrmen / vnnd die Hollaͤuder zube⸗ 
11 8 knregen . 
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III. 


Statt Schlangen wirdt von den Hollaͤnderu einge, 
nommen vnd mit Fewr verbrandt. 


N ges zu gewinnen vnd zum Frieden zu bringen waren / haben die Hollaͤnder 
f “a für rahtſam befunden / fie mit Gewalt zu bezwingen / derhalben ſie denn 
etliche Compagnien Soldaten / ſo viel ſie nemlich entrahten kunten / von 
dem Caſtel Naſſawen / auff die Statt Schlangen abgefertiget / welche / 
ſo baldt ſie ans Landt kommen / mit ernſtem Muth die Statt angefallen / vnd in groſſer 
Eyl ohne beſondere Gegenwehr einbekommen haben / weil ſonderlich die Innwohner in 
die Feſtung / ſo auff einem hohen Berg hart an der Statt gelegen / ſich begeben / Als nun 
die Hollaͤnder ſolches geſehen / haben ſie jhnen mit Gewalt nachgeſetzt / ſeyndt aber mit 
Steinwerffen abgetrieben worden / derhalben fie die Statt gepluͤndert / den beſten Raub 
auff die Schiff gebracht / vnd die Haͤuſer angezuͤndet haben / da fie denn in voller Ruͤ⸗ 
ſtung vnd Schlachtordnung geſtanden / biß die Statt gantz vnd gar verbrandt vnd in die 
Aſche gelegt worden. Nachmals ſeyn fie wider zu jhrem Caſtel Naſſaw gefahren / vnd ans 
gefangen auff einem Berge / neben der Feſtung Naſſaw noch eim klein Caſtelcken 
zu bawen / ſich deſto beffer für den Innwohnern zu beſchuͤtzen vnd 
zuverſichern. 


A ij 


Werner 


Emnach die Inwohner der Bandiſchen Inſeln keines ve⸗ 
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I 11. 


Belaͤgerung der Statt vnd 


Feſtung Mozambique. 


4 Le 
. 


ss die Holländer vmb die Gegendt Mozambique 
kommen / haben ſie jhnen fürgenommendiefelbe Statt vnd Fe⸗ 
h * ſt ung der Portugeſen daſelbſt zubekriegen / haben der halben in die 
N 9 tauſent Mann zu Lande geſetzt / welche weil die Protugeſen alle in 
n das Schloß geflohen waren / die Statt ohn einigen Widerſtand 
hugenommen / dieſelbe war zimlich groß mit feſten Mawern vnnd Haͤuſern er⸗ 
bawet / auch von vielen reichen Protugeſen bewohnet / wie dan die Hollander / vn⸗ 
angeſehen daß die Protugeſen jhre beſte Sachen auff das Schloß gefloͤhnet hat⸗ 
ten / noch ein gewaltigen Schatz vnd Reichthumb darin gefunden / Ob wol aber die 
Hollander etlich Lauffgraͤben vnnd Schantzen verfertiget / auch das Schloß zim⸗ 
lich hart beſchoſſen / jedoch weil es nit allein ſehr feſte war / ſondern auch die Gele⸗ 
genheit der Zeit nicht zulaſſen woͤllen / ſich lenger daſelbſt zuſeumen / haben ſie end⸗ 
lich von der Baͤlegerung ablaſſen vnd ſich wider zu Schiffe begeben muͤſſen / nach 
dem ſie die Statt vnd andere Dorfer in Brand geſteckt vnd verheeret haben. 
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a IV. | 
Wie die Hochzeiten zu chrire vnd auff der Inſel 
lava Maior angeſtellet werden. 
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fHriſſe iſt ein vornehme Statt auff der groffen Inſel laa 


e Maior gelegen / da die Holländer groffe Handthierung treiben / weil jh⸗ 


en! 
a) 


5 nen die Innwohner fonderlich geneigt vnd zugethan ſeyn / ſie halten aber 
ein ſonderlichen Proceß in jren Hochzeiten / denn wenn der Breutigam 
die Braut heimfuͤhren will / ſamblet ſich viel Volcks zu jhm / vnd gehen 


denn anfaͤnglich etliche vornean / die tragen an einer groſſen Stangen 
etliche Summen oder Becken / auff welchen etliche mit Stecken oder Coquos Nußſcha⸗ 
len ſchlagen / denen folgen etliche mit langlechtigen Pauckeln / nachmals kommen noch eis 
liche mit Gum men oder Becken an dem Hals hangen / dieſe ſpielen vnd machen ein ſel⸗ 
tzam geleut durcheinander / nach dieſen Spielleuten folgen etwan in so. oder 1o0. Mann / 
welche lange Karſte / mit ſchonen Pfawfedern oder Pferdtsharen gezieret tragen / nach⸗ 
mals kommen etliche mit runden Schilten / jtem etliche mit Spieſſen vnd Werffpfeilen / 
welche entweder bißweilen gegen einander ſchar mitzieren / oder ſpringend vnd tantzend her⸗ 
ein gehen. Nachmals kommen wider etliche ſo vff Gummen oder Becken vnd Vauckeln 
ſpielen / denſelbẽ folgen etwan in o. Jungfrawen vnd Weiber / welche je etwas von Hauß⸗ 
raht oder Blumwerck / oder Kleidunge Braut vnd Breutigam damit zu verehren tragen. 
Entlich folget der Breutigam / der reitet zu Pferde auffs koͤſtlichſte nach jrer Art geziert / 
vnd hat neben vnd hinter jm noch eingroſſe menge von Freunden vnd ingeladenen Hoch⸗ 


zeitgaͤſten / die jhm zu Fuſſe nachfolgen / vnd jhn alſo zu der Braut Hauß begleuen. 
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\ | V. « | 
Wie der Breutigam zu Chriſe die Braut heimfuͤh⸗ 
ret / vnd die Hochzeit verrichtet. 
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N Ach dem der Breutigam zu Chriſſe mit feiner Freundt⸗ 

N ſchafft vnd Beyſtandt zu der Braut Hauß kommen / bleiben die Spiel⸗ 
N leuthe mit dem Becken vnd Pauckeln / wie denn auch die mit den Schil⸗ 
| ten alle auff beyden ſeiten ſtehen / die andern aber / wie denn auch die Fra⸗ 


S wpen vnd Jungfrawen gehen fort biß an das Hauß / der Breutigam aber 17 
ſteiget für dem Hauſe der Braut ab / vnd alsbaldt er abgeſtiegen / kompt die Braut her⸗ 98 
auß / traͤget ein Gefaͤß mit Waſſer / kniet vor dem Breutigam nieder vnd waͤſchet jhm 2 
die Füffe/ wenn ſolches geſchehen / ſtehet fie wider auff vnd fuͤhret den Breutigam mit 185 
ſich in das Hauß / wenn ſie denn ein zeitlang beyſammen drin geweſen / ſo lompt der Breu⸗ * 
gam wider herauß / fuͤhret feine Braut bey der Handt / vnd gehen dann in voriger Ord⸗ 85 
nung / wie ſie kommen waren / wider nach dem Loſament oder Hauß deß Breutigams / * 
welcher die Braut an der Handt hinein fuͤhret / vnd folgen jhme die Hochzeitgaͤſte alle 755 
nach / daſelbſt werden ſie denn recht zuſammen gegeben / vnd wirdt nachmals die 5 
. Mk: Hochzeit drey Tage aneinander gehalten / vnd mit Frewden | 188 
| ARE vollendet. . BR 199° 
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